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blum über frankreichs außenpolitischen Kurs
Negierungserklücung im Senat und in der Kammer / Verständigung mit Veutststland!

für „kollektive Sicherheit"
Paris . 24. Juni.

Der französische Ministerpräsident Blum gab
gestern im Senat im Namen der Regierung eine
außenpolitische Erklärung ab, die gleichzeitig vom
AußenministerDelbos in der Kammer verlesen
wurde. In ihr heißt es:

Wir würden dem uns vom Lande erteilten Auf¬
trag zuwiderhandeln, wenn wir nicht zuerst seinen

Dnss ? lagssspisgsl
Frankreichs Ministerpräsident gab im Parla¬
ment eine außenpolitische Erklärung ab.
In Marseille haben die Streikenden 4V Schisse
besetzt.
In Berlin wurden die ersten Olympiagäste
festlich empfangen.
Im Bremer Institut für Gesundheit und Lei¬
stung ist das Modell des Olympischen Dorfes
zu besichtigen.
Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heider wird
auf dem 3. Sippenabend der SS . im Park¬
haus sprechen.
Der Jungvannführer Redeker gab Aufschluß
über die Jungvolklager in Hitzacker.
Im Wimbledon -Turnier erzielten Deutsch¬
lands Vertreter wiederum eindrucksvolle Siege.
Mit einer Teilnahme von 44 Jachten begann
die große Transatlautik -Regatta.
18 Tote und 36 Verletzte forderte ein Eisen¬
bahnunglück in Spanien.

sind glücklich, daß diese Bemühungensich in herz¬
licher Weise mit den unseligen und mit denen
aller interessiertenMächte decken.

Bei unserer Anstrengung zur Wiederherstellung
der kollektiven Sicherheit zweifeln wir nicht an
der vorbehaltlosen Unterstützung der großen briti¬
schen Demokratie , die durch so viele gemeinsame
Erinnerungen und Anstrengungen mit der franzö¬
sischen Demokratie verbunden ist. Wir legen um so
größeren Wert darauf , als die enge und vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit unserer beiden Länder
die wesentliche Bürgschaft des Friedens in Europa
ist. Frankreich rechnet über Großbritannien hin¬
aus auf die herzlichen Gefühle der amerikanischen
Demokratie , der natürlichen Freundin der freien
Völker . Frankreich ist des machtvollen Beistandes
seines Freundes , der Sowjetunion , gewiß , mit der
Frankreich ein Pakt des Beistandes , der allen

offen steht, verbündet , ein Pakt , den uns unsere
gemeinsame Sorge um den Frieden vorgeschrieben
hat . Die französisch-polnische Freundschaft wird
eine neue Weihe in einer herzlichen unmittel¬
baren Suche nach besseren Formen der Zusam¬
menarbeit zwischen zwei solidarischen Völkern
finden . Mit Belgien , Rumänien , der Tschechoslo¬
wakei und Jugoslawien fühlt sich Frankreich
sowohl durch Verträge wie durch eine Intimität
des Gedankens und des Herzens vereint . Ihre
Sicherheit bildet ein Element unserer eigenen
Sicherheit , wie auch unsere eigene Sicherheit rest¬
los zum Bestand ihrer Sicherheit gehört . Wir rech¬
nen auch für die zu erfüllende Ausgabe auf die
Balkan -Entente , auf die spanische Demokratie , aus
alle Völker , die von Portugal bis zu den skandi¬
navischen Staaten wiederholt so viele Unter¬
pfänder der Treue zum Völkerbund gegeben haben.

Frankreichs veziehungen zu Veutschland

Friedenswillen  betonen würden. Wir
wollen den Frieden für alle Völker, den Frieden
mit allen Völkern. Unser Friedenswille ist zu
aufrichtig, um nicht ein tätiger Friedenswille zu
sein. Deshalb wollen wir mit allem Nachdruck
unsere Völkerbundstreue  betonen . Die
Prüfungen, die der Völkerbunddurchmacht, ent¬
fremden uns den Völkerbundnicht, sondern stärken
unsere Entschlossenheit, ihn zu einer wirksameren
Organisation der kollektiven Sicherheit auszu¬
bauen die zwei Bedingungenerfordert: Die Ach¬
tung des Gesetzes und der internationalen Ver¬
träge, und die Wiederherstellungeines durch zu
viele Erschütterungen, Enttäuschungenund Be¬
fürchtungenwankend gewordenenVertrauens.

Me Sanktionen
In diesem Geist hat die Regierung das Pro¬

blem der Sanktionen gegen Italien geprüft. Nie¬
mand erwartet von uns wohl, daß wir nach der
NiederlageAbessiniensden Besiegtenverleugnen
und diese Gefühle in Abrede stellen, aber beim
gegenwärtigen Stand der Dinge wäre die Auf¬
rechterhaltung der Sanktionen nur noch eine Geste
ohne wirkliche Wirksamkeit. Unter diesen Um¬
ständen haben wir am Freitag unsere Ansichten
bekanntgegebenund sind sicher, dabei im Ein¬
vernehmen mit den befreundetenVölkernzu sein.

Der Frieden kann nur durch die Verstärkung
der Sicherheit der Nationen gefestigt werden . Um
einen Angriff zu unterdrücken , muß man möglichst
bald das Höchstmaß der Mittel einsetzen , über die
die internationale Gemeinschaft verfügen kann.
Aber es wäre für den Augenblick ein Trugschluß,
auf diesen vollkommenen Beistand von Völkern zu
rechnen, die nicht unmittelbar von dem Streit be¬
troffen sind.

Also muß die kollektive Sicherheit zwei Sei¬
ten  umfassen. Zunächst muß eine Gruppe von
Mächten bereit sein, alle ihre Kräfte gegen den
Angreifer einzusetzen. Dafür muß die gesamte
Kollektivitätdes Völkerbundeszwangsläufig die
wirtschaftlichen und finanziellensühnemaßnahmen
anwenden. Die Art . wie in Genf der Grundsatz
der in den Satzungen enthaltenen Einstimmigkeit
ausgelegtwird, lähmt die Kraft des Artikels 11.
Solange man Artikel 11 in dieser Weise aus¬
legt, wird der Völkerbundsrat nicht in der Lage
sein, die Vorbereitung eines Streites zu ver¬
hüten, und der Angreifer wird vollkommenZeit
haben, um seine Stunde zu wählen.

Die französische Regierung wird vorschlagen,
dieser paradoxen Lage ein Ende zu bereiten. Die
Gründe die den Abschluß eines Paktes Zwilchen
allen Donaustaaten empfehlen, haben heute mehr
ihrell Wert als jemals. Ein solcher Pakt wird
allen Mächten Mitteleuropas offenstehen. Wir
selbst sind daran durch die Bande der Zuneigung
interessiertdie uns mit der Kleinen Entente ver¬
einen. — Ebenso notwendig ist es. alle Mittel-

Die Regierungserklärungbeschäftigt sich dann
eingehendmit den Beziehungen Frank¬
reichs zu Deutschland.  Die Parteien der
Volksfront, so heißt es an dieser Stelle, haben
immer für eine deutsch-französische Verständigung
gekämpft. Jaurss  hat seine leidenschaftliche
Handlung für den Frieden mit seinem Leben be¬
zahlt. Briand  hat Verleumdungund Belei¬
digung gekannt, weil auch er wollte, daß der
Rhein Deutschland und Frankreichverbinde, an¬
statt sie zu trennen. Wir haben die von Her-
riot  verhandelten Londoner Abkommen be¬
grüßt, weil sie Locarno möglich machten. Wir
bedauern nicht die Handlung, die wir seit fünf¬
zehn Jahren durchgeführthaben. Wir sind ent¬
schlossen, sie in der Sicherheit und Ehre der beiden
Länder fortzusetzen.

Bei mehreren Gelegenheiten hat der Reichs¬
kanzler seinen Willen zur Verständigung mit
Frankreich bekundet . Wir haben nicht die Absicht,
an seinem Wort als ehemaliger Frontkämpfer,
der vier Jahre lang in den Schützengräben das
Elend gekannt hat , zu zweifeln . Aber so aufrich¬
tig unser Wille zur Verständigung auch sei, wie
können wir die Lehren und Erfahrungen und die
Tatsachen vergessen.

Die deutsche Aufrüstung  entwickelt sich
in einem täglich steigenden Rhythmus. Am 16.
März 1935 hat Deutschlanddie Militärklauseln
des Versaille'r Vertrages unter Bedingungenzu¬
rückgewiesen, die gewisse von ihm angegebene Irr¬
tümer nicht rechtfertigen. Am 7. März 1936 hat
es den freiwillig unterzeichneten Locarnopakt
verletztund zurückgewiesen, von dem der Reichs¬
kanzler bei mehrerenGelegenheitenerklärt hatte,
daß er die hauptsächlichste Garantie für den euro¬
päischen Frieden darstelle. Seit diesem Zeitpunkt
ist die Lage ernst geblieben. Am 19. März unter¬
breiteten die LocarnomächteDeutschland einen
Plan , der greifbare Vorschläge für die Schaffung
eines neuen Sicherheitsabkommens
enthält. Am 24. März unterbreitete Deutschland
Gegenvorschläge, die jedes System von Abkommen
zurückweisen, das auf den gegenseitigenBeistand
in den BeziehungenDeutschlands zu seinen Nach¬
barn mit Ausnahme der Locarnomächteberuht.
Am 10. April beauftragten die Locarnomächte

in dem Wunsche, alle Versöhnungsmöglich-

keiten auszunutzen, die englische Regierung, ge¬
wisse Punkte der deutschen Denkschrift aufzu¬
klären. Dies ist Gegenstandeines englischen
Fragebogens, der am 6. Mai in Berlin überreicht
wurde. Auf diesen Fragebogen hat das Reich
noch nicht geantwortet. Wird es dies morgen tun?

Frankreich wird auf alle Fälle die deutschen
Vorschläge in dem aufrichtigen Wunsche prüfen,
darin eine Abkommensgrundlage zu finden . Dieses
Abkomme » kann aber nur verwirklicht werden,
wenn es dem Grundsatz des unteilbaren Friedens
entspricht und keine Drohungen gegen irgend je¬
manden enthält.

Vie stbriistung
Mit der Entwicklungder deutsch-französischen

Beziehungen ist der Erfolg der Anstrengungenim
internationalen Abrüstungswerkeng verbunden.
Das französische' Volk weiß, daß der Rüstungswett¬
lauf zwangsläufig zum Kriege führt. Es würde
gern durch eine kollektive Anstrengung diesen Wett-
laus anhalten und eine durch die Gemeinschaft der
Völker kontrollierteAbrüstung  möglich machen.
Die Regierung wird zunächst die vorherige Ver¬
öffentlichung und die Kontrolleder Kriegswaffen-
herstellung durch eine internationale, ständige und
in Genf sitzende Kommission beantragen.

Die Regierung wird sich mit vollkommener Loya¬
lität jeder Maßnahme anschließen , die einstimmig
ergriffen werden sollte , um die Rüstungen zu kon¬
trollieren , zu beschränken und herabzusetzen , und
die Regierung wird alle zweckmäßigen Gelegen¬
heiten nützen , um dazu die Initiative zu ergreifen.

Me frage des tuftpaktes
Trotz aller Anstrengungensind die Verhand¬

lungen über einen Luftpakt  nicht fortgeschrit¬
ten, da die deutsche Regierung bisher ihre Ant¬
wort aufgeschoben hat. In ihrer letzten Denk¬
schrift hat sie grundsätzlich sich nochmals einem
Abschluß des Paktes geneigt gezeigt, jedoch nicht
gesagt, ob ihrer Ansicht nach dieser Pakt notwen¬
digerweise. durch ein Beschränkungsabkommen er¬
gänzt werden sollte. Von der englischen Regierung
ist in dieser Angelegenheiteine Frage gestellt
worden. Auf die Antwort wird gewartet. Um

den Rüstungswettlauf anzuhalten, der in der
Luft immer schneller wird, bleibt ein Abkom¬
men über die Beschränkung der Luft¬
streit  kr ä f t e außerordentlich wünschenswert.
Frankreichist für seinen Teil bereit dazu.

lvirkschaftsfragen
Um eine Bilanz der allgemeine nWirt-

schaftslage,  der Bedürfnisse der Völker und
der Maßnahmen, die ergriffen werden könnten,
um den Austausch zu beleben, auszustellen, wird
die französische Regierung die Einberufung des
Studienausschusses für die europäische Union be¬
antragen, die Briand geschaffen hatte. Dieser
Ausschuß umfaßt alle europäischenStaaten, ob
sie Mitglieder des Völkerbundessind oder nicht.
Deutschland  wird also daran teilnehmen
und seine Anregungen geben können.

InternationaleZusammenarbeit
Alle Männer, die heute auf der Regierungsbank

sitzen, sind einig in der Auffassung, daß der Zu¬
stand desbewaffnetenFriedens,  aus dem
Katastrophenentstehen, vorübergehendsein muß,
und daß alle Anstrengungendarauf gerichtet sein
müssen, seine Dauer abzukürzen, und daß die
Sicherheitder Völker nur durch kollektive Einrich¬
tungen der internationalen Gemeinschaft gesichert
werden kann. Die Völker werden sich mit aller
unentbehrlichenVorsicht auf den Zustanddes ab-
gerüstetetenFriedens einstellen müssen.

Unsere Tätigkeit wird von dem Glauben an die
Zukunft der kollektiven Sicherheit beseelt sein.
Dem Aufbau dieser Zukunft werden wir unsere
ganze Arbeit widmen . Wir werden nicht die Un¬
vorsichtigkeit begehen , bereits jetzt den Stand un¬
serer Verteidigungskräfte unseren Hoffnungen an¬
zugleichen . So lange ein internationaler Mecha¬
nismus nicht den Beweis seiner Wirksamkeit er¬
bracht hat , ist es die Pflicht Frankreichs , sich selbst
gegenüber sowie gegenüber seinen Freunden in
der Lage zu bleiben , alle Angreifer zu entmutigen.
Aber wir rufen zur internationalen Zusammen¬
arbeit alle Völker und alle Regierungen auf,
die dem Frieden ergeben sind, die glauben , daß
der Friede aus der Achtung der srei übernomme¬
nen Verpflichtungen beruhen muß , die an Stelle
der Umwandlung der Welt durch die Gewalt die
Entwicklung unter Führung einer internationalen
Gerechtigkeit und Moral wünschen.

Moskaus kinfliisse
Als erster Redner ergriff nach Verlesung der

außenpolitischen Erklärung der Abgeordnete
Montigny  von der radikalen und demokra¬
tischen Linken das Wort. Er bedauerte, daß
Frankreichseit Monaten keine Außenpolitikmehr
habe und daß man sich fragen müsse, ob die kol¬
lektive Sicherheitnoch als Grundlage der Politik
in Frage komme. Wenn ein deutsch-italienisches
Abkommen geschlossen wäre, müßte man zu einer
Verständigungmit Deutschlandund mit Italien
kommen. Man dürfe nicht die Politik des Blocks
der Demokratiengegen den Block der Diktaturen
betreiben. Als von der Rechten des Hauses der
Ruf ertönt: „Nach Moskau!" und Abgeordneter
Montigny sein Bedauern ausspricht, daß fremd¬
ländischeEinflüsse auf der französischen Außen¬
politik lasten, erhebt Außenminister Delbos
Einspruchund erklärt, er könne diese Anschuldi¬
gungen nicht durchgehen lassen, ohne dagegen mit
größter Energie Einspruchzu erheben.

IWtrauensantrag gegen kven abgelehnt
Scharfe flngriffe auf die englische Negierung— Vag knde der Sankttonsaussprache

einstellen kann in einem Meer. dessen Hler durch
eine gemeinsame Zivilnation verbundensind. Für
Westeuropa  wünschen wir ein Abkommen, das
der am 7. März eröffneten Krise ern Ende be¬
reitet. Wir sind überzeugt, daß Italien diesen
Aufgaben seine notwendige Mitarbeit leiht. Wir

London,  24 . Juni.
Im englische » Unterhaus wurde gestern der

Mißtrauensantrag der Arbeiteropposition gegen
die Regierung Valdwin mit 384 gegen 170 Stim¬
men abgelehnt . Damit ist das Schicksal der Sank¬
tionen besiegelt.

Vor der Abstimmung wurde die Aussprache
fortgesetzt, die am Donnerstag durch*Edens Rede
eingeleitet wurde. Die Aussprache wurde damit
eröffnet, daß der Führer der Opposition, Attlee,
den Antrag einbrachte, der Regierung das Miß¬
trauen  auszusprechen, weil ihr Mangel an Ent¬
schlossenheit in der Außenpolitikdas Ansehen des
Landes gemindert, den Völkerbundgeschwächt und
den Frieden gefährdethabe. Für die Politik der
Regierung gebe es keine Erklärung. Der Angriff
der Arbeiterpartei richte sich gegen die ganze
Regierung. Er halte es nicht für fair, daß der
Außenministerallein angegriffenwerde. Er habe
seine Pflicht getan, und niemandkönne annehmen,
daß er dabei sehr glücklich sei. Die Regierung
habe von Anfang an einen Mangel an Ent¬
schlossenheit  bewiesen, die Sanktionen anzu¬
wenden. Sie habe sich ständig von der Hoffnung
leiten lassen, zu einer Verständigungmit Italien
zu kommen.

Der Premierminister behaupte, man habe nur
die Wahl gehabt zwischen der Preisgabe der
Sanktionen und dem Krieg. Sei denn mit dem
Krieg gedroht worden? Die Regierung babe im¬
mer nur daran gedacht, daß sie Bündnisse schließen

wolle und daß sie Mussolinifür diese Bündnisse
brauche. Die Regierungspolitiklaufe auf Bünd¬
nisse solcher Art hinaus, wie sie 1914 den Krieg
herbeigeführt hätten.

Hierauf erhob sich der Innenminister Sir John
Simon,  um Attlee zu antworten. Daß der
Völkerbund einen schwerenRückschlag erlitten
habe, sei bedauerlicherweise richtig. Es sei nicht
gelungen, die territoriale Unversehrtheitund po¬
litische Unabhängigkeit eines Völkerbundsmit¬
gliedes aufrechtzu erhalten. Die Frage sei aber,
ob dieser Fehlschlagdie Schuld der britischen
Regierung sei

Die Opposition fragte , ob die Regierung einen
Angriff Italiens aus England fürchte . Darum
drehe es sich nicht . Der Punkt , um den es sich
drehe , sei, daß die Lage nur durch eine militä¬
rische Aktion des Völkerbundes und seiner Mit¬
glieder gewandelt werden könne . Man müsse die
Lage so hinnehmen , wie sie sei. Man könne sie
nur ändern , wenn man die Mitglieder des Völ¬
kerbundes zu militärischem Vorgehen bereitsinden
würde . Tatsache sei, daß kein einziges Mitglied
des Völkerbundes bereit sei, Gewalt anzuwenden.
Die Opposition habe lächerliche Dinge gesagt.

Er, Simon, zweifle nicht daran, daß die britische
Flotte zeigen würde, was sie könne. Aber ange¬
sichts der gegenwärtigenLage in Europa und der
schweren Gefahren, von denen England näher der
Heimat umgebensei, sei er nicht bereit, auch nur
ein einzigesSchift zu opfern, selbst wenn es sich
um eine erfolgreicheSeeschlacht für die Sache
Abessiniens handele. Dann werde gefragt, warum

man die Sanktionen nicht fortsetze? Ob sie Scha¬
den brächten? Er erinnere hier daran, oaß dem
Handel Englands sieben Millionen
Pfund Sterling Verluste  entstanden
seien. So lange triftiger Grund bestandenhabe,
die Sanktionen fortzusetzen, habe man diese Ver¬
luste tragen müssen. Er sei aber nicht der Ansicht,
daß man die Sanktionen fortsetzen dürfe, weil die
Verluste „nur" sieben Millionen Pfund Sterling
betragen hätten. Es sei mutiger, die Sanktionen
aufzuhebenals sie fortzusetzen.

Deshalb verkehre England seine Politik der
Verpflichtung auf den Völkerbund noch lange
nicht in ihr Gegenteil. Man diene dem Völker¬
bund besser, indem man den Wirklichkeitenins
Gesicht sehe und prüfe, wie der Völkerbund
gestärkt  werden könne, um solche Schläge und
Enttäuschungenin Zukunft zu vermeiden. Die
Arbeiteroppositionhabe, so stellte Simon fest,
kürzlich gegen den Ergänzungshaushalt für die
Unterhaltung der Streitkräfte im Mittelmeer
und ebenso gegen die Ausgaben für diese Streit¬
kräfte überhaupt gestimmt. Er verlange daher,
daß der Mißtrauensantrag abgelehnt werde.

Der Konservative Emry Evans griss die Sank¬
tionsfreunde lebhaft an . Düs Land habe ein
Recht zu wissen , ob die Arbeiterpartei bereit sei,
bis zum Kriege zu gehen , um die Unabhängigkeit
Abessiniens wiederherzustellen . Die unmittelbaren
Interessen Englands lägen längs der Grenzen
Belgiens . Hollands und Frankreichs . Die fran¬
zösische Armee sei der Schutzschild, hinter dem
England wieder ausrüsten könne.

Veclin und Paris
vlums „Sicherkeils"-Poli1ik

ir. K4ü. Der französische Ministerpräsident
Blum hat in seiner mit Spannung erwar¬
teten außenpolitischen Erklärung , die gestern
im Senat und in der Kammer zur Debatte
gestellt wurde , in bemerkenswerter Weise
auch zur Frage der deutsch-französischen
Verständigung Stellung genommen. Dabei
ist ihm zunächst ein kleiner , aber nicht un¬
wesentlicher Irrtum unterlaufen . Der Chef
der Pariser Regierung wünscht für West-
europa ein Abkommen, „das der am 7. März
eröffneten Krise ein Ende bereitet ". Um dies
hier sofort richtigzustellen: Nicht am 7. März.
dem Tage der Wiederherstellung der deut¬
schen Wehrhoheit im Rheinland , sondern
mit der Inkraftsetzung des Versailler Un¬
friedensvertrages begann jene Krise, die pon
Jahr zu Jahr das Verhältnis zwischen den

Der thüringischeMinisterpräsidentMarsch¬
ier setzte sich aus der Wasserwirtschaftstagung
in Saalfeld für die baldige Inangriffnahme
der Werra-Kanalisierung ein, da die thürin¬
gische Exportindustrie eine Verbindung mit
dem Seehafen Bremen dringend benötige.
(Ausführlicher Bericht im Handelsteil.)

Völkern vergiftete und mit der Unterzeich¬
nung des französisch-sowjetrussischen Mili¬
tärpaktes ihren Höhepunkt erreichte. Am
7. März aber schuf der Führer die Voraus¬
setzungen für eine vernünftige und damit
dauerhafte Ueberwindung  der Krise!

Was Blum dagegen über die Friedens¬
erklärung des Führers gesagt hat , wollen
wir als eine durchaus positive Aeußerung
festhalten. Indem Frankreichs Ministerpräsi¬
dent ausdrücklich versichert, man müsse die
Worte Adolf Hitlers ernst nehmen , weil
der Führer als Frontkämpfer
gesprochen habe,  bekennt sich der ver¬
antwortliche Leiter der französischen Politik
grundsätzlich zur Möglichkeit und Notwen¬
digkeit einer Verständigung zwischen den
beiden Nationen . In der gleichen Richtung
bewegt sich die Andeutung Blums , man
werde am Quai d'Orsay die deutschen Vor¬
schläge in dem aufrichtigen Wunsch prüfen,
in ihnen eine Abkommensgrundlage zu fin¬
den. Es versteht sich von selbst, daß die eng¬
lischen Rückfragen , die der Pariser Kabi¬
nettschef in diesem Zusammenhang erwähnte,
in Berlin mit der Sorgfalt und Gründlich¬
keit beantwortet werden , die der Wichtig¬
keit des Gegenstandes angemessen sind.
Irgendwelches Drängen auf Beschleunigung
der deutschen Antwort ist also schon aus die¬
sem Grunde nicht am Platze . Sodann : Der
Erklärung , daß mit der Entwicklung der
deutsch-französischen Beziehungen der Er¬
folg der Anstrengungen im internationalen
Abrüstungswerk eng verbunden ist, stimmen
wir restlos zu; wir möchten nur wünschen,
daß sich von französischer Seite aus zu die¬
ser Erkenntnis  nicht erst dann die Tat
gesellt, wenn es schon zu spät ist. Ganz un¬
geeignet erscheint uns zur Erreichung dieses
Zieles die Kontrolle der Krieaswaffenher-
stellung durch eine internationale , in Genf
sitzende Kommission, denn nur das gegensei¬
tige unmittelbare Vertrauen von
Staat zu Staat  kann hier die Grund¬
lage für eine erfolgreiche Zusammenarbeitbilden.

So klar und vernünftig die Ausführungen
Leon Blums über das deutsch-französische
Verhältnis in mehrfacher Hinsicht auchwaren.
um so starker müssen seine rückhaltslos zu-
stlmmenden Aeußerungen zum franzö¬
sisch - sowjetrussischen Militär¬
pak  t enttäuschen. Was von der Bemerkung
zu halten ist, der Russenpakt sei von der ge¬
meinsamen Sorge um den Frieden vorge¬
schrieben worden , haben die Vertreter der
Kammeropposition in der gestrigen Aus¬
sprache über die Regierungserklärung wir¬
kungsvoll genug unterstrichen . Wir können
uns des Eindrucks nicht erwehren , daß in der
Begründung der friedenstörenden Zusammen¬
arbeit zwischen Paris und Moskau nicht mit
offenen Karten gespielt wird . Vielleicht liest
man an der Seine einmal nach, was der Bür¬
germeister von Versailles . Gaston Henrn-
Haye der seit langem für die Verständigung
Frankreichs mit Deutschland eintritt , für das
ftum-Heft der deutschen „Europäischen Re¬
vue mit Bezugauf den französisch-sowjet-
russlschenBeistandspakt geschrieben hat : „Es
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braucht niemand eines anderen Spiel zu
spielen . Ist es für das Frankreich von Verdun
nicht demütigend , asiatische Horden zu Hilfe
rufen zu wollen ? Und muß man nicht zittern
bei dem Gedanken , daß Frankreich dahin ge¬
bracht werden könnte , den Plänen Moskaus
Vorschub zu leisten ?" Nun , die folgenschwe¬
ren kommunistischen Streiks in Frankreich
haben den Plänen der Bolschewisten offen¬
bar noch nicht genug Vorschub geleistet . . .

Die gegen das System der bisherigen kol¬
lektiven „Sicherheit " sprechenden Argu¬
mente , auf die der französische Ministerpräsi¬
dent leider mit keinem Wort eingegangen
ist, sollten eigentlich infolge der Ereignisse
der letzten Monate auch der französischen Re¬
gierung gegenüber an Ueberzeugungskraft
gewonnen haben . Die Erklärung Blums be¬
weist jedoch in ihrem ersten und letzten Teil,
daß der außenpolitische Kurs Frankreichs,
besonders die Pariser Bündnispolitik , keine
wesentliche Aenderung erfährt und daß zwi¬
schen den auf direkte  Verständigung hin¬
zielenden Vorschlägen des Führers und den
Völkerbundsplänen Blums einstweilen ein
Ausgleich nicht möglich erscheint . Immerhin
geben wir die Hoffnung nicht ganz auf , daß
auch jenseits der Rheinlandgrenze einmal die
Gefahren des kollektiven Sy¬
stems  französischer Konstruktion in ihrer
ganzen Schwere erkannt werden . Gefahren,
wie sie der Führer bereits in seiner Rede vom
21 . Mai vorigen Jahres mit folgenden Wor¬
ten kennzeichnete : „Der Weltkrieg sollte eine
schreiende Warnung sein . Ich glaube nicht,
daß Europa zum zweiten Male ohne furcht¬
barste Erschütterung eine ähnliche Kata¬
strophe überdauern wird . Sie kann aber um
so leichter eintreten , je mehr durch ein Netz
internationaler Kreuzundquerver-
pflichtungen  die Möglichkeit einer Lo¬
kalisierung kleinerer Konflikte immer
schwächer und die Gefahr eines Mitgerissen-
werdens zahlreicher Staaten und Staaten¬
gruppen größer wird ." Das französische
„Sicherheits "--System aber ist nichts weiter
als ein „Netz internationaler Kreuz -und-
Querverpslichtungen ".

erste Vlvmpia -Mannfchaft in Verlln
Berlin,  24 . Juni.

Die erste vollständige Olympia -Mannschaft , die
Mannschaft Australiens , traf gestern früh in . der
Reichshauptstadt ein. Zum Empfang der 38
australischen Olympia -Kämpfer war der Bahnhof
Friedrichstratze über und über mit den Farbe«
Australiens , mit Hakenkreuz- und Olympia -Fah¬
nen und festlichen Girlanden ausgeschmückt. Eine
Abteilung von Eisenbahnbeamten in ihren Dienst¬
anzügen hatte längs des Zuges Ausstellung ge¬
nommen. Ein Musikkorps der Wehrmacht spielte
Leim Eintressen des Zuges die englische National¬
hymne. Zum Empfang der ausländischen Gäste
waren n. a. der Generalsekretär des Organi-
sationskomitees Dr . Diem , Hauptmann Fiirstner
vom Olympischen Dorf , der Ehrendienstossizier der
australischen Mannschaft , Hauptman « von Bender,
und der Major der Schutzpolizei Kolke erschienen,
der besonders die Achtermannschaft der Ruderer
begrüßte, die sämtlich Polizeibeamt « find.

Nach kurzer Begrüßung auf dem Bahnhof be¬
gaben sich die australischen Sportler zum Berliner
Rathaus , wo Staatskommissar Dr . Lippert die
Gäste mit herzlichen Worten begrüßte . Der
australische Mannschaftsführer Kapitän Alderson
dankte namens seiner Mannschaft für den herz¬
lichen Empfang . Anschließend begaben sich die
Australier sofort in das Olympische Dorf , wo sie
in den Häusern Worms und Nauheim Unterkunft
gefunden haben.

Berlin , 23 . Juni.

Am gestrigen 23. Juni waren es genau 17 Jahre
her, daß Soldaten und Studenten die nach den
Bestimmungen des Versailler Vertrages an Frank¬
reich abzuliefernden eroberten Fahnen aus dem
Kriege 1870/71 und den Freiheitskriegen aus dem
Zeughause holten und unter dem Gesang des
Deutschlandliedes vor dem Denkmal Friedrich des
Großen verbrannten . Der Hauptbeteiligte der
Aktion . Walther von Simons  ließ damals
durch den heutigen SA .-Vrigadearzt Dr . Kurt
von Stuckrad.  Berlin , am Sonnabend , dem
21. Juni . eine Reihe von studentischen Verbin¬
dungen benachrichtigen, daß sie sich am Montag
früh in kleinen Gruppen unauffällig auf der
Straße Unter den Linden und dem Platze vor
dem Zeughaus verteilen möchten. Am Montag
früh ging Leutnant von Simons mit einer Reihe
von Kameraden in das Zeughaus und ließ sich
die Erlaubnis zur Besichtigung der erbeuteten
Fahnen geben. In dem Augenblick, als der Auf¬
bewahrungsort der Fahnen festgestellt war . be¬
mächtigte er sich der Fahnen und ließ sie aus dem
Zeughaus schaffen. Das Personal versuchte zu¬
nächst die Polizei zu alarmieren , doch waren in¬

zwischen die Telephonleitungen zerschnitten
worden.

Im Lausichritt wurden die Fahnen zum Denk¬
mal Friedrichs des Großen gebracht. Die Stu¬
denten bildeten Spalier und verhinderten das
Einschreiten der Polizei . Die Fahnen wurden mit
Benzin übergössen. Leutnant von Simons hielt
eine kurze Ansprache, dann schlössenSoldaten und
Studenten einen festen Kreis , und unter den
Klängen des Deutschlandliedes wurden die Fah¬
nen den Flammen übergeben

Aus Anlaß des Jahrestages dieser Tat empfing
gestern mittag Reichsminister Dr Goebbels
jene Männer , die damals an der Beschlagnahme
der Fahnen im Zeughaus und an ihrer Ver¬
brennung beteiligt waren , unter Führung von
Walther von Simons in seinem Ministerium An
dem Empfang nahmen weiter teil : SA .-Vrigade-
führer Polizeimasor von Grollmann  SA .-
Sturmführer Dr . Hubert Hoffmann,  Hermann
Fritz , Zivilfahrer Wilhelm Tietz , Fahrbereit¬
schaft PMzeigruppe Berlin -Ost. Hans Reetz
Hauptwachtmeister Hans Karlich,  SA -Brigade-
arzt Dr . Kurz von Stuckrad.

Reichsminister Dr . Goebbels wies in einer

sende Abwehrmaßnahmen zur Sicherung der
Volksgemeinschaft notwendig machten, so gab zu
dem eben erst veröffentlichten Gesetz ein Fall Ver¬
anlassung , der sich vor wenigen Tagen in Bonn
ereignet hat. Die Fälle des Kindesraubes waren
bisher in Deutschland verschwindend gering , daß
dieses erst vor kurzem begangene Verbrechen ganz
energische kriminalpolitische Gegenmaßnahmen
auslösen mutzte, Gegenmaßnahmen , die ein der¬
artiges Uebel gar Nicht erst um sich greifen lassenwerden.

Der erpresserische Kindesraub gehört zu den
verwerflichsten Verbrechen  überhaupt.
Nicht genug damit , daß der Ktndesräuber sich an
wehr- und hilflose junge Menschen herangemacht
und, die durch die heiligen Bande des Blutes ge¬
schaffene Lebens - und Schicksalsgemeinschaft zwi¬
schen Eltern und Kindern für schmutzige Vermö¬
gensinteressen ausbeutet : hinzu kommt die brutale
Störung des völkischen Friedens  und
der allgemeinen Ordnung . Eine wahre Panik kann
das Volk befallen , wenn es sich den Umtrieben
von Kindestäubern schutzlosausgeliefert weiß . Die
Beispiele aus anderen Ländern , die unter der-

Suderendeulsche vlätter
beschlagnahmt

Prag , 24. Juni.
Zahlreiche sudctendeutsche Blätter , darunter

auch die Tageszeitung der sudetendeutschen Partei
„Die Zeit"  und eine Sonderausgabe des
Wochenblattes der Partei „Die Rundschau ",
wurden gestern wegen der Wiedergabe einiger
Stellen aus der Schlußrede Konrad Henleins auf
der Haupttagung der sudetendeutschen Partei in
Eger vom Staatsanwalt beschlagnahmt . Die
sudetendeutsche Partei hat im Präger Abgeord¬
netenhaus eine Anfrage an die Regierung ein¬
gebracht. ob sie diese Maßnahme billige , denn die
Forderung nach Selbstverwaltung sei eine Selbst¬
verständlichkeit, und was von Konrad Henlein ge¬
sprochen wurde , sei die Meinung des gesamten
Sudetendeutschtums.

kurzen Ansprache daraus hin, daß die Tat von»
23. Juni 1919 in einer Zeit des Niederganges
mit einem Schlage der Welt wieder bewiesen
hatte, daß es noch Männer in Deutschland gab.
Das ganze deutsche Volk habe damals aufgehorcht
2n diese Tage siel auch die Versenkung der deut¬
schen Flotte in der Bucht von Scapa Flow . Beide
Taten seien geschichtliches Wetterleuch¬
ten  gewesen und hätten vielen , die schon ver¬
zweifelten , den Glauben an Deutschland
zurückgegeben. Sie hatten erkannt, daß noch eine
Fülle heroischer Kraft im deutschen Volk« stecke.
Die Männer vom 23. Juni 1919 hätten von der
damaligen Republik keinen Dank geerntet . Sie
seien sich von vornherein bewußt gewesen , daß
sie sich nur auf sich selbst und ihr nationales Ge¬
wissen verlassen konnten. Dafür danke das deur-
!che Volk ihnen heute in seiner neuen Verfassung-
Walther von Simons,  auf dessen Kopf von
der damaligen Regierung der Republik ein hoher
Preis ausgesetzt und dessen Auslieferung an
Frankreich bereits beschlossen worden war . munte
seinerzeit Deutschland verlassen und ins Aus-
land gehen Erst nach der Wiederbefreiung und
Wicdererstarkung des deutschen Volkes konnte er
deutschen Boden wieder betreten.

König -stemrich -seier m yuedttnburg
Berlin , 24. Juni

Am 2. Juli sind es tausend Jahre her, daß
König Heinrich 1., der Schöpfer des ersten deut¬
schen Volksreichc» und erste wahrhaft deutsche
König , seine Augen für immer schloß. Aus An¬
laß dieses Gedenktages sinvet am 1. und 2. Juli
in Quedlinburg , der alten Psalz Heinrichs des
Voglers , eine große Gedenkfeier statt, die von den
Schutzstafscln der NSDAP . veranstaltet wird.

Die Feier beginnt am ü Juli , 21.30 Uhr, mit
der Stellung der Ehrenwachen an der Heinrich-
Krypta des Domes und an der alten Kapelle des
Königshofes . Am 2. Juli wird in Gegenwart
des Reichsführers SS . und Chefs der deutschen
Polizei , Heinrich Himmler,  und zahlreicher
führender Persönlichkeiten in Staat und Partei
um zwölf Uhr mittags im Dom und an der Hein¬
rich-Krypta eine feierliche Gedenk-

Schutz für die deutsche lugend
Neichsminister Vr. srank über die rodesstrafe siir erpresserischen Kindesraub — Sicherung der allgemeinen SrSnung

Berlin , 24. Juni
Zu dem bereits gestern von uns vcrössentlich-

tcn neuen Rclchsgesetz , das Kindesraub unter
Todcsstrase stellt , schreibt Rclchsmlnister Dr.
Frank u . a . folgendes:

Das Ĝesetz, das rückwirkend mit dem 1. Juni
1936 in Kraft tritt , bekundet die Entschlossenheit
der nationalsozialistischen Regierung , dem gemein¬
gefährlichen Verbrechertum mit schärfsten Waffen
unnachsichtig entgegenzutreten . Schon einmal hat
der Gesetzgeber eine Gruppe besonderer Fälle der
Freiheitsberaubung einer Sonderregelung unter¬
worfen und mit der Todesstrafe bedroht : Nach
8 8 Abs. 2 Nr . 3 der Verordnung zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 (RGB!
Teil I S . 83) wird „mit dem Tode oder, soweit
nicht bisher eine schwerere Strafe angedroht ist.
mit lebenslangem Zuchthaus oder mit Zuchthaus
bis zu 15 Jahren . . . bestraft, wer eine Freiheits¬
beraubung (K 239 StGV .) in der Absicht begeht,
sich des der Freiheit Beraubten als Geisel im po¬
litischen Kampf zu bedienen ".

Waren es damals die Kampfmethoden des
Marxismus und Kommunismus , die durchgrei-

artigen Gangstermethoden schlimm genug zu lei¬
den haben, sprechen eine beredte Sprache.

Das nationalsozialistische Deutschland will ein
Hort des Friedens und der Sicherheit sein. Das
nationalsozialistische Deutschland lehnt es ab, das
Volk vor dem Verbrechertum zittern zu lassen»
und fühlt sich stark genug , jedem, der es wagt,
die Grundlagen der Volksgemeinschaft zu be¬
drohe«, rücksichtslos das Handwerk zu lege «.

Die deutsche Jugend ist der Glaube und die
Hoffnung der Ration , das Fundament des völki¬
schen Glückes. Wer sich an ihr vergreist , für den
ist Milde nicht am Platze . Die Reichsregrerung ist
der Ueberzeugung , daß das ganze deutsche Volk
hinter ihr steht, wenn sie den erpresserischen Kin¬
desraub als todeswürdiges Verbrechen erachte:
und zu ahnden verspricht. Dem Schutze der
Jugend  dient hier nur rasches Handeln . So
hat die Retchsregierung nicht gezögert , das Ver¬
brechen des erpresserischen Kindesraubes mit der
Strafe zu bedrohen, die allein eine entsprechende
Sühne für das unmenschliche Verbrechen darzu¬
stellen vermag , der Todesstrafe.

In ver 1unil,ihe ausgebrütet
Berlin , 24. Juni

Die Belgrader Zeitung „Prawda " setzte Anfang
des Monats eine Falschmeldung in Umlauf , nach
der die Teilnehmer des Internationalen Polizei-
Kongresses in Belgrad auf einer Reise durch Ju¬
goslawien in Serajewo die Opfer eines boshaften
Scherzes geworden und von einem eigens zu
diesem Zweck gedungenen Taschendieb öestohlen
worden seien.

Diese in der Junihitze ausgebrütete Zeitungs¬
ente machte leider die Runde durch die ganze
europäische Presse und gelangte auch in einige
deutsche Zeitungen . Die jugoslawische Polizei,
sowie die internationale kriminalpolizeiliche
Kommission stellen Nunmehr in aller Form fest,
daß es sich bei dieser Meldung von Ansang bis
Ende Um eine freie Erfindung handelt , mit der
ein jugoslawischer Zeitungsreporter die Leicht¬
gläubigkeit seiner Zeitgenossen auf die Probe
stellen wollte.

Italienischer vegenbesuch
Berlin , 24. Juni

In Erwiderung des Besuches des Reichsmini¬
sters der Luftfahrt , Generaloberst Göring , und
des Staatssekretärs der Luftfahrt , General der
Flieger Milch , im Jahre 1933 in Italien wird
heute morgen der Staatssekretär im Königlich-
Italienischen Lustfahrtministerium , Seine Ex¬
zellenz Armeegeneral Balle  mit Begleitung
zu einem fünftägigen Aufenthalt in Verlin auf
dem Flugplatz Stanken mit einem italienischen
Sonderflugzeug eintreffen.

Relchsministcr Dr . Frick sandte an Frau von Bü-
I o w ein Telegramm , in dem er sein aufrichtiges Bei¬
leid über das unerwartete Hinscheiden des Staatssekre¬
tärs Dr . Bernhard Wilhelm von Bülow zum Ausdruck
brachte.

stunde  stattfinden , bei der die Dessauer Staats¬
kapelle mitwirkt . Gleichzeitig werden 500 Fahnen
der Hitlerjugend geweiht . Um 15.30 Uhr finden
auf dem Platz am Moorberg unter Beteiligung
von SA ., SS . und Wehrmacht große Reiterfest¬
spiele statt. Der Tag wird um 21.30 Uhr mit
einem großen Zapfenstreich der SS .-Verfügungs-
truppe auf dem Markt in Quedlinburg geschlossen.

kkrung für Von Noichsjupendfübrer
Rom , 24. Juni.

Auf Vorschlag des Chefs der italienischen Regie¬
rung , Mussolini , hat der König von Italien den
Jugendführer des Deutschen Reiches , Valdur von
Schirach, zum Komtur des Ordens der italienischen
Krone ernannt.

Unsittlichê ^ , im Schias

Note falinen im Wen von Marseille
40 Schisse von Streikenden defekt

Paris , 24. Juni.
In Marseille hat sich der Streik der Seeleute

weiter ausgedehnt , er umfaßt unter Einschluß der
Schlepper - und Fifcherbootsmatrosen bereits 5999
eingeschriebene Streikende . Die Zahl der franzö¬
sischenSchisse, die von den Streikenden besetztsind,
beträgt bereits 40.

Auch in dem nordiranzöfischen Hafen Rouen,
wo über 800 Matrosen die Arbeit Niedergelegt
haben, liegen nun 30 Schiffe an den Kais fest: sie
sind von Streikenden besetzt worden.

Das Syndikat der Handelsmarine von Mar¬
seille hat an die Regierung eine Entschließung
abgesandt , in der auf die Zwischenfälle im Mar¬
seille ! Hafen und besonders auf die Besetzung Ver
Schiffe durch die Streikenden unter Hissung der
roten Fahne hingewiesen wird . In der Ent¬

schließung heißt es u. a. : „Diese Zwischenfälle sind
um so schwerwiegender, als sie sich an Bord von
Handelsschiffen ereignen , die wertvolle Helfer
unserer ganzen Handelsmarine sind." Das Syn¬
dikat der Handelsmarine verlangt , daß die Re¬
gierung die notwendigen Anordnungen treffen und
die Verantwortung übernehmen . möge.

Wie der „Matin " meldet , haben vielfach Offi¬
ziere der bestreikten und besetzten Schiffe versucht,
sich dem Hissen der roten Fahne am Hauptmast
ihrer Schiffe zu widersetzen, aber sie hätten sich
dem geschlossenen Widerstand der Mannschaft ge-
genübergesehen , die sogar zu Gewalttätigkeiten
bereit gewesen sei. Der „Jour " teilt mit , daß die
Offiziere der unter dem Zeichen der roten Fahne
besetzten Schiffe sich entschlossen haben, die Schiffe
zu verlassen, weil die Vertreter der Streikenden
eine von den Offizieren vorgebrachte Einigungs¬
formel nicht angenommen haben.

See kaupttmgeklagte in Sem Sittlichkeitsproreß Veefranzlskaner vor erricht
Koblenz,  24 . Juni.

Gestern wurde in dem großen Sittlichkeitsprozrß
gegen die 27K Bruder der Franziskanerbriiderschaft
gegen den Hauptangeklagten , den 23 Jahre alten
Wilhelm Altegoer alias Brudee Hermann -Josef
und als Mitangeklagte gegen die Brüder Jrena-
eus (Anton Spengler ) und Bastlius (Richard Kor-
czikowski) verhandelt . Bruder Hermann -Josef wird
beschuldigt» in den verschiedenen Ordensnieder¬
lassungen durch neun selbständige , teilweise in
sich fortgesetzte Handlungen mehrere Jahre hin¬
durch mit den Brudern Friedrich Nenser (Bruder
Raymund ) , Anton Spengler (Jrenaeus ) , Hans
Broß (Alexander ) , Friedrich Korsmeier (Bruder
Agricola ) , Egon Fillings (Leontius ) , Sebastian
Mertes (Bruder Casher) und Richard Korczikowski
(Bruder Bastlius ) unzüchtige Handlungen getrie¬
ben zu haben. Eine Nachtragsanklage legt ihm
außerdem unzüchtigen Verkehr mit dem Bruder
Otto Münz (Bruder Delectus ) zur Last. Dem An¬
geklagten Richard Korczikowski wird ein Fall von
Unzucht mit dem Hauptangeklagten Altegoer
(Bruder Hermann -Joses ) zur Last gelegt . Dem
Mitangeklagten Anton Spengler (Bruder Jrena-
eus ) wird Unzucht mit dem Bruder Hermann-
Jofef in Bad Kreuznach im Jahre 1933 zur Last
gelegt.

Sowohl aus der Vernehmung des Angeklagten
Bruder Hermann -Jssef wie auch aus der Ver¬
nehmung der Zeugen ergibt sich, daß die in Frage
kommenden Brüder mit dem Angeklagten in nicht
wiederzugebender Weise geschlechtlich verkehrt
haben. Im großen und ganzen ist der Haupt¬
angeklagte Altegoer geständig . Der Angeklagte
Bruder Bastlius gibt sehr märchenhafte Erklä¬
rungen ab, nach denen er die unzüchtige Handlung

mit Bruder Hermann -Josef halb im Schlaf aus¬
geführt haben will . Auch der Angeklagte Speng¬
ler (Bruder Jrenaeus ) will von der Absicht einer
unzüchtigen Handlung nichts wissen und lediglich
eine medizinische Untersuchung vorgenommen
haben.

Der Staatsauwalt beantragt « gegen den An¬
geklagten Altegoer eine Gefängnisstrafe von drei
Jahren sechs Monaten unter Anrechnung der
Untersuchungshaft von vier Monaten , gegen den
Angeklagten Richard Korczikowski 7 Monate Ge¬
fängnis und gegen Spengler 8 Monate Gefängnis,
in den beiden letzten Fällen unter Anrechnung der
vollen Untersuchungshaft . Der Vorsitzende ver¬
kündete folgendes Urteil : Das Verfahren gegen
den Angeklagten Spengler wird auf Grund der
Amnestie vom 7. August 1934 eingestellt , Korczi¬
kowski wird freigesprochen, der Angeklagte Alte-
ooer wird wegen fortgesetzter widernatürlicher
Unzucht zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und
8 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft von 6 Monaten verurteilt.

Zuchthaus für Vevilenschieber
Bach« (Landkreis Eisenach) , 24. Juni.

Vor dem Schöffengericht in Vacha hatten sich
Theodor Frank  aus Somborn ( Kreis Geln-
hausen) und der katholische Pfarrer Joseph
Beier  aus Barsch (Landkreis Eifenach) wegen
Vergehens gegen die Devisenbestimmungen zu
verantworten . Weiter war der Pater August
Hilarius Frank,  der sich zurzeit im Auslande
aufhält , wegen des gleichen Deliktes angeklagt.
Das Urteil  lautete gegen Pater Hilarius
Frank auf 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus und
61 000 RM . Geldstrafe sowie 18 200 RM . Wert¬
ersatz und 5 Jahre Ehrenrechtsverlust Der An¬
geklagte Beier erhielt 1 Jahr 9 Monate Gefäng¬
nis und insgesamt 40 000 RM . Geldstrafe . Das
Verfahren gegen den Angeklagten Theodor Frank
wurde auf Gründ des Straffreiheitsgesetzes ein¬
gestellt.

Leister flbschnttt vor dem Sieg
Oberst de la Rocque über die Feuerkreuzler

Paris , 24. Juni
Der Feuerkreuzler -Führer Oberst de la Rocque

hat einem Vertreter des „Echo de Paris " zur Auf¬
lösung seines Verbandes einige Erklärungen ab¬
gegeben . Nur die Frauengruppen und die ange¬
schlossenen Hilfsverbände seien, so meinte Oberst
de la Rocque . durch die Regierungsverordnung
betroffen worden . Vor Monaten bereits sei von
ihm die „französische soziale Partei " gegründet
worden . Von drei seiner Organisationen be¬
ständen für den Augenblick jedenfalls zwei weiter.
Die Regierung werde sich vielleicht genötigt sehen,
neue Verordnungen auszugeben . Immerhin habe
sie bereits bewiesen , daß sie nicht fähig sei, aus
den ersten Wurf hin einen Text auszuarbeiten,
der ihren Absichten und Zielen entspräche.

Zur innerpolitischen Lage meinte Oberst de la
Rocque , die Feuerkreuzler seien so stark geworden,
daß sie nichts mehr zu befürchten hätten . Ohne
Armut und Verfolgung sei noch keine Bewegung
zur Macht gekommen oder groß geworden . Die
Zeit der Armut liege bereits hinter der Bewe¬
gung . Die Zeit der Verfolgung habe begonnen.
Sie sei der letzte Abschnitt vor dem Siege , und
er danke Vlum und Salengro siir ihre Arbeit.

knglanv braucht noch 4SVVV Soldaten
London, 24. Juni.

Der Sonderberichterstatter des „Daily Tele¬
graph" schreibt, obgleich sich wöchentlich durch¬
schnittlich etwa 900 Rekruten bei der britischen
Territorilarmee einschrieben, so müßten doch noch
etwa 45 000 Offiziere und Mannschaften ein¬
treten , damit der erforderliche Verteidigungsstand
erreicht würde.

kden besuchte den Negus
London , 24. Juni.

Der englische Außenminister Eden  suchte
gestern den Negus in der abesstnischenGesandtschaft
in London auf. Er hatte dort mit dem Kaiser
eine Unterredung , die etwa eine Stunde dauerte.
Wie zu dem Besuch bekannt wird , hat der Negus
die Gelegenheit benutzt, um Eden davon zu unter¬
richten, welche Haltung die abesfinische Regierung
in Genf einzunehmen gedenk«. Er soll darauf hin¬
gewiesen haben, daß Abessinien sich weiterhin als
ein unabhängiges Volk ansehe und daß der orga¬
nisierte Widerstand noch nicht aufgehört habe:
schließlich werde er um weiteren Beistand bitten.

fluvsprache in Montreux
Montreux , 24. Juni.

In der gestrigen Sitzung der Meerengentagung
wurde zunächst  von dem Telegramm der italie¬
nischen Regierung Kenntnis genommen . Der tür¬
kische Außenminister sprach seine Genugtuung
darüber aus , daß Italien bereit sei, demnächst an
der Konferenz teilzunehmen . Nach dem Expose des
zweiten Abgeordneten über den Aufbau und die
Motive des türkischen Entwurfes sprach als erster
Redner in der allgemeinen Aussprache der briti¬
sche Abgeordnete Lord Stanhope,  der sich mit
dem Grundsatz der Wiederbefestigung der Darda¬
nellen unter der Voraussetzung einverstanden er¬
klärte, daß ein in allen anderen Beziehungen zu¬
friedenstellendes Abkommen erzielt werde. Er be¬
hielt sich vor, die Abänderung verschiedener Ar¬
tikel des türkischen Entwurfes zu beantragen.

In ähnlichem Sinne äußerten sich die Ver¬
treter der übrigen Länder.

Nandbemerkung
Frankreichs

Nachwuchssorgen
Frankreich ist auf Deutsch¬

land eifersüchtig. Neidvoll
stellt man in französischen

Zeitungen fest, daß Deutschland unmittelbar nach
der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus wachsende Geburtenzahlen und trotz leichten
Ansteigens der Sterbeziffern auch wachsende Ge¬
burtenüberschußzahlen zu verzeichnen hat. Man
sucht deshalb nach einem kleinen Ttostpflästerchen
für den verletzten französischen Nationalstolz und
glaubt mit Genugtuung feststellen zu dürfen , daß
die übliche Anschauung, Frankreich stehe in der
Reihenfolge der Geburtenzahlen der europäische«
Völker ganz weit hinten , an sich zwar leider nicht
unrichtig sei. Aber Deutschland brauche deswegen
nicht gar so stolz zu sein, denn es stehe nur drei
Stellen vor Frankreich. Deutschland habe trotz
aller Fürderungsmaßnahmen seiner Regierung
nur durchschnittlich 19,8 Geburten auf 1900 Ein¬
wohner , Frankreich aber stehe ihm mit 15,8 auf
1009 Einwohner gar nicht so fern . Allerdings sei
das immer noch ein recht weiter Abstand von Ru¬
mänien , Bulgarien und Portugal , die sämtlich zg
und mehr Geburten auf je 1090 Einwohner aus¬
weisen könnten. Unter 30 bis übet 20 haben dann
der Reihe nach Spanien , Polen , Italien , Ungarn
und die Niederlande . Dann erst folgt Deutschland
und hinter ihm die Tschechoslowakei, die Schweiz,
Frankreich, England und an wirklich letzter Stelle
Norwegen mit nur 14 Geburten auf je 1000 Ein¬
wohner. Der Trost, daß Frankreich auf dieser
Rangstufenleiter nicht, wie bisher angenommen,
an letzter Stelle steht, ist etwas mager . Denn die
Geburtenzahlen an sich besagen leider nicht all¬
zuviel . Es kommt heute in ganz Europa ebenso¬
sehr auf den Gang der Sterblichkeit , wie auf den
Gang der Geburtenzahlen an . Und über die Sterb¬
lichkeit schweigt sich die französische Aufmachung
dieser Bevölkerungsstatistik wohlweislich ziemlich
erfolgreich aus . Es könnte nämlich sonst sein, daß
auch nicht mehr der entfernteste Anschein einer ge¬
wissen Gunst der französischen Bevölkerungslage
übrigbliebe , und ganz schlimm würde nach deut¬
sche» Begriffen die Lage , wenn man untersuchen
würde , welchen Anteil die farbigen  Fran¬
zosen an den Geburten - und Geburtenüberschuß-
zahlen haben. — Doch auch Deutschland hat, das
sei hier hervorgehoben , durchaus keinen Grund,
mit seiner Geburtenziffer etwa restlos zufrieden
zu sein : vielmehr muß sie unbedingt , um ein Aus¬
sterben unseres Volkes zu vermeiden , weiter ge¬
steigert werden.

Noosevelto Nachreagskauslialt
Washington , 24. Juni.

Präsident Roosevelt hat einen Nachtragshaus¬
halt in Höhe von 2370 Millionen Dollar unter¬
zeichnet. Von dieser Summe sollen u. a. für Not¬
hilfezwecke 1425 Millionen Dollar und für öffent¬
liche Bauarbeiten 300 Millionen Dollar aus¬
gegeben werden . Damit ist für 2 300 000 Personen,
die mit Notstandsarbeiten beschäftigt sind, die
Weiterarbeit gesichert. Der Präsident unterzeich¬
nete gleichzeitig eine Flutkontrollvorlage , die eine
Ausgabe von 320 000 000 Dollar für Verhütung
von lleberschwemmungen durch Staubeckenbau
und ähnliche Arbeiten in über 40 Vundesstaaten
vorsieht.

Polizei gegen säumige flbgeorvnele
Konflikt im argentinischen Parlament

Buenos Aires , 24. Juni.
In der argentinischen Kammer ist zwischen der

aus Abgeordneten der Linken gebildeten Mehr¬
heit und der Minderheit , die die rechtsgerichteten
Parteien und hauptsächlich die alten Regierungs¬
parteien umfaßt , ein ernster Konflikt  aus-
gebrochen. well die Mehrheit die Bundeswahl
vom 1. März und die Nachwahl vom 15. März, -8k
der Provinz Buenos Air ?s „wegen zahlreicher
Wahlvergehen für ungültig erklären will . Da seit
Tagen eine Abstimmung über diese Angelegenheit
infolge des Fernbleibens der Minderheitsabgeord¬
neten von den Sitzungen unmöglich war , erbat der
Kammerpräsident Hilfe von der Bundesregierung,
um die Abgeordneten durch Polizeigewalt
zur Teilnahme an den Kammersitzungen zu ver¬
anlassen . Die erbetene Regierungshilse , die nach
dem Gesetz berechtigt ist. ist bisher unterblieben,
so daß die Kammer infolge des Fehlens der zur
Beschlußfassung notwendigen Zahl der Abgeord¬
neten erneut vertagt werden mußte.

5 Millionen lopaner nach
Mandschukuo

Tokio, 24. Juni.
Nach einer Meldung der Telegraphenagentur

Domei beabsichtigt die japanische Regierung , im
Rahmen eines 20-Jahresplanes 5 Millionen ja¬
panische Auswanderer in Mandschukuo anzu¬
siedeln.

Japan stärkste Luftmachl See Welt
Tokio, 24. Juni.

Der japanische Kriegsminister T e r a u s y be¬
absichtigt, in der am 3. Juli stattfindenden
Sitzung des japanischen Ministerrats auf die
Notwendigkeit der Schaffung eines Luft¬
fahrtministeriums  hinzuweisen . Haupt¬
aufgabe dieses Ministeriums soll die Kontrolle
der Flugzeugindustrie fein . Es soll ein 10-Jahres-
plan aufgestellt werden , in dessen Rahmen Ja¬
pan zur stärksten Luftmacht der Welt entwickelt
werden soll.

- — Ares yeättgt/
Tos deutsche Panzerschiff „ Admiral Scheer " ist mit

dem Flottenchef Admiral Förster an Nord gestern zu
einem siebentägigen Besuch in Stockholm eingetroffen.

Ein Ergänzungsabkommen zum dänisch -englischen
Handelsvertrag ist in London abgeschlossen worden.

Ungarns Handelsminister In Wien . Der ungarische
Handelsminister Dr . Stephan Winchkler ist zu einem
kurzen Besuch in Wien eingetrossen , um mit der Bun¬
desregierung handelspolitische Fragen zu besprechen.

Deutsche Abordnung nach USA . abgereist . Reichs¬
bankdirektor Vrinkmann ist gestern in BsgleituNg
zweier Ressortvertreter nach Washington abgereist , um
dort mit amerikanischen Sachverständigen die Frage der
amerikanischen Znschlagszölle zu erörtern.

Ar Geister

Verkrauensvolum für Vlum
Paris » 24. Juni

In der Nachtsttzuna der französischen Kammer
wurde von radikalsozmliltischer Seite ein Antrag
eingebracht, in dem die Kammer der Regierung
das Vertrauen dahin ausspricht, daß diese den
»Frieden verteidigen und die kollektive Sicherheit
durchführen werde . Mit 382 gegen 198 Stimmen
sprach die Kammer Ver Regierung ihr Vertrauen
aus.

Draek nud Verlas » „ Drtzmsr Aeltvos ' . 8S .-vLuVhrIse
IVsssr -Lws 6 , w . b, 8 -, krsmsu . Vsrlassdirektor:
8 n « o udblsr  ösuptoobrlkkisttok : lodaau  8.
D l « 1 r i v v . 8toIIvsrtrt !ttzr : 8 u 6 0 I k diktier;
Odsk vom Dienst , Rudolk dlsrvr;  Versutvvrt-
livk kür Politik : k u d o I k dliillsr:  kür Kultur¬
politik und vottzrvnitüus : Bsrvbard ßisvmlSt;
kür iVirtsobakt , Nandsl u . gsblkksvrt ! Dr . 8 . 8slu -
civil Driakmsnu:  kür Dremisvdss : i . V . 3 0  ssk
Lenzeres«  z- : kür Oport , Hiedvrsaobseu und Um¬
druck : 1? a ä o I k dt k .Vo r ! kör sillderdlenst ; 0 e 0 r s

8okmidt;  slimtliev in siremso.
sisrlikier 8ebrikt !elt0as : k>r a k lieisetisev,

sisri 'U FVV 08, Ovariottsnstraks 82
^Nr .sii - soisitsrr zv s r v sr k* r essSi  kür dsu lokslt
der ^ llliüies !, Vskodtlvortllvv ; 8 er bort 8tarks,
beide iü Rrbtnso . Düitis ab l . psvraar I!M . Preis¬

liste 8r . 0. D .-L . : V . SS: übsr 32000
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Seeamt Emden
Tödlicher Unfall 1’elni (I^® l̂ | ^ tei e en »ul Ablösung «.
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Das Seeamt Emden behandelte den tödlichen Unfall
des Steuermanns Job . Lienemsnn  aus
Aurlch . der beim Uebersteigen von einem Schlepp¬
dampfer auf den Abibsungsdampfer über Bord fiel
un d ertrank . Nach etwa eiustiindiger Verhandlung
und Vernehmung der Lnfallzeugon verkündete das
Seeamt folgenden Spruch:

„Am 5. Juni d . J . ist der Steuermann Joh . Liene-
mann . Auricn , beim Upohrsteiffen von dem Schlepp¬
dampfer „Buikana  auf den Abliisungsdampier
„N «„r den. a Sj “.ßll0h ' e \ Schichtwechsels , über Bord
gefallen und trotz mehrfacher , sofort eingeleitete“
Bettungsversuche untergegangen und erst einige Tage
später als laiche fceborgeü . Er  ist aüiunelimeti , daß
der Verunglückte beim Uöberst &igen aü .sgeglitten und
mit dem Kopf irgendwo aufgesolilagen ist . so daß er
infolge Besinnungsstorung von den getroffenen Het-
tungsmaßnahmen keinen Gebrauch machte.

Irgendein Versohulden der beteilgten Schiffs¬
leitungen oder anderer Personen hat sich nicht
ergeben . Auob sind keinerlei Fehler im Sehiffahrts-
betneb ’ai ' / ler .  Einrichtung oder Aus¬
rüstung der Schiffe festgestellt . Die getroffenen Maß¬
nahmen nach dem Untall waren nicht zu bean¬
standen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

NUeh der kürzliehen lebhaften Geschäftstätigkeit
bestand gute Nachfrage für einige der wichtigsten
Heimfrachtenmarkte , doch waren die Raten im allge¬
meinen unverändert . Von der ausgehenden Fahrt ist
nichts Neues zu berichten.

Am La Plata  kamen keine weiteren Abschlüsse
für Volladungen für europäische Rechnung zustande,
doch wurde ein prompter Dampfer für eine Anfangs¬
ladung auf Berth -Bedmgungen von Bahia Bianca und
Bubnos Aires nach Antwerpen aufgenommen Ein
7200-Tonner wurde für 1./20 . August von oberen Häfen
nach Montreal zu sh 14/— geschlossen.

Für K an ad » .  Getreide vom St . Lawrefloe wurden
keine weiteren Buohungen gemeldet , und die Nach¬
frage von den Atlanti 'khäfen der Vereinigten Staaten
ist etwas schwächer geworden . Dagegen halt das
Interesse für K u b a zueker an : ein » 0-Tonner wurde
für vier Ladeplätze nach England/Kontinent zu sh1,9/ÄollfdftTmrtimftTl WaitavAn - .1-iiuvu JJURiatiuavumiUtJiH ÄU Sil
im  aufgenommen . Weiterer Schiffsraum wUrde auf
„Lumnsum -Basis für allgemeine Ladung von Bri-

" - «o - — i japanischennach zwei Häfeniisob -Kolümblen
geschlossen . —

Obgleich von Australien kein Geschäft zustande
kam , werden prompte Dampfer angeblich gesucht , um
die kürzliehen Ladungsverkäufe zu decken Die Sai-
ir ’L S fS " f3 waren i 'n Markt und
Wiederholten sh 23/- nach Daknr/Bordeaux/Dlln«
kirehen , via Kap ; außerdem soll weiteres Geschäft in
Paris geschlossen sein . Von Indien ist nichts Neueszu mOlden.

Gute Naohfrage machte sieh wieder von den Erz¬
hafen bemerkbar ; ein Junidampfer händiget Größe
wurde von Algier nach Worklngton zu 8 sh 9 d be¬
schlossen , wahrend dieselbe Rate für einen 7500-Tonner

*llf von  ® ona  nach Blrkenhertd bezahlt
wurde , Für Donaugetreide sind Versuchsnaohfrag -fch
im Markt zu der kürzlich genannten höheren Rate
Uli , Tom  Schwarzen Meer liegen Aufträge für ver¬
schiedenartige Ladungen vor.

Abschlüsse : San Lörenzo — Montreal . D *,Leto ‘\ 7300 t,
10 Pzt .« 14 sh , Schwergetreide , Opt . Sflnta -Eg - Verla-
uung , 1./20 . August . — Bahia Bianca und Buenos Aires
-- Antwerpen . D „ Michfllakls “ , 0800 t , 10 Pzt ., 4<HX) t,
Anfangspartie , Tarifrate , Schwergetreide . — Viöt
Kubahäfen —England -Kon . inent , D „ Baron Belhaven “ ,

1? , sh ß d , Zutker , 5«/'io t August . —
Brit -isch - Koluinbien —zwei japanische Hafen , D „ No-
hata , 4S2WMI cbf ., £ 4400.—.— fio . , al -lgClneine Ladung,
lo . Juli/lij . ^ August . —» Saigon —Dakar/Bordeaux/Dün-
kirehen (tia Kap ) , D , ,Harmonides “ , 7000 t , o Pi&t . i
23 sh Reisbösis , mit Mais - und Mehl -Optioneü , 5./20.
August . — Algier — Wofkingto -., 4600 t . 8 sh f) d , Ei%

— Bona - Birköilhead , 7,500 t , 8 sh 9 d , Er t,  Juhi/
Juli . — Tyhe - Oran , 2800 t , 6 sh 9 d , Kohlen , 20. Juni.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßdnamt Rostock teilt mit : Funkfeuer

Warnemünde bleibt Wegen Aenderungen am Sender
des Funkfeuers bis auf weiteres gestört.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 22. Juni:
Spezia , dtsch ., von Archangelsk , D . Oltfiiann,

Becker & Otten , Holz . Bai '&a Lovät » engl . , von
GrangemoUth , Häger & Schmidt , Kohlenhandel.
Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie . Haye , Häfen Ü,
Schuppen 14, Vieh . ,
Angekommene Seeschlfre am 23. Juni:

Helene , dtsch ., von Archangelsk , Rab . & Stadt ! .,
Löff . & Wardenburg , Holz . Burgenland , dtsch ., von
Hamburg , Carl Joh . Klingenberg , Hafen II , Sch . l5.
Wachtel , dtsch ., von Leningrad « Rab . & StadtLi Finke
& Büneinann , Holz . Watussi , dtsch ., von Hamburg,
Habal , Hafen II , Schuppen 16. Rotenfels , dtsch .,
von Kalkutta/Hamburg , D . D . G . Hansa , Hafen II,
Schuppen 12, Jute . Goncalo Velho , port «, von Por¬
tugal/Hamburg , Nie . Haye , Hafen II , Schuppen 18,

Stückgut . Kpng B ^oern , norw ., von Oslo , Hei 'm.Daueisberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . H . A.
Nolze , dtsch ., von Königsberg , D . G . Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut . City of Omaha , am .,
von Neworleahs , Dasco , Hafen II , Sch . 15, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juni:

Taube , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl . Amassia,
dtsch ., nach Bahia , Gehr . Specht , Stückgut . Brook,
dtsch . , nach Archangelsk , Rab . & Stadtl . NeUetifelfi,
dtsch ., nach RangoCm , D . D . G . Hänea , Stückgut.
Oity of Bremen , engl ., nach Dublin , Nie . Haye.

Norddeutsche * Lloyd , Schleppkehlffahrt
Bremeh -Stadt angekommen am 23. Juni:

Seeleichter 135 (Laaken ), von Haanburg , Hafen I,
Schuppeu 1, Stückgüter . Seeleiehter 144 (de Harde ) ,
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Jute.
Bremen -Stadt abgegftngen änl 23. Jilni!

M'L Tao (Niestedt ) , üaeh Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den etftdtbremliehen Häfen

am Mittwoch , dem 14. Juni:
Hafen It Oflanda . Ibis 2 . Elin 4, Fanal 8, Felonlä

1-0, Kotig Bjoefn 3, Achilles 9 , Sensal,
Hafen It : Rotenfels 12, Chios 18 (854 90) , Burgen»

Und , Watussi 18 (800 08) . Vity of Omaha , BocKen-
heirn , Ehrenfels 17.

Holzhafeü : Helene (Log . & Wardenburg ) , Spezia
(Becker & Ottfefl ) , Quinta (Steinbr . & Befüiügh .) .

Industriehafen : Torvanger , Luigi Razza , Riga
(Röchling ) , Baron Lovat , Grazia ( Kohlenhandel ) ,
Norna (Hütte ) , Nordnes (Klembt ) , Südsed ( Krages ) .

Werft : Grefe )d (Dock III ), Terjö Viken ( Werft-
häfen ) , Ganter (Dock V ) .

Weserhfthnhof : Aenne.
Höhentorshafen : Wachtel ( Meyer ) .

Irti Hafen liegende Sehiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , General voll Stauben , Sterra

Cordoba . Goslar , Saale , Gneisenau , Stuttgart . ,
Hamburg : Afuüas , Elbe , Norderney , Schleswig.

Schiffsbewegungört
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alter 93. ab Mel¬

bourne flaeh Sydney . Anatolia 22. ftb Sab Francisco
dö Sul öadh Rio . Borkum 22. Bishop KOßk pass , nach
Havanna , ChettiriitÄ 23. Biähop Rock pass , nach
Böätoft . t) 0 näU 22, ah Öättägena . MS Düsseldorf 31.
Puerto Rico pass , nach dem engl . Kanal * Europa 20.
ab Newyork . Gneisenau 33. an Bremerhaven . Goslar
22. äü Bremerhaven . MS Havel 21 . an Rotterdam . I §af
20. ab Petiang Dach Port Slldafl , Neckar 23 . an Yoko¬
hama . Scharnhorst 22 . ab Kobe nach Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrt » » Gesellschaft . .Hansa **,
Bremen . Altenfels 21. in Malta . Draöhenfels 22. in
Colombo , Frauenfels 21, von Rangoon . Geierfels 21.
von Suez . Lindenfels 22. in Bäsra . Neuenfels 32. Vofi
Bremen . Rauenfels 23. Gibraltar päößj Roteüaöm 3ü>
in Bremen . Schönfels 22. von Bombay . Söneek 30. in
Portimao . Stahleek 22. von Santafldet flach Pofto.
Tratitönföls 22 . vott Karachi . WaTteflfels 92. van Port
- ' 1 —otfr ■“ - « -Said . Wolfshnre 91. von SnOz.

Dantpfsehlfffflürts . Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
Ajax 23. von Terneuzen nach Barcelona . Apollo 22.
von Valencia nach Lissabon . A i' iadlie 29. in jRotter-
dafli . Ästärte 23. von Bremen nach ' Brake . Beiioüa
’l . Vofl Bremen nach Antwerpen , öaetor JB , Emme¬
rich passiert nach Köln . Diana 23. vöö KÖlii fifltjh
Rotterdam . Fortuna 23. in Lübeck , Gauß 22. in
Antwerpen . Heotor 23 , in Gotenburg . Hestia 23. von
Bremen flach Orafl . Irehe 23. Holtefläu passiert nach
Bremen . Jasen 22. Emmerich pasiieft hach Köln.
Jupiter 23. Holtenau passiert nach Köln . Kepler 28.
Von Terneüzefl nach VipO . Nereus 29. von Rotterdam
nach Köln . Niobe 29. ln Königsberg , Nixe 23. in
Stockholm . H . A . Nolze 22. in Bremen . Orest 23.
von Köln nach Rotterdam . Pallas 99. in Hamburg-
Altona . Pax 23. von Bremen nach Kopenhagen.
Phaedra 93, in Kölh , Pluto 23. Holtenau passiert
nach Bremen . PelfilS 22. von Kopenhagen nach
Gdingen . Priamus 23. Brunsbüttel passiert nach Kö¬

nigsberg . PSlades 23. Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Sktufn “’S, von Castelton “ a 8lL,^ tTf^ n ^ErJme-
seu » 23. von BremenJiach
ribh pässie « naoh Köln , Olk . Friedr . 23 . von T ~
den nach Stettin Hans Carl 22. Emmerich passiert
nach Köln Naval 92. Hohenau passiert nach Bre¬
men . Uranus 33, vofl Königsberg . Victoria 23. Hol
tenau passiert nach Bremen.

AfBO Reederei . Aktiengesellschaft,,
23. von Bremen nach London . Alk 23. in Kiga , Butt

Von Rotterdam hach Gdingen . M23. Von Rotterdam nacn uuiugeu . — f_ kob .
grad . Erpel 23 . in Helsingfors . Hecht 23. iu J Ta„J?
stad . M § ise 22. voh Hämbüfg nach Kings Lynn.
OHVa 22 , itt Leningrad Optima von Bremen nach
Rotterdam . Ostara 92. von lStettin nach Breme .
Phoenix 22. von London nach Hamburg . Schwalbe
23, von Rotterdam nach Kopenhagen . Strauß 33. in
Kotka . Visurgis 23. in Antwerpen . . Zander 23. von
Ronflebyredd nach Kotka . Möwe 23. von Hüll nach
Bremen . Fasan 33. Von Bremen nach Hüll.

Atlas Levante Linie Bremen ( Deutsche Levante-
Linie A .-G .). Adnüa 92. in Rotterdam . Arta 22. von
Haifa nach Beirut . Ithaka 32 . Gibraltar passiert . Ma-
eedonia 21. in Izmir . MaUiSsä 22. Gibraltar Posiert.Milos 22. von Piräus nach Volo . Samos 22. vöti du
brovnlk naoh Triest . MS Sofia 22. in Piräus . Thes-
saiia 30. in Yerakdüö,

Oldenburg . PortügieäiSChe Dampfschiffs » Rhederei.
Hamburg . Rabat 31 , in Rotterdam . Larache 21. ln
Rotterdam . Tanger 21 . in Villa Alhucemas . Me-
lilla 22 . in Terneuzen . Sevilla 22. FifliSterre pftSBlert.
Ll ^ oä 99. Ouessaüt passiert . August Schultze 22. Do¬
ver passiert . Pftlos 22. von Mazagnn naoh Agadir.

Hamburg • Amerika Linie . Ostküste Nöfdätnerlka‘ lii 8,! «. _ a nn  PiivliovAn Tniilif?.

A massia 22. von Bremen nach Dordrecht . Berengar
Min Bahiä Halle 23. Ouessant passiert . Hohenstein
S ; in Pernambuco . Münster 23. von Hamburg nach
dem La Plata . Niederwald 22. in Rosario . MS Per
nambueo 21. von Rio Grande nach Sao Franeiseo d . S.
Planet 22 von FlorianopOlis nach Santa F 6 . Rio de
Janeiro 2i . In Rio Grande . Tenerife 23 . Ouessant pass.
Uruguay 22. von Rotterdam nach Hamburg . — J ou
ristern -Reise * MS Monte Rosa 23. Dover passiert . —
"Kraft durch -Freude “ -Reise : MS Monte Sarmiento 32.
vor Balholm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 22^ ab
Port Bourt . " Süd - und Ostafrika : Watussr 23 . Cux¬
haven passiert . Ubena 22. an Kapstadt.

TT P Horn Hamburg . MS President © Gomez 19.
Vo? - Ouracao hach Oiüdadtrujillo . MS Claus Horn 21.
in Le Havre.

Rob . M . Sloman jr „ MittelmeeNLlnle , Hamburg.
Alicante 20. in Genua . Barcelona 21. in Le ^ n/rtad.
Oapri 21 . in Hamburg . Cartagena 31. in < Hambuig.
Catania 12. in Hamburg . Genna 20. von T ac h
Pälma . Girgenti 19. von Barcelona naoh Cartagena.
Lipari 22. in Hamburg . Livorno 21. von Kotka nach
6 t , Louis du Rhone . Malaga 22. m Malaga . Marsala
22 in . Catänia . Castellon 21. in Genna . Palermo 10.
in Hamburg . Prooida 17, in Savona . Savona 22 . von
Sävona naoh Bremen . Spezia 22. m Bremen . Tarra-
gofla 17. in St . Louis du Rhone Trapam 18. Coruna.
passiert vou Hamburg naoh Valenoia » Valencia J«.in Lübeck.

Warled Tankschiff Rhederef G . m , b . H „ Hamburg.
TL Elbe 23. in Stettin . MS Calliope 20. von Guiria
näöh Caripito . MS Victor Roß 21. von Aruba nach
Balboa . MS Baltio 21. vön Arüba naoh St . Vincent.

Hamburg * AmeriKA unmj . uauKuon?
und Golfhälen : Deutschland 26. in Cuxhaven falh c
MS St. LoUis 22- ab Souihampton nach GalWäy. MSMS St . Louis ao SOUTHauiMiun unvu  yoiTv « j.
Osiris 21. an Philadelphia . — Westküste Nordamerika.
$3  Oaktand 90 ah Los Angeles , MS Portland 21. an
Hoek van Holland . - Westindien , Mittelamerika.
Kreta 32 an V iSSiügäü . Fbodosia 23. ab Pprt äti
Mnce nkch flt . Marc . MS Phrygia 21. ab | 0 rt öf
Spain nach Amsterdam . , M,s , 013 ^ A h.
nach Cartagena . — Westküste Südamerika ! MS Her
monthls 39 . Fernando Nordnha passiert nach Las Pal¬
mas . — Südafrika . Australien , Niederländisoh -Indien:
Dortmund 22. an Sydney . Himm 22 . an Kapstadt.
Cassel 23 . Vllsslngefl passiert nach APtwerpefl . “
Ostasiem MS Rhein 22, ah Antilia nach Nuevitas . MS
Knlmerland 22, ab Marseille naoh Barcelona . MS
HaVelländ 22 . OüeSsant passiert nach Antwerpen . MS
Duisburg 20. an Haiphong naoh Singapore . MS Rhein-. .4 I.n « t . _ _ Ml. Vfö Bll

Kriegsmarine
“Epischer ©ischutzboot „ Elbe “ 23. Juni ab Wilheinis-

haVen zur 2. Loggerreise . Poststation bis zum 14. Juli
Märinepostbüro Berlin C 2, ab 15. Juli bis auf
weiteres wieder Wilhelmshaven . Wiedereinlaufen inweiteres wieuet - fviuiuiuisuiHou . " , t  ii •
Wdlhelmshaven voraussichtlich am 24. Juli .. AruUerie-
söhulsohiff „ Brummer vom 22 . Jüni v<Bcuuiscmn „ ulLlllll nm  v ^ x.x —. Von Fleüshüfg iü
Sfeö . Vermessungsschiff „ Meteor “ 22. Juni von Stral¬
sund in das Vermessungsgebiet , Poststation bis zum.
25. Juni Saßnitz , dann 2iünoWitz.

Hochwasserzeiten
Unterschiede Begeh
29 Min ., NordPhham

Btfemerhaven Eotersand 1
23 Min .. Brake I Std .,

2Ö',' ’ab ' liiänilänach " Hongkong . MS Ruhr 20. ah
Osaka naoh Taku . MS Leverkusen 22. ab Ohefoo nach

1 Sfcd . 40 Min.

_ Std,
Farge

usaxa nacn a»ku. ivao jjovvl »uoou  r-
Osaka . Oldenburg 20._ ab Schanghai # nach Fooohow.

eckienbu ‘rg ‘2Ö.“ än Saigon . ' Havenstein 21. ab Cudda-
ore nach Madras , ^ . Vergnügungs -reisöh : otmsüa 23.

Datum
24. Juni
23 . Juni
26 . Juni

an " Hamburg . MS Milwaukee 22. ab Lissabon nach
Hamburg.

Hamburg -SUdamCrikanlsche Dampfschifffahris -Ges.
PD Cäp Aröona 28. in Vigo . PD Antomo Deifino 22.
Fernando Nöronha passiert , PD Gap Norte 23 . von
Bremerhaven nach HatnbuTg . PD General Artigas 23.
in Santos . PD Espana 23. in See . PD La Goruna 28.
in Bantos . PD Vigo 23. Fernando Noronha passiert.

Bremen -Stadt Vegesaok Bremerhav,
7. 13 19 .18 6.53 18.58 4 .53 16.58
7 .50 19.56 7 .30 19.96 5.80 17.36
8.26 20.32 8.06 20.12 6.06 18.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
21. Juni
22. <fuül
23. Juni

Hann.
Münden

Carls-
af

1.38
1.87
1,30

hafen
2.20
3 .18
2.14

Hameln
1 .43
1 .51
LSI

Minden
3 .09
9 .08
2.03

Beachten
Sie uei . r
Spezial
F*nstor

O &üL
modisch , schön , halt¬
bar , zweckmäßig
Domäh -Badeonzüg*
3. 2 $ 9 . 90 6 .90
Stiand -Anxüg«
neueste Modelle , vfch S . 75 an
H«rnifBadeaiitüge
fein « Wälle,  von 4 . 80 an
BüdA -MfiAläl für barnen und
Herren In vielseitiger Auswahl

im Schüiselkarb

Schöne St und e n
Erinnerung

an bie heute tmr=
mittag 10 ttl )r im
Jlianblofal Jfönig=

11 angelegte
Rhiang®=

itftcigbetfteigerung.
Soebet,

91oicnbu)d).
©erid )t §noH3ici )cr.

JkeiszSkat

40hen off durch plftfilicbflt
Atiftrefen vörtKopfsehfflerzert,,
Mlgväne , Neuralgien oder
Nervenschmerzen verloren.

'Deshalb sollten Sie nie

ohne CHrovanille sein , d£ f
fahrzehnle bewährte MHf*
lei mit rascher und mil¬
der Wirkung, , Also
Vorsorgenf In Apo¬
theken 6 Pulver - oder
12Oblaten - Pckg . RM f .tO.
Man verlanga .ausdrQdslidi;

Offene
Sielten

Weiblich
3um 1. 7 . junge§

für 3A  2ng gefugt
9tngeb . unt . ft 684

fttifeufe.
aBaljnfiofSptnt ; 6.

Wie suchen
Sietfung.

Männlich

©c&ac&t-
meifter

f. ©rbavbeiten u.
©ifenbahnoberbad

ftnflt SHfluttfl.
Ütngeb. u. I? 685

SV. Uf )t , 1. 3Jrei§
o4ijd ).25 ®lt. b. 10

©eorg 9io)ebtö(J,
Soüentotäbekl)

CITROVANILLE
Sei belnen SBdnfd̂eti unb Sejui^en
Sie „Hteltianjelgon* {jeifei ftnb,
Jiaib tafmft bu fdjon @rtolgt bueben)
®u toeifit eS jai mer toagt. gewinntl

Ostertop

<8t . fottn . tttbbl.
ftim ., 3entv .=© ei3.

3Öleianbftra § e 5

JiieU
gesuche

2 g ., ffiü . , tt . lim«
gegenb , 30 — 35 Jl.
ütitgeb . u . 3Jt 687

llllllllll

AuUx-JUff

-■Wagen, -Motorräder
Gebr. Lindenbauer
Kaiserstraße5, Gastfeldslr. 28/32

3totanb
Sclbftlabtcr

©aferfamp 67
38. 835 02

«uimflBiftt 80473
mit u . ahne ftabt.
Stuc^lfitOürgcrft. 4

Dacharbelten
Ul . fleimner

Haiemamp 28

SS. 82912

Gummistempel
Gravierungen
Schab9 Ionen
llöfert ^ Ll billig
Carl Adamowsky

Motoccad*
macht

FfiulenstraÖe 90 -92
Ferntor . 6116Ö

Verkaui

Unsere

26 .
Baugeld-

Zuteilung
findet am ffireitag , 3. fjuli 1936 , um 17 9Clhr
im ‘Vortragsraum der Sparkasse (Zugang
durch : Singang S/rützmacherstr .) statt

‘Die ^Bausparkasse in B̂remen
gemeinnützige {Anstalt der Sparkasse in Bremen

Ärzte-Tafel
Verreist

Deuls GheScliiil - u . iinasGliinenbauakiiengesellscliafi , Bremen

Bilanz zum 31. Dezember 1935

or . iMBonnemmann
Hautär ^tin
Bahnhofätfäfle 36
Bis 15. Juli

Uon der Reise zurück

Aktiva
Bilanzwert

am
1, J «n . 1935

Zagängö Abgänge
Abschrei¬

bungen
MM

Bilanzwert am
31. Dez . 1935

<MM

Dr.med.Block
Lungenfacharzt
Am Dobben 103

Dr.med.F.Schilling
Facharzt
für innere Krankheiten
Fedelhören 46or.med.Mel
Gröpeling . Heefstr . 119Dr.med.K.F.Franke
Facharzt
für Magen -, Darm - und
Stoffwechselkrankheiten
Dobben 29Dr.med.Klisei
Osterholzer Heerstr . 75

Anlagevermögen
1. Grundstück # , « , .
2. Gebäude:

ft) Geschäfts - u . Wohngebäude
b) Fabrikgebäude und andere

Baulichkeiten , • , . .
c ) Bollwerk.

3. Hellinge . Hellingskräne ut
Trockendocks .

4. Maschinen u . maschinelle Am
lagen .

5. Schwimmdocks und Wasser«
fahrzeuge

6. Mobilien . ,
7. Modelle . . . . . . . . .
S Gerüstholz.
9. Geräte und Handwerkszeugs

643 864.90

871 946.-

1960 000.—
160 000.—

410 040.92
10 404.52

183 172.33

1.—

1 257 500.—

1904 500-

33 439.59

2 000 869.73 1.-

1 862 900.-
9.—
3.-

66 924.54
9.—

1 .—
31 921.12
84 231 .87

1*9 435.70
652 854.54

60 411.60

8 727 641.44 3 666 460.42 60 « 3.60

25 050.—
34 840.53

204 872.33
3ÜODO- —

156 539.59

1 253 964.73
143 301e-

81 920 .12
84 231,87

195 946.64
652 853.54

Die neue

350 ccm
kepfgesteuert

ist eingetroffen
Bundgaard

& Sohn

1028 353 .92

847 600.—

1938 300-
129 000.̂

1154 400.—

2 646 460.«-

1 720 600.»
3.-
2.—

d. wirtschaftlich.
200 ccm Masch.
kostet nur 525.—
Bundaaard

4 Sohn
Fdulensftoße 99

Tägliche Dampfer-
Fatirten

iggRrti » f Haiserörtlche

2 868 524.34

Beteiligungen . . ,
Umlaufvermögen

1. Roh -, Hllfs - und Betriebsstoffe .
2. Halbfertige Erzeugnisse . , , .
3. Wertpapiere

411 871.51 1 153 552.- 5.- 1 676.46

2 >u jueckaufeni

Genußmittel

ee/äronne
U. L. Frauenlcirchhof 9
Fernsprecher : 20608

empfiehlt

Darleeiing-Dlischung
zu RM 6.40  V2 kg

SIdjtung ! Sotinersfag liegt

n$dihu(ferO.D.81
mit gctäud ) etlm u . (ebenben Sfatcn in
allen Sorten im greifjafen I ( Ponton)

VorJQiuf

44 ,,  2934787,90
« 732 701.13

-r —r -«-^ e ■ e e • . e « - eaAöag « » ÜA « « 50386 .40
4. Eigene Aktien nom . RM 100 900»— # # s , , 31 725.-̂ -
5. AktlV . Hypotlieken . . , . 274 700.49
6. Durch Hypotheken und Gründschulden gesicherte Darlehen

und Forderungen . . . . 39 043 .83
7. Sonstige Darlehnsforderungen . . 4 927 758.69
8. Anzahlungen . . . . 3 734 527.97
9. Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen . . . .  1 497 770.27

10. Forderungen an abhängige Gesellschaften und Konzern«
gesellschaften . . . . . 1 342 785.89

11. Sonstige Forderungen . . . . . 1 031 241 .69
12. Wechsel . . i . . . . . 240 000 .—
13. Guthaben bei Notenbanken , Postscheekguthabed . . . . . . 21 tfll .64
14. Kassenbestand . 164 488_
13. Andere Bankguthaben (nicht ; frei verfügbar : RM 313 995,65 ) 7 548 14878

Posten , die der RechnungsabgretiZUng dienen . , , s , , , , .
Verlust:

Vortrag ans Vorjahr . . . 2609 407.43
aus laufendem Jahr . . . 299 583.18

Seefläch
_ _ billig und frischt

la Slelnbulle , 2—6 ptundig cc j
la Seezungen 90 und
Heilbutt 50, Tarbutt <5, Schellfisch 35,
Filet 35, Schollen 35, Knurrhahn 30, See¬

lachs 25^ la MatjOSII

Rupprecht Fernruf/*<1̂30

Carl H. Grothe
Ansgarikirchhof 10

9 465 163.93

1 568 743.14

1 fteuetä u . füfjretr
idjeinfreieS

3)1 o t o 11 a b
gut erfjditert.

Stiionaetftt . 161.

200 flrbie
o t h e

©oitluiftf ) 2
bon 6 bi § 7 Uftr.

nads

Brahe -Nordenham y 50| ^ Q5Breinerhaven
nach mineisbUre n • Uegesach ■öiumenihai - Farge
*750 850 1050 14 ÖÖ »1480 *1? 45 1Q15
*Halt nicht In Mlltelsbüron , 0Fatirt nur SoHHtdps u. Mittwochs

miiiwocn u.
Abfahrt Kaiser

brücke

ochu.Sonntagz.„Bremer schuier
f- | (5IO Fahrpreis für <Ytk
e 1J Hin - utid RÜChfäHft IVPfg.

Morgen(sr0 ße | |us 8kfahrlDonnerstag
nach den Badener Mertgen
Abfahrt Kalserbrücko 15 . 45 Uhr. Fahrpreis 80 Pf.

Qrafle HalenllundCuhrfen
täglich nur ab Kaiserbrücke  10 , 12,15 und 17 Uhr

rar BelriebS'falirfMt
empfehlen wir unsere neuen großen Fahrgastschiffe

Sonntag , den 28. Juni:
Gr.See-Fahrt

Rund um
Rote Sand
Abfahrt Kaiserbrücke 7 . SO Uhr
Rückfahrtab Bremerhaven. . 14.19 und 19.00 Uhr
Ankunft In Bremen. . . 20.20 und 22.00 Uhr
Hin« u. Rückt , bis Bremerhaven RM. 1.56, bis Rete Sand 2.S0

O.W. A. Schreiber -Reederei
Bremen -Kairerbrücke • Ruf 519 62

■Amtliche
S&etuumtinachiuuieri

65 581 827.68
160 166.76

2 908 990.61

79 979 891.11

Paaaiva

Musik »tob . elrf ) . 64 ! afa.
285 . - Svanbtftr . 41

1. Grundkapital
2. Gesetzlicher Reservefonds

MM

Bilanzwert am
31. Dez . 1933

MM
, * • » « « « 14 s . S * . 4

«aäftetb 4 3)lf.
Sacfftaubc 4 3Rf.

SDJöfjnetneg 25

Drahfrahmen
Auflegerj . Gr.
llialrat)cn=lMcluet8
21 8rttiblDcf )tffr . 21

U.S.A. ßadloreparatur
@ramola504 »SRat.
4-1(MIAf.allC'lUatt.OÖolfSempf.m.lAuslandsemaf.

■SJlonatär .e^
Harm . Fangmeiar
Zlehharm. 8t.16tgnuisir.21

Kleidung

Schuhhaus

Seit 59 Jahten
bekannt für Qualität

Mur © siertorsteinweg 49
Linien iTäTb Haltest . Mozartstraße -Schauspielhaus

Vorschrlfls-
mäßig#

3. H.
W'rt*

Brauner
Laden

FHuHlltefSlr .lf

3 fltit etljaltene,
tnoberne

Ihußfeffel
mit (stofibeäitg,

preiShi., auc^ ein=
je(n. SBefidjtigung
9)!ittmod) u. ®onn=
abenb btm 16 bi§
18 Utjr.
31ic()ath =2Ba0nert

Sttaße 11, SÖtbd.

3. Rückstellungen ^ für PensloÜsverpfUchtuugen | i I J )f > i ■ f i4. Sonstige Rückstellungen
5. Verbindlichkeiten:

1 . Attlelhen (davon hypoth , gesichert : HiM 456.—) * * * i *
2 . Hypotheken . . s < > *
3. Anzahlungen der Kunden . . .
4. Verblndliohkelten ans Wareullefernugeu tiad Leistungen
5. Verbindlichkeiten gegeftübet Banken.
6 . Sonstige Verbindlichkeltea.

6. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . . . . .
7. Bürgschaften . . , , , SM 1303 654,—
8. In Umlauf befindliche GenuBsehelnO!

Werk Vulean 1749 Stek . ft RM 100.«-
„ Seebeck 169 Stck . ft SM 100.—

174 900.—
16 900—

llnfet Ectjlnfiimm.
,®artj atfctliebff"

EM 191 800.-

0 688—
241 650—

54 506 067.23
5 305 935.31
5 630 876.25
3 410 632.58

6 700 000—
670 009—

1 245 801,38
1 359 449.93

69 MO 849.37
587 790A3

70 079 891,11

Fahrzeuge

E rrädergroßeAuswahl
radhdus

ätiolfenfttafee63
3, @3. ab Qbetnftt.

2eilj . £ albb. 32.50
93aQon34 .SO.ftabts
cabb. ®d)umacf)et,
Stcbbanitot 3tnall=
ft.3ab®.fttumm’ft.

a?alIon=3tab. 34.50
tBaU. îDluj). 37.—

33all.=6btom 39—
©atanlie . Söffor,

eteffenstoeg 22

Möbel

ödtlali.ßü.Einielniob,©ü̂mann
Sflbnft. 92 U. 37/39

bat beute eine
Scbmefter befom=
men. „SnnbBbt"
fo (( fie beißen , ftn

äJlabagoni =Srap.
au ?Ref „ i . freunb:
lidbem Son u . teU
net ftotm reibt fie
firf) luütbij ein in
unfete fltofie fta*
milic feftöner unb
bteietnerier * <blai=
jimmer.

Gewinn - und Verlu »tr » chrtung zum 31 . Detember W 35

Aufwendungen
Löhne und Gehälter . . . .
Soziale Abgaben:

ä ) gesetzliche HM 1 617 697 .18
b ) freiwillige .. 113184 .44

Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen . .
Steuern:
a ) Besitzsteuern EM 261 438.35
b) andere Steuern 491 707.06

Alle übrigen Aufwendungen ge¬
mäß 4 261 c , I . 7 H .G .B . . . .

Verlust -Vortrag aus Vorlahr

MM
30 590 337.80

1 730 881 .62
2 868 524,34

21 743 .03

793 145.41

1 841 249.15
3 699 407.43

Ertrüge
Ertrag gemäß %381e, II , 1IIGB.
Erträge aus Beteiligungen . .
Zinsen und sonstige Kapital¬

erträge:
*) Zinsen (Saldo) EM 7 701.60
b) sonst . Kapital¬

erträge . il0 594.13
Außerordentliche Erträge ,Verlust:
Vortrag aus Vor¬
jahr . . . . SM 2 609 407.43

aus laufendem
Jahr . 290 583.18

30 415 288 .86

Sangcnfir. 137/33.

Bremen , im Juni 1936
Der Voritand

der Deutschen Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Stapelfeldt Bauer

MM

26 750 908 .38
4 990—

137 355.78
014 143.89

2 908 990.61

30 415 288 .86

Bremen , im Juni 1936
Der Aufsichtsrat

der Deutschen Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

M . Koepke , Vorsitzer

§obe greife!
©etr. Sdjube
•’p. Scmbfc,

Söfetbofjmftt . 13
ab ftaulehftr.

ftabrbarerZlmmerstuhl
für @id)tfranfen.
Wttgeb. u. S 686

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der
di? r Gf 8bBschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen

und Nachweise entsprechen die Buohfuhrüng , der Jahresabschluß und der Geschäftsbe¬richt den gesetzlichen Vorschriften . ucaeuaitaue
Berlin , im Juni 1936

•und Treuhänd¬
er . He \  P r - ßez . Rudorf
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Dem Aufsichtsrat gehören zurzeit an die Herren:
Direktor M . Koepko , Bremen . Vorsitzer,
Konsul A . Dubhers , Bremen,
Ernst Glüssel , Bremen,
D . Kriete , Bremen,
Gustav Seipio , Bremen.

Bremen , den 33. ' Juni 1936

Herbert L . W Göring , Berlin , stellv . Vorsitzer,
Direktor II . Focken , Bremen,
Präsident Dr . jur . G . Kautz . Berlin,
Prof . Dr . Ing . Ludwig Noe , Danzig,
Landfat a . D . Wilhelm Tengelmann , Herne i . W.

Der Vorstand

^Beiträge311t SecufSgenoffenftbaft
bremiftbet üanbtoirtc

Sie ^ ebetblien für 1935 liegen bunt
26. 6. bi§ 9. 7. 36 in Öen fotijeU
machen aiiS.

©inäabhihfttn in bet (jenannten
3eit bon 11 bt§ 13 unb 16 bi§ 18 Ubt.

SBiS 23. 7. 36 fann (älnjpttich et«
hoben toerben, bod) ift auf nfle Hätte
bis 9. 7. ootIäu | ig 31t jnblett.

22. 0. 36. ^ oltjcibittfiion

Set (Senator für Stdbeit, Sedbnif
unb Sbßobtfabrt beübftd)tlgt , bie bet»
Iängette @rabe[ottc»@tt . (ipiaufttabe)
3mi|d)en Sijon » unb äJletjer ®tr . auf»
jubeben . Set Ißtan liegt bom 24. ftunt
btS 1. ftuli 1936 im SBuubof, ^ ettlid )»
feit 9tt . 18, 1. ÖBetgefdjofj, 3immet
Ult.  109 , an ben Söetftagen bon 9 bis
13 Hljt öffentlid) aus . Me » eteiltgten
metben aufgefotbett , etioatge Sltttoert»
bungen innetbolb bet bejeiebneten
Stift beim 6tabtpianungSamt fibtift»
lidj einjutetdjen.

Slnotbnung 91t. 51
bet § auj)tt)eteinigung bet bcutfdjcn Sattoffeitoittfebaft. » etc.: ^ teiSfeft»

fê ung füt beutfdie Stiibfattoffetn,
äSom 20. ftuni 1936.

. ß llf(®.ri,tni? *. 4 Sifiet 4 bet fflerotbnung iibet ben 9ufammetifd )Iub
bet Sattotfclloittfdmft bom 18. 4. 1935 (fR©» l. X, Seite 650) unb bes § 7,
S “l , ..y ' ljf1,. 13' bet Sagtittg ber eoubtbereinigiing bet beutjdjen fiat»
torfelmutfdiaft bom 9. 6. 1936 (ÜWHDW. feite 261) ntbra id) mit ftuftim»
inung beS lHeid)SmmiftetS fttt 0tnä )btung «nb fianbh)ittfd )aft folgettbeS an:

'I.

f ft *fijt beu^ dje @pe ife=S tüfyfa11of fein merben fofgettfce etjeugetfneife

Stntiefe»

füt toetbe, töte, blaue
Satten;

ieboef) nidjt

tunbe gelbe
Sotten:

ieboth nidjt

lange gelbe
Sotten:

iebodj nidjt

26. 6. 36
26. 6. 36
27. 6. 36
29. 6. 36
30. 6. 36
1. 7. 36
2. 7. 36

DtüUl.
6,20
6,15
6,10
0,05
6,00
5,95
5,90

m 9t ÜJl.
0,70 6,60
6,65 6,65
6,60 6,50
6,66 6,45
6,60 6,40
6,45 6,35
6,40 6,30

II.

mn.
740
7,05
7,00
6,95
6,90
0,85
6,80

91®l.
7,00
6,95
6,90
6,86
6,80
6,75
6,70

«.
7,50
7,45
7,40
7,35
7,30
7,25
7,20

-pinic ucimn je au « wogrtnmn netto auSfdjliefeüd) SDerbotfung,
n 1t?t̂ «?C } m gefdjiofienen Ütnbaugebiet toaggonfvei aiertabeftation ober frei
DttSfaiiMnet» bjm. SöeäitfSabgabefterie, im nidjt gefdjloffenen (offenen) 9tn=
SSngfott maÖ3°,1,Ut obet frei Uebitgabeftelle'am ffitjeu»

?ttS StnliefetungStog gilt
8) i'rt .fl?idllo fF>lc nJl t'baugebiet bet Sag bet liebet gäbe bet SBkre an bieOttSfammel » bjto. SeäirfSabgabelhede,
b !SL nLd)t i?el$ lo!f?ner (uJIetten) «nbaugeibiet bet Sag bet 93erlabung

ober bet llebergabe bet Sfßate butdj ben Gsrjeuaet an ben fiänfer °
e) im gefdjloffetieri SetbtmidjSgebief bei unmittelbarer Siefetung bei' @t»

jeUgetS _an eine SluffangSfteHe bet Sag bet llebergabe 3
M » ÄlftÄ 1\ ! :s » »■'lw » « i.i | iie «M,,»«» «. «

IV.
®efdnntgabe bet StJeugetbtetfe erfolgt öorlöufia efioo

modjentitdj , unb 3)001 grunbfäijlidj miWftehS 2 Sage 9bbt beten ftuftaf L̂
V.

ff2g5 ÄÄ ^ **^ !* ®*[‘immungen metben gemä& I 7, üb.
33etfi

» “auug oet vouptoetetntgung bet beutle
hnt % t ilrnit  ° rbnun ,9?ftcafen bis Su 10 000 '9M . gea(jnbet.

Stefe Stnorbnung tritt mit bem 25. 6. 1936 in firaft.
Setliti , ben 20. ftuni 1936.

(E)
Set Ülocfibenbe v

bet fauptbereinigung bet beutfdjen fiattoffeltoittf * aft
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unssro Vksrdung

IjgllkI'Ujbl KNIn dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unseres Sohnes
Dieter  an.

Theodor Valenz und Frau
Elsa , geb. Doepke

Bremen, den 23. Juni 1336.
z. Zt. Diakonissenhaus.

Dls glllclrllcbs Ssvurt slnsr

Z-esunc/en ^ oc/iker
rsigsn bocdsrkrsut c>n

Am Donnerstagnachmittag wurde mir die unsagbare
Nachricht , daß mein lieber , guter Mann und Lebenskame¬
rad , mein lieber einziger Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und unser guter Onkel

Lslon 2S
eu « - rs »o

Suche 2600 Mark,
Sicherh. vorh., mo-
natl . Tilg . 60 Mk.
i. 2. Jahr 100 Mk.
Angeb. u. H 683

Xsrtsllesrtsn , stxtrssnrsriigung

0Lb » ei - settLO . I,sngsn8tr . 30

Ärer -mann Dorn u.
1s; s , gsb . Zlsvsrr Alfred Kühnel

yrsmsn , <lsn 22 . ^uni 1936
r . 2» V/jllsi'tocl̂ ouL Statt Karten

Heute morgen entschlief nach längerem Lei¬
den unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater

isifl picke

u . PaukerHanna Hölken
Walter Herrmann

Verlobte

Carl Wilhelm
Albert Nieolausvon

krsnr Zokssssssn
Ostsrstrsks 34Bremen, den 28. Juni 1936.

Admiralstratze 146.

L/necrek Lc/rrer'er
Alermr Krämer

Vsrlobts

örsmen , 24 . ^um 1936

Ksln kmplong

Ihre Verlobung gsbsn bslconnt
A ?nnr c§ c/ro ^ /er

Meoc/or

brsmsn , 24 . lunl 1936
6rSp»IIns»r 232

5si >c>Ic!»i>rücI<

llmpkong iloclst nicht 5to«

Ist der Magen leer,
und der Körper
schlapp,
Krügers Bock- u.

Bratwurst
hilft ihnen ab.
Wnrststand Has. I.

Lumpen
Neutuch.Altpapier
Emballage werden
aus geradem Wege
der deutschen In¬
dustrie zugeführt

durch:
prieß L wessel Hockst.
Scewenjcstrahe 77

Telefon 812 91

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Arthur Nieolaus
August Nieolaus und Frau,

Ada , geb. Ellerbrock
Hans Fittbogen und Frau,

Hanna , geb. Nieolaus
Rechtsanwalt Willy Nieolaus u. Frau,

Erna , geb. Lange
Dr . Hermann Nieolaus und Frau,

Erika , geb. Aman
und Enkelkinder.

Vremen/Hannover , den 23. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut L . Bock, Albrechtstr . 34. Etwa zuge¬
dachte Kranzspenden erbitten wir dorthin.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlich
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
814 Uhr , im Krematorium statt.

im 38. Lebensjahre durch Herzschlag jäh aus seinem rastlos
tätigen Leben gerissen wurde.

„Wer ihn gekannt hat , weih , was ich verloren habe ."
Martha Kühnel , geb. v. Buren
Max Kühnel und Frau
Carl Keilholz und Frau
Beruh . ». Büren und Frau
Willi Kraft und Frau
Georg Krimmert und Frau
Wilh . Frederking und Frau

Bremen , den 23. Juni 1936.
Münchenerstraße 89.

Die Beisetzung fand in aller Stille statt.
Gleichzeitig sagen wir für die vielen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme und die reichen Kranzspenden allen Be¬
kannten und Freunden , insbesondere den Herren Betriebs-
sührern und der Gefolgschaft der Firma Meyer L Osterloh,
sowie Herrn Pastor Bertuleit für seine tröstenden Worte
unseren herzlichsten Dank.

Heute früh verschied nach längerem schweren Leiden
der

Kaufmann

Heute entschlief plötzlich und unerwartet in
Eelsenkirchen , wo sie zum Besuch weilte , mein
innigstgeliebtes einzigstes Kind , unsere liebe
Nichte , Kusine , Tante und Freundin

Aenne Castens
In tiefer Trauer:

Anna Eastens Wwe .,
geb. Ersten

Heinrich Vöschking und Frau,
geb. Castens

Heinrich Treten und Frau,
geb. Castens

Wilhelm Kreter und Frau
Eelsenkirchen.

Bremen , den 2V. Juni 1936.
Georg-Gröning -Straße 132.

Don Beileidsbesuchen bitten freundlichst abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vormit¬
tags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 20. Juni verschied plötzlich infolge Herz¬
schlags mein innigstgeliebter Mann und treuer
Lebenskamerad

MdriWttershW
im 47. Lebensjahre.

IN tiefer Trauer:
Frau Louise Rittershaus

geb. Tauchnitz
Lud Angehörige.

Bremen , den 22. Juni 1936.
Metzerstr. 48, z. Zt. Bismarckstr. 10S.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag,

26. Juni , um 12.30 Uhr im Krematorium,
Riensberg.

Zugedachte Kranzspenden erbeten nach Ve-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe,
Humbolotftraße.

Carl Wilhelm
Albert Nieolaus

im hohen Alter von 82 Jahren.
Wir verlieren in dem Entschlafenen den Gründer

unserer Firma . Vom Jahre 1883 bis zu feinem Aus¬
scheiden Ende 1928 gehörte seine ungewöhnlicheTat-
kraft dem Ausbau der Firma . Daneben fand er stets
Zeit, sich in zahlreichen öffentlichen Aemtern zum Nutzen
der Allgemeinheitzu betätigen.

Sein Andenken wird in unserer Firma weiterleben.
Bremen,  den 23. Juni 1936.

C. A . Nieolaus
offene Handelsgesellschaft

Unerwartet verschied infolge Lihschlages
unser Mitarbeiter und Arbeitskamerad, der
Revisor Herr

Friedrich
Rittershaus

Wir werdendem treuen, aufrichtigenund
schaffensfreudigenKameraden unserer Ar¬
beit stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der lleberiyachmgsslelle

für Baomolle

lllUli-

gsrcchmoclc-
vollsr
Huskülirung
lisksrt clis
vrucchsrsi
clsr

MIM

Au

Die Tomiurg bei Schwab. Hall

Umbestellung

Vom. bis. einschl.

senden Sie mir die BrklNer ZkitUNg
an meine folgende Anschrift:

Name.

Ort . .

Straße.

Für diese Zeit  ist die Belieferungan meine hiesige
Anschrift einzustellen:

Name . . . .

Wohnung. . .

UND /

kK » 0I . VNS
tl

im romantischenBur-
genland? Es lohnt
sich, eine Feriensahrt
inS fchSne Schwaben
zu machen. Mittel¬
alterliche Städte, lieb¬
liche Täler, trutzige
Burgen, das sind Ein¬
drücke, die immerhas¬
ten bleiben.
Wenn Sie aber, fern
der Heimat, ein neues
Stück des herrlichen
Deutschlands kennen¬
lernen, vergehen Sie
nicht, mit Bremen in
Verbindung zu blei¬
ben. Füllen Sie nur
untenstehende Um»
bcstellung aus. Ihre
„B. Z." bringt Ihnen
täglich das Neueste
aus Bremen und der
Welt.

Nach langer , schwerer
Krankheit verschied heute
unser lieber

Wilfried
in seinem 8. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hemr. Ohmami «. Frau

geb. Preul.

Bremen , den 22. Juni 1936.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee .-Be .-Jn ., Germania-
straße . Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag um 1034 Uhr in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach einem rastlos täti¬
gen Leben entschlief sanft
nach langem schweren Leiden
am Montagabend meine
innigstgeliebte Frau , unsere
Herzliebe Mutter , Schwester,
Frau

Therese Muse
geb. Hinz

In stiller Trauer:
Otto Krause
und Angehörige.

Jnselstraße 75.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -In , Eermaniastr.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 11 Uhr , von der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes aus statt.

Mitten aus dem Schaffen heraus verloren wir
unserenfleißigen, treuen

Lagermeister

NIMM MIlKllII. NMN8
bckotttzrspp , Vsron6sr5guts2uc >!!-
tötsn , co . 95 cm vrslt . . . blsts-

Seorgstts - Sruck
lür c!o5 I-Iociirommsrlclsic!
ca . 95 cm isrvll . . . . . . . . ^4stsr

Lrspv - kriro s > 95
guts Kisiäsrquo !. In gr . siorbsn - >
our « oi >!, co . 95 cm örslt . . bckstsr « d

95Llloqus
rv/silorkig , in gutsn Ouolitälsn,
co . 95 cm krstt. 1 ' .

In fünfzehnjährigerArbeitskameradschaftwar er be-
währt.

Sein Andenkenwerden wir hoch in Ehren halten.

VetrieWhm und GesiWust
der Firma

MeyerLOsterloh

Am Sonntagmorgen ent¬
schlief in Essen nach schwe¬
rem Leiden sanft unser
lieber Vater , Herr

Curl Fauler
im 56. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Jrmgard und Edith Fauler

und Angehörige.
Sielwall 60.

Plötzlich und unerwartet starb
mein lieber hoffnungsvoller
Sohn und Bruder

Walter Rohde
im 14. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Rohde

nebst Kindern.
Huchting, den 23. Juni 1936.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 26. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr, in der Kapelle
des neuen Friedhofes Huchting
statt.

Am Sonntag entschlief nach
langem Leiden unser liebes
Frauenfchaftsmitglied

Auguste Wiche
Wir werden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , vorm .1014 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Richt nur Entmotten , sondern mot¬
tensicher müssen Sie Ihre Polster¬
möbel, Teppiche usw. machen lassen.
Holen Sie unverbindliche Preisange¬bote in der
Färberei und chemischenReinigung

Paul Thomas.Wall.Heerstr.52.
ein. Telefon: 8 02 22. Annahme in
allen Stadtteilen.

Tischler -Innung
Sterbekasse

Unser Kollege , der
Tischlermeister

Gerhard Lübbes
ist nach längerer Krankheit
durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre feinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , dem 25. Juni,
nachmittags 314 Uhr , im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Auf einer Geschäftsreisewurde mein innigstgeliebterMann, der liebevolle Vater unserer
Heiden Jungen

Ernst Scheel
Direktor der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A . G.

am 21. Juni in München plötzlich und unerwartet abberufen.
In tiefem Schmerz: Erna Scheel, geb. Hoffmeister

Hans -Joachim Scheel
Ernst Dieter Scheel

Altona -Gr . Flottb  eck, Bollmannstraße 21
Tag und Stunde der Beisetzung werden noch bekanntgegeben.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, von dem Ableben unseres langjährigen
Mitarbeiters

Herrn Oberingenieur

Ernst Scheel
Direktor unseres Technischen Büros Hamburg

Kenntnis zu geben.

Der Verstorbene hat drei Jahrzehnte seine ganze Kraft unserem Unternehmen zur
Verfügung gestellt, zuerst als selbständiger Vertreter mit dem Sitz in Bremen, sodann
als Leiter unseres Technischen Büros Hamburg. Sein großes Wissen, sein unermüdlicher
Fleiß und seine liebenswürdige Art wurde allseits geschätzt. Auf der Höhe seiner Erfolge
ist er mitten in der Arbeit— auf einer Geschäftsreisein München— von uns gegangen.

Wir werden dem Verstorbenen ein dankbares und bleibendes Gedenken bewahren.

Nürnberg,  den 22. Juni 1936

Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A .G.
Die Nachscndcgebühr
für einen Monat be¬
trägt nur 42 Pfennig

Familien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!
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vie Opfer des Straßenverkelirs
lZI Tote . 4 522 Verletzte in der

letzten Woche!

Berlin . 23. Juni.
Es schien, als ob die Bekanntgabe der Unfall-

ziffern eine Besserung herbeigeführt hätte . Die
Wochenzrffern der Toten waren seit Beginn der
Bekanntgabe 147, 134. 11«, 88. Diesmal ist die
Todesziffer wieder um 43 emporgeschnellt. Haben
die Zahlen ihren Schrecken bereits verloren?

Kraftfahrer , hupt nach Möglichkeit gar nicht
sondern fahrt vorsichtiger ; Radfahrer , bleibt scharf
rechts und fahrt in belebter Straße grundsätzlich
zu einem ; Fußgänger , überquert die Straße schnell
und auf dem kürzesten Wege . und ihr . Eespann-
führer, auch gegen euch kommen jetzt viele Klagen.

^ Araßenbahnunglürk in Vraunschweig
Vrauilschweig , 23. Juni.

Auf der Kastanienallee in Vraunfchweig stießen
zwei Straßenbahnwagen der Linie 7 zusammen.
Anscheinend hat der Fahrer des aus Riddaqs-
hausen kommenden Wagens nicht auf die Weichen-
stellung geachtet, fuhr auf das Nebengleis und
prallte mit voller Wucht auf einen aus der Innen¬
stadt kommenden Wagen auf. Die vordere Platt¬
form des letzteren wurde zum grüßten Teil
fortgerissen. Auch der Riddagshauser Wagen
wurde stark beschädigt. Sechs Personen , darunter
die beiden Straßenbahnfahrer , wurden verletzt
und in das Marienstift eingeliefert . Sehr schwere
Verletzungen erlitt der Ingenieur Eerecke aus
Vraunschweia, dem an beiden Armen die Puls¬
adern aufgeschnitten wurden . Die übrigen Ver¬
letzten trugen Brüche und Schnittwunden davon.

Der 6roß - ljeringer Prozeß
Groß-Heringen , 23. Juni

Vor der Fortsetzung der Zeugenvernehmung am
Dienstag wurde von den Verteidigern des Ange¬
klagten Bande beantragt , dessen Vorgesetzte, den
Vorstand des Reichsbahnmaschinenamtes Berlin,
Reichsbahnrat Witte , und den Reichsbahnamt¬
mann Teichert als Zeugen dafür zu laden , daß
Bande stets als vertrauenswürdiger Lokomotiv¬
führer auch nach dem Unfall von Groß-Heringen
gegolten habe . Der Antrag der Verteidiger würde
vom Gericht abgelehnt.

Von besonderem Interesse war die Vernehmung
des Fahrdienstleiters Kaden , der am llnglücks-
tage auf dem Bahnhof Groß-Heringen Dienst tat.
Er legte eingehend seine Maßnahmen zur Bewäl¬
tigung des starken Verkehrs dar. Danach hatte

t , der Personenzug 825 (der Unglückszug) drei Vier-
^ tel bis eine Minute Zeit zur Ausfahrt , auch bei

lleberfahren der Haltesignale durch D44 . — Die
Haltesignale für D 44 hätten auf Halt gestanden.
Unmittelbar vor dem Unglück habe ihm der Stell-
werksanwärter zugerufen : „D44 überfährt die
Signale ! D 44 hält nicht!"

Es wurde dann eine Reihe weiterer Bahn¬
beamten vernommen , die alle bestätigen , daß die
Signale richtig gestanden haben.

Schweres Eisenbalinungliick
Madrid . 23. Juni.

Am Dienstag vormittag ereignete sich ein schwe¬
res Eisenbahnunglück in der Nähe von Bembibre
in der Provinz Leon . Der von Madrid kommende
Schnellzug stieß innerhalb eines Tunnels mit
einem Güterzug zusammen. Einer noch nicht be¬
stätigten Nachricht zufolge sollen mehrere
Waggons in Brand geraten sein. Man spricht von
einer größeren Anzahl Toten und Verwundeten.
Ein Hilfszug mit Aerzten und Sanitätsmaterial
Wurde an die Unglücksstelle gesandt
„>sNach späteren Nachrichten über den Zusammen¬
stoß , .in einem Tunnel zwischen den Stationen
Pyyferrada und Sän Miguel de Duenas sind bei
dem Unglück 18 Personen ums Leben gekommen
und 3K zum Teil schwer verletzt worden . Ein
Wagen dritter Klasse und der Gepäckwagen des
Schnellzuges sowie die Lokomotiven der beiden
Züge wurden vollständig zertrümmert . Die Ber¬
gungsarbeiten stießen aus große Schwierigkeiten.
Unter den Toten befinde » sich der Lokomotivführer
des Schnellzuges sowie der Lokomotivheizer des
Güterzuges.

Das Unglück wird auf Fahrlässigkeit des Dienst-
! personals zurückgeführt, da offenbar das Halte¬

signal überfahren oder gar nicht gezeigt wurde.

A Nouen schwer heimgesucht
Paris , 23. Juni.

Wie erst jetzt bekannt wirb , hat der starke Ge¬
wittersturm , der am Sonntagnachmittag in vielen

LEO'

UiklM 800  llabre Oainison . Die b'eisrliolilcsitsv rmw volljährigen Usstsbsu der (Garnison kllllou
rvurdsn mil einem grollen bistorisobsn ttwrug erökknet : iAn inalerisobss Liid dos Trsoktsv-
umrmges iw Lillausr Haken vor dem Xrsursr „Königsberg ". (Zobsrl -Lildsrdisnst — K.)

Teilen Frankreichs gewütet hat , die Stadt Rouen
besonders schwer heimgesucht. So sind in einer
großen Garage von Rouen mehrere Automobile
durch die Wassermassen unbrauchbar gemacht wor¬
den. Vieh und Geflügel ist in großen Mengen er¬
trunken. Die Eisenbahnstrecke von Paris nach
Treport ist schwer beschädigt. Man hofft jedoch,
sie im Laufe des Dienstags für den Verkehr
wiederherstellen zu können. Am Montag fand man
im Walde die Leichen zweier junger Leute , die
wahrscheinlich vor dem Unwetter Schutz in einer
Hütte gesucht hatten und von den Wässermassen
fortgerissen worden sind. Man schätztdie Schäden
bei Rouen allein auf über 3 Millionen Franken.

kin neuer lMenweltrekord?
Paris , 23. Juni

Die bekannte französische Fliegerin Maryse
Hilsz hat am Dienstagvormittaq auf dem Flug¬
platz von Villacoublay einen Angriff auf den
Höhenweltrekord unternommen , der von der Ita¬
lienerin Carina Negrone mit 12 043 Metern ge¬
halten wird . Nach knapp einstündigem Flug
landete sie wieder glatt auf dem Flugplatz . Der
Höhenmesser zeigte über 14 000 Meter an . Erst
nach genauer Prüfung der Instrumente wird sich
herausstellen , ob es der Fliegerin gelungen ist,
die Welthöchstleistung für Frauen und gleichzeitig
die Höchstleistung für Frankreich zu verbessern,
die bisher von dem inzwischen tödlich verun¬
glückten Flieger Lemoine mit 13 661 Metern ge¬
halten wurde.

Lln Schiff , das keinen kjafen findet
London , 23. Juni.

Verzweifelt irrt das britische Schiff „La
Santa Maria"  seit einigen Wochen durch die
Meere . Es ist ein unschuldiges Opfer des itali-
enisch-abessinischen Krieges . Als es Finnland ver¬
ließ , um 200 Brandbomben , 3 Flug¬

zeuge , 40 Maschinengewehre und
2 Tonnen Sprengstoff  nach Abessinien zu
bringen — die Ware wurde von finnischen und
belgischen Waffensirmen geliefert und war für die
Truppen des Negus bestimmt — da war der
Krieg in Aethiopien noch in vollem Gange . Wie
jedoch die „Santa Maria ", die der „Tyne -Tees
Stean and Shipping Co., Ltd." gehört, nach Gi¬
braltar kam, wurde in Addis Abeba gerade die
italienische Flagge gehißt und Mussolini verkün¬
dete das Ende des Kampfes . Kapitän P . P . Al¬
len stand vor einem schwierigen Problem . Wie
sollte er seine gefährliche Ladung loswerden , wenn
es keinen abessinischen Kaiser mehr gab ? Schließ¬
lich sind Sprengstoffe und Brandbomben keine Ge¬
genstände, die man einfach irgendwo einstellen
kann. Die Bestimmungen sind hier sehr streng.
Kapitän Allen versuchte seine Ware in London
loszuwerden . Das Britische „Home Office " ver¬
sagte  die Genehmigung . Die „Santa Maria"
fuhr unentwegt zwischen Gibraltar und der briti¬
schen Küste hin und her. Sie versucht ihr Glück
in Tang Guernsey und Sark . Vergeblich.
Niemand wollte die feuergefährliche Ladung , die
übrigens einen Wert von 20 000 Pfund besitzt,
ohne Genehmigung der Behörden annehmen . Der
Kapitän telegraphierte hilfesuchend nach allen
Häfen . In Lundy Island hatte er bereits aus¬
geladen , aber das britische Innenministerium
griff in letzter Minute ein und forderte , daß die
Waffen zurück an Bord des Schiffes gebracht wer¬
den müßten. In Sark erklärte man bedauernd,
man habe keine Leute zur Verfügung , um ein
Munitionslager zu bewachen. Schließlich telegra¬
phierte der Kapitän an die finnischen Behörden,
ob er die aus Finnland stammende Ware wieder
zurückbringen dürfe. Auch das wurde abge¬
lehnt,  da jede Waffeneinfuhr nach Finnland ver¬
boten ist. Wer hilft der „Santa Maria "? Das
Schiff hat nun Kurs nach Arabien  genommen,
um dort zu versuchen, seine Ladung loszuwerden.
Am Ende wird der geplagte Kapitän gar seine
Brandbomben ins Meer werfen müssen?

Der Vrief an seine Excellenz. . .
Her vergeßliche „Leneral " und der Juwelier

Budapest , 23. Juni
Als der Vudapester Juwelier Emil Neu¬

bauer  eben im Begriffe war , einem gut aus.
ehenden jungen Mann einen silbernen Bleistift zu

verkaufen , öffnete sich die Tür seines Ladens und
herein trat ein General , weißhaarig , straffe Er¬
scheinung, an seinem Arm eine entzückende blonde
junge Frau . Der Juwelier überließ die Bedie¬
nung des jungen Mannes seinem Gehilfen , um
sich persönlich nach den Wünschen des vornehmen
Paares zu erkundigen . Der General verlangte
eine komplette Brillant -Garnitur zu sehen und

Ver Schmugglerkönig dankt ab
von March wird der Voden zu heiß — ver ungekrönte König von Mallorka

Madrid , 23. Juni
Juan March Ordinas , genannt „Don March",

der ungekrönte König von Mallorka und reichste
Mann Spaniens , ist kürzlich nach Frankreich ge¬
flüchtet, da ihn die spanische Regierung verhaften
lassen wollte . Damit ist Spanien von dem „König
der Schmuggler " befreit.

Don March, einst ein kleiner Schmuggler , der
Wischen Gibraltar und Mallorka im Niemands¬
land sein Unwesen trieb , ist durch seine außer¬
ordentliche Geschäftstüchtigkeit zum Schmuggler¬
könig, Direktor einer Schiffahrtsgesellschaft , Ban¬
kier und Großkaufmann geworden , ja , um ein
Haar hätte man ihn vor einiger Zeit sogar zum
Minister  gemacht , wenn nicht Eil Nobles in
letzter Minute hier einen Riegel vorgeschoben
hätte. Eefängnisdirektoren und Großspekulanten,
Ministerialräte und Vandenführer , Zollbeamte
und Schiffskapitäne waren seine Freunde , die
ihre Treue stets mit klingender Münze bezahlt
bekamen. Und als man es wirklich einmal vor
Jahren wagte , Don March ins Gefängnis zu
sperren und eine Untersuchung gegen ihn einzu¬
leiten, da fügte es der „Zufall ", daß er rn ein
solches Gefängnis kam, dessen Drrektor zu seinen
Verbündeten zählte . So fiel es dem Schmuggler-
köng nicht schwer, zu fliehen . Der Letter der
Strafanstalt wurde zwar daraufhin pensioniert,
aber er bezog von Don March eine stattliche
Rente, die ihn seinen Posten schnell verschmerzen
ließ. Das Verfahren gegen den Schmuggler wurde
niedergeschlagen.

Don March hatte die modernsten Schiffe . Jedes
Cramm unverzollten Tabaks , das nach spanien
kam, ist durch seine Hand gegangen . Es waren
ungeheure Mengen und Don March hat riesige
Lager auf Mallorka zurücklassen müssen, als er
floh. Aber nicht nur unverzollter mazedonischer
Tabak war hier in jeder gewünschten Menge zu

haben, auch Drogen , Alkohol oder Seide hat der
einstige Zwiebelhändler mit Hilfe seiner Ver¬
trauensleute über die Grenzen geschoben. Gewiß
hängte man ihm manchmal eine gehörige Geld¬
strafe an, aber der vielfache Millionär zahlte
lächelnd jeden Betrag . Er wohnte in Santa Mar-
garita des Majorque in einer Villa , die im Stile
Napoleons I. eingerichtet war und von Kostbar¬
keiten strotzte. Wenn der Fremde in Lalinea , dem
südlichsten Punkte Spaniens , die Grenze über¬
schritt, um nach Gibraltar zu gelangen , hätte er
nie gedacht, daß man hier angesichts der zahl¬
reichen Zollbeamten , der Stachelbarrikaden und
des mit elektrischer Hochspannung geladenen
Drahtes überhaupt auf den Gedanken kommen
könnte zu schmuggeln. Bis ihm die großen Fischer¬
flottillen auffielen , deren Vorhandensein mit der
Tatsache wenig in Einklang gebracht werden kann,
daß es an diesem Küstenstrich überhaupt keine
Fische gibt.

Wie ist das möglich ? Fragen Sie Don March!
Don March hat seine Geschäftsgeheimnisse nie¬
mals preisgegeben , aber man hat mitunter fest¬
gestellt , daß die angeblichen Fischer von Lalinea
Rauschgifte und andere begehrenswerte Dinge aus
dem Freihafen beförderten und in großen Eisen¬
kassetten an bestimmten Stellen an der Küste von
Mallorka ins Meer versenkten, wo sie von Ver¬
trauensleuten dann wieder des Nachts heraus¬
geholt wurden.

Don March, der König von Mallorka , hat seine
Residenz verlassen . Die Wirren der gegenwärtig
schwelenden Revolution in Spanien haben ihm
Angst gemacht. Er erfuhr rechtzeitig von seiner
geplanten Verhaftung und von der Tatsache, daß
seine Freunde in Madrid keinen Einfluß mehr
besitzen. Da verschwand er. Am schmerzlichstenwird
ihn 'berühren , daß er von seinem riesenhaften Ver¬
mögen nur einen geringen Teil in Sicherheit brin¬
gen konnte. Nicht wenige Millionen mußte er in
Spanien zurücklassen.

ließ durchblicken, daß der Preis keine Rolle spielte.
Herr Neubauer hatte glücklicherweise etwas ganz
Besonderes auf Lager , eine Garnitur aus Platin
und Brillanten , die ihresgleichen suchte.

Die junge Dame war auch restlos davon begei¬
stert. Aber während sie sich mit dem Schmuck be¬
schäftigte, fiel dem General etwas offenbar sehr
Aergerliches ein : „Um Himmelswillen !" rief er,
„jetzt haben wir vergessen den Brief für die
Exzellenz abzugeben!  Ich muß sofort
hinfahren !" Der Juwelier , der um das schöne
Geschäft Angst bekam, mischte sich ein : „Kann ich
den Brief nicht besorgen lassen, Exzellenz ?" fragte
er. „Das wäre zu liebenswürdig von Ihnen ",
erwiderte der General , „vielleicht kann Ihr Ge¬
hilfe . : .? Es ist sehr eilig ." Er übergab dem
Juwelier einen an „S . Exz., Herrn General
Artur Somlay von Somfalva " adressierten Brief,
abzugeben in einem Tabakladen am anderen
Ende der Stadt . Der Juwelier rief seinen Ge¬
hilfen . entschuldigte sich flüchtig bei dem jungen
Mann , der noch immer unter den silbernen Blei¬
stiften wählte , übergab dem Gehilfen den Brief
und schickte ihn fort.

Kaum hatte sich die Tür geschlossen, griffen der
General und der fremde junge Mann in die
Tasche, und — zwei Pistolen  richteten sich
auf den entsetzten Herrn Neubauer , der unver-
richteter Dinge zusehen mußte, wie die junge
Dame den Brillantenschmuck und der Einfachheit
halber auch gleich die silbernen Bleistifte einsteckte
und damit schleunigst den Laden verließ . Eine
Minute später, als dem Juwelier die hochgeho¬
benen Arme schon einzuschlafen begannen , ent¬
fernten sich auch die beiden Herren

Die Personalbeschreibung der hübschen Dame
brachte die Polizei sofort auf die Spur einer
unter dem Namen „Hildegard " bekannten Hoch-
staplerin , die vierzehn Tage zuvor wegen Ver¬
dachts des Juwelendieb st ahls  im vor¬
nehmsten Budapester Hotel verhaftet worden war,
weil sie eine aus einem Einbruch herrührende
überaus kostbare Brosche trug . In einer sofort
angesetzten Razzia gelang es der Polizei , sieben
Verdächtige zu verhaften , und tatsächlich stellte
es sich heraus , daß der „Brief an Seine Exzellenz"
— der natürlich nie abgeholt worden war — von
einem der Verhafteten geschrieben wurde . Dieser,
ein gewisser Winter , erklärte , er habe ihn aus
die Bitte eines Freundes namens Weiser geschrie¬
ben, weil dieser die ungarische Sprache nur man¬
gelhaft beherrsche. Und Weiser — das ist der
Polizei bekannt — steht in Verbindung mit „Hil¬
degard ".

Soweit ist die Budapester Polizei bis jetzt ge¬
langt — aber keinen Schritt weiter . Von Hilde¬
gard , von Weiser , vom General vom Bleistift¬
käufer fehlt jede Spur und selbst Herr Winter
hat sich inzwischen eines Besseren besonnen , er¬
klärt , er habe das Geständnis nur aus Angst vor
Mißhandlungen abgelegt , und verlegt sich aufs
Leugnen.

Same Wochen- frohe feste!
sesttag für das bremische Saststattengewerbe — xreisprechting der Meister

Ein bedeutungsvolles Ereignis vereinigte am
gestrigen Vormittag zahlreiche Betriebsführer des
bremischen Eaststättengewerbes mit den 35 Schü¬
lern des zweiten Meisterlehrgangs der Fach¬
gruppe im Bremer Ratskeller lVacchuskeller ) zur
Freisprechung der Meister . An dem harmonisch
verlaufenen Festakt nahmen außer zahlreichen
Ehrengästen Pg . Bommelmann  als Der-
treter von Kreisleiter Pg . Blanke . Kreiswalter
Pg . Otto Schwenk  von der Deutschen Arbeits¬
front Bremen , Kreisfachgruppenwalter Hermann
Lampe  und Ortsgruppenleiter Pg . Busch-
Burg teil . Nach dem unter den festlichen Klängen
des Vadenweiler Marsches erfolgten Einmarsch
der Fahne sang zunächst der Varitonist Karl
Locher in sauberer Tongebung die große An¬
sprache des Hans Sachs aus den „Meistersingern
von Nürnberg " von Richard Wagner.

Kreisfachgruppenwalter Hermann Lampe
entbot allen Teilnehmern an der Feier einen herz¬
lichen Willkommensgruß . Daran schloß sich die
Freisprechung der 35 Jungmeister durch den
Reichsfachgruppenwalter . Pg . Ludwig Metzler-
Verlin ist den Bremer Berufskameraden kein Un¬
bekannter und seine letzthin gehaltene Rede ist
noch in guter Erinnerung . Auch gestern fand der
Reichsfachgruppenwalter prächtige Worte , die
allen Teilnehmern Ansporn bedeuteten . Bon der

Lieb der Werkpause
Wenn die Soldaten . . .

Volkslied Tenger ( Köln)
Wenn die Soldaten durch die Stadt marschieren,
offnen die Mädchen Fenster und Türen.
Ei warum usw.

Zwcifarb 'ne Tücher , Schnauzbart und Sterne
herzen und küssen die Mädchen , ach so gerne.
Ei warum usw.

Eine Flasche Rotwein und ein Stückchen Braten
schenken die Mädchen ihren Soldaten.
Ei warum usw.

Wenn im Felde blitzen Bomben und Granaten,
weinen die Mädchen um ihre Soldaten.
Ei warum usw.

Kommen die Soldaten wieder in die Heimat,
sein ihre Mädchen alle schon verheirat '.
Ei warum usw.

Geschichte des Eaststättengewerbes ausgehend,
wies Pg . Metzler auf die ungeheure Bedeutung
des nationalen Umbruchs auch für das Eaststätten-
gewerbe hin und rief es den Jungmeistern mit
kraftvollen Worten ins Herz, daß sie allezeit dar¬
auf bedacht sein möchten, im Sinne des Führers
Hochwertiges zu leisten ; denn im Dritten Reiche
seien einzig und allein Charakter und Leistung
ausschlaggebend.

Die anfeuernde und gehaltvolle Rede des Reichs-
fachgruppenwalters wurde mit großer Begeiste¬
rung aufgenommen . Darauf nahm Pg . Metzler
die Verpflichtung der Meister durch Handschlag
vor. Mit einer sauber gespielten Hymne fand
die Veranstaltung im Bremer Ratskeller ihren
Abschluß.

Die Abschlußfeier im Parkhaus
Eine froh gestimmte Festversaminlung von eini¬

gen hundert Teilnehmern fand sich abends in den
Sälen des Parkhauses am Holler See ein , um
nach den sauren Arbeitswochen das freudige Fest

Veutsche Arbeitsfront
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Ortsgruppe Osten . Versammlung der Spartenwalter
und Stellvertreter um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle,
Hulsberg 111.

RBG . 18 , Handwerk : Versammlung aller Amtswalter
der Fachgruppe II , „Metall ". Kreisfachschastswalter,
Kreis - und Ortsspartenwalter , Kreisjugendspartenwal-
ter , Jnnungs - und Zunst - sowie Berufsschulungsrese-
renten der Sparten : Schlosser . Schmiede , Messerschmiede.
Installateure , Klempner , Elektromechaniker , Elektro-
maschinenbauer . Krastsahrzeugreparateure und Mecha¬
niker um 20 .30 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Die Stabs - und Zellen-
waltersitzung um 19 .30 Uhr wird aus Donnerstag , den
25 . Juni verlegt.

Kreissachgr . Hausgeh . Gemeinschaftsabend um 20 .30
Uhr in der Kieler Förde , An der Weide 17.

Sportamt
Volkstanz und Gymnastik . Wie schon bekanntgegeben,

beabsichtigt das Sportamt , einen Volkstanz - und Ghm-
nastikkursuS an den Donnerstagabenden in der Zeit
von 20 bis 22 Uhr in der Schule an der Carlstraße
einzulegen . Interessenten wollen sich schriftlich beim
Sportamt der NSG . „ Kraft durch Freude " melden.

Lelchtathletik - Gaumeisterfchaften . Die Karten zum er¬
mäßigten Preise von 30 Pj . für Erwachsene und 15 Ps.
sür Kinder sür die Leichtathletik -Gaumeisterschasten am
27 . und 28 . Juni sind zu haben : Nordstraße 43 und
Heimradio in der Sögestraße.

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Kurse in Freibädern . Frauen : Von 10 bis 12 Uhr

Badeanstalt Brettmann . Kinder : Von 16 bis 17 Uhr
Badeanstalt Brettmann.

Reichssportabzeichen . Von 19 .30 bis 21 Uhr in der
Bremer Kampsbahn.

Fröhliche Gymnastik im Freien . Von 10 bis 11 Uhr
Platz an der Delmestraße.

flniolgen der Veutschen Arbeitsfront
lvlo klar kalbenden bllttolluneeo gebären

eom ^ nrelxsutelll)
NSG . „Kraft durch Freude"

Fahrten

Donnerstag , 25 . Juni : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis ernschl . Mittagessen , Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark 7,50 Mark . Nur Fahrt 5 .40
Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz (Llvhdbahnhos ) .

einer in allen Teilen ausgezeichnet verlaufenen
Abschlußfeier mit Festessen und Festball
gemeinsam mit den freigesprochenen Jungmeistern
zu erleben . Musikdirektor Fredo Niemann  Le-
stritt mit seiner vorzüglichen Kapelle den musika¬
lischen Teil unter stürmischem Beifall , und was
Pg . Willy Schmalz an diesem Festabend aus
Küche und Keller bot . war hervorragend.

An dem Festabend nahmen u. a. Kreispropa-
ganda - und Organisationsleiter Pg . Tretow,
Pg . Bommelmann.  Kreiswalter Schwenk,
Kreisfachgruppenwalter Pg . Lampe , Pg.
Müller  vom Amt für Berufserziehung und
zahlreiche andere Ehrengäste teil . Jungmeister
Heeren  wandte sich als Vertreter der jüngsten
bremischen Meister an die Vertreter der Partei,
der Deutschen Arbeitsfront und an die Lehrer
des zweiten Meisterlehrganges mit herzlichen Dan-
kesworten . Dem Reichsfachgruppenwalter zollte
der Redner abschließend Worte begeisterter Dank¬
barkeit und gelobte namsns aller Verufskame-
raden ganzen Einsatz in der künftigen Arbeit.
Darauf übernahm Jungmeister Gonschorsk die
Leitung des Abends.

In angelegtester Stimmung wurde alsdann
die für diesen Tag verfaßte Festzeitung  von
Jungmeister Heeren verlesen , sie löste große Hei¬
terkeit aus und fand großen Beifall . Auch der
Reichsfachgruppenwalter ergriff noch zur Humor,
durchwürzten Ansprache das Wort und sang dar
Hohelied der treuen deutschen Frau . Ferner
sprach noch aus dem Kreise des Meisterlehrgangs
Frau Stuckenberg.  Der Abend nahm einen
großartigen Verlauf und leitete über zu dem
Festball,  der die Teilnehmer noch lange ver¬
einte . -- - Lk

0er Anteil der srauen an den
«Kds" sakrten

cisk — Man hört noch häufig den Hinweis,
daß die Einrichtung der „Kraft -durch-Freude "-
Fahrten den weniger bemittelten Volksgenossen
doch nicht zugute komme. Solche Aeußerungen , ob
sie nun aus Unkenntnis oder Böswilligkeit ge¬
tan werden , widersprechen in jeder Hinsicht den
Tatsachen. Die Einkommensgrenze der Fahrtteil¬
nehmer liegt bei 200 RM . netto . Abweichungen
von dieser Grundregel werden nur bei gesondert
gelagerten sozialen Verhältnissen gemacht, wie
Kinderzahl , Verschuldung , Krankheit usw.

Nach einer statistischen Erhebung im Gau Essen
waren beispielsweise rund 22 v. H mit einem
Einkommen bis 100 RM ., von 10V bis 20V RM.
rund 50 v. H. und der Rest über 20Ü bis 25Ü RM.
beteiligt . Von den Fahrtteilnehmern waren 36,7
v. H. Arbeiter und 25,2 v. H. Angestellte . Einen
sehr hohen Anteil an den „KdF ."-Fahrten haben
aber auch die Frauen . Im Gau Essen betrugen
die Anteilszifsern für Arbeiterinnen 11,5 v. H.
und für weibliche Angestellte 14,6 v. H.

Von den mehr als fünf Millionen Volks¬
genossen, die bisher an den Reisen der NSG.
„Kraft durch Freude " teilgenommen haben , be¬
trägt nach einer Mitteilung des Frauenamtes
der 2AF . der Anteil der Frauen insgesamt 43,85
v. H. An dieser Veteiligungsziffer sind die Ar¬
beiterinnen mit 15,35 v. H. beteiligt und die
weiblichen Angestellten in verschiedenen Berufen
mit 6,74 v. H. Die Zahlen für weibliche kauf¬
männische Angestellte und für weibliche freie Be¬
rufsangehörige sind 15,03 und 6,83 v. H.

Sonntag . 28 . Juni : Fahrt nach Bad Essen . Fahr¬
preis 4 Mark . Mittagessen 90 Pf . Absahrt 7 Uhr
Llvhdbahnhos.

Sonntag , 28 . Juni : Fahrt nach Porta . Fahrpreis
4,15 Mark , Mittagessen 90 Pf . Besuch der Freilicht¬
bühne 50 Pf . Absahrt 7 Uhr Llvhdbahnhos.

Sonntag , 28 . Juni : Fahrt nach Nettelstedt . Fahr¬
preis einschl. Besuch der Freilichtbühne (zur Ausfüh¬
rung gelangt „Die Schlacht bei Minden") und Mittag¬
essen 5,95 Mark. Nur Fahrt 4,50 Mark.

Wanderungen

Sonnabend , 27 ., und Sonntag , 28 . Juni : Wochen»
endradsahrt zum Bullenser . Tressen am Sonnabend,
27 . Juni , 17 Uhr , Sandstraße , Ecke Domshos . Uebsr-
nachtung in der Jugendherberge. Schlassack, Badezeug
und Verpflegung mitbringen.

Sonnabend , 27 ., und Sonntag , 28 . Juni : Wochen»
endradsahrt nach Dötlingen - Wildeshousen . Treffen am
27 . Juni , 17 Uhr . Grünenkamp , Ecke Grünenstraße.
Uebernachtungin der Jugendherberge. Schlassack, Der-
Pslegung und Badezeug mitbringen.

Sonntag , 28 . Juni : Radfahrt nach Delmenhorst.
Ganderkesee , Bockhorn , Stenum . Tressen am Sonntag,

.Juni , 7 Uhr , Grünenkamp , oder 7 .15 Uhr End¬
station Linie 16 , Meterstraße . Tagesverpflegung und
Badezeug mitbringen.

Vorherige Anmeldung ist erforderlich.
Reisen

Die Fahrkarten sür die Fahrt zum Rhein vom 26.
Juni bis 4 . Juli müssen abgeholt werden ! Der Aug
sahrt um 21 .48 Uhr ( fahrplanmäßiger Personenzug nach
Oldenburg ) ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich um
21 .20 Uhr vor dem Lloydbahnhof.

B ° m 2 . bis 16 . Juli : Fahrt zum « llgäu . Fahrpreis
einschl . Verpflegung und Unterkunft 56,50 Mark.

Bom 4. bis 11 . Juli : Fahrt zum Spreewald und
nach Berlin . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unter¬
kunft 31 Mark . Nur Bahnsahrt nach Berlin 9,70 Mark.

3UM Erzgebirge . Fahr¬
preis einschl . Verpflegung und Unterkunft 24,70 Mark.

Sonnabend/Sonntag . 4 ./5 . Juli : Wochenendfahrt nach
D - tmold verbunden mit einer germanenkundlichen

germanischen Heiligtümern in
Fahrpreis einschl. Uebernachtung mit

Frühstück, Mittagessen (Eintopf) 11 Mark. Abfahrt am
Sonnabend, 4. Juli . 15 Uhr ab Llvhdbahnhos.

Veranstaltungen
Sonnabend 27 Juni : Frohes Wochenende mit

staube «m Tivoligarten (bei ungünsti-
^Witterung un Twolisaal ). Karten um Preise von
habm!' sämtlichen KdF.-OrtsgruPpenwarten zu
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5Z Nationen bei den Olympischen Spielen
Deutschland, USfl. und Ungarn in allen Sportarten vertreten— Die Meldungen der Nationen für die einzelnen

Sportarten— Die Leichtathletik marschiert an erster Stelle
Von Teutschland , USA . und Ungarn ist bereits

gesagt , daß diese drei Nationen an allen 23 olym¬
pischen Sportarten (einschl der Frauenwett-
bewerbe ) teilnehmen . Die weiteren Länder gaben
im einzelnen folgende Meldungen ab:

Griechenland  für Leichtathletik (Männer
und Frauen ) . Ringen , Boxen , Fechten (Männer ) ,
Schießen , Moderner Fünfkampf , Schwimmen.
Aegypten  für Leichtathletik (M .) , Gewicht¬
heben , Ringen , Boxen , Fechten (M .) . Turnen,
Schwimmen (M .) , Fußball und Basketball.
Afghanistan  für Leichtathletik (M .) und
Hockey. Argentinien  für Leichtathletik (M .) ,
Gewichtheben . Ringen . Boxen , Fechten (M .) ,
Schießen , Schwimmen (M . u. F .) , Rudern , Se¬
geln , Polo . Australien  für Leichtathletik
(M . u. F .) Ringen , Boxen , Radrennen , Schwim¬
men (M . u. F ) und Rudern . Belgien  für
Leichtathletik (M . u. F .) , Gewichtheben , Ringen,
Boxen , Fechten (M . u. F .) , Schießen , Mod . Fünf¬
kampf , Reiten , Radrennen , Schwimmen (M . u. F .) ,
Rudern , Kanufahren , Segeln , Hockey,
Basketball . Vermuda  für Schwimmen (M .) .
Bolivien  für Schießen und Schwimmen (M .) .
Brasilien  für Leichtathletik (M .) . Ringen,
Boxen , Fechten (M . u. F ) , Schießen , Mod . Fünf¬
kampf, Radrennen , Schwimmen (M . u. F .) , Ru¬
dern , Segeln und Basketball . Bulgarien
"r Leichtathletik (M .) . Fechten (M .) , Schießen,
-urnen (M .) > Reiten , Radrennen , Schwimmen
(M .) , Fußball und Basketball . Kanada  für
Leichtathletik (M . u . F .) , Ringen , Boxen , Fechten
(M . u . F -) , Mod . Fünfkampf . Reiten , Radrennen,
Schwimmen (M . u. F ) , Rudern , Kanu , Segeln
und Basketball . Chilefür  Leichtathletik (M . u.
F .) , Boxen . Fechten (M .) , Schießen , Radrennen,
Schwimmen (M .) , Segeln und Basketball.
China  für Leichtathletik (M . u. F .) , Gewicht¬
heben . Boxen , Radrennen , Schwimmen (M . u. F .),
Fußball und Basketball . Columbien  für
Leichtathletik (M .) und Radrennen . Costarica
für Fechten (M .) . Dänemark  für Leicht¬
athletik (M ) , Gewichtheben , Ringen , Boxen,
Fechten (M . u. F .) , Schießen . Reiten , Radrennen,
Schwimmen (M . u. F .) > Rudern , Kanu , Segeln
und Hockey. Est land  für Leichtathletik (M .) ,
Gewichtheben , Ringen , Boxen , Schwimmen (M .) ,
Rudern , Segeln und Basketball . Finnland
für Leichtathletik (M . u. F .) , Ringen,
Boxen , Schießen , Mod . Fünfkampf , Reiten , Rad¬
rennen . Schwimmen (M . u. F .) , Kanu , Segeln
und Fußball . Frankreich  für Leichtathletik
(M . u. F ) , Gewichtheben , Ringen . Boxen , Fech¬
ten (M . u. F .) . Schießen , Mod . Fünfkampf , Reiten,
Radrennen , Schwimmen (M . u. F .) , Kanu , Se¬

geln , Turnen , Hockey, Basketball . Groß¬
britannien  für Leichtathletik (M . u. F .) ,
Ringen , Boxen , Fechten (M . u. F ) , Schießen,
Mod . Fünfkampf , Turnen (M .) , Reiten , Rad¬
rennen . Schwimmen (M . u F .) , Rudern , Kanu,
Segeln , Fußball , Basketball und Polo . Haiti
für Gewichtheben . Holland  für Leichtathletik
(M . u. F ) , Boxen , Fechten (M . u. F .) Schießen,
Moderner Fünfkampf , Reiten , Radrennen Schwim¬
men (M . u. F .) Rudern , Kanu , Segeln und Hockey.
Indien  für Leichtathletik (M .) , Gewichtheben,
Ringen , Radrennen , Schwimmen (M .) , Hockeyund
Polo . Island  für Leichtathletik (M .) und
Schwimmen (M .) Italien  für Leichtathletik
(M . u . F .) , Gewichtheben , Ringen , Boxen , Fech¬
ten (M .j , Schießen , Mod . Fünfkampf , Turnen
(M u. F .) , Reiten , Radrennen , Schwimmen (M.
u. F .) , Rudern , Kanu , Segeln , Fußball und
Basketball . Jamaika  für Leichtathletik (M .) .
Japan  für Leichtathletik ( M . u. F .) , Ringen,
Boxen , Reiten , Schwimmen (M . u. F .) , Rudern,
Segeln , Fußball , Hockey und Basketball . Jugo¬
slawien  für Leichtathletik (M . u. F .) , Ringen,
Boxen , Fechten (M . u. F ) . Schießen , Turnen
(M . u. F .) , Radrennen , Schwimmen (M .) , Ru¬
dern . Kanu , Segeln und Hockey, Lettland
für Leichtathletik (M .) , Ringen , Schießen , Rad¬
rennen , Rudern und Basketball . Liechten¬
stein  für Leichtathletik (M ) . Schießen und Rad¬
rennen . Luxemburg  für Leichtathletik (M .) ,
Gewichtheben , Ringen , Boxen , Turnen (M .) , Rad¬
rennen , Schwimmen (M .), Kanu und Fußball.
Malta  für Leichtathletik (M .) , und Schwim¬
men (M .) Mexiko  für Leichtathletik (M ) .
Ringen . Boxen , Fechten (M .) . Schießen , Mod.
Fünfkampf . Reiten , Schwimmen (M .) , Basketball
und Polo . Monako  für Schießen . Neusee¬
land  für Leichtathletik (M .) , Boxen und Rad¬
rennen . Norwegen  für Leichtathletik (M .) ,
Ringen , Boxen , Fechten (M .) , Schießen , Reiten,
Radrennen , Schwimmen (M . u. F .) , . Rudern,
Kanu , Segeln und Fußball . Oesterreich  für
Leichtathletik (M . u. F .) , Gewichtheben , Ringen,
Boxen , Fechten (M u. F .) , Schießen , Mob . Fünf¬
kampf , Turnen (M .) , Reiten , Radrennen , Schwim¬
men (M . u. F .) , Rudern , Kanu , Segeln , Fußball
und Handball . Panama  für Boxen , Fechten
(M .) und Schwimmen (M .) . Peru  für Leicht¬
athletik (M .) , Boxen , Fechten (M .) , Schießen,
Radrennen . Schwimmen (M .) , Fußball und Bas¬
ketball . Philippinen  für Leichtathletik (M .) ,
Ringen , Boxen , Schießen , Schwimmen (M .) und
Basketball . Polenfür  Leichtathletik (M . u. F)
Ringen , Boxen , Fechten (M .j , Schießen , Turnen
(M .) , Reiten , Radrennen , Schwimmen (M .) ,

Jeder Schwimmer ein Netter
Lin neuer Kursus der BLB6, Bezirk Bremen, in der Kampfbahn

Vor kurzem vergnügte sich ein junges Mädchen
in der Weser damit auf einem Luftschlauch
„schwimmend " die Wasserfreuden zu genießen . Jn-
folge Spielerei und Neckerei verlor sie das Gleich¬
gewicht , ging unter und wäre unfehlbar dem
nassen Tode verfallen gewesen , wenn nicht ein
Rettungsschwimmer sie aus den Fluten — und
zwar vom Grunde ! — geborgen und die völlig
Bewußtlose nach mehr als einer halben Stunde
zum Leben wiedererweckt hätte!

Fast an der gleichen Stelle kam vor wenigen
Tagen ein Junge in die Gefahr des Ertrinkens.
Seine Mutter , gleichfalls unkundig des Schwim¬
men ?, schrie jämmerlich um Hilfe für das Liebste,
was sie auf der Welt hatte . Ein Rettungsschwim¬
mer sprang ein , erhielt dem Jungen das blühende
Leben , der Mutter den Sohn.

In Westdeutschland ertranken am letzten Sonn¬
tag (21. Juni ) nach den Presseberichten rund 100
Menschen . Alljährlich , besonders in heißen Som¬
mern , steigt diese Ziffer auf viele Tausend an.
Tausende blühender , meist junger Menschenleben,
die dem nassen Tod zum Opfer fallen . Es gibt nur
ein Mittel dagegen : jeden  Deutschen , sei er
jung oder alt , zu einem Schwimmer , möglichst zu
einem guten  Schwimmer zu machen , und aus
diesen Schwimmern Rettungs - Schwimmer
heranzubilden ! Der Bezirk Bremen der „Deutschen
Lebensrettungs -Eesellschaft " hat mit immer mehr
wachsendem Erfolge an dieser Aufgabe gearbeitet.
Im Jahre 1933 stieg die Ziffer der ausgebildeten
Rettungs -Schwimmer in Bremen in einem sehr
erfreulichen Maße an . Das Jahr 1936 soll in dem
Kampf gegen den nassen Tod noch eine gewaltigere
Steigerung bringen . Der nächste Lehrgang be¬
ginnt am Montag,  dem 29. Juni , 20 Uhr , im
Bad der Bremer Kampfbahn . Jeder Schwimmer
und jede Schwimmerin sind teilnahmeberechtigt;
sie haben nur nötig , sich bei den Lehr - bzw. Lei-
stungsschein -Jnhabern der „Deutschen Lebens -Ret-
tungs -Eesellschaft " , die durch ihre Badehose und
Kappe mit dem bekannten sitzenden, seine Schwin¬
gen erhebenden Adler und den links davor stehen¬
den Buchstaben VI - KO kenntlich sind, zu melden.
Alles weitere wird sodann mitgeteilt.

Das Rettungsschwimmen ist der höchste und
edelste Zweck des Schwimmens . Jede Rettung ver¬
hütet Leid , Jammer und Not ! Ein erprobter Ret¬
tungsschwimmer ist darum wertvoller , als jeder
Schwimm - und Springkünstler , der nicht gelernt
hat , einem Mitmenschen in höchster Not richtig
veizustehen ! Die gegenwärtig gebräuchlichen An¬
leitungen der „Deutschen Lebens -Rettungs -Gesell-
schaft" verbürgen den geringsten Kraft - und Zeit¬
aufwand , die größte Aussicht für das Gelingen
der Rettung und die beste Sicherheit gegen die
eigene Gefährdung . Selbstverständlich : Rettungs¬
schwimmer kann nur werden , wer gut schwimmen
kann . Das Schwimmen selbst wird bei den Ret-
tungs -Lehrgängen nicht gelehrt . Hier wird der
„Erundschein "-Anwärter vertraut gemacht mit den
Prüfungsbedingungen , die für die Verleihung des
„Erundscheins " der DLRE . maßgebend sind ; also
mit Schwimmen in Kleidung , dem Tauchen (17
Meter !) , dem Herausholen einer „Puppe " vom
Grunde des Wassers , den verschiedenen Rettungs¬
arten (Rettung ?- und Befreiungsgriffen im
Wasser ) und den Wiederbelebungsversuchen an
Land . Jeder  Schwimmer , der gesund ist und
das Schwimmen beherrscht , kann und muß Ret¬
tungsschwimmer werder . Das muß das Ideal
eines jeden Schwimmers sein!

Stand der Kanu-Punkttabelle
Nach den Kanuregatten am vergangenen Sonn¬

tag zeigt die Kanu -Punkttabelle für den Gau
Niedersachsen folgendes Bild:

1. Hannoverscher Kanu -Llub v. 1921 e. V . 127;
2. B r e m e r K a n u - C l u b e. V . 107 ; 3,Paddel-
Klub Hannover e. V . 68 ; 1. Kanu -Gilde Hildes¬
heim e. V . 65 ; 5. Deutscher Sportverein Hannover
v. 1878 e. V . 18 ; 6. Wassersportverein
Warturm e. V . Bremen  39 ; 7. Wassersport¬
verein Verden e. V. 31 ; 8. Bremer Kanu-
Wanderer e. V. 24 ; 9. Störtebeker,

Bremer Wassersportverein v. 1928
18 ; 10. Kanu -Club Limmer e. V ., Hannover 13;
11. Gröpelinger Sport - Vereinigung
Blau - Weiß , Bremen  12 ; 12. Wassersport-
liche Vereinigung Nienburg e. V. 7 ; 13. Wasser¬
sport -Verein Norden e. V. 6 ; 14. V r e m e r P a d-
delsport e. V . 4 ; 15. Segelverein Heme-
lingen  e . V. 3.

VergleichsWeßen
des Kreisverbandes Bremen im Deutschen

Reichskriegerbund mit den Bremer SA .-Einheiten
Der Kreisverband Bremen im Deutschen

Reichskriegerbund (Kyffhäuserbund ) e. V. veran¬
staltet am 28. Juni 1936 ein Vergleichs¬
schießen  mit den SA .-Standarten 75^ Res . 75,
der SS . und des NSKK . Zu diesem Wettkampf
hat der Bremer Senat einen Wander -Ehrenpreis
gestiftet , den diejenige Formation erhält , die die
höchste Eesamt -Ringzahl erreicht . Das Schießen
findet auf den Schießständen der Bremer
Schützengilde in Gröpelingen statt , wo um 18 Uhr
die Siegerverkündung und Ueberreichung des
Wander -Ehrenpreises durch den Verbandsführer
des Bezirks - und Kreisverbandes Kamerad Dr.
Finke  vorgenommen wird.

Da es das erste Mal ist, daß 5 Formationen,
deren Leistungsfähigkeit einander gegenüber noch
unbekannt ist, um den Senatspreis ringen , (jede
Formation stellt 48 Schützen ) wird der Wett¬
kampf ein sehr interessanter sein.

Der Wander -Ehrenpreis ist ab Donnerstag im
Schaufenster der Firma E. Schlotte,  Obern-
straße , ausgestellt.

Rudern , Kanu , Segeln , Fußball und Basketball.
Portugal  für Leichtathletik (M .j , Fechten
(M .) , Mod . Fünfkampf , Reiten , Segeln upd Fuß¬
ball . Rumänien  für Leichtathletik (M .) >
Ringen , Boxen . Fechten (M .). Schießen , Turnen
(M .) , Reiten und Handball . Schweden  für
Leichtathletik (M . u. F .) . Gewichtheben , Ringen,
Boxen , Fechten (M . u. F ) , Schießen , Mod . Fünf¬
kampf, Reiten , Radrennen , Schwimmen (M . u. F .) ,
Rudern , Kanu , Segeln und Fußball . Schweiz
für Leichtathletik (M .>, Gewichtheben , Ringen,
Boxen , Fechten (M . u. F .) , Mod . Fünfkampf , Tur¬
nen (M .) , Reiten , Radrennen , Schwimmen (M.
u. F .) , Rudern , Kanu . Segeln . Hockey, Fußball
und Basketball . Spanien  für Leichtathletik
(M .) , Ringen , Boxen , Fechten (M .) , Schießen,
Mod . Fünfkampf , Reiten , Schwimmen (M . u F .) ,
Rudern , Segeln , Hockey und Basketball . Süd¬
afrika  für Leichtathletik (M .) , Ringen , Boxen,
Radrennen und Rudern . Tschechoslowakei
für Leichtathletik (M .) , Ringen , Boxen , Rad¬
rennen , Gewichtheben , Fechten (M . u. F .) , Schie¬
ßen, Turnen (M . u. F .) , Reiten , Schwimmen
(M . u. F .) , Rudern , Kanu , Segeln . Hockey, Basket¬
ball . Türkei  für Gewichtheben . Ringen , Boxen,
Fechten (M . u. F .) , Reiten . Radrennen , Segeln,
Fußball und Basketball . Uruguay  für Boxen,
Fechten (M ) , Schwimmen (M .) , Rudern , Segelnund Basketball.

Das Fußballturnier  bestreiten folgende
18 Nationen : Aegypten , Bulgarien , China , Finn¬
land , Großbritannien , Italien , Japan , Luxem¬
burg , Norwegen . Oesterreich . Peru , Portugal,
Schweden , Tschechoslowakei, Türkei , USA . und
Deutschland . Von den Mannschaftsspielen ist das
kür Deutschland neuartige Basketball -Turnier mit
25 Mannschaften am stärksten beschickt. Es nehmen
teil : Aegypten . Belgien , Brasilien , Bulgarien,
Canada , Chile , China . Estland , Frankreich . Groß¬
britannien , Italien , Japan , Lettland , Mexiko.
Peru , Philippinen , Polen , Schweiz , Schweden,
Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Uruguay , USA.
und Deutschland.

Mit den Mannschaften von Afghanistan , Bel¬
gien , Dänemark , Frankreich , Holland , Indien,
Japan , Jugoslawien , Schweiz , Spanien , Tschecho¬
slowakei , Ungarn , USA . und Deutschland hat das
Olympische Hockeyturnier  eine aus¬
gezeichnete Besetzung erhalten . Schwächer ist die
Vetetligung am Handball - Turnier  bei
dem nur folgende sechs Nationen . Oesterreich,
Rumänien , Schweiz , Ungarn , USA . und Deutsch¬
land zum ersten Male um Olympische Ehren kämp¬
fen werden . Die Polo - Wettkämpfe  werden
von sieben Ländern bestritten . Es sind dies im
einzelnen : Argentinien , Großbritannien , Indien,
Malta , Türkei , USA . und Deutschland.

2?2 Magyaren gemeldet
Auf der Sitzung des Landessenats für Körper¬

kultur sprach Präsident Dr . C. Kelemen über
„Ungarn und die Olympischen Spiele Berlin
1936" . Unter großem Beifall hob er hervor , daß
die Beteiligung der ungarischen Sportler eine
nationale Angelegenheit sei. Der Staat über¬
nehme die ihm daraus entstehende Verpflichtung
und erkläre sich bereit , bei der Finanzierung der
Reise tatkräftig mitzuwirken . Anschließend wur¬
den die vorläufigen Meldungen zusammengestellt,
wobei die von den einzelnen Sportverbänden ge¬
lieferten Unterlagen den Ausschlag gaben . Sehr
schwer ist es nun . die Zahl der Teilnehmer mit
den zur Verfügung stehenden Mitteln in Einklang
zu bringen . Gesichert ist die Reise bis jetzt für
200 Sportler , doch besteht begründete Aussicht,
daß ein größeres Aufgebot entsandt werden kann.
Jedenfalls wurden nach den Meldungen der Ver¬
bände 162 Teilnehmer , die Aussicht auf einen
ersten bis dritten Platz haben sollen , als Olym¬
piakämpfer bestimmt . Vervollständigt wird die
Mannschaft aus den Reihen von 110 weiteren
Aktiven , die für den vierten bis sechsten Platz in
Frage kommen . Für die vorläufigen Meldungen
wurden beide Gruppen , insgesamt also 272. nach
Berlin gemeldet , sowie zwei Statuen und ein
Stadionplan für den Kunstwettbewerb . Die 162
bereits bestimmten und die 110 wahrscheinlichen
Olympiakämpfer verteilen sich auf die einzelnen
Sportarten wie folgt:

266 Schweden. . .
Nach einer letzten Sitzung des Schwedischen

Olympischen Komitees wurden die vorläufigen
Meldungen für die Olympischen Spiele Berlin
1936 abgegeben . Danach setzt sich die schwedische
Mannschaft aus 200 Mitgliedern zusammen , die
an 14 verschiedenen Sportarten teilnehmen . Ein
ähnlich starkes Aufgebot hat Schweden bis jetzt

nur bei den Olympischen Spielen Stockholm 1912
gestellt . Den Hauptteil der Streitmacht bilden
die Leichtathleten mit etwa 50 Vertretern , es
folgen Hand - und Fußballer mit je 22 Spielern
und die Ringer mit 20 Mann.

. . . und 110 Spanier
Das Spanische Olympische Komitee hat in einer

Sitzung am Donnerstag den Beschluß gefaßt,
110 Aktive zu den Olympischen Spielen nach
Berlin zu entsenden . Diese verteilen sich auf die
einzelnen Sportarten wie folgt : 6 Leichtathleten.
12 Fechter . 18 Hockeyspieler, 3 Moderner Fünf¬
kampf . 5 Segler , 9 Turner , 20 Schwimmer,
8 Boxer , 8 Reiter . 13 Basketballspieler , 7 Rin¬
ger und 1 Ruderer . Ferner werden 30 spanische
Studenten sich am internationalen Studentenlager
beteiligen.

London erstrebt Olympia 1940
Nach Tokio und Helsingfors will sich jetzt ganz

überraschend auch London , die Hauptstadt des
britischen Weltreiches , um die Austragung der
XII . Olympischen Spiele 1940 bewerben . In Lon¬
don hat nämlich Lord Burghleq erklärt , Sir
Percy Vincent , der Oberbürgermeister von Lon¬
don , beabsichtige , das 2OK . einzuladen , die Spiele
1940 in London abzuhalten . Vincent erinnerte
daran , daß London die Spiele 1908 zur vollsten
Zufriedenheit aller beteiligten Nationen durch¬
geführt habe und versicherte, die Spiele 1940 den
Traditionen des Olympischen Gedankens entspre¬
chend veranstalten zu wollen . Lord Burghley
meinte , man würde eine einflußreiches Organisa¬
tionskomitee aufstellen , wenn die Einladung ange¬
nommen würde und garantiere sofort einen Fonds
von 100 000 Pfund Sterling , von dem mehr als
die Hälfte sofort greifbar flüssig fein könnte . Die
Wettbewerbe könnten in der Hauptsache im
Wembleq -Stadion ausgetragen werden , wo für
100 000 Zuschauer Platz ist.

flustakt zum fltlantik-Nennen
44 Jachten unterwegs nach den Bermudas -Inseln

Der Startschuß , der in den Morgenstunden des
Dienstags über die See von Newport auf Rhode
Island hallte und die Bahn freigab zu der Segel¬
wettfahrt nach den Bermudas , bedeutete auch den
Auftakt zu dem großen Ozean -Rennen über den
Atlantik nach Cuxhaven.

Ein Feld von 43 Booten ging über die Linie,
von denen sich etwa ein Drittel an der sich an die
Bermudas -Wettfahrt anschließenden Atlantik -Re¬
gatta beteiligen wird . Die deutsche Jacht „Suse-
wind " hatte auf dem Wege nach Newport mit
unerwarteten Schwierigkeiten zu kämpfen , wurde
durch Rachtanken ausgehalten , wird aber mit eini¬
ger Verspätung dem Felde nachsegeln. Nach eini¬
gen Stunden hatten sich schon einige Gruppen ge¬
bildet , deren erste von Marakoffs „Kits Vamarie ",
gefolgt von Schäfers Boot „Edle " , angeführt
wurde . Die deutschen Boote lagen ebenfalls gut
vorne . Der Start zu der Wettfahrt , die in diesem
Jahre ganz im Zeichen der Olympischen Spiele
steht , war für die Segler an der ganzen Küste
ein Eroßereignis . Ueber 200 Zuschauer -Jachten
hatten sich zum Start eingefunden und begleiteten
die Segler noch ein Stück auf das Meer hinaus.
Man rechnet am Freitag morgen mit dem Ein¬
treffen in Bermudas . Die bisherige Bestzeit wurde
von der Schaluppe „Hochlandslicht " mit 71 :35
Stunden herausgeseg elt.

MTB. — Tv. Gut Heil 4:2 (2:1).
Aus dem Sportplatz am Hohweg standen sich die

Frauenmannschaften der Nachbarvereine gegenüber.
Den abwechslungsreichen Kamps konnten die Gäste
nur knapp gewinnen. Beide Mannschaften hatten mit
ihren Würfen viel Pech. Bei den Turnerinnen des
MTB . konnte dos gute Stürmerspiel gefallen, wäh¬rend es bei dem Platzverein nicht recht klappen wollte
und die Hintermannschaft einige Schwächen auswies.

ns.

INarieluise Horn sorgt für Überraschung
ksenkel-tramm und Lund-INaier gleichfalls in Wimbledon siegreich

Mit einer für den deutschen Tennissport schönen
Ueberraschung wartete Marieluise Horn am zwei¬
ten Tage des internationalen Tennis -Turniers in
Wimbledon aus . Ihr glückte in der ersten Runde
des Fraueneinzels ein 0 :3-7 :5-Sieg über die ame¬
rikanische Wightman -Pokal -Spielerin Sarah Fa-
byan , die im sechsten Achtel „gesetzt" worden war.
Die Wiesbadenerin überraschte durch ihr gutes
Angriffsspiel und kam verhältnismäßig schnell
zum ersten Satzgewinn . Der zweite Satz war hart
umstritten und die Amerikanerin ging in 4 :1-
Führung , doch kam Frl . Horn durch kraftvolles
Grundlinienspiel auf 4 beide wieder heran und
buchte schließlich den entscheidenden Satz mit 7 :5.
Die Amerikanerin war gegen Schluß etwas abge¬
kämpft . Im Männerdoppel gab es zwei deutsche
Siege . Unser Davispokal -Doppel o. Cramm/
Henkel schlug die Engländer Anderson/Collins 6 :0
6 :4 6 :2. Den ersten Satz gewannen die Deutschen
leicht , spielten dann aber im zweiten Satz etwas
leichtsinnig und ließen die Engländer auf 4 :4 her¬
ankommen . Als Cramm/Henkel dann Ernst
machten , war ihnen das Spiel nicht mehr zu neh¬
men . Der Kieler Lund ist für das Doppel mit
dem Spanier Enrico Maier gepaart , mit dem zu¬
sammen er in der ersten Runde die englisch-irische
Paarung Leader/McVeagh 6 :1 6 :3 4 :6 6 :3 ab¬
fertigte.

Ergebnisse: Fraueneinzel : Stammers — King 6:1
6:2; de Meulemeefter — Belliavd 6:1 8:10 8:6; Saunders
— Scriven 6:4 1:6 6:4; Jedrzejowska — Riddel 6:4
6:4; M. R. King — Green 6:1 6:1: Southwell — Ter-
windt 4:6 6:1 6:4: Lumb —>Owcn 7:5 8:6; Andrus —
Harry 6:4 8:6: Dearman — Cable 6:2 6:4: Jacobs —
Cable 6:1 6:0; de la Valdene — Kirk 6:3 6:2; Round —
Nuthall 9:7 6:3, Männerdoppel : Crawsord-Ouist —Hecht-Caska 6:3 6:3 7:5; Kho-Lum — Godfell-Pukcell
6:3 6:4 6:0: Kukuljewic-Fisher — Kingsley-Lysaght 6:2
6:2 2:6 6:4; Marer -Lund — Leager-McDeagh 6:1 6:3
4:6 6:3; Bawarowski-Mctaxa — Andrews -Peters 6:3
6:2 4:6 6:2: Malsroh -Stedman — Avory-Lee 6:3 7:5
6:2: McErath -Stroule — Llliss-spence 6:3 7:5 6:2:
v. Cramm -Henkel — Anderfen-Collins 6:0 6:0 6:2; Allt-
son-van Nhn — von Planner -Gabrowitz 6:2 6:3 6:2;
Jones -Schahes — Dr . Kleinschroth-Sharpe 6:2 6:0 6:2;
Billington -Meredith — Timmer -Knottenbelt 6:4 8:69:7.

Hallenmeisterschastender Kegler
In den in Keglerkreisen noch immer unter dem

Namen „Ichützenhof" bekannten Lokal Sielers Festfäle
werden am Sonntag die Hallenmeisterschasien aus-
getrogen.

Im Gegensatz zur „Johannisburg " tveoden hier
nicht nur die Meisterschaft aus Bohle, sondern auch
auf Schere und Asphalt ausgetragen . Da dem
Sportausschuß bereits weit über 200 Meldungen aus
den verschiedenen Bahnarten zugegangen sind, wird
darauf hingewiesen, die zugestellten Startzeiten un¬
bedingt pünktlich innezuhalten.

Bereits in 14 Tagen , und zwar am 12. Juli . folgt
die nächste Großveranstaltung im „Schützenhvf", die
bremischen Klutüvettkämpfe. Diese werden — im Ge¬
gensatz zu den Klubmeisterschasten des Deutschen Keg¬
lerbundes, wo die Starter vorher namentlich gemeldet
werden müssen — unter Beteiligung sämtlicher Klub¬
mitglieder ausgetragen , wovon dann jetveils die fünfbesten Ergebnisse geweitet werden.

In der Fa . M. Brinkmann AG„ Hemelingen, besteht
seit einiger Zeit ebensalls eine Kegelabteilung. Ein

eaumeisterschaften 1SZ6 in der Vr einer Kampfbahn
Nie Spihengrößen des Niedersachsen-Saues kämpfen am Wochenende um die Meisterschaften

Wenn nach mehrjähriger Unterbrechung am
kommenden Sonnabend und Sonntag zum ersten¬
mal wieder die leichtathletischen Eaumeisterschaf-
ten gestartet werden , so bedeutet dies für Bre¬
men ein besonders wichtiges Ereignis , dem sich
die gesamte Sportwelt unserer Vaterstadt nicht
verschließen darf und wird . Einmal in der Hin¬
sicht, daß man schon jetzt Vorbereitungsmaßnah-
men für die nacholympischen Beranstaltungen
treffen wird , zum andern im Hinblick auf die
neugestaltete Bremer Kampfbahn , die noch man¬
ches Mal der Austragungsort sportlicher Eroß-
veranstaltuvmen sein wird . Noch am Ende ver¬
gangener Woche weilten mehrere Herren des
Eaufachamtes für Leichtathletik aus Hannover
in den Mauern unserer Stadt und sprachen sich
lobend über die Bremer Kampfbahn als Stätte
sportlicher Wettkämpfe aus . Mit der Durchfüh¬
rung der Eaumeisterschaften ist vom Gau und
dem „Ausschuß Bremen und die Olympischen
Spiele " der Kreisfachamtsleiter Wilhelm beauf¬
tragt worden , dem ein zuverlässiger und bewähr¬
ter Mitarbeiterstab zur Verfügung steht.

Wie nicht anders zu erwarten , wird am
Wochenende die leichtathletische Elite des Nieder-
sachen-Eaues an den Start gehen , um in edlem
Wettstreit um die ehrenvollen Meisterschaften ihr
Bestes herzugeben . Insgesamt haben 193 Aktive
aus 59 Vereinen vom Nordseestrand bis nach
Osnabrück , von der Stadt Heinrichs des Löwen
(Braunschweig ) , Hannover , Eöttingen bis nach
Cuxhaven hinauf rund 300 Meldungen für die
ausgeschriebenen 24 Wettbewerbe abgegeben . Un¬
ter den Meldungen findet man manch klang¬
vollen Namen , dessen man sich noch während der
deutschen Leichtathletikmeisterschaften sowie der
Olympischen Spiele erinnert . Die weitaus stärkste
Mannschaft entsendet der Turnklub Hannover,
der 23 Meldungen abgab . Die Bremer Sport¬
freunde befinden sich mit dem Braunschweiger
Männerturnverein , die beide je 13 Aktive zuge¬
lassen haben , in guter Gesellschaft . Dichtauf fol¬

gen Hannover 78, der Osnabrücker Turnverein
mit 11 und der Tv . Gut Heil -Wulsdorf gleich¬
falls mit 11 Teilnehmern . Die bremischen Ver¬
eine Stadion -Sportklub und der SV . Werder
haben 8 bzw. 7 Meldungen für die verschiedenen
Wettbewerbe abgegeben . Aber auch im großen
Rudel der restlichen Vereine befinden sich viele
Leichtathleten und -athletinnen , die gewillt sind,
auf den Eaumeisterschaften in Bremen würdig
die Farben ihres Kreises und ihrer Stadt zuvertreten.

Die Läufe:
Im 10 0 - M e t e r - L a u f ist d . . . , .,^>ge Ver¬

treter Bremens , Drygalla.  mit Ursin -Braun-
schweig, Hoffmann -Diepholz . Rietz-Wulsdorf , Sal-
land -Osnabrück und Vach-Wesermllnde zusammen
im ersten Vorlauf vertreten , von dem die ersten
Vier in den Zwischenlauf gelangen . Aber auch
der zweite Lauf verrät ein starkes Feld : Kulle-
Hannover 96, Samenfeld -Diepholz , Dietscheidt und
Lühring -Wulsdorf , Ruhe -Osnabrück und Winter-
Hannover 48. Insgesamt 19 Teilnehmer . — Die
aus 16 Aktiven bestehende Front der 2 00-
Meter - Läufer  weist zwei Bremer , Dry¬
galla und Ortmann - Werder , auf . Die Vor-
läufe zeigen folgende Aufteilung : Erster Lauf:
Wente -Hannover 96, Kuntz-Oldenburg , Samen¬
feld-Diepholz , Emte -Wulsdorf (der vielfache
Sprintermeister ) . Drygalla , Köster -Hannover 78.
Zweiter Lauf : Kulle -Hannover 96, Rietz -Wuls¬
dorf , Kretschmar -Marine , Ortmann , Winter -Han¬
nover 48. Dritter Lauf : Ursin -Vraunschweig , Wein-
rich-Eöttingen , Dietscheidt -Wulsdorf , Limbach-
Marine und Nuhe -Osnabrllck . — Auch der 400-
Meter - Lauf  umfaßt eine Anzahl hervor¬
ragender Leichtathleten , so daß irgendwelche Vor¬
aussagen zumindest gewagt sind. Vünte - Sport¬
freunde und Jsenbeck - SSC,  vertreten die Bre¬
mer Farben . Erster Vorlauf : Arendes und Spie-
ker-Brauniibmeig , Blacjecak -Hannover 96 , Jsen-
beck, Krebs -Eöttingen , Zweiter Lauf : Kretschmar-
Marine , Wieprecht und Lemke-TKH ., Kurreik-

Braunjchweig . Dritter Lauf : Beushausen -Eöttin-
gen, Bünte , Munderloh -Hannover 78, Lehmann-
TKH ., Kuntz-Oldenburg . 2m 800 - Meter-
Lauf  befinden sich B u d e l m a n n - SSL und
Eggers - BTE.  in einer starken Schar . Nicht
weniger als 17 Teilnehmer gehen an den Start,
unter ihnen Kipp -Hannover 96. Nothold -Eeestem.
SL .. Jauch , Dahlke und Prame -TKH . — Eine

Riesenbeteiligung hat der 15 0 0 - M e t e r - La u f
gefunden . In dieser Konkurrenz sind sechs Bremer
vertreten : P fe ffe r - Spfr ., P l e u s und F al k-
Werder , Blind und Cord  es - SSE . sowie
Landn, eh  r - BTV . Auch der für Hannover 96
startende Neelen ist dabei . Mohrmann . Poltrock,
Kaufmann und Runtzler , sämtlich Hannoveraner,
sind in der Spitzengruppe zu erwarten . — Die
Veremskameraden TimmundLuck - Spfr . haben
im 5000 - M  e t e r - L a u f günstige Aussichten,
wenn sie sich auch gegen schwere Gegner behaupten
müssen : Wolpers -TKH . Hannover , Mohrmann-
Hannover 90, Sonnemann -Wulsdorf . Poltrock-
TKH - — Die 10 Kilometer  haben sieben
Wettbewerber gefunden , von denen insbesondere
Luck - Spfr ., Mohrmann -Hannover 96 und Dreck-
mann -Uelzen erwähnenswert sind.

In der kurzen Hllrdenstrecke  dürfte den
Bremer Vertretern E. Meyer und Stein¬
metz  kaum eine Gelegenheit gegen den alten
Kämpen Dahms -Osnabrück einzuräumen sein.
Gegen H. Meyer -Braunschweiger MTV . müßten
sie sich durchsetzen. — Eine noch schwerere Kon¬
kurrenz findet der frischgebackene Kreismeister
auf den 406 - Meter - Hürden  vor . Auch hier
ist es Dahms , der zusammen mit v. d. Wettern II-
Hannover 96, Lemke-TKH . und anderen Favoriten
in den Meisterschaftskampf geht . — Im 3000-
M e t e r - H i n d e r n i s l a u f könnte es mit
Timm ^ Spfr.  durchaus zu einem Sieg kommen,
wenn er am betreffenden Tage in Hochform ist.
Vier weitere Vertreter vom SV . Werder neh¬
men gleichfalls teil . Insgesamt haben zu dieser
Konkurrenz neun Aktive zugesagt . LI.

Test hiervon beteiligte sich bereits mit gutem Erfolg
an den sportlichen Wettkämpfer, des Vereins Bremer
Kegler.

Den Bemühungen des Tportleiters der Fa . Stadt¬
lander ist es jetzt gelungen, von der Firma , die als
eifrige Förderin des Sportes bekannt ist, für jeden
Sportkegler eine vollständige Kegler-Spvrtgarnitur zubekommen.

Wie wir hören, sind Bestrebungen im Gonge, auch
im Hauptbetrieb Woltmershausen eine Kegelabteilung
ins Leben zu rufen, und wir wünschen hierzu vollen
Erfolg.

Der Verein Bremer Kegler als zuständige Organisa¬
tion des RDL. wird sich sicherlichfreuen, bei den näch-

Sonntsg , cien 28. luni, 16 Udi-
mslUieo -itMig Mn -ssM lo.l .o.-fislr . nslieoisoiieiM.
2 . SckluScuncle um clsn v.-Tseksmmef Paks

- Vderksuren

sten Kämpfen, und vor allen Dingen zu den im Herbst
beginnenden Kämpfen um die Bereins-, Bezirks-, Gau-
und Bundesmeisterschaften recht viele neue Sport-
kameraden dieser Kegelabtestungen begrüßen zu können.

vlau-weiß— SuS. 96 Ik.
Die Blau -Weißen aus Gröpelingen haben für

heute abend ein Freundschaftsspiel gegen SuS . 96
IK . vereinbart , das um 19 Uhr auf dem Platz am
Halmerweg zum Austrag gelangt . Die Eröpelin-

5p« Vel»
Heute  18 . 30 U ti c In Gröpelingen

ger sollten gegen die an vierter Stelle der
2. Kreisklassentabelle stehenden 96er zu einem
einwandfreien Sieg kommen.

Am kommenden Sonnabend spielt Blau -Weiß
ebenfalls auf dem Platz am Halmerweg um
19.30 Uhr gegen Union.

Eintracht- SuS Nordwolle
Velmeichorst

Diese beiden Mannschaften stehen sich heule
abend auf dem Eintracht -Sportplatz im Freund¬
schaftsspiel gegenüber . Die Delmenhorster Ve-
zirksligisten haben in den Punktspielen sehr gut
abgeschnitten und sich einen guten Platz in der
Tabelle gesichert. Die Violetten bringen , nachdem
in den letzten Spielen mehrfach Ersatzleute ein¬
gestellt werden mußten , heute ihre zurzeit stärkste
Mannschaft mit

Meier
Fahrenholz Geldes

Hilse Oetjen Happe
Berends H. Meyer Rietbrock W . Meyer Dlugosch
heraus und dürften dem Bezirksligagegner durch¬
aus ebenbürtig sein, zumal sogar beim letzten

usammentreffen beider Mannschaften in Delmen-
orst den Violetten ein 1 :1-Unentschieden gelang.

Beginn 19.30 Uhr.

VSV. - Srema
Zum Abschluß der Spielserie werden sich die

beiden obigen Mannschaften noch einmal auf dem
BSV .-Platz gegenüberstehen . Da der Tv . Brema
absteigen muß , wird es die vorläufig letzte Be¬
gegnung sein. Wenn man die letzten Ergebnisse
von Brema betrachtet , muß man zu der Ueberzeu¬
gung kommen , daß die Mannschaft zu Unrecht ab¬
steigen muß , denn in ihrer Spielstärke stehen sie
den meisten der übrigen Bezirksligamannschaften
bestimmt nichts nach. Aus diesem Grunde dürfte

Î ksitsg , 19 .30 Ukk SLV.-PIstr»SV-
es am Freitagabend auch zu einem interessanten
slotten Kampf kommen, und die VSV .-Elf wird
schon dieselben Leistungen zeigen müssen, wie am
letzten Sonnabend in Osnabrück , wenn sie als Sie¬
ger den Platz verlassen will . Auf die Mann¬
schaftsaufstellungen kommen wir am Freitag
zurück.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Hamburg. 1. R.: Dardanos — Natur — Elfmeter.
2. R.: Hctdensaust — Horrido — Schwarzwaldreise.
3. R.: Walzerkünig — Nereide. 4. R.: Eleanus —
Blinze» — Marinello . 5. R>: Treuer Geselle — Kame-
rodschastler — Pabst. 6. N.: Glücksstern — Gnade —
Demoifelle. 7. Ii .: Pesne — Dorsch — Neandertal.
8. R.: Fra Diavolo — Eo ahead — Wolmery.

Köln. 1. N.: Preisfechter — Ostgote — Bronceluster.
2. N.: Gemse — Faland — Szegeban. 3. R.: Stall v.
Ghmnrch — Seydlitz — Diplomat . 4. R.: Memlinck —
Finor — Ordensritter . 5. R.: Mogul — Jnsont —
Ilona . 6. R.: Tirade — Ferxes — Dhimble Nig
Jiinmh . 7. R.: Sintflut — Standlaut — Löfegeld.
8. R.: Imperator — Selbstvertrauen — Chemielehrer.

Auteuil (Beginn 14 Uhr). I. R.: Valsine — Jean
de la Lune — Bonne Historie. 2. N.: Gasfeur —
Bassam — Ou vas Tu . 3. N.: Noiseau — Sultonas
Guard — Florival . 4. R.: Lord Bvrou — Samt Hono-
rat — Baron d'Urfe. 5. N.: Elzevir — Lcs Blauchvns
— Nashoualand . 6. R.: Eos II — Folle — El Boy Lily.
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Deschimag voll beschäftigt
Anerkennung für die ganze Gefolgschaft

In der GV. der Deutsche Schiff- und Machi-
nenbau AG;1 Bremen , in der 16 Aktionäre
4 650100 RM Grundkapital vertraten , wurde der
bekannteAbschluß für das Geschäftsjahr 1935
mit einem vorzutragenden Verlust von 2 908 990
Reichsmark einstimmig genehmigt. Die GV. be¬
schloß weiter, das Grundkapital um 473 100 RM
durch Einziehung eigener Aktien im gleichen
Nennbetragbzw. weitere nom. 126 900 RM Ak¬
tien auf 6,1 Mill. RM herabzusetzen. Der hier¬
aus erzielte Buchgewinn  von 47 310 RM
bzw. 95175 RM wird der Reserve zugeführt
bzw. zur Verlustminderung verwandt.

Aus dem Aufsichtsrat  scheidet Senator
H. Ulrich, Lüneburg, aus. Das turnusmäßig aus¬
scheidende AR.-Mitglied Prof. Dr.-Ing. Ludwig

;:Noe, Danzig, wurde wiedergewählt. Neu in
den Aufsichtsrat gewählt wurden — im Zu¬

sammenhang mit der bekannten Reprivatisie¬
rung der Deschimag und der Bindung des über¬
wiegenden Mehrheitsbesitzes in bremischen
Händen— Kaufmann Dietrich. K r i e t e , Kauf¬
mann Gustav S c i p i o und Bankdirektor Hein¬
rich Focken (DD -Bank). Der letztere dürfte
verschiedeneneue Aktienbesitzer vertreten. _
Aus den gleichen Gründen wurde die „Fides“
Treuhand-AG., Bremen, neu zum Bilanzprüfer
gewählt. — Bei der Entlastung von zwei Mit¬
gliederndes AR. enthielt sich ein Aktionär der
Stimme.

W Der Vorsitzendedes Aufsichtsrats, Direktor
P MaxK oe p k e , betonte vor Eintritt in die Ta-
- gesordnung, daß man wohl überrascht gewesen

sei, weil trotz der starken Beschäftigung der
Deschimag die Gewinn- und Verlustrechnung

,. noch kein besseres Ergebnis ausweise. Es sei
- aber immerhin ein Erfolg erzielt worden; denn
■' im Vergleich zu dem Vorjahrsverlust von 1,1
- Mill. RM belaufe sich der Verlust aus 1935 nur

noch auf 0,3 Mill. RM. Wenn trotz des Verlustes
keinerlei Antrag auf Zusammenlegung des
Grundkapitals gestellt worden sei, so liege das
in der Hoffnung begründet, daß das Jahr 1936
besser  abschließen und einen Gewinn brin¬
gen werde, der eine erhebliche Verminderung
der Unterbilanz gestatte.

Die Gefolgschaft  habe sich im Jahre
1935 gegen 1934 nahezu verdoppelt. Es sei na¬
türlich nicht einfach, viele Tausende Arbeiter
ohne weiteres in den Produktionsgang einzu¬
reihen. Es bedürfe einer gewissen Zeit, um das

• Maximum des Arbeitsablaufes zu erreichen. Das
' stetige Anwachsen der Aufträge  habe

zur Folge gehabt, daß die Werft weiter aus¬
gebaut sei und der Maschinenpark stark er¬
neuert und vergrößert wurde. Wenn sich die
Intensität der Arbeit jetzt vorteilhaft bemerk¬
bar mache, so sei das darauf zurüekzuführen,

. daß die Gefolgschaft in voller Einigkeit mit den
Werkmeistern, der kaufmännischen und tech¬
nischen Leitung zusammenarbeite. Der Vor¬
sitzende sprach der gesamten Gefolgschaft der
Deschimag für den großen Eifer! mit dem sie
der Sache unter schärfster Anspannung ihrer.
Kräfte dienten, den Dank aus.

Da die Gefolgschaft jetzt gut eingespielt sei
und der Umfang der Aufträge  immer
noch anwachse und schon bis in das Jahr
1938 hineinreiche,  könne mit Bestimmt¬
heit damit gerechnet werden, daß das Geschäfts¬
jahr 1936 eine Besserung bringen werde.

„Brema“
Kolonialwarenverkauf AG., Bremen

f ^ ^ Geschäftsbericht der „Brema“ Kolonial-- ^WarenverkaufAG., Bremen, bezeichnet die Ent-
■ wieklung der Gesellschaft i. J . 1935 als erfreu¬

lich. Es stehe zu erwarten, daß die Aufwärts-
i entwicklung auch 1936 anhalte. Nach der Er-
j folgsrechnung schließt das Geschäftsjahr 1935

bei 0,695 (0,67) Mill. RM Rohertrag und 0,071
(0,052) Mill. RM Abschreibungen mit einem
Reingewinn von 2357 RM, der sich um den
Vortrag auf 3544 RM erhöht, ab. Auf Gebäude

1 wurde neben den bisher üblichen Abschreibun¬
gen erstmalig eine Wertangleichung vorgenom¬
men. Von nom. 4500 RM Beteiligung bei der
Deutschen Großeinkaufsgesellschaft m. b. H.
sind 1940 RM noch nicht eingezahlt. Von den
Kapitalien der Betriebsgesellschaften, der Bäcke¬
rei- und der Kohlenverkauf-GmbH, von je nom.
20 000 RM, deren Anteile sich sämtlich in Hän¬
den der „Brema“ AG. befinden, sind 15 000 RM
ebenfalls nicht eingezahlt. Im laufenden Jahre
werde die beschlossene Liquidation der Schlach¬
terei-GmbH. beendet sein. Der Geschäftsgang
der Bäckerei-GmbH, habe sich im Berichtsjahr

- belebt. — Die turnusmäßig ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder  Weidtmann (Vor¬
sitzender) und Brauckmiiller wurden einstim¬
mig wiedergewählt. Ausgeschieden sind der
frühere Aufsichtsratsvorsitzende Thomas H.
Morgan und A. Wendroth-Sielcken. Neugewählt
wurde Dr. Hans E. Freudenberg , Wein¬
heim (Baden ). In der GV. waren fünf Aktio¬
näre mit 302 480 RM Grundkapital vertreten.M.

Farge —Vegesacker Eisenbahn-Gesellschaft,
Farge. Die zum Konzern der AG. für Verkehrs¬
wesen gehörende Farge—Vegesacker Eisenbahn-
Gesellschaftschließt ihr Geschäftsjahr 1935 mit
einem Gewinn von 2429 RM ab. Dieser Gewinn
vermindertsich um den Verlustvortrag auf 1285
Reichsmarkund wird vorgetragen. Die in Ber¬
lin abgehaltene GV. genehmigte den Abschluß.
Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurdenwiedergewählt

)
Vereinigte LebensversicherungsanstaltAG.

für Handwerk, Handel und Gewerbe in Ham¬
burg. Dieser Lebensversicherungsverein konnte
1935 mit einem Reinzugang an selbstabge¬
schlossenen Versicherungen von 21,56 Mill. RM,
der um 4,75 Mill. RM höher liegt als im Vor¬
jahre, seinen Kapitalversicherungsbestand auf
254,05 Mill. RM erhöhen. Von dem Jahresüber¬
schuß von 2,24 Mill. RM. wurden, nachdem die
Auffüllung des Reservefonds auf die satzungs¬
gemäße Höhe im Vorjahre bereits erfolgt war,
50 000 RM verschiedenen Sicherheitsrücklagen
zugeteilt, während der Rest mit 2,19 Mill. RM
der Gewinnrücklage der Versicherten überwie¬
sen wurde, die damit auf 6,15 Mill. RM anwächst.
Für die Mitglieder konnten wieder Dividenden
im Ausmaß des Vorjahres festgesetzt werden.
Durch die überwiegend in kleineren Beträgen
unter besonderer Berücksichtigung von Neubau¬
ten und Instandsetzungsarbeiten ausgegebenen
Hypothekendarlehenvon 3,97 Mill. RM erhöhte
sich der Hypothekenbestand auf 26,70 Mill. RM.
Die Deckungsrücklage erreichte am 31. Dezem¬
ber die Summe von 35,03 Mill. RM. In den ersten
fünf Monaten des laufenden  Jahres ist ein
Reinzugangvon 15,80 Mill. RM erzielt worden,
so daß sich der Kapitalversicherungsbestand auf
269,85 Mill. RM am 1. Juni erhöhte.

Sunlicht erwirbt die Aktienmehrheit der
Victri AG., Altona, von Karstadt . Die Aktien¬
mehrheit der bisher zum Interessenbereich der
Rudolph Karstadt AG. gehörenden Seifenfabrik
Victri AG., Altona, ist auf die Sunlicht AG.,
Mannheim-Berlin, übergegangen.

Gute Ergebnisse von Kolonialgesellschaften.
Die Generalversammlungen der fünf zun} ^ in-
dorf-Konzern gehörenden Kolonialgesellschaften
(Ostafrikanische Pflanzungs A
Samoa Kautschuk CompsgBie  AG .,

Von Thüringen nach dem Seehafen Bremen!
Ministerpräsident Marschler für baldigen Beginn der Werra-Kanalisierung

Wasserwirtschaftstagung
Saalfcld, 23. Juni.

Die diesjährige Wasserwirtschafts-Tagung des
Reichsverbandesder Deutschen Wasserwirtschaft
in Saalfeld wurde von dem Reichsministera. D.
Dr.-Ing. e. h. Dr. jur. Kr ohne,  Berlin , mit
einer Begrüßungsanspracheeröffnet, in der er
die Wahl Thüringens für die diesjährige Ta¬
gung damit begründete, daß der mitteldeutsche
Raum mit seinen großen Industrieanlagen und
seinen reichen Bodenschätzenneuerdings stark
in das Blickfeld der deutschen Wirtschaft ge¬
rückt sei. Dank dem Zussammennrbeitendes
Reichesund der Länder Thüringen und Preußen
werde in absehbarer Zeit der Saalelanf über
Stauraum verfügen, wie es an keiner anderen
Stelle des Reiches der Fall sei. Neben einer
großzügigen Verbesserung der Wasserwirt¬
schaft ergebe sich noch zusätzlich eine starke
Energiequelle, die das Land mit elektrischem
Strom versorge.

Auch der Südfliigel des Mittellandkanals
werde die thüringische Wirtschaft nicht unbe¬
rührt lassen, während der AnschlußThüringens
über die WTerra nach der Weser heute nicht
mehr als in weiter Ferne liegend betrachtetzu werden brauche.

Hierauf hielt der Reichs- und Preußische
Verkehrsminister Freiherr von Eltz - Rübc-
nach  eine Ansprache, in der er nach Dankes¬
worten an den Vorsitzenden des Reichsver¬
bandes u. a. folgendes ausführte: Die Haupt¬
aufgabe der Wasserbauämter  besteht
in der ständigen Pflege der Flußläufe und Ge¬
wässer, einer Arbeit, durch die allmählich un¬
sere Wasserläufe vom verwilderten Naturzu¬
stand in den Kulturzustand übergeführt wurden,
den wir heute vor uns sehen. Von diesen Ar¬
beiten, die ständig in der Stille geleistet wer¬
den, erfährt der Fernerstehende in der Regel
wenig, und er ist leicht geneigt anzunehmen,
die großen Wasserläufe würden einseitig zu
Gunsten der Schiffahrt betreut und ausgebaut.
Demgegenübermöchte ich betonen, daß die Ver¬
kehrsfunktion nur eine von vielen Funktionen
ist, die den großen Wasserläufen oder "Wasser¬
straßen obliegen. Die primäre Aufgabe eines
jeden Wasserlaufs ist und bleibt es, für sein
Einzugsgebiet genügendeVorflut und damit für
die Anlieger günstige Nutzungsmöglichkeiten
des Wässerschätzes.unter weitgehenderSchaden¬
verhütung zu schaffen. Dem entsprechen auch
die für die Unterhaltung und den Ausbau der
Wasserläufe vom Reich aufgewandten Mittel.

Nur ein kleinerer Teil wird ausschließlich
für Verkehrszwecke, der überwiegendeTeil
aber für Landeskultur in weitestem Sinne
ausgegeben.

Safata Samoa - Gesellschaft , Us am¬
bar a - K a f f e e b a u g e s e 11s c h af t und
Bismarck - Archipel Gmb  H.) genehmig¬
ten die Abschlüsse für 1935/36. In den gleich¬
lautenden Geschäftsberichten wird hervor¬
gehoben, daß das vergangene Jahr das Stei¬
gen der Sisalpreise'  auf etwa 27 Pfund
Sterling brachte; Im laufendenJahr hätten sich
die Preise bis jetzt auf dieser Höhe und zeit¬
weilig etwas darunter bewegt. Im Berichtsjahr
sind die Hanf ernten  der Pflanzung Sakura,
an der die Gesellschaften nach wie vor stark
beteiligt sind, beträchtlich, von 654 t auf 887 t,
gestiegen. Der weitere Ausbau aller Anlagen
sei noch nicht abgeschlossen. Ende 1935 hatte
Sakura Agavenbestände  von 1040 ha. Die
WitterungsVerhältnisse haben im Berichtsjahr
den Stand und die Entwicklung der Pflanzungen
begünstigt. Die Koprapreise  spien bis jetzt
unzureichend geblieben. Die Lage der nahe¬
stehenden BagamoyoPlanting und Trading Co.,
Ltd., deren Haupterzeugnis Kopra ist, habe
sich noch nicht gebessert und mache ernste Sor¬
gen. In den Versammlungenhob der Vorstand,
Dr. Hirndorf, noch hervor, daß sieh die Lage
der Unternehmen in sich wieder gefestigt hat
und man für die Zukunft besser gerüstet sei.

Sicherung des deutschen Geschäfts
der Lebensversicherungsgesellschaft Phönix,
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz

beschlossen, das im Reichsgesetzblatt, Teil I,
Nr. 56, vom 22. Juni veröffentlicht wird. Danach
wird der Reichswirtschaftsminister ermächtigt,
die Maßnahmenzu treffen, die zur Sicherung
und Abwicklung des deutschen Geschäfts der
LebensversicherungsgesellschaftPhönix in Wien
erforderlich sind. Rechtsverordnungenerläßt er
im Einvernehmen mit dem Reiehsminister der
Justiz. Dabei kann in bestehendeRechtsverhält¬
nisse eingegriffen und den Maßnahmen' rück¬
wirkende  Kraft beigelegt werden. Für Nach¬
teile, die durch dieses Gesetz oder durch Maß¬
nahmen entstehen, die auf Grund dieses Ge¬
setzes getroffen werden, wird eine Entschädi¬
gung nicht gewährt.
Schutz der Nordsee-Schollenfischerei
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz

beschlossen: Das Gesetz zum Schutze der Nord¬
seescholien-Fischerei vom 30. 4. 34 (Reichs-
gesetzbl. I Seite 353) wird wie folgt geändert:
§ 1 erhält folgenden 2. Absatz: „Der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
kann das Mindestmaß  herauf - oder herab¬
setzen.“ Hinter § 2 wird folgender § 2a einge¬
fügt : „Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft erläßt die zur Durchführung
und Ergänzung dieses Gesetzes erforderlichen
Vorschriften.“ § 3 erhält folgende Fassung:
„Wer vorsätzlich oder fahrlässig den Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes oder den auf Grund dieses
Gesetzes erlassenen Durchführungs- und Ergän¬
zungsvorschriften zuwiderhandelt, wird, sofern
die Tat nicht nach anderen Vorschriften mit
schwererer Strafe  bedroht ist, mit Gefängnis
bis zu drei Monaten und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft.“

Das Gesetz zum Schutze der Flundernfischerei
in der Ostsee vom 30. 4. 1934 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 354) und das Gesetz zum Schutze
der Sprottenfischerei in der Ostsee vom 14. 8.
1934 (Reichsgesetzblatt I Seite 773) werden
ebenfalls geändert.

Verarbeitungsgenehmigungen für industrielle
Fette. Der Reichsbeauftragte für industrielle
Fettversorgung hat eine am 24. 6. in Kraft
tretende Anordnung 14 über die Ergänzung von
Vorschriften für Verarbeitungsgenehmigungen
erlassen, die im „Reichsanzeiger“ vom 23. Juni
veröffentlicht ist und folgendes bestimmt: In
der ersten Anordnung der Ueberwaehungsstelle
für industrielle Fettversorgung vom 31. August
1934 und in der Anordnung 5 vom 27. Dezem¬
ber 1934 wird als § 3a folgende Vorschrift ein¬
gefügt: Die Ueberwaehungsstelle kann aus be¬
sonderen Gründen, insbesonderedann, wenn die
Verarbeitungsmenge in der Vergleichszeit ganz
oder, zu einem Teile zur Deckung eines

Hier berühren sich die Aufgabender beiden
beim Reich für die Pflege der Wasserwirtschaft
verantwortlichen Zentralstellen. Durch die enge
Zusammenarbeit des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft mit meinem
Ministeriumwird für die Allgemeinheitder gün¬
stigste Interessenausgleichund damit auch der
größte Nutzeffekt  erreicht.

Hierauf folgte eine Reihe von Fachvorträgen,
die eröffnet wurde durch ein Referat von Re¬
gierungsbaurat Dr.-Ing. Wolf,  Leiter der
Thüringischen Landesanstalt für Gewässer¬
kunde, Weimar, über „Gewässerkunde und
Wasserwirtschaft Thüringens1. — Anschließend
führte Oberbaurat Dipl.-Ing. Herbert Kyser,
Vorstand des Thüringenwerkes und der AG.
Obere-Saale, Weimar, über das Thema
„Die Wasser- und Kraftwirtschaft der Saale-

talsperrcn*
u. a. aus, die Aufgaben der Saaletalsperren
seien Hochwasserschutz, Zuschuß was s er-
abgabean die Elbe  und Gewinnungelek¬
trischer Energie. Bei dem derzeitigen, noch un¬
regulierten Stromzustand der Elbe könne er¬
reicht werden, daß an der Saalemündung bis
Hamburg auch in den ungünstigsten Niedrig¬
wasserjahren eine Tauchtiefe von 80 cm nicht
unterschritten wird. Nach der Niedrigwasser¬
regulierung soll eine Tauchtiefe von 1,60m ge¬
halten . werden. Da die Wasserwirtschaft den
Vorrang habe, und die Elbeanreichorung mehr
in den Sommer- und Herbstmonatenliege, ande¬
rerseits die Spitzenlasten in der Elektrizitäts¬
versorgung in ßen Wintermonatenauftreten, sei
das Bleilochsperren-Kraftwerk als Pumpspei¬
cherwerk in Verbindung mit einem Ausgleich¬
becken ausgebildet, um durch den Pumpbetrieb
die Stromgewinnungvon der Elbeanreicherung
bzw. den Abflußverhältnissen bei der Speiche¬
rung unabhängig zu machen.

Oberregierungs- und -baurat Georg Braun,
Vorstandsmitgliedder AG. Obere Saale, sprach
über den Bau der Hohenwartetalsperre.
Nach ihrer Fertigstellung werden zusammen mit
der Bleiloehsperre rund 400 Mill. cbm Wasser
aufgespeichert, von denen nach Abzug des eiser¬
nen Bestandes 350 Mill. cbm als Zuschußwasser
für die Elbe  zur Verfügung stehen. Die Ho¬
henwartetalsperre werde rund 50 km unterhalb
der Bleilochsperre und rund 700 m oberhalb
des Dorfes Hohenwarte errichtet. Als Bauzeit
seien die Jahre 1936—39 vorgesehen. Die ge¬
samten Baukostenfür die Sperre mit sämtlichen
Nebenanlagen seien auf 31,5 Mill. RM. veran¬
schlagt.

Nach einem weiteren Vortrag von Ministerial¬
rat Krieg,  Reichs- und Preußisches Verkehrs¬

ministerium, über die Umgestaltung :les natür-
lichen Abflußvorganges durch größere Stau¬
becken behandelteWasserbaudirektorMu 11e r ,
Hannover, den
Anschluß Thüringens durch Werra und Weser
an den Mittellandkanal über Mindenund nach

dem Seehafen Bremen.
In dem Vortrag wurde eine eingehende Be¬
schreibung des eingeschränkten Entwurfs für
die Kanalisierung der Werra von Münden bis
Wartha gegeben. Dieser Entwurf sehe vor,
Schiffsgrößen bis zu etwa 600 t bis nach dem
Hafen Wartha in der Nähe von Eisenach zu
bringen, während nach Fertigstellung der im
Bau begriffenen Kanalisierung der Mittelweser
von Minden bis Bremenauf dieser Strecke 1000-
t-Schiffe mit 2 m Tiefgang verkehren können.

Direktor Müller betonte abschließend, daß der
— von der „Bremer Zeitung“ seit geraumer Zeit
geförderte — Plan einer Nord-Süd-Verbindung
von Bremen über die Werra nach dem Main
und über Bamberg—Nürnberg—Kehlheim nach
der Donau und damit nach den Ländern des
Donauraums  dauernd lebendig bleiben
müsse, damit die Inangriffnahme eines solchen
gowaltigen Bauvorhabens, das den Seehafen
Bremen mit dem Balkan verbinde, in nicht zu
ferner Zeit erfolgen könne.

*

Der große Wasserwirtschaftliche Kongreß
war aus allen Gauen des Reiches stark be¬
schickt. Die Tagung erhielt neben ihrer fach¬
lichen Wichtigkeit besondere Bedeutung durch
das Erscheinen zahlreicher Ehrengäste. Mi -
nisterpräsident Marschler  übermit¬
telte die Grüße des Reichsinnenministers, der
aus dienstlichen Gründen verhindert war, der
Einladung zur Teilnahme zu folgen, und sprach
seine Freude aus, daß die Vertreter der Wasser¬
wirtschaft aus den deutschen Gauen den Weg
nach Thüringen in das grüne Herz Deutsch¬
lands gefunden hätten.

In seinen weiteren Ausführungen schilderte
Ministerpräsident Marschlerdie Verhältnisse in
der thüringischen Wasserwirtschaft und wandte
sich zum Schluß an den Reichsverkehrsminister
mit der Bitte, für einen baldigen Beginn der
Werra-Kanalisierung zu sorgen, da die auf
Export angewiesene thüringische Industrie
dringend  eines unmittelbaren .Wasserweges
über Werra und Weser nach der
Nordsee  bedürfe.

öffentlichen  Bedarfs verwendet worden
ist, und dieser Bedarf wegfällt oder sich ver¬
ringert, oder der Betrieb nicht mehr in dem
früheren Verhältnis zur Deckung des Bedarfs
herangezogen wird, den Umfang der Verarbei¬
tungsgenehmigungauf einer anderen Grundlage
festsetzen.

Förderung des Verbrauchs von synthetischem
Kautschuk. Die Ueberwaehungsstellefür Kaut¬
schuk und Asbest hat im „Reichsanzeiger“
Nr. 143 vom 23. Juni eine Anordnung veröffent¬
licht, die der bereits seit längerer Zeit in Kraft
befindlichen Regelung des Einkaufs, des Ver¬
kaufs und der Verarbeitung von synthetischem
Kautschuk eine neue Rechnungsgrundlagegibt.
Die Anordnung ermächtigt insbesondere die
Ueberwaehungsstelle, im Interesse der Förde¬
rung des Verbrauchs von synthetischem Kaut¬
schuk vor allem die Herstellung solcher Er¬
zeugnisse sicherzustellen, bei denen die Ver¬
wendung mit Rücksicht auf die besonderenVor¬
züge des synthetischen Kautschuks in erster
Linie erwünscht erscheint. Die Anordnung tritt
14 Tage nach ihrer Veröffentlichungim „Reichs¬
anzeiger“ (23. Juni) in Kraft.

Anleitung zur Prüfung von Schankgeräten.
Auf Grund der Ausführungsverordnung zum
Maß- und Gewichtsgesetz vom 20. Mai wurde
für die Durchführung der polizeilichen Nach¬
schau der Schankgefäße in den Schankwirt¬
schaften eine Anleitung zum Prüfen der Schank¬
gefäße erlassen, die im Reichsanzeiger vom
22. Juni veröffentlicht worden ist.

Preise für Winterraps und Winterrübsenhoch-
zuchtsaaten. Laut Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr. 53 vom 19. Juni betragen die
Höchstverbraucherpreisefür HochzuchtWinter¬
raps und Winterrübsen für Mengenvon 100 kg
und darüber 28 RM je 50 kg, für Mengen von
25 bis 99,9 kg 30 RM je 50 kg, für Mengen unter
25 kg 35 RM je 50 kg. Die Preisfestsetzungen
treten auch an die Stelle schon laufender Ver¬
einbarungen. Die Anordnung hat Gültigkeit

für alle Verkaufsabschlüsse von Hochzucht¬
saatgut zur Aussaatperiode 1936.

Beimischungszwangfür inländischen Tabak
zur Zigarrenherstellung? Auf der Arbeitstagung
des Reichsnährstandes in Goslar ist u. a. die
Frage des Beimischungszwangs inländischer
Tabake für alle Zigarren unter 20 Pfg. be¬
handelt und die Notwendigkeitdes Beimischungs¬
zwanges im Interesse der deutschen tabakbauen¬
den Landwirtschaft betont worden.

Zolländerungen. Mit Wirkung vom 1. Juli an
erhält Tarifnummer 23 des Zolltarifs (Kar¬
toffeln,  frisch ), Abs. 3, Anmerkung, fol¬
gende Fassung: Kartoffeln in der Zeit vom 1.
bis 31. Juli 1936 bis zu einer Gesamtmengevon
60% derjenigen Menge, die dem Durchschnitt
der Einfuhr des einzelnen ‘Staates in das
deutsche Zollgebiet nach der amtlichen deut¬
schen Einfuhfstatistik in der Zeit vom 1. bis
31.-Juli der Jahre 1929' und 1930 entspricht —
jedoch höchstens 50 000 dz — über bestimmte
mit dem einzelnen Staat vereinbarte Zollstellen
oder ohne Beschränkung auf bestimmte Zoll¬
stellen bei Vorlegung von Kontingentsbescheini¬
gungen, die von einer deutschen Zollstelle be¬
stätigt sind, nach- näherer Vereinbarung mit
dem einzelnen Staat, sofern der einzelne Staat
den Vertragszollsatz für frische Kartoffeln in
der Zeit vom 1. bis 31. Juli 1936 nicht in An¬
spruch nimmt. . . Gebrauchstarif 1,50 RM.

Erhöhte Absatzziffern des Bergbaus. Der
Steinkohlenbergbau förderte arbeitstäglich im
Mai 2,3% mehr als im Vormonat. In den Mo¬
naten Januar bis Mai wurden 8,8% gleich rund
5 Mill t mehr gewonnen als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres. Die Haldenbestände nah¬
men durchweg leicht ab. Die Gefolgschaft
konnte etwas vergrößert werden. Der Roh-
Braunkohlenbergbau gewann im Mai gegen¬
über dem Vormonat4,7%, die Briketterzeugung
12,2%. Von Januar bis Mai wurden an Roh¬
kohle 8,8% mehr gewonnen. Die Briketterzeu¬
gung erhöhte sich gegenüber dem gleichenZeit¬
raum des Vorjahres um 6,8%.

Unfälle im Einzelhandel
Möglichkeiten zu deren Abstellung

Nach dem neuen Jahresbericht der technischen
Aufsichtsbeamtender Berufsgenossenschaft für
den Einzelhandel ereigneten sich im Jahre 1935
im versicherten Einzelhandel (116 719 Betriebe)
22 733 Betriebsunfälle, bei denen die Betroffenen
mehr als drei Tage völlig oder teilweise ar¬
beitsunfähig waren. Das bedeutet gegenüber
1934 fast keinen Rückgang der Unfallhäufig¬
keit, denn auf 1000 Versicherte kamen im Vor¬
jahre 35,88 Unfälle und 1935 insgesamt 34,42
Unfälle, also nur 1,46 weniger.

Der entscheidendeTeil aller Unfälle ist nicht
auf die Gefährlichkeit bestimmter Betriebsein¬
richtungen und Arbeitsvorgänge zurüekzufüh¬
ren. Der Zustand der Maschinenim Einzelhan¬
del befriedigt sogar im allgemeinen. Die U n -
fallursachen  liegen meist in der Betriebs¬
regelung und im Verhalten der Verunglückten
selbst. Verschiedentlich waren die Unfallverhü-
tungsvorschriffen der Gefolgschaft nicht be¬
kanntgegeben worden, oder die Verbandkästen
waren in übelster Verfassung. Häufig fehlte
auch der Unfallvertrauensmann, und in einzel¬
nen Fällen wurden die Auflagen der techni¬
schen Aufsichtsbeamten trotz Mahnung nicht
erledigt. Im Berichtsjahr wurden wieder häufig
Schäden und Mängel an elektrischen Anlagen
festgestellt (ungeschützte Ventilatoren, Tisch¬
fächer usw.).

Wer sich vor Mißhelligkeitenbewahren will,
sollte sich daher bei Neuanschaffungenvon Ma¬
schinen und Einrichtungen stets schriftlich be¬
scheinigen lassen, daß die berufsgenossenschaft¬
lichen' Unfallverhütungsvorschriften erfüllt
sind. Nur so kann bei Beanstandungen die Be¬
rufsgenossenschaft auf den Lieferer zuriiek-
greifen. Weiter warnt die Berufsgenossenscliaft
vor Metallstoßschienen an Treppen. Für Neu¬

und Umbauten von Treppen werden auswechsel¬
bare Stufenauftritte yorgesehlagen.

Starke Belebung
in der Bekleidungsindustrie

Nach dem Bericht der ,Wirtschaftsgruppe Be¬
kleidungsindustrie lagen die Umsätze während
des Mai in fast allen Spezialzweigen der Be¬
kleidungsindustrie recht gut. Gegenüber April
konnten einige Gruppen eine Exportbelebung
verbuchen. Die Damenoberbekleidungs-Industrie
berichtet für die Kleidergruppe von guten Um¬
sätzen. Als Auslandskäufer traten Holland, Eng¬
land und die skandinavischen Länder auf dem
deutschen Markt auf. Die Mänfelumsätze lagen
auf mittlerer Basis. Der Einzelhandel hat in
diesem Jahr in Mänteln früher disponiert, und
zwar in der Hauptsache im März und April. Gut
waren die Umsätze in der Herren - und
Knabenbekleidungsindustrie.  Durch
die Kaufkraftstärkung wurde der Käufer¬
kreis erweitert,  so daß einzelne Spezial¬
firmen gegenüber den Vorjahren eine bedeu¬
tende Umsatzsteigerung  aufzuweisen
haben. Die Beschäftigung in der Berufs- und
Sportbekleidungsindustrie war gut. Vereinzelt
ist bereits in Herbstartikeln disponiert worden.
Der Herford-Bielefelder Bezirk konnte Loden¬
artikel nach Belgien und Lüster- und Leinen¬
artikel nach Holland und Schweden ausführen.
Fast alle Zweige der Wäscheindustrie berich¬
ten von höheren Maiumsätzen, gegenüber Mai
des vergangenen Jahres . Die Herrenwäsche-
industrie führte steife und halbsteife Kragen
nach Holland, Schweden und der Schweiz aus,
die Damenwäscheindustrie Charmeuseartikel’
nach Holland. In der Rüschen- und Weißwaren-

industrie hat das flotte Geschäft auch im Mal
angehalten. Das Durchsetzen der Dirndlmode
auch im Ausland brachte vereinzelt eine Ex¬
portsteigerung in Dirndlrüschen Die Damen-und Herrenhutindustrie hatte in Stroh- und
Filzhüten durchweg befriedigende Auftragsein¬
gänge. Die Beschäftigung lag ln der Krawat¬
tenindustrie unverändert günstig. Die Korset, -
industrie lag mit den Umsätzen ™ Durg-
schnitt um 50 % höher als ln den -X®,
monatendes vergangenen Jahres. Mittel bis gut
waren die Umsätze in der Schirmindustrie.
Sommerartikel, wie Gummigürtel, ;Trachtentra-
ger und leichte Seidenhosenträger, brachten der
Hosenträgerindustrie recht gute Umsätze. in
der Bettfedernindustrie lagen die Umsätze im
Mai noch vorwiegend gut, obwohl die saison¬
mäßige Abschwächunglangsam eintritt.

Personalien
70. Geburtstag Dr.-Ing. e. K. Wolf gang Reuters

Dr.-Ing. e. h. Wolfgang Reuter, Generaldirek¬
tor der Demag AG., feiert heute seinen <0. Ge¬
burtstag. Dr.-Ing. e. h. Reuter steht seit dem
Ende des vorigen Jahrhunderts an führender,
Stelle in der deutschen Maschinenindustrie. Eß
hat den Spitzenverband der. deutschen Masehi-
nenindustrie, den Verein Deutscher Maschinen-
bau-Anstalten, die spätere Wirtschaftsgruppe
Maschinenbau, von Januar 1923 bis April 1934
als Vorsitzender geleitet. Die Einsatzbereit¬
schaft der Maschinenindustriefür ihrê gegen¬
wärtigen Aufgaben ist nicht zuletzt der ver¬
antwortungsbewußten Arbeit dieses Mannes m
der Vergangenheit zu danken. Er ist nochjetzt
Ehrenmitglied des Beirats den Wirtschafts¬
gruppe Maschinenbau.

Ausfuhrsteigerung
in den Vereinigten Staaten von Amerika

Washington, 23. Juni. Die amerikanische Ein-
fuhr betrug im Mai dem Werte nach 191 Mill.
Dollar, gegen 202 Mill. Dollar im April und
171 Mill. Dollar im Mai des Vorjahres. Dem
steht eine Steigerung der Ausfuhr auf 201 ge¬
gen 193 bzw. 165 Mill. Dollar gegenüber. —
Ueber den Außenhandel mit Edelmetallen' ver-
dienen vor allem die Zahleü für di0 G o1d -
e i n f u h r im Zusammenhang mit deö erheb¬
lichen Zuflüssen aus Europa Beachtung. Der
Wert der Goldeinfuhr erhöhte sich im Mai auf
169,957 Mill. Dollar, gegen 28,106 Mill. im April
und 140,065 Mill. im Mai des Vorjahres. Dm
Goldausfuhr betrug 5000, gegen 51000 bzw.
49 000 Dollar. Der Wert der Silbereinfuhr wird
mit 4,989, gegen 4,490 bzw. 13,501 Mül- Dollaß
ausgewiesen. Die Silberausfuhr betrug 203 000
Dollar, gegen 535 000 Dollar bzw. 2,835 Mill.
Dollar.

Verdreifachter Gewinn bei den
Skoda-Werken

Prag, 23. Juni. Die' Verwaltuögsrafssitzung
der Skoda-Werke in Pilsen genehmigte die dies¬
jährige Bilanz des bekannten tschechischen!
Rüstungsunternehmens, die mit einem Reinge¬
winn von 39 610 000 Tschechenkroneü gegen
11210 000 Tschechenkronen im vorigen Jahr,
schließt. Der mehr als verdreifachte Gewinn er¬
möglicht eine Dividendenerhöhung auf 55 Kro¬
nen gegen 29 Kronen im Vorjahr. Die Beleg¬
schaft des Unternehmens konnte um über 5000
erhöht werden. In dem Bericht wird besonders
hervorgehoben, daß dem Unternehmen auch aus
dem Aus lande  Bestellungen in größerem
Maße zugekommenseien.

Erhöhung der Einfuhrzölle für Textilwaren
in den Niederlanden? Ein in den Niederlanden
eingebrachter Gesetzentwurf sieht zur Be¬
schaffung von Geldmitteln zur Unterstützung
der niederländischen und niederländisch-indi¬
schen Textilindustrie Zollerhöhungen auf alle
fertigen Textilstückwaren, sowie Kleidung und
Manufakturwaren vor. Für aller Waren, die zur¬
zeit mit 10% verzollt werden, ist der Satz auf
12% erhöht. Die Waren (vor allem Fertig¬
erzeugnisse, wie Konfektion usw.) , die bisher
mit 12% belastet waren, erhöht sich der Zoll
auf 15% vom Wert. Die bisher gültigen Um¬
satzsteuer-Ausgleichszölle werden von diesen
Maßnahmennicht berührt.

Oer Weltholzexportim1.Vierteljahr1936
Nach einer Mitteilung des Comitö Internatio¬

nal du Bois (C. I. B.) ergeben sich für den
Weltholzexport im 1. Vierteljahr. 1936 folgende
Ziffern:

Gesamt - Davon Exporte von
Ursprungsgebiet export Weichem Schnittmaterial

in cbm (in Standards)
Kanada 1 595 598 173 255
USA. 1 111 936 124 335
Europa 3 656 463 360 104
Gesamtexport d. Welt 6 363 981 657 694

Feste Tendenz am nordischen Holzmarkt. Die!
Lage am schwedischen Holzwarenexportmarkt
hat sich in den letzten [Wochenweiter günstig
entwickelt. Die Nachfrage von Großbritannien:
ist anhaltend lebhaft. Die Verkäufer, .vermögen
ohne Schwierigkeiten leichte Preisbesserungen
durchzusetzen. Vor, allem gilt dies, soweit es
sich um stärker gefragte Spezifikationen
handelt. Mitte Juni beliefen sich Schwedens
Verkäufe an Holz waren auf 600000 Stds., dier
aus Finnland auf 800 000 Stds. Diei Bespre¬
chungen und Feststellungen auf der .vor we¬
nigen Tagen beendeten Zusammenkunft der
europäischen Holzexporteure in Moskau haben
die allgemeine Markttendenz günstig beeinflußt.
Das nächste Zusammentreffen der Holzexpor¬
teure ist auf den 1. Oktober festgesetzt. Bel
dieser Gelegenheit sollen auch die Export¬
quoten für das nächste Jahr  fest¬
gesetzt werden. Eine Erhöhung der Quoten ist
bisher nach Lage der Dinge nicht vorgesehen,
doch sind Überraschungen immerhin nicht aus¬
geschlossen.

Handelsnachrichten
In der Zeit vom 26. bis 29. Juni findet in

Hamburg die gemeinsame Tagung der Gesell¬
schaft Deutscher Metallhütten- und Berg¬
leute e. V. und der Deutschen Gesellschaft für
Metallkunde im VDJ. e. V. statt.

Der Reichswirtschaftsminister hat die Gel¬
tungsdauer seiner Anordnung über die Be¬
schränkung der Herstellung von Glühlampen
unter 30 Volt vom 2. 11. 1933 durch eine An¬
ordnung bis zum 30. Juni 1940 verlängert.

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat mit Runderlaß Nr. 81/36D. St. —
Ue. St. vom 16. Juni ergänzende devisenrecht¬
liche Bestimmungen für den Versiehe,
rungsverkehr  erlassen.

Die Berichte der Victoria -Versicherungs -Ge-
Seilschaft für 1935 zeigen die Fortdauer der
aufsteigenden Entwicklung im abgelaufenen
Jahr , insbesondere in der Erhöhung der Be-
standsziffern und der Prämieneinnahme . Alle
v'Jv »? f,Sel |f chaften  zusammen vereinnahmten
74,7 Mul . RM an Prämien gegen 72 Mill.KM i. V.

Der Gesamtabsatz des Rheinischen Braun-
kohlensyndikats betrug im Mai 1,01 (1,04) Mill. t.
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Die Börsen

Lustlos
Hamburg, 23. Juni. Bei wieder sehr kleinen

Umsätzeneröffnetedie Börse allgemeinin etwas
schwächerer Haltung. An den Hauptaktien¬märkten waren Einbußen bis ca. 1 v. H. fest¬
zustellen. Kurz nach den ersten Kursen machte
sich jedoch wieder eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar, so daß ein Teil der an¬
fänglichen Einbußen wieder aufgeholt werden
konnte. Schiffahrtswerte  lagen ruhig.
Etwas Kaufinteresse zeigte sich für Hamburg-
Süd bei unverändert 30 und für Neptun beiS9/f! (—%). Am Markt der Bremer  Wert¬
papiere zogen Bremer Oel, Bremer Gas, Che¬mischeund Bremer Vulkan leicht an. Für die
nichtamtlich notierten Deschimag bestand zu87v.  H . Kauflust, während Deutsche Werftmit 104 bis 105 zu hören waren. Die Börse
schloß in lustloser und abgeschwächterHaltung.— Am festverzinslichen  Markt kam es
überwiegendzu leichten Erhöhungen. Für Bre¬
mer Altbesitz zeigte sich bei unverändert 11254Interesse.

Wenig verändert
Hannover, 23. Juni. Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte zu nur wenig veränderten Kursenlebhafter im Handel. Der Schlußkurs war mit
16854 etwas leichter (gestern 16854). Sonst
waren noch einige Zementwerte und Dampf¬kessel Wilke zu unveränderten Kursen im Han¬
del. HannoverscheImmobilienblieben dagegen1,— RM niedriger mit 428 RM angeboten. Am
Rentenmarkt  war die Umsatztätigkeit inden Goldpfandbriefender HannoverschenLan¬deskredit-Anstalt, der Braunschw.-Hannover¬
schen Hypothekenbank, der Hannoverschen
Bodenkreditbankund des Calenberger Kredit¬vereins etwas lebhafter. Letztere waren mit 97K
etwas schwächer. Die Reichsanleihe-Altbesitz
war zu gebesserten Kursen (1123/<) und
Deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe54°/o niedriger mit 11954 im Handel. Provinz-
Anleihenund Industrie-Obligationenwaren un¬verändert. — Im Freiverkehr  handelteman
Umschuldungsanleihemit 883/< bis 8954, Bur¬bach-Kali mit 6954 bis 7154 und Wintershall
mit 122—124. Schlußbehauptet.

Eher schwächer
Berlin, 23. Juni. Der An- und Verkauf von

Wertpapieren vollzog sich auch heute wieder
in allerkleinsten Grenzen. Kursraäßig üher-
wogen zu Beginn eher Abschwächungen, diesich im wesentlichenaus dem Bestreben erklä¬
ren, sich für die Zeichnung der neuen Reichs¬
anleihe flüssig zu halten. Da man schon seit
Wochen mit einer neuen Konsolidierungsanleihe
gerechnethatte, und die entsprechendeVorsorge
schon an den .vorangegangenenBörsen getroffenwar, war das aus diesem Anlaß herauskommende
Angebot nur unbedeutend. Andererseits ver¬mochten sich u. a. Bremer (Wolle um i °/o zu
befestigen. Das zu Beginn bestehende Interesse
für Schiffahrtswerteflaute später ab. Im Ver¬
lauf  traten geringfügige Befestigungen ein.
Farben wurden auf 17154, d. h. um 3/s, er¬
mäßigt. Schuckert waren um 54 erholt. Siemens
zogen erneut im gleichen Ausmaß an. Schwächer
lagen dagegen RWE. mit minus 7/s und Stöhr
mit minus 54 v. H. Gegen Schluß schrumpftedie Geschäftstätigkeit auf ein Mindestmaßzu-

Dollar = 2,488(2,488) RM
Englisches Pfund = 12,48 (12,48) RM

sammen'. Infolgedessenkonnte' im variablenVer¬
kehr nur eine ganz geringe Anzahl von Aktien. notiert werden. Bei dem kleinen Geschäftwaren'
nennenswerte Kürsveränderungennicht zu ver¬
zeichnen. Nachbörslichblieb es demqptsprechendebenfalls still.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Ak¬
tien überwogen bei weitem Abschwächungen.
Von den per Kasse gehandelten Bankaktienwaren nur Berliner Handels-Gesellschaft und
Commerzbank je */s und DeutscheUeberseebank
s/<°/o schwächer! Hypothekenbanken konnten
sich meist befestigen. Steuergutscheine wurden
wie gestern notiert.

Am Kassarentenmarkt wurden einige Hypo¬
thekenbankserien, so u. a. Berliner HypothekenSer. 5, 6 und 12 je 54 und Braunschw.-Hanno-
versche im gleichen Ausmaß höher geführt.
Liquidations-Kommunal-Pfandbriefe waren beifreundlicher Grundtendenz unverändert. Kom-
munal-Obligationen waren zum Teil angeboten.
Auch in Stadtanleihen kam etwas Angebot her¬
aus, so u. a. in Duisburger, die allerdings nurum Vs nachgaben. 26er Hessen waren um Vs,28er Elberfeld um V2, 7er Berliner und 8er
zweite Breslauer, je 54 schwächer. Von land¬

schaftlichen Goldpfandbriefenermäßigten sichOstpreußen um 0,5 bis 0,20 Pf. Am Markt der
Länderanleihenwurden die seit Tagen gesuch¬ten Altbesitz von Lübeck und Hamburg erneutje V4 v . H. höher bewertet. Die industriellen
Schuldverschreibungenwurden meist auf Vor¬tagsbasis gehandelt.

Sehr ruhig
Frankfurt, 23. Juni. An der Abendbörsewar

die Stimmungsehr ruhig,  und die Umsätze
hielten sich in engen Grenzen. Im Aktienver¬
kehr erhöhten sich Farben gegenüber dem Mit¬
tagskurs um 54Vo(17154), Goldschmidtwaren
im gleichen Ausmaß rückgängig. Vereinigte
Stahlwerke wurden weiter 93 Geld genannt.
Renten hatten bei behaupteten Kursen ruhigenHandel. Zinsvergütungsscheinestellten sich auf
92Vfl (9254), Kommunal-Umschuldung unver¬ändert 89. Auslandsrentenbliebenumsatzlos. Die
Umsätze waren auch später unbedeutend, dieKurse konnten sich zumeist halten. Farben
stellten sich auf 171l/2, Bekula waren mit 1503/«
um 54% abgeschwächt, dagegen nannte man
Schuckert mit 155 nach 1543A und VereinigteStahlwerke 9354 Geld nach 93. Daimler er¬
mäßigten sich auf 117 (II7V2) . Renten blieben
auch im Verlaufe ohne Veränderung. Die Nach¬börse war umsatzlos.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , ?3. <5.
4*/a Nederland 1834 96.75
4V»Nederland 1931 96.78
l'h Dtsch . Rijks.
1949(Dawes) 17.25

5'/»'/«Dtsch. Eijka.
1965(Young) 18.75l’/t  Bremen 1935 —

6•/. Prenß . Obi. 52 13.50
7"/»Dresden Obl.45 —
7VoDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950 -
7V«Dtsch.Spark .ftGiro-Verb. 1947 —
7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

IV. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TV- Dtsch Kalis.
Obi. 8. A 1950 48.37

P/« Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 —

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 37 .C0

6V.Harp .Ber8rb.-0.
m. Opt. 1949 20.006V. I . G. Farben
Obi. 1945 —

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7V. Rhein-ElbeDn.
Obi. m. Opt. 194« 17.507V«Rh.-Wstf .E.ObI
Sjähr . Noten 17.507V« Slem.&Halske
Obi. 1935 -

7V«Verein.Stahlw.
Obi. 1951 25.50

61/.V. Vor. Stahlw.
Llt . C. 1951 17.37

7V»Rh,-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 21.50

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960 _

6V.Siem.-H.Ob.2930 _
6V«R.W.E.,Ob. 1927 15.SO
Amsterdam . Bank 117.50
Rotterdam . Bank 109.00
Dtsch, Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
All? . Kunstzljde 21.25Amst .Rubb-Clt.M. 123.00
Ndl.Seheepvrt .On. 47.00Muell.-Co.Wstd.P. 85.25
Montecatini 126 .C0
Dt. Reichssehuld .-
fordernngen —

Fest
Amsterdam, 23. Juni. Die Grundstimmunger¬wies sich heute als fest,  da sich bei etwas

lebhafterer Nachfrage Mangel an Angebot be¬
merkbar machte. Die Kursbewegung war über¬
wiegend nach oben gerichtet. Anregung boten
die Nachrichtenüber den Verlauf der gestrigen
Newyorker Börse und auch die Entspannung
am Geldmarkt trug nicht unwesentlichzur Bes¬
serung bei. Im Mittelpunkt des Interesses stan¬den Tabakaktien, die ihren Kursstand überwie¬
gend besserten. Zuckeraktien wurden nur wenig
umgesetzt. HVA. wurden 2 v. H. höher bewer¬
tet. Auch Kautschukanteileleicht befestigt. Am¬
sterdam Rubber gewannen etwa 1 v. H. Schiff¬
fahrtswerte gut behauptet. Industriepapiereeher
vernachlässigt. Philips und Unilever leicht er¬
höht, Aku eine Kleinigkeit nachgebend. Am
Markt der Petroleumwerte trat für Königlicheeine Besserung von etwa IV2 .v . H. ein. Ameri¬
kanische (Werte lagen fest. Gute Nachfragemachte sich am Rentenmarkt geltend.

Unregelmäßig
Newyort, 23. Juni. Nach der gestrigen Be-'

festigung nahm die heutige Wertpapierbörseeinen uneinheitlichen Verlauf. Die Nachrichten
aus der Wirtschaft lauten zwar weiter günstig,
und auch die politische Entwicklung wird ruhi¬ger beurteilt, andererseits ist man sich über die
Auswirkungen der neuen Steuerpolitik noch
nicht im klaren. Nach festerer Eröffnung trat
infolgedessen unter Gewinnmitnahmeneine Ab¬
schwächungauf den meisten Marktgebietenein.
Allerdings ließ die Umsatztätigkeit bei rück¬
gängigen Kursen nach. Auch in der letztenBörsenstunde konnte sich keine einheitliche
Kursbewegung durchsetzen. Steigerungen um
1—2 Dollar standen verschiedentlichRückgänge
bis 1 Dollar gegenüber. Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. Juni
Newyork siegen Japan 29.4T—29.43. London gegenJapan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.3V«,Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2V«. (Telegr , der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

Cerasz:
Telegraphische
Auszahlung: Vor¬kriegs

73. 6.
Geld Brief

22.
Geld

6.
Brief

V Ägypten ’äg .Pf. 20.953112. /66 12.79* 12.765 12. 795
Argentin . 1P.-P. 1. 782 0.685 0.689 0.6B5 0.689
Belgien lOOBelg.81 42.05 42.i:< 42.06 42.14Brasil . 1 MUreu* 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141Bulgar . 100 Lev. 81.- 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada I k.Doll. 4.58 2.4>8 2.462 2.4/6 2.480J1 « Dänen) k. 100 Kr 112.50 55.65 55.77 55.65 55.77
Danzig 100 Gald. - 46.80 46.90 46.80 46.90England 1 Pfd. 20.42 12.465 12.49* 12.465 12.495Estld. 100e. Kr 67.93 68.07 67.93 68.074lh Finnld . 100f. M. 81. — 5.495 5.5<5 5.495 5.5C5t Frankr . 100 Fr. 81.- 16.395 16.43! 16.39 16.43Griechid. 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357Alh Holland iOOGld. 168.74 168.48 168.82 168.51 168.85- Iran 100 Rials _ 15.43 15.5? 15.48 15.52ö1/2 Island 1001. Kr. 112.50 55.90 56.0? 55.90 56.02

<v« Italien 100 Lire 81.— 19.53 19.57 19.£2 19.56«./i; Japan 1 Yen 2.092 0.73^ 0.73» 0.730 0.73261/- Jngosi 100 Din. 81.- 5.654 5.666 5.654 5.666ö Lettld. 100 Latte 80.92 81.08 80.92 61.086 Litauen 100 Lit. 41.83 41.91 41.83 41.913' /! Norweg. 100 Kr. 112.75 62.64 62.76 62.64 62.763*/« Oesterr . 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05$ Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
4x/j Portug . 100 Esc. 453.57 11.325 11.34 11.325 11.3456 Rumän. 100 Lei — 2.486 2.497 2.488 2.492
2V» Schwed. 100 Kr. 112.50 64.27 64.39 64.W 64.392‘/> Schweiz 100 Fr. 81.- 80.85 81.01 80.85 81.015 Spanien 100 Pes. 81. - 33.95 34.01 33.95 34.013' /! Tsohech. 100 Kr. 85.- 10.28 10.3t 10.28 10.307 Türkei ltür .Pfd. 18.454 1.975 1.979 1.975 1.9794 Ungarn 100 Pgö. — — —7 Urnguay 1G.-P. 4.34 1.259 1.261 1.259 1.2611’/« V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.486 2.49( 2.486 2.490

Naob der gestrigen Erholung der Goldvalutenblieb der Kursstand an den internationalen Devisen¬märkten ziemlich unverändert . Das englische Pfundlag eher etwas fester , und zwar stellt « sich die
Amsterdamer Notiz auf 7,40V, nach 7,40, die Zü¬richer auf unverändert 15,4Ü1/« und di« Pariser auf 76(76,02). Ebenso war auch der Dollar behauptet . Unterden Goldvaluten fiel der holländische Gulden mitfesterer Verfassung auf . Aus London wurde er zu¬letzt mit 7,39V: nach 7,39V,) gemeldet . Ebenso habensich heim Schweizer Franc die Sohutzbestimmungenin einer leichten Befestigung ausgewirkt . Im Ver¬lauf ergaben sich den Frühkursen gegenüber kaumVeränderungen von Belang . Das englische Pfundwar erneut etwas leichter , dagegen vermochte sichder französische Franc zu befestigen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 73.6.
Berlin 59.40
London 7.40%
Newyork 147.62
Paris 9.74%

Belgien 24.96
Schweiz 48.05
Madrid 20.17%Oslo 37.20
Kopenhg. 33.05

Stockholm 38.17%
Prag 6.12%
Priv .'dlsk. 3%- f
Tägl . Geld 1%
1 Monatsg. 4%

bondon , 23. 6.
Newyork 501.56Paris 75.98
Berlin 12.45
Spanien 36,68%Montreal 502.75
Amsterd . 739.87
Brüssel 29.65%Italien 63.81
Schweiz 15.41
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingf . 227.00
Prag 121.c«
Budapest 26.93
Paris . 23. 6.
London 75.99
Newyork 15.15%
Belgien 256.25
Spanien 207. 25

Belgrad 222.00Sofia 400.00
Rumänien 681 .00
Lissabon 110.12
Istanbul 626.00Athen 535.00
Wien 26.50
Warschau 26.62
Moskau 26.85
Lettland 15.25
Bnen.Aire »1s.co
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.00
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/340
Italien 119.70
Schweis 493.25
Kopenhg. 339.50
Holland 1026.00
Oslo —

Schanghai 1/237
Yokohama 1/2C6
Anstrailen125.00
Neuseelarul24.oo
Südafrika 100.12,
Lond. auf
Bombay 1/812

Bombay a.
London 1/6C9

Bnen. auf
London 18.15

Prolongatl
onesatz f.
täcl . Geld -

Stockholm
Helsingf. —
Prag —
Berlin
Warschau —

Zürich . 23. 6.
Paris 20.27%London 15.41
Newyork 3.07%
Belgien 51.95
Italien 22.25
Spanien 42.CO
Holland 208 .15
Berlin 123.90
Wien
Notenkur * 57.75

Kopenhag ., 23 .6.
London 22.40
Newyork 447.50
Berlin 180.20
Paris 29.60
Antwerp . 75.70Zürich 145.60
Rom 36.00
Amsterd. 303.30
Stocikholmii5.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.70
Warschau 84.70
Wien, 23. 6.
Amsterd . 363.77
Berlin 215.95
Brüssel 90.62
Budapest —
Bukarest —
Prag . 23. 6.
Amsterd . 16.39
Berlin 974.00
Zürich 787.00
Oslo 610.00
Kopenhg . 542.90

Stockholm 79. 50
Oslo 77.45
Kopenhg . 67.85Sofia —
Prag 12.72%
Warschau 57.80
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo . 23. 6.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26.40
Newyork 399.00
Amsterd . 270.25
Zürich 130.50
Helsingf . 8.90
Antwerp . 68.coStookholm102.85
Kopenhg . 89.25Rom 31.75
Prag 16.70
Warschau 76.00
Kopenhg . 119.87
London 26.92
Madrid 68.50
Mailand 41.82
Newyork 535.71Oslo 137.97
London 121.50
Madrid 331.00
Mailand 190.25
Newyork 24.21Paris 159.50
Stockholm625.so

Helsingf. 6.79^B. Aires 85.87
Japan
Priv .’dlsk.

90.50
Inland

Priv .’disk.
n

Ausland 3- 4
£ p. 1 Mt. 8
£ p. 3 Mte. 30
t p. 1 Mt. 2
$ p. 3 Mte. 7
Stockholm , ?3.6.

London
Berlin
Paris
Brüssel 1
sohw.Plätz
Amsterd.
Kopenhg.
Oslo
Washingt.
Helsingf. %
Rom u
Prag
Warschau

m

Pari. 35.45
Prag 21.74
Sofia —
Stookholm 138.51
Warschau wo.et
Zürich 174.54
Wien 569.90
Marknoten <—
Polu . Not. 455.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00

Newyork , 23. 6.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höohst -Safc 1-—
Wechsel a.
Lond. Obi S.C216

|Lond .60Tg.
B'weohsel s.oiio
H'wechsel 5.0091
Paris 6.50%
Brüssel 16.91%
Rom 7,87
Madrid 13.67%Bern 32.56
Amsterd . 67.72
Stockholm 25.90
Oslo 25.25

Kopenhg . 22.42%
Prag 4 14%
Wien 13.82
Budapest 19.90
Belgrad 2.29%
Athen 0.93%
Japan 29.42
Buen. Air. 33.47
Riodejan . 8.46
Berlin -40.27

Schiffahrt
Leichterzuschläge

auf die Frachtraten nach Madeira
Am 1. Juli geht die Leichterung der für auf

Madeira-Reede gelöschtenLadung nicht mehr zu
Lasten des Empfängers, sondern laut Entschei¬
dung der Leichtergesellschaft auf Kosten der
Reederei. Da die Bestreitung dieser Leichter¬kosten ans der Fracht den Reedereien nicht
möglich ist, haben die an der Fahrt nach Ma¬
deira beteiligten Reedereien beschlossen, dieLeichterkosten von den Verladern neben derFracht und der Madeira Government Tax mit
einzuziehen. Die Leichterkosten betragen fürZucker, Kartoffeln, Reis, Mehl, Weizen und Mais
3/0 per 1000 kg; Fahrgestelle für Lastkraft¬
wagen und Autobusse£ 1,10 per Stück; Auto¬
mobile£ 1,— per Stück; allgemeineLadung 4/6
per 1000 kg; Tiere 3/0 per Kopf. Die Berech¬nung der Leichtergebühr kommt erstmalig
für Verschiffungenmit D. „Arucas“  am 27. 6.von Bremenzur Berechnung.

Herabsetzung der Kautschukfrachten. Aus
Konkurrenzgründen hat die Bataafsche Frach-
ten-Konferenz die geltenden Frachtsätze für
Kautschuk (Rubber, Gomme-Mastique und Kaut¬schuk) nach den Häfen der Verein. Staaten von
15 hfl. auf 10 hfl. bzw. von 17,50 hfl. auf 11,50
herabgesetzt. Die Ermäßigung gilt für die Ver¬
sendungen, die zwischen dem 13. 6. und 31. 8.
geladen werden. Ab 1. 9. sollen wieder die altenSätze gelten.

Diskontherabsetzung
durch die Bank von Frankreich

Paris, 23. Juni. Die Leitung der Bank von
Frankreich hat mit sofortiger Wirkung denoffiziellen Diskontsatz von 6 auf 5%>, den Lom¬bardsatz von 8 auf 6°/o und den Satz für
30-Tagesgeld von 6 auf 5% herabgesetzt. Die
Herabsetzungwar in französischenFinanz- und
Börsenkreisen schon seit langem erwartet wor¬
den. Nach dem Echo, das die Ausführungen desFinanzministers Vincent-Auriol in der Kammer
auf dem Pariser Devisenmarktgefundenhatten,hat die Leitung der Bank von Frankreich be¬schlossen, die offiziellen Zinssätze zu senken.
Die Baissespekulanten haben sich zui Lösung
ihrer Engagements gezwungen gesehen. Die
Entspannung der Reportsätzefür Ein- und Drei-Monats-Pfunde sind das äußere Zeichen dafür.
Die Leitung der Bank von Frankreich dürfte
auch die von den Banken und PrivatpersonengezeichnetenSchatzbondsrediskontieren.Nach dem in den letzten Monaten als Ab¬
wehrmaßnahmegegen die Spekulationenerfolg¬
ten Anziehender Diskontschraube(am 28. Märzum lYi °/cr und am 6. Mai um ein weiteres Pro¬
zent) - ist dieser heutige' Beschluß der erste(W.i ederabbau  des Diskontsatzes.

Die schwebende Schuld des Reiches. Die
schwebende Scluld des DeutschenReiches betrag
am 31. Mai 3086 Mill. RM gegen 3013,3 Mill. RM
am 30. April. An fälligen Steuergutscheinenwaren 659 gegen 727,7 Mill. RM im Umlauf. Für.
Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffung
waren der Reichsbankals Sicherheit409,8(unv.)MillionenReichsmark, überlassen.

Börsen-Kennziffern. Die Börsen- Kennziffern
stellen sich im .Wochendurehschnittvom 15. bis
20. Juni für die Aktienkurse auf 101,67 gegen102,35 im Wochendurchschnittvom 8. bis 13.
Juni, für das Kursniveau der 45/2%igen Wert¬
papiere auf 95,87 bzw. 95,79, für die 6%igenIndustrieobligationenauf 102,26 bzw. 102,41 und

-für die 4°/oige Gemeiade-Umŝ hpldungsanleiheauf 89,56 bzw. 89,60.

Finanzanzeige. Die Deutsche Schiff-
und Maschinenbau  AG ., Bremen,  ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil der heutigen Aus¬gabe ihren Abschluß zum 31. Dezember 1935
und die Zusammensetzungdes neuen Aufsichts¬rats.

Konkurse
Augustusburg/Erzgeb .! Kommanditges . in Fa . G. F.Uhlig . Spielwarenfabrik in Borstendorf . — Crim¬

mitschau : Nachl . Zimmermeister Paul Voigt in Lau-teTbaeh. — Köln : Fa . Dapper 's Kaffee und Tee „BlauRot“ G. m. b. H. — Lüchow: Nachl . Gastwirt Hubert
Lücke. — Mühlhausen/Thür .: Kaufm . Rudi Adler,Inh . der Fa . Ignaz Adler . — München-Gladbach:NaoKl. Wwe. Wilh . Sperber . — Wiesbaden : Nachl.Kommerzienrat Hugo Miethe. — Wilhelmshaven:Kaufm . Max de Levie zurzeit in Holland.

Vergleichsverfahren
Wiedenbrück : Fa . Heinr . Hölscher & Co ., Meoh.Seiler - u. Kurzwaren -Fabrik in Rheda . — Zwickau/Sachsen : Siedlerschaft Planitz e. V. ' ■in Planitz . —

Beantragt : Stolp/Pomm .: Kantinen Pächter ^HerbertZech.

Herabsetzungder Wollfrachtenvon Australien
gefordert. Eine Abordnung des australischen
Züchterausschusseshat sich an die Bundesregie,rung mit dem Ansinnen gewandt, fortan die
Wollfrachtsätze von den Besitmmungender
Australian Industries Preservation Act auszu¬
schließen. Die Züchter drohen aus dem Ablader¬
verband auszutreten, der mit den Konferenz!
linien die Frachtsätze für Primärerzeugnissa
vereinbart. Sie begründendiese Drohungdamit
daß sie außerhalb der Konferenzzu 5£ 15S6dje long t (Australwährung) für Fracht aus-
kämen, während ihnen die Konferenzfahrer9 £8s 6 d (AustralWährung) abnehmen. Die Er¬
sparnis für die Züchter würde sich auf 1 Mill.£
jährlich stellen. Die Bundesregierung vertritt
aber die Auffassung, daß dann die Frachtenfür
andere Primärerzeugnisse entsprechend erhöht
werden müßten; auch könne sich die kostspie,lige Einrichtung weiterer Schiffe für den Kühl,
fleischtransport vorläufig kaum rentieren. AlsGegenvorschlagist die Anregung gemacht wor-
den, australische Primärerzeugnissenicht an Ortund Stelle in den Heimathäfen, sondern mö».
liehst in London lagern zu lassen. Vorerkundl-
gungen in diesem Sinne sind bereits erfolgt,
doch dürfte die Bundesregierungeine Konferenz
sämtlicher Exportkontrollausschüssezur Erör¬
terung des ganzen Fragenkomplexeseinherufen.
Die Apfel- und Birnenbauern widersetzensich
indessen bereits den Austrittsdrohnngen der,Wollzüchterund behaupten, daß dann die Over!
seas Transport Association (Verband der Ab¬
lader von Primärerzengnissen) auffliegen müsse.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt
in den Weserhäfen

In der Woche vom 7. bis 13. Juni kamen im
Seeverkehr der Weserhäfen an (Nordenham füt
die Zeit vom 1. bis 13. 6.) :' 139 Schiffe mit
212138 NRT und 64 091 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 81 Schiffe mit 110 066 NRT «ni
41164t Ladung. Es gingen ab: 137 Schiffe mit
203 073 NRT und 72 388 t Ladung, davon von
Bremen-Stadt 86 Schiffe mit 114 934 NRT und
52985 t Ladung. — Im Binnenschiffs-
Verkehr  mit Bremenund der übrigen Unter;-
weser trafen ein .von der Mittelweserund vom
Küstenkanal zusammen: 178 Schiffe mit 67 224t
Tragfähigkeit und 51999t Ladung, davon übet
die Mittelweser 152 Schiffe mit 56 593 t Trag-
fähigkeit und 42 821 t Ladung. Abgegangea
sind: 185 Schiffemit 76 483t Tragfähigkeitund
10 309 t Ladung, davon übeg die Mittelweser,
162 Schiffe' mit 63 649 t Tragfähigkeit und
9118t Ladung.

Herabsetzung der AmsterdamerHafengelder.Der Gemeinderatvon Amsterdamist zum 24.6.
einberufen worden, um u. a. übeg die Vorlagezur Herabsetzung der Hafengelder zu beschlie¬
ßen. Bekanntlich enthält die Vorlage nngefähgdie gleichen Bestimmungen, die in Rotterdam
seit dem 15. 6. bereits durchgeführt worden sind.

RussischerNenbauanftragan die Niederlande.
Die Sowjetregierunghat den Auftrag zum Baneines neuen Holzfrachtschiffesnach den Nieder¬
landen vergehen. Die Verhandlungenmit Eng¬
land haben sich an den dort gestellten Bedin¬
gungen zerschlagen. Zugleichwird bekannt, daß
von der UdSSR, künftig keine alten Schiffemehr angekauft werden sollen.

Landesplanfür den Ansban der norwegischen
Werftindustrie. Im norwegischen Staatsrat wurde
der vom Finanzdepartement bereits behandelte
Landesplan zum Ausbau 'der norwegißgb^Werftindustrie erörtert Die Neubank
zität  der norwegischen (Werften für SfflfffW
unter 5000 BRT. wird gegenwärtig
55 600 BRT. jährlich, für Schiffe über 5000 BRT.
auf 42 000 BRT. veranschlagt. Die Absichtgeht
dahin, wenigstens eine dieser Gruppen auf un¬gefähr das Doppelte zu erhöhen, oder, nach
einer anderen Berechnung, auf ungefähr 4%des betreffenden norwegischen Handelsflotten¬
bestandes zu bringen. An größeren Werften
kommen zunächst für Gewährung von Staats¬
garantien zu BetriebserweiterungskreditenFre-
drikstad MekaniskeVerksted, RosenbergMeka-
niske Verksted und Bergens MekaniskeVerk¬
sted in Betracht Die Baufähigkeit dieser drei
Werften erstreckt sich auf Grund der gegen¬wärtig vorhandenenDocks auf 7000, 14 000 bzw.
4000 BRT. Von dem zuständigenAusschuß wur¬
den folgende Grundbedingungenfür die Durch¬
führung des Landesplans aufgestellt: Kredit¬
frage, Zollvergünstigung für die Werften, Ar¬
beitsschichtordnung, Ausbildung von Fach¬arbeitern, Gemeindebeihilfeund Zusammenarbeit
unter den Werften.

i

Spinnstoffe
Bremen, 33. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling ' Universal Standard , 23 mm  staple loko14.79 (14.69).
Bremen Juli Olrt. Dm. Jan . 37 Märt Mal
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

l ?’.57/S5
iaSB/51
1?.58/—
15.58/-

12.65/61
12.77/76
12.72/71
12.75/7C
12.69/68

12.63/61
12.79/74
12.72/7C
12.74/65
12.66/65

12.64/61
12.75/74
12.73/69
12.74/69
12.68/65

12.64/61
12.76/74
12.73/70
12.74/7C
12.70/66

12.64/62
12. 77/75
12.76/73
12.76/72
12.71/70

Abrechnung . . 12 . £4 12. 71 12. 71 12.7) 12 . 71 12. 74

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.55, Okt. 12.76, 12.76,Jan . 1937 12.74, März 12.74, Mai 12.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.T2, 12.71, Dez. 12.73.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.53, Okt. 12.72, Mai

1937 12.73, 12.75.
Nachmittags bezahlt : Mai 1937: 12.71.

Hamburg , 23, Juni _
Lokopreise per Ib Tendenz atetlg
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . . . . 4 .80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . , 5.so
Newyork Juli Olrt. Dez. Jan . 37 jMärz Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

12.31/33
12.18/2C

11.63/65
11.49/5C

11.57/59
11.41/44

11,57/-
11.43/-

11.58/-
11.46/-

11.64/—
11.52/—

LOkO: 12.28 (12.41)
New Orleans , . . heutige Not, 12.40  vorige Not. 12.52
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3CC0| 50C0

Schluß wieder stetig
Newyork , 23, Juni . Nach stetiger Eröffnung gin¬

gen die Baumwellpreise zurück . Die Auslandamel-
dungen bieten nur geringe Anregung . Das bei Käufen
des Handels , der Kommissionäre and ausländischer
Firmen benötigte Material wurde von den Loko-
firmen und auf Angeboten für südliche und New-
orleanser Rechnung zur Verfügung gestellt .» Die
markttechnische Lage ist offenbar etwas schwächer
geworden , und es setzten später Glattstellungen
ein. Im mittleren Attbaugehiet von Oklahoma 6ind
wohltuende Regenfälle niedergegangen . Der Markt
schloß stetig.

Heute wurde ein Sitz an der Newyorker
Baumwollbörse  für 12 000 Dollar verkauft,das sind 250 Dollar mehr als zuletzt bezahlt wurden.

Hanf . In Italien  drückt « 6ich die bevor¬
stehende Aufhebung der Sanktionen in der Berichts¬woche bereits in dem NeueiDsetzen der Nachfrage aus
den bisherigen Sanktions -Staaten aus, die zu lebhaf¬teren Umsätzen seitens der Exporteure führte undauch die italienischen Spinner zu einer Vermehrungihrer Einkäufe veranlaßte . Die Preise waren daherf «Thi  bei weiterer Räumung des noch vorhandenenbegrenzten Vorrates . Die neue Ernte scheint sich imsüditalienischen Bezirk befriedigend zu entwickeln.In Norditalien wird infolge der ungünstigen Witte¬
rung während der bisherigen Wachstums -Periode mitgroßem Anfall von kurzem , teilweise haltlosem Ma¬terial zu rechnen sein . — In Jugoslawien  war
die Marktlage wieder fester . Die Nachfrage erstrecktesich diesmal auch auf die in den Vorwochen etwas
vernachlässigten Bauern - und vor allem Schwung-bänfe . Es ist damit zu rechnen , daß die gegenwär¬
tigen V--rräto noch vor Aufkommton der neuen Ernteerschöpf 1 6ein werden.

(Wolle
Antwerpen . 23. 6. Kammzug

p.kg. belgj-r p.lb,pence pkg .belg.lv plb,pence
23. 22. I 23. 22._ 23. 22. | 23, 22.

Juni 36.00 36.00
Juli 36.50 36.00
Aug. 36.75 36.00
Sept 36.75 36.25Okt. 36.75 36.25

26.12 26.12
25.75 26.00
25.87 26.00
25.87 25.87
26.12 26.12

NOV. 36.75 36.25 26.12 26.25
Dez. 36.00 36.50 26.25 26.37
Jan. 36.00 36.50 26,25 26.37Ums« locooo los 290000  Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 23. Juni . Au den Angebots - und Absatz-Verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sieh

weiterhin kaum etwas geändert . Bei stetiger Grund¬stimmung erfolgen seitens der Mühlen mäßige Ergän¬zungskäufe , da die Zufuhren der Landwirtschaftinfolge der Inanspruchnahme aller Kräfte durch die
Außenarbeiten nur gering sind . Die Provinzmühlenwerden andererseits zumeist direkt von den Erzeugernversorgt . Kontingentfreies Brotgetreide fehlt völlig.Hafer und Gersten  zu Futterzwecken gelangenreichlicher an den MaTkt, finden aber selbst inleichten Qualitäten nur vereinzelt Unterkunft . AmMehl  markte wird Roggenmehl weiter gesucht,Weizenmehle haben laufendes Bedarfsgesohäft.

Gebiete werden Ende des Monats folgen . Die Er¬träge sind in Menge und Güte gut.  Manrechnet damit , daß Schlesien und das Rheinlandbereits in der kommenden Woche Uebersehüs6e an
Frühkartoffeln an andere Gebiete abgeben können.Die Umsätze in Fabrik - und Futter  kartoffeln
waren wie bisher gering.

Viehmärkfe
Bremen , 23. Juni . Auftrieb : 1M6 Schweine . Vom 14.

bis 20. Juni zum städtischen Sohlaohthof direkt : 49Schweine . Lebend ausgefükrt : 1 Schwein . Marktver¬lauf : Schweine : verteilt . Preise für 50 kg Lebend¬
gewicht in RM: Schweine : a) 54‘/i (156 Stück ), bl ) 53"/i(185), b2) 58V« (374), c) 50V« (273), d), e) und f) 48V« (78),Sauen : gl ) 51‘/»- 53V« (40). g2) 48—50'/! (lil).

Fleisch groß markt an: 16. und 19. Juni : Rindfleisch:I . 73—78, II . 63, III . 52, Kalbfleisch : I . 80—105, II . 70
bis 87, III . 60—75, Schaffleiseh : I . 80—110, Schweine¬fleisch : I . 60—71, II . 55—65, III . 45—55 RM für 50 kg.
GescMaohtet eingeführt : 1261/« Rinder , 46 Kälber , 57VsSchafe , 186V« Schweine . Gesohäftsverlauf : Rind- und
Schweinefleisch : flott , Kalb - und Sohaffleisoh : mittel.

Oldenburg , 23. Juni . Hochtragende Kühe : I . Quali¬tät 470- 520. II . 390- 460, III . 290—380, tragende RinderlI . 390—450, II . 330—380 RM. Marktveriauf : Sehrruhig.
Hamburg , 23. Juni . Obwohl die VoTratsstatistiknoch nennenswerte Mengen ausweist , kommen imHandel kaum Angebote vor . Diese sind auch in denmeisten Fällen für den Absatz nach hier nicht frei-zumaehen . Die dringende Nachfrage muß deswegen

unbefriedigt bleiben . Hafer - und Futtergerste sindinfolge der regierungsseitigen Abgaben im Preise ge¬drückt.
Weizen,  Inländischer : Altmärkisoher , promptnom., Basis 76/77 kg 222—224, Saale -Magdeburg , promptnom., Basis 76/77 frg  222—224. Lanenburger -Mecklen-burger -Ostholsteiner , prompt nom., Basis 76/77 kg 222.

Roggen:  inl ., Altmärk ., n. Mecklenbg., nom. abStation , 72/73 kg, 185. — Hafer (zu Futterzwecken ):inländischer , Meeblenburger/Pommersoher/Ostholstem .,Basis 48/49 kg per hl 188—194. — Gerste:  inländische,Sommergerste für Futterzwecke und Wintergerste 204bis 206.

Newyork , 23. 6. IMals loko 81.ooWeiz.Rn .l. U6.37 iMehl h.Pr . 5.55Weiz.Hw.l. 116.67 | Mehl n.Pr 5.6S
|Egl .Fracht 2/1-2/6iKont . Fr . ii —13

Chlkago , 23. 6.
Gerste lo 52—92
Weizen k. stet
Juli . . . ,95%—95%
September 96%—96
Dez. . . < . »/%- %

Mais stetig
Juli _ 66.50
September 64.75
Dez. . . . > 60.25
Hafer stetig
Juil . . 29-50

September 30.25
Dez*. . . . 31 #62
Roggen stetig
Juli . . . . 64 .50
September 65.oo
Dez. « . . . 65 .87

Kartoffelmarkt
Die ersten deutschen Frühkartoffeln am Markt

Bremen , 23. Juni (Eigenbericht ). Mit fortschreitenderJahreszeit und der sommerlichen Witterung nahmen
die Umsätze an Winterspeisekartoffeln weiter ab. Wiebisher , mußten gelbfleischiigc Sorten vielfach durchrote und weiße ersetzt werden , obgleich sie der Ge¬
schmacksrichtung der Verbraucher nicht immer ent¬sprachen . Vielfach haben 6ich die Verteiler und Groß¬verbraucher schon bis znm Ende des Kartoffelwirt-
schaftsjahres eingedeckt . Der restliche Bedarf wirdaus den letzten Beständen der ersten Hand aus¬reichend gedeckt werden können.

Ausländische Frühkartoffeln  warenbesonders aus Italien , Holland und Belgien in genü¬
genden Mengen am Markt , konnten jedoch alte Kar¬toffeln nur zum Teil ersetzen , da sie im Preis zu hoch
lagen . Inzwischen hat die deutsche Früh¬kartoffelernte  schon einen größerenUmfang  angenommen , und zwar vornehmlich inSchleien , im Rheinland und in der Pfalz . Andere 1

Hamburg , 23. Juni . Auftrieb:  1283 Kälber und1 Beobachtungstier , 7191 Schweine und 97 Beobach¬tungstiere . Mairktverlauf : Kälber langsam . Schweinezugeteilt . Preise : Kälber : a) 60—66 RM. b) 50—58, c)40—49, d) 33—38: Schweine : a) 55, hl ) 54, b2) 53, c) 51,d) 49; Säuern gl) 52—54, g2) 49—51.
Berlin , 23. Juni . Der Markt stand im Zeichen eines

sehr reichlichen Sehweineangebots . Bei Kälbern undSchafen war der Auftrieb ausreichend , bei Rindernviel zu gering . Rinder und Schweine notierten beiziemlich glattem Geschäft unverändert , Kälber nndSchafe fast unverändert.
Auftrieb:  595 Rinder : darunter 98 Ochsen, 115Bullen , 382 Kühe , Färsen , Fresser , 2149 Kälber , 9691Sohafe (Lämmer und Hammel ), 18 241 Schweine . 1022Ausland -Schweine. Marktverlauf : Rinder : glatt,Spitzentiere über Notiz . Kälber : ruhig , Spitzentiere

über Notiz. Sohafe : stetig , kl. Ueberstand , Schweine:zugeteilt : Preise : Ochsen: all) 44, b) 40, c) 35, Bullen:a) 412, b ) 38, e) 33, Kühe.: a) 42, b) 38, e) 30- 32. d) 20bis 24, Färsen : a) 43, b) 39, c) 34. d) 27. Kälber:Doppellender bester Mast : 80—90, andere Kälber : a)57—62, b) 52—56, c) 42—50, d) 35—40. Lämmer und Ham¬mel : alj *5—47. bl ) 41—43, c) 31—38. d) 95- 32, Schafe:
e)  30 —35, f) 26—29, g) 20—25, Schweine : a) 54'/«, bl)53V«, b2) 52'/:. e) 50V«, (fl 48V«, Sauen : gl ) 53V», g2) 50V«.
Chlkago , 23. 6. Sdiwelne.
leieh .n.Pr . 10.20 Ileich .h .Pr . 9.85 ] Zufuhren ncooschw.n.Pr . 10.40 Ischw.h.Pr . 10.15 | im Westen 610C0

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Relchsdurcbsdmtlts
preise für 30 kg

Lebendgewicht IrRM £a«i der
Märkte

Mai
1936

Juni
'5 .- 3r. 9. ' 6. ] 8.—13. | 15.- 20

Ochsen, vollfl. (b) 15 39,6 39,8 39,7 39,6
Kühe, vollfl. (b) 15 36,5 36,5 37,3 37,3
Kälber, mittlere (t>) 15 63,0 64,7 64.5 61.1
Scbw..100-120 ko (c) 15 51,8 51.8 51,8 51,8

Salzheringe
Bremen , 23. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte am 22. Juni : Vegesack : ML Specht , 1. Reise,

740 Kantjes . Emden : ML Sirius , 1. Reise, 602 Kantjes.
Nachtigall . 1. Reise, 618 Kantjes . ML Sperber , 1. Reise,
740 Kantjes . Emedn : ML Sirius , 1. Reise, 602 Kantjes.ML Gr. Friedriohsburg , 1. Reise, 591 Kantjes . —Insgesamt:  6 Scbiiä » mt 3827 Kantjes.

Am 23. Juni landeten in Wesermünde neun Danfer insgesamt 617 000 kg frische Seefische . Dav
brachten von Island acht Dampfer 593 700 kg, meSeelachs , Goldbarsch , Kabeljau und Schellfisch : ider Nordsee ein Dampfer 23 300 kg, meist Seelatund Kabeljau . Drei Hochseesegler stellten 3150
Schollen nnd Feinfisoh zur Versteigerung . Die Ar
tionspreise zeigten gegenüber dem Vortag im weseiliehen keine Veränderungen . Island : Kabeljau I 5-U 5—fi/>. Schellfisch I 25—34, II 25—34. Seelaohs Ibis 6V«. Lengfisoh 5—5V«, Goldbarsch 5—51/«. Nords«
Hering 10V«, Kabeljau IO1/:—ll '/i, Wittling 9—13'/., Silachs 6—6'/i.

Kolonialwaren
_ .. . . . Hamburg , 23. JunGewürze: Stetig . Markt - und Preislage unverände:
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.

Chikago , 23. 6. Srtimalz.
Tendenz : k. etet I September 10.7CBI Dez. . . . . io.Juli . . . . 10 .62%j Oktober . 10.7CB|
Newyork , 23. 6.
Oele und Fette
Schmalz 10.55
Talg lose 5.50
Bw’saatöl ——

[Juli . . . . 9.20ISepL . . . , 9. 17
lOktober . , 9.C2
iDez. . . . . 8 .92
ITerpentin 40.67

Terp . Sav. 3i%—36Petr .SWO. 16.25
Petr -SWT. 12.25
Mld.Conti. 104
Pens.RuböJl97%-17%

Kaffee
Bremen , 23. Juni . Bei sehr ruhigem Geschäft wardie Stimmung am Bremer Markt heute im allgemeinenflau . Aus erster Hand wurden nur einige wenigekleinere Abschlüsse bekannt ; das Hauptangehok von

Kolumbien wurde ti^i der Preisabstimmung nicht be¬willigt . In brasilianischen Kaffees fanden noch
einige Abschlüsse des letzten Santoskoutingents statt.Das Inlandsgeschäft bewegte sich mit Ausnahme für
Santoskaffees in sehr ruhigen Bahnen.

Wie aus Bio gemeldet wird , wurden in der Zeitvom 31. Mai bis 15. Juni wied -r 13000 Sack Kaffee
zerstört . Die seit Beginn der Vernichtungsaktion zer¬störte Kaffeemenge beträgt jetzt 36,549 Mill. Sack.

Hamburg , 23. Juni . Nach dem Inlande entwickeltesich ruhiges Bedarfsgesohäft zu unverändertenPreisen.

cuperiwr canios , in rtennigen rur V» Kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B, 37 G, J39 B, 87 G, Juli 39 B. 37 &, September 39 B. 37Dezember 39 B, 37 G.
Newyork, 23. 6.
Tendenz : g. stet.
Santoo 4 8.75
Juli . . . 8.16
September 8.31 nom
Dezember 8.43 nom

März . . .8.51 neml
Mai . . . .8.56 nom
Tagesnma. 21000
Rio 7 8.87
Juli 4.37

September 4.5?nom
Dezember 4.71/10*März , » . 4.86
Mal , , « » —

Tagesums. 4cco
Kakao

Hamburg , 23. Juni . Rohkakao : Fest . Accra g. f.loko 28/9, Juni/Juld -Ablad ., 28/9 sh cif. Lagos faqHaupternte Juni/Juli -Ablad . 28/6 sh cif. Sup. Thomö
auf Approbation prompte Abladung 29/— sh cif . Okt./Dez.-Ablad . 29/3 sh cif . Sup. Bahia monatliche Ab¬ladungen Juli/September 28/6 sh efr . Okt./Dez.-Ablad.28/9 sh cfr . Plantation Trinidad Juni -Ablad . erste
Marken 48/— sh cfr . zweite Marken Juni -Ablad . 45/—sh cfr . Sup. Epoca Arriba Juni/Juli -Ablad . 39/— sh
cfr ._Sup. Sommer Arriba Juni -Ablad . 42/— sh cfr.Preise je 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri-kate : Während sich das Geschäft in Kakaobutter
etwas beruhigt hat , bestand für Kakaopulver weiterlebhafte Nachfrage . Preisveränderuugen sipd nichteingetreten.
Newyork, 23. 6. Kakau willig
Juli , , 5.87 ISeptemher 6.C9 IMärz . . . 6.19
Januar . . 5.97 |Dezember 6.12 |Mai , . . . 6.28

Zncker
' Magdeburg , 23. Juni . Gemahl . Melis für Juni 32i5,32.25, für Juli 32.27V«, 32:37V«. Tendenz: Ruhig.

Newyork, 23. 6. Kohzucker . willig
Juli . . . .2.77/78(Dezember 2.66/67*|Mfira , , . 2.47/48*September 2.73/76, |Januar 372.47/48*| Mai , . , .2.47/48*

*) Geld- und Briefnotierongen.
Metalle

Berlin , 23. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52V« EMfür 100 kg.
Originalhüttenalumlninm 98—99 Pzt » Ja Blöoben,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. In Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148. Reinnlokel 98—99 Pzt. 269,Feinsüher (1 kg fein) 37*/*—40*/« RM.
Standard -Blei per Juni 20 RM für 100 kg.
Berlin , 23. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 23. Juni für eine Unze Feingold 138 sh 9 d gleich86.5800 RM, demnach für ein Gramm Feingold 53.5313Pence gleich 2.78361 RM.
Hamburg , 23. Juni . (Richtpreise des Verein« der

am MetaMhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:41V« B 38V« G. Hüttenrehzink nom. 18 B 18 G.
Hamburg , 23. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 46—48, Schwerkupfer 451/«—47V«. Rotguß 46bis 48, Sohwermessing 30'/«—32V«. Leichtmessing 33V«bis 25V«, Messingspäne 30—32, Altzink 9V«—107«. Altblei16 bis 17. Die Preise verstehen sich ln RM für

100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
London, 23. Juni

Alnmtnlum (p.To.)Inland * ICO
Ausland • —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 66%- 67%
ohina. per * 41—43Queeksflber •

(per Flasehe ) 12.37
Platl n»(p.20Ounc.j 7.10Wolframerz e.l.f.»

(sh per Einheit ) 79%—50%
Nickel, inländ . •

(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p.To.) 200—205
Welßhl. I.C.Cokes 18/9-19/1%20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08 )b«)
Kupfersulpbat 15.75
f. o. b * <P6T To.)
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp.To.)
41Iber (Pence per

Onnce) 19.62
do. Ueferg . Ounce 21.81
Gold (sh u. Pence

per Onnce) 138/9Amtl. Berlin . Mit¬
tel ku ref .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung —

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : etetig

Standard p. Kasse 36e/«-u/wdo. 3 Monate 36 ls/«
do. Settl . Preis 36%

Eteetrolyt 4C%- «1best selected 39%—40%
stropg eheets es
Elektrowirebars 41%
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 184%—18E

do. 3 Monate i8c%- %
do. Settl . Preis 184%

Banka * 186%
Strait » * 186%

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offiz .Preis 151/»
do.pr .taoffiz .Preis is'/is—»/>*
do.entf . S. off . Pr. 15"/«do.entf .S.inof f.Pr. 15*/« - %do. Settl . Preis 15%
ilpb (per Tonne)

Tendenz: fest
oewöhnl. pr .off .P. 18%
io .pr .inoffiz .Preis 13is/ia
do.entf . S. off. Pr. n%
doentf .S.inoff .Pr . i3”/is
do.gew.Settl .Preis 14>/«- %

London, 23. Juni . Heute wurden 185 000 Pfund Ster¬
ling Gold zu einem Preise von 138 sh 9 d pro Unzefein gehandelt Die Bank von England kaufte Bar¬
rengold im Werte von 874 989 Pfund Sterling . 1
Newyork ?3 . 6 .
Zinn loko 8.95 B I Blei loko <-60 | Weißblech 5.25EI.Kup. L 8.95 BI Zink loko 4.8« I Roheis .N.2 22.93
30/90 Tage 42.60 | Silb. ansl . 44.75 | Boheis .NJ 21.00

6



1 2. Beilage zu Nr. 174

Dritter Sippenabend der SS.
Reg. Bürgermeister Pg. Otto Heider spricht

Bremen,  24 . Mai.
Am kommendenSonnabend veranstaltet der

SS .-Abschnitt XIV seinen dritten Sippenabend in
Bremen im Parkhaus. Im Mittelpunkt des
Abends, der durch musikalische Darbietungen des
Musikzuges des SS .-AbschnittesXIV und durch
Volkstänzeverschönt wird. steht ein Vortrag des
Reg. BürgermeistersSS .-Standartenfiihrer Hei¬
der.  An diesem Abend werden sich die SS-
Männer des Standortes Bremen, führendeMän¬
ner der Bewegungund eine große Zahl Gäste im
Parkhaus treffen, um in der Gemeinschaft der SS.
einen Abendzu verleben, der von dem Geist des
SchwarzenKorps durchdrungen, vom Kamerad¬
schaftsgeistder SS -Männer und von ihrem
Kampf und Glaubenan das neue Deutschland und
seine Sendung erfüllt ist. In besonderemMatze
werden sich die fördernden Mitglieder
der  SS . einfinde.i, um diesen Abend im Kreise
der Schutzstaffel-Männer des Führers zu verleben.
Bei günstiger Witterung wird diese Veranstaltung,
die um 8.30 Uhr beginnt, im Freien stattfinden

„Das OlympischeDorf im Modell"
Im „Institut für Gesundheit und Leistung"

ist das Modell des OlympischenDorfes in all
seinen genauestenTeilen soeben durch Pape und
einige Mithelfer fertiggestellt worden. Wir er¬
kennenauf einer Fläche von 1,20 X 1,20 Meter
das Eingangsgebäude, zählen die über 150 kleinen
Häuschen, unter denen wir auch das Haus „Bre¬
men" feststellen, sehen das große Hindenburghaus,
die Schwimmhalle, die Turnhalle, den Sportplatz,
der die Matze der Kampfbahn des Reichssport¬
feldes enthält, könnenden Weg zur Bastion fin¬
den und von dort aus einen wunderbaren Rund¬
blick über das ganze Dorf genießen.

Das hübsche Modell kann jederzeit in der
Empfangshalledes „Instituts für Gesundheit und
Leistung" kostenlosbesichtigt werden.

Schülernachmittag
des Rundfunks im tasino

Nachdem am gestrigenMittag im Rahmen der
Veranstaltungen, anläßlichdes „Tages des Rund¬
funks", der Sendewagen der Reichsrundfunk¬
kammer auf der Danziger Freiheit mit einem
Platzkonzert die Marktbeziehererfreut hatte, fand
am Nachmittag im großen Saal des Casinos ein
wohlgelungenerSchüler-Unterhaltungsnachmittag
statt. Einleitend sprach Schulvorsteher Pg.
Schniedewind  zu etwa 3000 Kindern über die
Bedeutungdes Rundfunks im Leben des deutschen
Volkes.

In mehreren unterhaltenden und lehrreichen
Filmen wurde den Schülern ein Einblick in das
vielseitige Schaffensgebietdes deutschenRund¬
funks gewährt. BesondereFreude dürfte die Ge¬
genüberstellungdes Rundfunks und seiner Ein¬
richtungvon 1920 zu dem Rundfunkvon heute be¬
reitet haben. Gerade in diesem Film wurde so

.„ recht  deutlich, welch ungeheuren technischen, wie

auch künstlerischen Aufschwung der Rundfunkin
den 15 Jahren genommenhat.

Welche Bedeutungder Rundfunkbesonders für
die deutsche Landwirtschaftbesitzt, wurde in einem
Trickfilm gezeigt. Unwetterankundigung, Berichte
über die Marktlage, Vortrüge über Viehzucht,
Seuchenverhlltungund Futtermethoden, alle diese
Wissensgebiete werdendem deutschen Bauer vom

Bremer Zeitung

Rundfunk vermittelt und es wurde ersichtlich, daß
gerade der Bauer ohne den Rundfunk heute kaum
noch sein kann.

Dieser Schülerunterhaltungsnachmittag des
Rundfunks, der am heutigen Nachmittagum 15
Uhr im gleichen Saal wiederholtwird-, hat seine
werbende, wie auch erzieherische Aufgabe voll er¬
füllt.

Mittwoch, den 24. Zuni 1936

Umfangreiche Vorbereitungen für die große
Funkschau,  die heute um 16 Uhr im großen

-Saal des Casinos eröffnet wird. ließ bereits er¬
kennen, daß dem Rundfunkinteressentenin dieser
Ausstellung aufschlußgebender Einblick in die tech¬
nischen Höchstleistungen der deutschen Rundfunk¬
industriegewährt wird. 8tr .-S

Das Bremer Jungvolk-Sommerlager
Antwort auf viele klternfragen über kosten, Organisation und Verpflegung in fjiharker

Antwort: Jeder Junge wird vor seiner Ent¬

sendungins Lager untersucht ^ r sUb̂t
steht ein sta n d,rg^ L a ge r â r zt^ zur ^ r,u^

bleibt. Jedes
Lager

Wie alljährlich, so bezieht auch in diesem Jahre
wieder das Deutsche Jungvolk ein Sommerlager,
das in Hitzacker an der Elbe  aufgebaut
wird. Bei den Vorarbeiten zur Durchführungdes
Lagers haben sich aber von seiten der Eltern
inzwischen-schon soviele Fragen über Organisation,
Kosten, Verpflegungund Unterbringungergeben,
daß es gar nicht möglich ist, sie alle einzeln zu
beantworten. Ein paar der wichtigsten allgemein
interessierendenFragen aus dem Elternkreis, die
teils an den Jungbann, teils an uns gerichtet
wurden, greifen wir heraus. Der Führer des
Bremer Jungbannes, Jungbannführer Rolf
Redeker,  antwortet wie folgt:

Frage : Wieviel Jungen führen Sie in diesem
Jahr in das Lager nach Hitzacker und nach welchem
Grundsatz wird die Auswahl getroffen?
' A n twort:  Der Jungbann kann in diesem
Jahr in zwei Lager, jedes mit 1200 Jungen, seine
Kameraden entsenden. In der Zeit vom 12. Juli
bis zum 25. Juli und vom 5. August bis zum 17-
August werden also insgesamt 2500 Jungen
in Hitzacker  sein . Geschickt werden in diesem
Jahr alle  Kameraden der beiden ältesten Jahr¬
gänge, die dreizehn- und vierzehnjährigenPimpfe.
Wir versuchen dabei, den sozialen Verhältnissen
eines jeden gerecht zu werden, indem wir erst¬
malig durch die Forderung eines gewissen
Mindestsatzesund ein besonderes Ausgleichs¬
verfahren auch dem Pimpf das Mitfahren ermög¬
lichen, dessenEltern kein Geld zur Verfügung
stellen können.

Frage:  Warum bleiben die anderen Jahr¬
gänge zurück?

Antwort:  Es ist natürlich klar, daß gern
alle Jungen mit ins Lager möchten, doch ist das
aus organisatorischen  und vor allem aus
gesundheitlichen Gründen  nicht mög¬
lich. Es werden allerdings die Kräftigsten der
Zwölfjährigen noch mitgenommen, aber es sind
nur wenige. Die eigentlicheAltersgrenze liegt,
wie gesagt, bei 13 Jahren.

Frage:  Bei einem solchen Massenandrang
werden Sie doch sicher nicht alle Jungen in einem
Eroßlager zusammen haben? Wie denkt der Jung¬
bann sich die Organisation der Lager?

Antwort:  Je kleiner das Lager ist, desto
schöner ist die Kameradschaft und desto mehr Ein¬
wirkungsmöglichkeiten auf jeden einzelnen Jungen
bieten sich.' Wir haben deshalb vier Lager ein¬
gerichtet, die in Sichtweitenebeneinanderliegen.
In jedem Lager ist ein Lagerkommandantund
ein Führer vom Dienst eingesetzt, die dem Jung-
bannsührer als dem Gesamt-Lagerführer unter¬
stehen. Jedes Lager ist auch aufgeteilt in Lager-
jungzügemit jeweils drei bis fünf Zelten. Ein
Zelt bildet die Zeltgemeinschaft. In ihr spielt sich
dann das eigentliche Lagerleben der Jungen ab.
Auf die kleine Zeltgememschaft könnenwir stets
mittelbar und unmittelbar erzieherisch einwirken.

Ueber diese organisatorischenDinge hinaus
wird die Eltern aber wohl besonders die Be¬
schickung der Lager in der Zeitfolgeund die Be¬
setzung der Lagerkommandantureninteressieren.

„klegant und süffig
weinkenner über Bremens neue Patenweine

Weine,Zum „Fest der deutschen Traube
es Weines  1936 " wird Bremen wied

und
des Weines  1936 " wird Bremen wieder die
Patenschaft aus mehreren bekannten Weinbau-
gebieten übernehmen. Diesmal find es Weine aus
Traben - Trarbach , Hochheim und
Eaualgesheim,  die Ende September als
Patenweine zum Ausschank kommen werden. Es
handelt sich, wie uns ein Weinkennerschmunzelnd
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ie „elegant und

die DurchführungdesVorjahre
deutschen Traube und des Weines ein

versicherte, um
süffig"  sind.

War schon im
Festes der
voller Erfolg, so ist in diesem Jahre damit zu
rechnen, daß das Ergebnis, das für unsere Winzer
so bedeutungsvollist, noch weit besser sein wird.
Mehr noch als im vergangenenJahr wird beim
Ausschank der Weine der Grundsatz, nur das Beste
zu geben, befolgt werden. Der Qualitätsgedanke
wird deshalb so stark in den Vordergrund ge¬
schoben, weil das diesjährige Fest den Auftakt
bilden soll zu einer Dauerwerbung für
den deutschen Wein.

Die sorgfältige Auswahl der für Bremen be¬
stimmtenPatenweine gibt die Gewähr, daß jeder
Geschmacksrichtung Rechnunggetragen wird. Wir
Bremer wollen schon unser gut Teil dazu bei¬
tragen, daß unsere Winzer nach Abschlußdes
Festes der deutschen Traube und des Weines 1936
genügend Fässer aus den Jahrgängen 1934 und
1935 frei bekommen, damit sie die neue Ernte 1936
gut lagern können. O. II.

Am 12 . Juli , mittags 14 Uhr . fahren
abHauptbahnhof in einem Sonder-
zug folgende Stämme und Stadt¬
teile:

Stamm V (Westen, Findorff). Stammführer
Körber, Lager l;

Stamm IV (Schwachhausen-Horn), Stamm¬
führer Gleim, Lager II:

Stamm VI (Walle). Stammführer Eerken,
Lager III;

Stamm IX (Neustadt-Süd), Stammfuhrer
Zops, Lager IV.

Diese Jungen kehren am 25. Juli um 13.30 Uhr
wieder nach Bremen zurück.

Am 5. Augu st fahren gleichfalls um
14 Uhr folgende Stämme und Stadt¬
teile:

Stamm VIII (Neustadt-Nord). Stammsührer
Voigt, Lager I;

Stamm I (Altstadt), Stammführer Döll.
Lager II;

Stamm VII (Gröpelingen-Burg) ;
Stamm II teilweise (Ostertor, Steintor),

Stammführer Müller, Lager III;
Stamm III (Hastedt-Osterholz) ;
Stamm II teilweise (Osten), Stammführer

Schnibben. Lager IV;
Frage:  Wie steht es nun aber mit den

Kosten? Ein solches Lager verschlingt doch sicher
ungeheureSummen!

Antwort:  Das ist richtig. Wir bemühenuns
aber trotzdem, die Preise so niedrig wie möglich
zu halten. Ein Junge kostet uns durchschnittlich
an jedem Tag eine Mark. In den letzten Jahren
haben wir dann diesen Satz von einer Mark auch
eingesetzt als Lagerbeitrag, den jeder Junge zu
zahlen hat. Da aber die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse unserer Eltern sehr verschieden sind, müssen
wir dieser Tatsache Rechnungtragen. Wir setzen
daher in diesem Jahre erstmalig in Zusammen¬
arbeit mit dem Jugendamt, das über umfassende
Erfahrungen verfügt, Lagerbeiträge nach
dem Einkommens  st and  fest . Darum
baten wir die Eltern, diesbezügliche Fragebogen
auszufüllen, die von besonders eingesetzten
Männern bearbeitet und vertraulich behandelt
werden. Auf diese Weise hoffen wir, eine gerechte
Verteilung der Kosten zu ermöglichen. Viele
Eltern haben das freudig begrüßt, wenn auch
einige dieser Maßnahme zunächst mit etwas Miß¬
trauen gegenüberstanden.

Frage:  Sicher haben Sie also überall
schwierige Vorarbeitenzu leisten. Können Sie uns
nicht auch darüber noch etwas erzählen?

Antwort:  Zunächst hat schon seit Wochen
ein jeder seine bestimmte Teilaufgabe zugewiesen
bekommen, an der er arbeitet und die er auch
verantwortlich durchführensoll. Allein schon die
Finanzierung  des Lagers ist ein umfassen¬
des Aufgabengebietmit all den Einzahlungen,
Voranschlägen, Einkäufen, Kalkulationen usw.
Für die Transporte  zeichnet ein anderer ver¬
antwortlich. Er muß die Sonderzügeorganisieren,
die Zelttransporte, Transporte der Gulasch¬
kanonen, der Kisten und Kasten, der Sportgeräte,
der Scheinwerfer, Lautsprecheranlagen, Eimer,
Töpfe und vieles anderes mehr. Eine Unmenge
von Kleinigkeiten ist hier zu bedenken. Ein Führer
und drei Köche sitzen schon wochenlang an der so
schwierigenFrage der Verpflegung. Alles mutz
gerade hier bedacht werden, Speisepläne, Kauf
von Lebensmitteln, überhaupt die gesamteVer¬
pflegungsorganisationund -aufteilung. Es gilt,
mit den Bäckern, Fleischernund Gemüsehändlern
zu verhandeln, Kartoffeln müssen organisiert und
Großeinkäufebei den einzelnen Firmen abge¬
schlossen werden. Ich kann Ihnen sagen, wir sind
wirklich froh, daß wir in diesen Fragen nun schon
zu einem gewissen Abschluß gekommen sind. denn
von der Verpflegunghängt ein wesentlicher Teil
zum Gelingen des Lagers ab.

Weiter spielt die Technik  in einem solchen
Lager, wo alles bis ins kleinste klappen muß, eine
wichtige Rolle. Unsere Modellbauarbeitsgemein¬
schaften arbeiten schon seit langem an Telefon-
leitungen, Feldtelefonen, Scheinwerferanlagen
und Lichtmotoren. Andere wieder arbeiten
Latrinenanlagen aus, Zeitlampen, Geschirr-
ständer. Der nächste verhandelt wegen einer
großen Lautsprecheranlaqe, die die Befehle ohne
Schwierigkeiten in alle Üager tragen soll. Es gibt
tausenderlei kleine Lagerknisfeünd Dinge, die
beachtetwerden wollen und gar nicht alle auf¬
gezähltwerden können.

Ein Vorkommando  muß, wie immer, auch
in diesem Jahr zusammengestellt werden, das die
Lager aufbaut und alle technischen Einzelheiten
schon vorher anbringt, bevor die Jungen ern-
treffen. Denn dann ist keine Zeit mehr dazu. Ueber
hundert Jungen und Führer haben hier ein
reiches Arbeitsfeld.

Die Führerbesetzung  erfordert äußerste
Gewissenhaftigkeit. Sollen doch Führer nicht
„Kommandomaschinen" sein, sondernHelfer, gute
Kameradenund Vorbild. Manchem Jungen gilt
es, auch Vater und Mutter zu ersetzen. Seit län¬
gerer Zeit trommle ich alle Führer zusammen und
mache sie in ernster Schulung mit sämt¬
lichen auftretenden Fragen und den
Dien st arten vertraut.  Sie sind deshalb
sehr in Anspruch genommen, aber um der Pimpfe
willen muß hier eine Zeitlang eisern durchge¬
holten werden. Dann der Dienst  selbst. Jeder
Lagertag ist ausgearbeitet und schon genau fest¬
gelegt in der Zeiteinteilung. Morgens  stehen
Geländespieleim Vordergrund, während der
Nachmittag  mit Sport und Baden ausgefüllt
ist. Flaggenparaden, Lagerabende  und
Zelt-„Klöhnstunden" sind starke Erlebnisse für
jeden Jungen. Jeder Tag hat seinen Sinn, seinen
Zweck, der in der Tageslosungüber dem Jungen
steht.

Frage: Sind auch besondereMaßnahmen zur
Erhaltung der Gesundheitim Lager vorgesehen?

Onkölls, c!is Icsins 2u(öIIs slnci

aung. Hinzu kommt eine groge
!tation.  die hoffentlich stets leer
Lager hat auch seine Feldschereoder Medrzm
n.ld-nten Der Arzt in Hitzacker ist darüber hin¬
aus jederzeitgern bereit, unter Umstanden Trans¬
porte ins Krankenhaus vorzunehmen. Es wird
also vorbeugendin jeder Vez ehung darauf ge¬
achtet, daß die Jungen geschützt sind, und " daß
sie sich bei guter körperlicherBetatlgung nicht
erst überanstrengen, sondern erholen Gestärkt
und frisch sohl jeder aus dem Lager nach Bremen
zurückkehren.

Frage: Im vergangenenJahr wurde auch den
Eltern eine Fahrt in die einzelnen Lager durch
Sonderfahrten einer Autobusgesellschastermög¬
licht. Wird das auch diesmal wieder möglich
sein?

Antwort: Jawohl, wir haben daran gedacht.
Darum treten wir nunmehr an ine Eltern >eio>r
mit der Anfrage um ihre Beteiligung heran. Die
Termine und Auslagen sind etwa folgende:

Abfahrt am Sonntag, dem 19. Juli.  6 Uhr
morgens, vom Domshof. Fahrt durch dw Heide.
Mittagessenim Lager. Kaffee in der ,,Klotze .n
Hitzacker. Große Kanne Kaste« 0,50 RM. Rück¬
kehr gegen 23 Uhr. Fahrpreis richtet sich nach der
Zahl' der Teilnehmer, übersteigt jedoch 6,50 RM.
nicht. In diesen Preis ist auch das Mittagessen
mit eingerechnet. Die Anmeldungenmüssen bis
spätestens1. Juli erfolgen

Abfahrt am Sonntag, dem 9. August,  zum
Besuch des zweiten Lagers. Preise, Bedingungen
und Zeiten sind dieselbenwie bei der Fahrt am
19. Juli.

Wir fühlen uns bei all unserem Wirken den
Eltern unserer Jungen gegenüber tief verant¬
wortlich und kein schöneres Gefühl kann unsere
Arbeit für Deutschlands Jugend mehr stärken, als
das sichere Bewußtsein, das Vertrauen der Eltern
zu besitzen.« Xolc.

fluch eine pfeife ist gefährlich!
vom Verkehrssünder zu leichtsinnigen Hausbewohnern— Helft Schaden verhüten!

An einer Reihe von
Beispielenzeigten wir
früher an dieser Stelle,
wie selbst die kleinste
Nachlässigkeit im
Verkehrsleben
auf der Straße

zu schwerenUnfällen
führen kann. Aber es
sind nicht nur die Ver¬
kehrssünderallein, de¬
nen der Kampf der
neuen unter Par¬
teiobhut gegründeten
Reichsarbeitsgemein¬

schaft zur Schadenver¬
hütung gilt. In dieser
Woche, die unter dem
Leitsatz „Verhütet

H a u s u n f ä l l e"
steht, soll insbeson¬
dere auch einmal den
Hausbewohnern  klargemachtwerden, welche
Folgen Unachtsamkeit und Leichtsinn in der Woh¬
nung haben können. Es gibt Frauen, die vor jeder
Maus Angst haben und davonlaufen — aber
wenn der Gas schlauch undicht geworden ist,
nehmen sie rasch einen Lappen und ein Endchen
Bindfaden, um den Schadenzu beheben. Gas ist
Gift. Aber Angst vor Eist? Nein. Daß der Schlauch
trotzdemin den meistenFällen noch Gas durch-
läßt, wird nicht bedacht.

Mutter schält seelenruhig weiter Kartoffeln,
währenddie kleine Tochter mit ihren Puppen in

einer Ecke der Küche spielt. Jedesmal beim Auf¬
stehen stößt sie gegen den durchhängenden Schlauch,
der sich auf diese Weise wieder lockert. Wie Mutter
die fertigen Kartoffeln aufs Feuer setzen will, und
ein Streichholz ansteckt, gibt es einen fürchterlichen
Knall und eine lange Flamme schlägt aus dem
Schlauch auf das spielende Kind. Die Haare fan¬
gen Feuer, aber diesmal gelingt es der Mutter
glücklicherweise noch, das Kind vor dem Verbren¬

nen zu retten. Hätte der Easschlauch sich abends
gelockert, so wäre in der Nacht vielleicht die ganze
Wohnungexplodiert.

Darum prüfe jeder seine Easzuleitung und
wende lieber ein paar Groschen für einen neuen
Schlauch an, auch wenn das Geld knapp ist, ehe es
zu spät wird. Es könnte ein Schaden entstehen,
der sich einmal mit Geld nicht wiedergutmachen
läßt!

Vater ist zuweilen auch leichtsinnig. Müde
von der Tagesarbeit legt er sich ins Bett und
liest dann gern noch ein Stündchen. „Selbstver¬
ständlich" gehört auch die Zigarre , die Ziga¬
rette  oder die Pfeife  dazu. Feuergefährlich?
Unsinn! Er ist doch kein Kind mehr und wird
schon aufpassen. Das geht 99mal gut. Aber das
hundertste Mal schläft Vater doch mit der bren¬
nenden Pfeife ein. Die Bettdecke senkt an und
wenn es das Unglück will, steht plötzlich das ganze
Bett in hellen Flammen. Wie oft sind solche
Fahrlässigkeitendie Ursache großer Brände!

Niemand verlangt allzu große, übertriebene
Vorsichtund Kleinlichkeit. Aber durch vorbeu¬
gende Maßnahmen und verständige Achtsamkeit
Unfälle zu verhüten, ist kein Zeichen von Furcht
und Kleinmut, sondernim Gegenteil, der Beweis
für eine umsichtigeund klare Lebenshaltung.
Zahllosewertvolle Menschen und viele Millionen
Mark an Werten verliert das deutsche Volk all¬
jährlich durch Hausunfälle aller Art. 80 Prozent
davon sind die Folge großer Unachtsamkeit, Leicht¬
sinn und Fahrlässigkeit. Darum: Verhütet
Hausunfälle!  Lok ., Lsieüv.: Uisgsr (2)

V. B. Francs
SeHeimnisse des Vlitzes

Wieder kommen mit der schönen Jahreszeit
auch die Monate, in denen es Gewitter gibt. Die
mittlere Zahl dieser elektrischen Entladungen
wechselt allerdings sehr stark, je nach den ver¬
schiedenen Landesteilen, sogar nach den einzelnen
Städten zwischen 14 und 32. Diese Ziffern
verteilen sich sehr merkwürdig in zunehmender

-Zahl von der Ostsee bis zu den Alpen. Die Ostsee
zählt 14 Gewittertage im Jahr , Berlin 19, Hessen
von 23 das Riesengebirge30 und Münchensogar
32. Gewisse Orte am unmittelbaren Gebirgsrand
sogar noch mehr. Dagegen ist in gleicherBreite
von Ost nach West fast gar keine Zunahme der
Eewitterzahl wahrzunehmen.

An sich ist das freilich nicht viel. Schow am süd¬
lichen Mittelmeerrand zählen 60 bis 80 Gewitter
und davon die meisten im Winter und IN den
feuchten Tropen gibt es gar 150 Gewitter im
Jahre. Es sind da gewisseZugstratzen der Ge¬
witter, die mit großer Regelmäßigkeiteingehalten
werden. So erstrecktsich ein ganz berüchtigter
derartiger Zug vom Mittelrhein , durch Schwaben,
entlang der Donau nach München, ins Salz¬
kammergutund zersplittert dann in den Alpen.
Aber trotz der geringen Häufigkeit der Gewitter
auf dem deutschen Himmel spielen sie doch in den
Sagen, Gebräuchen und Vorstellungen unseres
Volkes eine große Rolle, und zahllose Bauern¬
regeln künden von der ungemein feinen Beob¬
achtung. welche gerade diese Naturerscheinungim
Volke gefunden hat. Warum gerade sie? Es ist
nicht der Gewitterregen oder der Sturm allein,
sondern immer wieder eines, vor dem der AleiM,
im Innersten ergriffen, die Allgewalt und Riesen¬
kraft der Natur , in einem Augenblick zusammen¬
gedrängt, erfühlt und fürchtet. Und das ist der
Blitzschlag.

Er hat die Eewitterangst zu einem weit ver¬
breiteten Nervenübel gemacht— er allein wird
am Gewitter gefürchtet. Und zwar, wie gleich
vorweggenommensei. in einer unverdwnten und
übertriebenen Weise. Denn Blitz,chlage richten
weit weniger Schaden an, als man "A .esaein
vorstellt. Wir wissen sie gründlich unschädlich zu
machen— allerdings in der Stadt durch de^
Blitzableiter. Trotzdem, und das ist das -Wunder,
liche daran, wir wissen von keiner der großen

Naturerscheinungenso wenig Sicheres, wie gerade
von der Blitzentladung. Es ist immer noch ein
großes Geheimnis darum und erst in neuester
Zeit hat sie die Eewitterforschungin einigem
geklärt.

Wir wissen weder ganz genau, wodurch der Blitz
entsteht, noch weniger, warum ihm der Donner
folgt. Erst seitdem man erkannthat, daß sich durch
die elektrischeEntladung viel Knallgas bildet,
hat man die Meinung mit Erfolg verfochten, daß
der Donner eigentlichder Lärm von Knallgas-
explosionensei.

Auch über die Größe der Blitze, über die
elektrische Spannung und die mechanische Gewalt
der Entladungen hat man erst neuerdings zuver¬
lässige Begriffe. Es ist heute sichergestellt, daß ein
Blitz meist aus mehreren Entladungen besteht.
In einem besonders gut studiertenFall ergab sich,
daß es sich um vier Entladungen handelte, die
zusammennoch keine halbe Sekunde in Anspruch
nahmen. Die Länge dieses Blitzes (was also ein
Sammelbegriff ist) wurde mit 300 Meter
bestimmt, der Querschnitt des Hauptstrahles
wurde auf 700 Zentimeter geschätzt.

Man kann sich danach vorstellen, daß sich in
diesem Blitz eine ganz unausdenkbar große
Spannung entladen hat. Denn die Spannung bei
elektrischenFunken wächst proportional ihrer
Länge. Wenn sie bei einer Funkenlänge von ' /i>>
Millimeter bereits 948 Volt ist, so sind das bei
einem Zentimeter schon 31650 Volt und bei einem
Kilometer langen Blitz, wie man sie schon oft
beobachtethat, die fabelhafte Zahl von 31650
Millionen Volt. Danach müßte man glauben, daß
Blitze imstande sind, Berge umzustürzen. Aber tat¬
sächlich leisten sie nur ganz geringe Arbeit. Sie
werfen wohl eine Mauer um, schleudern Personen
weg oder stürzen einen Kamin um und zersplittern
Bäume, wobei sie mit Vorliebe die 16 bis 20
Meter Hohen wählen, aber das alles ist eine
mechanische Leistung, die man auch mitlOO Gramm
Sckneßpulvererzielen kann.

Um so rätselhafter wie diese Tatsachen sind nach
R. Geige! auch die Wirkungen eines Blitzschlages
auf den Menschen. Wir wissennicht auf welche
Weise er einen Menschentötet. Da es immer
wieder gelungen ist. Erschlagenedurch künstliche

Atmung zum Leben zu rufen, soll man diese
immer versuchen. Und man kann daraus schließen,
daß Blitztodein Erstickungstod zu sein scheint.

Die Getroffenenerzählen, wenn sie zum Leben
kommen, sie hätten nur einen Lichtschein gesehen
und Schwefel gerochen. Aber sie hörten keinen
Donner und wissen meist gar nicht, was geschehen
war. Dabei hat der elektrische Schlag sich meist
auf sehr merkwürdigeArt mit ihnen beschäftigt.
Sehr häufig zieht er seinen Opfern die Kleider,
oft auch die Schuhe aus und schleudertsie weit
weg. Eine völlig unverständliche, aber oft bezeugte
Tatsache. Es hat da sogar ein historisches Ereignis
von weittragenden Folgen dabei gegeben. 640
Jahre nach der Erbauung Roms traf ein Blitz¬
strahl in dieser Stadt eine Vestalinund entkleidete
sie völlig vor den Augen des Volkes. Das hatte
ganz große Folgen für die öffentliche Moral. All¬
gemeineEinkehr ob dem so bewiesenen Zorn der
Götter, Erbauung eines besonderen Tempels
(Tempel der Venus vsrtioorckia), Verordnungen
zur Hebung der Moral wirkten lange Jahre nach.

Auch Schafe werden durch Blitzschläge oft ihres
Pelzes beraubt. Die Wolle wird mit Gewalt ab¬
gerissen, ohne versengt zu werden. Dagegen sind
die sogenannten Blitzphotographien eme reine
Uebertreibung. Vom Blitz getroffene weisen

manchmal wunderliche Brandspuren auf; aber
das sind keine Abbildungen von Bäumen und
Blättern , wie man oft erzählt.

Es ist also genug Unheimlichesum den Blitz¬
schlag, auch wenn er nicht zündet. Aber trotzdem
braucht man auch ohne Blitzableiter keine Angst
vor ihm zu haben. Todesfälle durch Blitzschlag
sind ganz besonders selten. In Paris war von
1800 bis 1851 nicht ein Fall, in London kommt
auf 375 000 Todesfälle ein Blitzschlag, in Deutsch¬
land kommen auf seine 70 Millionen Einwohner
1 bis 2 Todesfälle jährlich durch Blitzschlag. Das
Auto ist viel gefährlicherals der Blitz.

Allerdings nimmt aus Gründen, die in Fach¬
kreisen viel besprochen werden, die Zahl der Blitz¬
schläge zu; sie hat sich in den letzten fünfzig Jahren
verdreifacht. Namentlich auf dem flachen Lande,
wo sich die Menschen bei Gewitter immer noch
unter Bäume flüchten. Aber auch da sind Büsche
und namentlichHaseln 32 mal sicherer als Eichen
und 155 mal sichererals Nadelbäume. Und im
fahrenden Auto und Eisenbahnzugoder auf den
Schiffen ist überhaupt noch nie jemand vom Blitz
getötet worden. Man nimmt an, daß die auf¬
steigenden Luftwirbel das verhindern, aber sicher
weiß man es nicht, und so sind Blitz und Blitz¬
schlag bis zuletzt geheimnisvollgeblieben. Lp.

Tänzers, der zwar gut sprach, stand dennoch das
Tänzerische, die Bewegung zu sehr vor dem Dich¬
terwort. Und auch in Friede! Heizmanns
Sprechen waren die Worte nicht ganz erfüllt.
Durch die Doppelbesetzung, durch den steten Wechsel
der äußeren Gestalt der Figur kam auch eine
gewisse innere Unruhe in das Spiel . Doch wenn
die Einheit erreicht war. dann gab es Theater
von einem Zauber, der in seiner herrlichen und
doch gesetzmäßig gebundenenBeschwingtheitMar¬
burg eigen ist. Shakespeares Zauberlustspiel
wurde dann in seiner ganzen stillen, von innen
leuchtendenGüte. in seinem ganzen, so köstlich
humorvollenReichtum gegenwärtig.

Ganz ausgezeichnet gebracht wurden die Szenen
vm Trinculo, Stephans und Caliban. Mit einem
saftigen, doch nie über die Stränge schlagenden
Humor. Besondersgut. aus echtem Komödianten-
tum der Stephans von Ludwig Linkmann.
Karl Zistig  als Prospero gut. doch manchmal
von einem leicht pathetisierendenSprechton. Und
Prediger darf doch Shakespeares weiser Fürst
Profpero doch nie werden. Die Tänze wurden
wieder von der Tanzgruppe Günter Heß durch¬
geführt Günter Heß selbst tanzte und sprach den
männlichenAriel.

Zehn Zähre Marburger Festspiele
Beginn der Zubiläumsspielzeit mit Shakespeares„Sturm"

Die Marburger Festspiele gehören mit zu den
besten und reizvollstenunter den deutschen Frei¬
lichtspielen. Ihr Gründer und Leiter Dr. Fritz
Budde  hat mit und auf seiner Bühne im herr¬
lichen Marburger Schloßpark eine sehr eigenartige
Verbindungvon Natur und Kunst geschaffen, deren
gegenseitigeDurchdringungerreicht. Das Spiel
entfaltet sich hier wohl in der Ungebundenheitder
Natur, wird bestimmt von deren losendem Zauber,
wird aber dann gefaßt in einem architektonisch
gebauten Theaterraum. Die Bühne selbst ist ein
breit hingelagerter, durch Steinstufen und Holz¬
treppen gegliederterAusbau. Auf der Marburger
Freilichtbühne geschieht keine Verwandlung, und
es gibt auch keine Pausen. Der jeweilige Ort des
Spieles wird durch das Licht der Scheinwerfer-
aus dem Dunkel der Nacht herausgeholt. Die
Zwischenpausen werden durch in das Spiel einge¬
fügte Tänze gefüllt.

Mit Tänzen begann auch das Spiel, das am
Anfang der diesjährigen Jubiläumsfestspiele, das
am Beginn der zehnten Marburger Spielzeit steht.
Shakespearesherrliches, von der gütigen Weisheit
des. Alters so glücklich erfülltes Zäuberluftspiel
„Der Sturm"  begann mit Tänzen. Mit stür¬
misch die ganze Weite des Vühnenraumes mit
Bewegung erfüllenden Tänzen. Das Drängende
und Jagende des . Sturmes sollte bildhaft in
menschlichen Gestalten gefaßt und sichtbar gemacht
werden. Es gelang. Die Wirkung des Wortes
aber litt . Das Wort wurde überdeckt. Die Einheit,
der endgültige und damit zwingendeZusammen¬
klang von Bild und Bewegungünd Wort war in
der ersten Szene nicht erreicht. Und darunter
litt auch später noch die Aufführung manchmal.
Vor allem in den Szenen um den LuftgeistAriel,
der hier doppelt, mit einem Tänzer und mit einer
Schauspielerin, besetzt war. In den Szenen des

^Titelrolle bringen. AußerdemHans W,
Hillers Neufassung des mittelalterlichen
spieles „Die Hammelkomödie". Von bek
Darstellern werden außer Toni van Enck
^ahr noch Hans Schlenck. Hanne Mertei
Renee Stobrawa mitwirken. In früheren
fpielten in Marburg unter vielen anderen j
Friedrich Kayßler. Ludwig Wüllner. Ve
Winettu Otto Gebühr, Helene Fehdmer. C
Hage Marburg fetzt also auch schauspieleris
gute Tradition fort. Im Spielplan war es j
immer vorbildlich. In der Zeit des Nieder
des deutfchenTheaters hat es vor alle
Klassikergespielt. In Marburg wurden b
allein sechs von Shakespeares Lustspielen,
ers Wilhelm Teil", „Räuber" und

stein . Kleists „Prinz von Homburg". ,K
von Heilbionn" und „Zerbrochener
Goethes„Faust" und „Eötz von Berlichinge
die so herrlich gesund-derben Schwanke
Sachs gegeben. Mit dieser schönen Auffi
von Shakefpeares „Sturm" hat die ner
zehnte, die Jubiläumsspielzeit wieder ü
erfolgreich begonnen.

i
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Mittagessen >: GekochterFisch mit neuen
Kartoffeln

Man läßt den Fisch, mit Salz ein^evieben und mit
einigen Tropfen Zitronensaft beträufelt , einige Zeitliegen und läht ihn dann garziehen. Man gibt demWasser reichlich Suppengrün hinzu. Gewürze nachGeschmack, Das Gericht wird mit einer Senf - oder
Duttersohe zu neuen Kartoffeln gereicht.

MittagessenII: Warme Bücklinge mit
beliebiger Beilage

Bon den Bücklingen entfernt man Kopf, Haut und
Flossen, hebt die Fleischseiten vorsichtig ob, ent¬fernt all« anderen Gräten und legt die so gewon¬nenen Filetstückein eine gut gefettete Pfanne . Manläßt sie aus beiden Seiten braten , bis sie ansan¬gen, braun zu werden. Zuletzt schlägt man proPortion ein Ei darüber.

fluflosungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

NUüoi -rLtsol

Ungleich verteilt sind des Lebens Güter.
Xvearzvortostsvl

Waagerecht : 1. Abendmahl . 7. Trank , 8. Grau,
S. Erz , 11. Mus , 12 Ahr , 14. Mailand . 16. Not.
18. Ath . 20. Tee . 21. Leer . 22. Mole . 23. Brueckner.

Senkrecht : 1. Atem , 2. Barometer , 3. Enz . 4.
Arm . 5. Hausdiele , 6. Lust , 10. Phlox , 12. Air,
13. Rat , 15 . Kalb . 17. Meer . 19. Heu . 20. Ton.
8NI »«nv » tseI

I .Jsel , 2. Makrone , 3. Segel , 4. Elague , 5. Her¬
ber , 6. Münze , 7. Esel , 8. Rubin , 9. Zigarette , 10.
Eloge , 11. Weichsel, 12. Iambe , 13. Rotor , 14.
Darre , 15. Dürer , 16. Ilona

Im Schmerze wird die neue Zeit geboren
NNssselspvimz

Das alte Lied
Burschen singen 's auf der Reise / Und die

Mädchen an der Tür . / Abends aus den Gärten
leise / klingt sie süß, die alte Weise : / „Morgen
mutz ich fort von hier !" / / Und ich stehe ganz ver¬
lassen — / „O du allerschönste Zier " / Und die
Sterne all ' erblassen , / Und mein Herz kann es
nicht fassen : / „Morgen mutz ich fort von dir !"

(T . Resa .j

Neues aus flltem
Handarbeiten -Ausstellung der NSB ., Ortsgruppe

Findorff
Im vergangenen Herbst wurde in Bremen durch

die NS .-Volkswohlfahrt bekanntlich eine große
Brockensammlung vorgenommen , aus deren Ertrag
inzwischen durch die Kreisamtsleitung die einzel¬
nen Ortsgruppen mit vielen Gegenständen be¬
liefert wurden . Ein großer Teil der Gaben konnte
nur durch gründliches Jnstandsetzen und sogar Um¬
arbeitung wieder gebrauchsfertig gemacht werden.
Dies ist in den letzten Monaten auch innerhalbder Ortsgruppe Findorff in ausgiebiger Weise
geschehen. Gestern wurde nun in den Räumen der
Ortsgruppe eine sehr reichhaltige Ausstellung der
gefertigten Arbeiten eröffnet , aus der neben der
großen Regsamkeit der an diesen Arbeiten Be¬teiligten auch das hohe Maß von Fürsorge ermessen
«erden kann , das sich nun den durch die NS .-
Volkswohlfahrt Betreuten zuwenden wird.

Durch Schülerinnen der Schule an der Herbst¬
straße wurden unter der Leitung der Handarbeits¬
lehrerin Fräulein Splettstoeßer  eine große
Zahl von Kleidern gearbeitet , die einen durchaus
neuwertigen Eindruck erwecken und mit großer
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit hergestellt wur¬

den . Des weiteren hat die Nähstube der NS .-
Volkswohlfahrt in Findorff in ihren an den drei
ersten Tagen der Woche eingerichteten Nähstundeneine große Menge von Kleidungsstücken und
Wäsche umgearbeitet . Viele Frauen der NS .-
Frauenschaft haben sich hierbei beteiligt und
nicht wenige haben unter der kundigen Anleitung
von Pgn . Frida Kaulitz  das Weißnähen erstfür diesen Zweck erlernt . Kleider für Kinder
und Erwachsene , Mantel , Wäsche und Unterzeug,
alles mögliche ist hier in reicher Fülle zu sehen
und man hat seine helle Freude bei dem Ge¬
danken , wieviel Gutes durch diese Mühewaltung
vieler treuschaffender und sorgender Hände ge¬
stiftet werden kann . Selbst aus solchen abgelie¬ferten Gegenständen , die kaum noch für ihren Be¬
sitzer einen Wert hatten , wurde etwas Brauch¬
bares gebastelt . Und in der nächsten Zeit werden
sich zahlreiche Familien im Findorff darüber
freuen , was volksverbundener Geist hier geschaf¬
fen , wie er hier Neues aus Altem zu gestalten
und in den Dienst der Bedürftigen zu stellen
wußte . —6k—

Neues Programm im „livoli-Sarten"
Die hochsommerliche Hitzewelle der letzten Tage

brachte auch wieder den „Tivoli -Earten " zu
neuem Erwachen . Abwechselnd mit dem „Regina-
Palast " zeigt dort eine vielseitige Künstlerschar
ein buntes , artistisch hochwertiges Kabarett¬
programm , das Anerkennung verdient . Wegen

des großen Erfolges mehrerer Künstler hat sich
die Leitung der Rudolf -Kaps -Betriebe entschlos¬
sen, das Gastspiel von Eerty Gert,  von der
Kunstpfeiferin , Käthe Röttger  und der An-
sagerin und Humoristin Lilly Becker zu ver¬
längern . Die Kapelle Eddie Köhler  spielt nun¬
mehr seit einem Jahr in diesen Betrieben.

Ären und Hariett  stellen sich als zwei rei¬
zende Vertreterinnen der Tanzkunst vor , die sie
in ihrer Musikal -, Akrobatik -, Spitzen - und Ero-
teskart vorbildlich beherrschen . Einen wahren
Heiterkeitserfolg vermögen Fritz Pickart
Comp.  in ihren urkomischen Lachschlagern „Die
Liebesschule " und „Künstlerliebe " davonzutragen.
Rheinischer Volkshumor , wenn auch ein klein
wenig in das Reich der Karikatur verpflanzt,
kommt zu trefflicher Geltung . Zirzensische Kunst
vermitteln Margit  und Egon Lorant,  das
Tanzpaar auf dem Drahtseil . Kostümliche Eleganz
verbindet sich harmonisch mit hohem artistischen
Können . AIs Antipode von großen Fähigkeiten
ist Sumar,  der rotierende Tonnen , Wagen¬
räder und zahlreiche andere unhandliche Gegen¬
stände durch die Luft wirbeln läßt . Aber auch
als Gleichgewichtskünstler mit Bällen und Holz¬
stangen bietet er Erstaunliches . N.

Eine 80jährige. Heute, Mittwoch, kann Frau SophieLange.  Fiegenstr . 30, ihren 8V. Geburtstag feiern,
Silberhochzeit. Das Ehepaar Georg Weber,  Huch-tingerstr . 18. begäht heut« das Fest der Silberhochzeit.

flnstieg des Fremdenverkehrs
krgebnisse der neuesten bremischen Statistik/ kichebliche Zunakme des krastwagenbestandes

Bremen ist nicht nur für den Güterumschlag «ine
der wichtigsten deutschen Städte , auch sein Per¬
sonenverkehr spielt im gesamten wirtschaftlichen
Leben eine nicht zu unterschätzende Rolle . Die vom
Statistischen Landesamt Bremen soeben heraus»
gegebene „Bremische Statistik " über den See-
güterverkehr der bremischen Häfen enthält im An¬
hang eine aufschlußreiche Uebersicht über die Ent¬
wicklung des Fremden - , Luft - und
Kraftfahrzeugverkehrs.  Darnach betrug
im Monat April 1936 im planmäßigen Strecken-
vebkehr die Anzahl der angekommenen Flugzeuge
45, die der Fluggäste 153, die beförderte , in Bre¬
men angekommene Post betrug im Flugverkehr
an Fracht , einschließlich Gepäck 1863 Kg . und an
Post einschließlich Zeitungen 165 Kg . Im Abflug
betrug die Anzahl der Flugzeuge 45. die Zahl der
Fluggäste 135, die Fracht , einschließlich Gepäck
hatte ein Gewicht von 810 Kg ., die Post , ein¬
schließlich Zeitung 13 Kg . Von Januar bis April
1936 betrug die Zahl der angekommenen Flug¬
zeuge 121, die Zahl der abgeflogenen 121, die
Zahl der angekommenen Fluggäste 400, der ab¬
geflogenen 381, das Gewicht der angekommenen
Fracht 4441 Kg ., das der abgeflogenen Fracht
2439, das der angekommenen Post 560 Kg ., das
der abgeflogenen Post 19 Kg . Von Januar bis
April 1935 betrug die Zahl der angekommenen
Flugzeuge 218, der Fluggäste 452. der Fracht
3320 Kg ., der Post 263 Kg . ; die Zahl der ab¬
geflogenen Flugzeuge betrug 221, der Fluggäste
347. die Fracht 1670 Kg . und die Post 61 Kg

Von großer Wichtigkeit ist auch die Entwicklung
des Fremdenverkehrs  in der Stadt Bre¬
men . In den Hotels . Gasthöfen , Pensionen und
Hospizen unserer Stadt wurden im Monat April
1936 aus dem Deutschen Reiche insgesamt 14 363
Fremde neu gemeldet mit 24 698 Üebernachtungen,
in der Jugendherberge betrug die Zahl der Frem-
den -Neumeldungen 657, der Üebernachtungen 835,
in der Herberge zur Heimat wurden 941° Fremde
neu gemeldet bei 2141 Üebernachtungen . Aus¬
landsfremde stiegen im April 1936 in einer An¬
zahl von 1687 in Bremen ab bei 2855 Ueber-
nachtungen . Die größte Zahl der Ausländer stell¬
ten dabei die Tschechoslowakei (119) , England
(182) , Holland (311) , Aandinavien und Däne¬
mark (215) , Amerika (489) . Insgesamt beliefen
sich die Zahlen des Fremdenverkehrs im April
1 6 059 bei 27562 Üebernachtungen gegen
1 2 928 im April 1935 bei 20 91 1 Uebernach-
tungen . Der Fremdenverkehr hat , wie aus diesen
Zahlen hervorgeht , einen gegenüber dem Vor-

Spinale kinderlälMung
flufklarungüber die Krankheit durch das Staatliche Sesundheitsamt

Das Staatliche Gesundheitsamt  fürdas Land Bremen teilt mit:
Vorwiegend in der warmen Jahreszeit treten

vereinzelt überall Erkrankungen an spi¬
naler Kinderlähmung  auf ( Loliowzr-
oUtis ) ; in den letzten Jahrzehnten kam es ver¬
schiedentlich zu epidemischer Häufung der Krank¬
heitsfälle . Obschon der Erreger dieser Krankheit
und die Eintrittspforte noch unbekannt sind, darf
man als sicher annehmen , daß die Uebertragung
von Mensch zu Mensch erfolgt , ferner , daß Zwischen¬
träger (d- h- nicht selbst erkrankte Personen ) eine
Ansteckung verursachen können . Erkranken können
nicht nur Säuglinge und Kinder , sondern auch
Erwachsen «.

Die Krankheit beginnt mit Fieber , unbestimm¬
tem Krankheitsgefühl , leichten Katarrhen der Nase
und des Rachens , gelegentlich auch wohl mit
Durchfall und Erbrechen ; gleichzeitig besteht große
Ueberempfindlichkeit gegen Berührungen , Puls-
beschleunigung und Neigung zu Schweitzaus-
brüchen . Uebrrraschend stellt sich nach diesem Vor-
stadium dann eine schlaffe Lähmung ein ; Muskel¬
gruppen der Arme , der Beine u . a . versagen
ihren Dienst und lassen eine Erschlaffung er¬
kennen . Im weiteren Verlauf können die Läh¬
mungen sich ganz oder teilweise wieder zurück-
Lilden . Dauerschäden führen zu einem Schwund
der gelähmten Muskelgruppen und machen später

Tanzunterricht im Radio
„Und jetzt meine Damen und Herren , tanzen

wir einen Foxtrott !"
(Politiken)

operative und orthopädische Maßnahmen not¬
wendig.

Durch Anzeigepflicht  wird jeder Erkran¬
kungsfall der Gesundheitsbehörde bekannt , die da¬
für Sorge trägt , daß einer seuchenhaften Aus¬
breitung der Krankheit vorgebeugt wird . Abson¬
derung der Erkrankten in Krankenhäusern . Des¬
infektionsmaßnahmen , erforderlichenfalls Schlie¬
ßung von Schulen . Verbot von Menschenansamm¬
lungen (Versinsfestlichkeiten , Jahrmärkte usw.)
können notwendig werden . Jeder einzelne — auch
der Erwachsene — soll die als verseucht bekannt¬
gegebenen Häuser und Stadtgegenden meiden,
auch allen Besuch von dort ablehnen.

Im Beginn der Erkrankung , d. h. bevor eine
eigentliche Lähmung sich ausbildete , hat sich die
ärztliche Behandlung mit sogenanntem Rekon-
valeszentenserum als wirksam erwiesen . Das Blut
von Personen , welche die Kinderlähmung über¬
standen haben (Rekonvaleszenteu ) , hat nämlich die
Eigenschaft , bei Frischerkrankten das Auftreten
von Lähmungen zu verhindern , wenn es früh¬
zeitig eingespritzt wird.

Im Auftrage des Reichsgesundheitsamtes wird
von Personen , die spinale Kinderlähmung über¬
standen haben und sonst frei von Krankheiten sind,oas Blut gesammelt und nach einer eingehenden
lautlichen Prüfung auf Unschädlichkeit in be-
timmten Lagerstellen vorrätig gehalten.

Eine solche Sammelstelle und Lagerstelle be¬
findet sich in Bremen . Es ist die Kinder¬
klinik der Krankenanstalt (Eingang:
Friebrich -Karl -Straße ) .

Um für die Aerzte der weiteren Umgebung Lei
dringendem Bedarf das Schutz-Serum rasch be¬
schaffen zu können , wird in der Kinderklinik ein
Vorrat bereitgehalten , der zu jeder Zeit von
Aerzten beansprucht werden kann.

Selbstverständlich kann nur Rekonvaleszenten-
serum vorrätig gehalten werden , wenn der be¬
grenzte Kreis der Spender sich auch ausnahmslos
für die Blutentnahme zur Verfügung stellt , wie
das bisher geschehen, ist ; es darf an dieser Stelle
auch einmal öffentlich darauf hingewiesen werden,
daß gerade die Bremer Blutspender für die Opfer-
willigkeit , mit der sie ihr Blut zum Schutz der
frischerkrankten und von Lähmungen bedrohten
Volksgenossen hergaben , besonderes Lob ver¬dienen.

Flandern -Kämpfer , herhören ! Kameraden , die
in Flandern kämpften und im Besitze von guten
Flandern -Bildern sind, werden gebeten , diese
leihweise zur Vervollständigung des größten
Deutschen Flandern -Werkes zur Verfügung zu
stellen . Es handelt sich um Ausgestaltung des
Lichtbilder -Vortrages der deutschen Dichtung
„Das heilige Lied von Flandern ", der unter dem
Ehrenschutz der Nationalsozialistischen Kriegs¬
opferversorgung , von Bremen aus im Herbste
durch Deutschland geführt werden soll. Das große
Werk ist „dem Flandernkämpfer Adolf Hitler
und seinen Kameraden " gewidmet . -Die Bilder
sind nachmittags zwischen 4 bis 6 Uhr bei dem
Dichter und Vortragenden , Kd . Distler,  Bre¬
men , Herrlichkeit 10 I abzugeben oder durch die
Post an dieselbe Adresse zu richten.

jähre ganz erheblichen Aufschwung genommen.
Auch hinsichtlich des Bestandes an Kraft¬

fahrzeugen  im Land Bremen ist ein ganz
beträchtlicher Aufschwung  zu verzeich¬
nen . Er betrug am 1. Mai 1936 3801 Krafträder,
einschl.Kleinkrafträder , 7510 vorzugsweise zur Per¬
sonenbeförderung dienende Kraftwagen (davonim öffentlichen Verkehr 179) , 2715 vorzugsweise
zur Lastenbeförderung dienende Kraftwagen , dar¬
unter 31 Kraftwagen für Feuerlöschzwecke. 346
Zugmaschinen ohne Güterladeraum . Gegenüber
dem 1. März d. I . hat die Zahl der Personen¬
kraftwagen um nicht weniger als 521 zugenom¬
men , gegenüber dem 1. April d . I . um 180. So
nimmt auch die Kraftfahrzeugind -ustrie an dem
allgemeinen Aufschwung des wirtschaftlichen Le¬
bens regen Anteil . — ak —

Don einem Auto mitgeschleift . Auf der Sebalds-
brücker Heerstraße wurde ein « Schülerin von
einem auswärtigen Kraftfahrer angefahren , als
sie aus einer Straßenbahn stieg und den Fußweg
betreten wollte . Sie wurde eine Strecke mitge¬
schleift. Außer starken Hautabschürfungen am gan¬
zen Körper scheint sie sonst keine ernsthafte Ver¬
letzungen erlitten zu haben . Nach Anlegung von
Notverbänden wurde sie einem Krankenhause zu¬geführt.

Rekordbesetzuna des Lloqd -Schuelldampfers „Eu¬
ropa ". Der am Sonntag von Newyork ausgelau¬
fene Lloyd -Schnelldampfer „Europa " hat mit
2174 Passagieren eine Besetzung auszuweisen , die
er seit seiner Indienststellung im Jahre 1930 noch
niemals gehabt hat . Von der genannten Passa¬
gierzahl werden allein 617 in einem englischenHafen gelandet.

Baugeldz »teilung . Im Vortragsraum der Spar¬
kasse findet am Freitag , 3. Juli . um 17 Uhr , wie¬
der eine Baugeldzuteilung der Bausparkasse inBremen statt.

Lüftet dör dar plottdutsche Land
So 'u fiev Stieg Minschen, dat sünb IM, wenn bat

noch ne weetzt, harr be Plattdütjche Dereen op beBeen bracht an düssen schönen warmen Sönndag , DeBremer Plattdütschen schollen sick mal dat plattdütscheLand in Marsch und Geest ankieken, an de See un intMoor, un schollen to gkieker Tied mal wiesweern. wo
schön warm dat vk buten opn Landn un op de Stratenis. Na, in de groden Autobusse, wo de hundert Lüde«ich alltowiet von'nanner weg seien, weer dat ne
koold, na Aolonnj« röt dat dar denn bi all den seinenSünnenschien ok ,üst ns, aber dergnöögt weern se all-tohoop, ok de, de von dat Vergnügen de Arbeit harrn,de Schossörs. harrn ehr Högen öder dat lustige Platt:dütsche Leben dar achter in den Wagen . (Eegens brassdat ja ne naseggt weern, aver de eon sä: Minschen oderSwien , dat is liekeveel, suchen doot se un Lärm maaktse. — wenn di ne umkieken deist, denn is 't jüst dat-sülve).

Dat Bremer Land wiest ja alle teihn Kilometer 'n
annert Gesicht. Erst , achter Lesum un Leuchtenburglett dat meist noch parkartig mit all de Knicks (wüschende Weiden, mit de velen Loosböm, mit Büken un Ecken.
Füdberhen kummt d» Geest mehr to'n Dörschien. Ok deHüssr weert anners , dat Ztännerwarks twüschen denroden Backsteen in hellblau oder grön anstreken, degroden DörenS ünner dat deepe Strohdack sünd hellin Klör. In de Marsch, achter Uthlede ward dat Bildwedder ganz anders . De Dörper laat 't düsterer, de
Geebelwänn von de Buernhüser stiegt eernst un strengin den roden Backsteenop, un de ganze Landstrich düchidi so: de Landstraten mit de hogen, von den Wind
schragstellten Böm, dücht di streng: un dat wiede Land.
Weiden un Wischen ne anners . Avers dat Behh! Ja,dat is wat sör de echten Plattdütschenl De wähligenPeer , all d« springlebennigen Iahten , swattbunteKäuh, swaar un breet, Osten un Rinner , wo'n hen-

kieken deit, in all dat sastige Grön jümmer wedderde swattwitten Placken.
De Marsch geilst övcr in den Vutendiek, un dennkummt de See, So weer dat richtig, in Bremerhabenmal över de breede Weiser to kiekenun sick mal wedderto sreun över de „Bremen", de dar so stolt von BremerSchippsahrt verteilen dä un — in de Sünn tust sosweeien moß as dat reisende Volk.
In T'peckenbüttel möß dat Gevsthuus, dat Marschen-huus un de ole Buckmöhl, von den Buernhuus -DereenLehe dar so sein wedder opboot, anlecken weern. unjedereen weer ok srisch genvvg, all dat Nee und Schöne

in sick optonehmen, wenn he man saken noog 'n Klum¬pen Jes to' Afdrögen ini Liev rin kreeg. Jedenfallshebbt de Plattdütsche» ut Bremen markt, datt se darin Leh mit düsse Hüser wat Extragodes tostannbrochlhebbt.
Na'n Middageten — dat hört dar nu ja mal mit to— güng de Fahrt na Bederkees, un wer dar meentharr , dar weer bloß de See, dar weer bloß dat ganz ungar pannkokenplatte Land, de könn nu op den Bargropstiegen un miethen över de grüne Welt, över Holtun Feld weakieken bit hen na den Dobrok. To gliekerTied könn he sick in de „Burg " wat verteilen lotenut de ersten veer hunnert Jahr von de Stadt Bremen.Denn : „Im Jahre 1360 (füg hinzu 100) haben die,welcheBremen regierten, dies Haus so hergestellt zumLobe des Herrn , damit Friede in der Gemeinde herrsche."Bit 1460 hebbt de Bremer also an de Borg in Beder-kees boot, so stecht dat hier schroben. Un noch watanners is dar an een Huus to lesen: „Der DeutscheDichter Hoffmann von Fallersleben sand im Jahre1829 in diesem Hause Zuslucht, Hermann Allmers, der

Marschendichter — sie» Huus harrn de Plattdütsche»'s morgens in Rechtensleth besocht — war besondersgern an dieser Stätte ." Ja , de Dichter, de us datdütsche Leed schürften hett, de moß dar wiet as vonde Welt „Zuflucht" söken. Gott Dank. de Lieben sündvörbi.
Gegen abend kriegt de richtigen Dütschen Lust tosingen. Op de Trüggsahrt dör dat grüne Grasland,wo de Sceßen de ersten Swaden rinhaun dä, dör Moorun Geest weer dar Tieds genoog to. As dat Nachtweern woll, steegen de sieg Stieg Lüde ganz „unver¬froren " op den Domshosf wedder ut den Wagen.

Schmid t-Barrien.

Motette im Dom. Am morgigen Donnerstag , 19.15Ulhr, findet wieder eine Motette im Dom statt . Eswerden Werke von Bach und geistliche Lieder gegeben.An der Orgel : Kate van Tricht , Der Bremer Domchor,Leitung Richard Liesch«. Eintritt frei.
Von der Polizei gesuchte Personen . Sonntag , 21.

Juni , gegen 11,25 Uhr , wurde «in lljähriger Rad¬fahrer , der vom Reedeich kam und in Richtung Ausden Ruten fuhr , von einem entgegenfahrenden Heu¬wogen angefahren und zu Fall gebracht. Der Knabezog sich eine Knieverletzung zu und muhte einer Klau¬ben Ruten führ, von einem entgegenkommenden Heu¬wagens, der sich entfernt hatte, wird ersucht, feineAnschrift umgehend einer Polizeiwache oder dem Un-
salldezernat im Polizeihause, Zimmer 334, bekanntzu¬
geben, Etwaige Zeugen werden gebeten, ihr« Anschriftan einer der benannten Stellen ebenfalls bekanntzu¬
geben. — Am SO, Juni , gegen 13.55 Uhr, besuhr eineRadfahrerin die Straßenkreuzung Hutfilter -Kaiserstraßein Richtung Brill . Hierbei wurde sie von einem Rad¬fahrer , der von rechts, aus der Kaiserstraße kommend,die Kreuzung in Richtung Kaiferstraße besuhr, ange¬fahren , zu Fall gebracht und verletzt. Der Radfahrerentfernte sich sofort. Er wird aufgefordert , seine An¬
schrift umgehend dem Unfalldezernat, Polizeihaus,Zimmer 333, oder an einer Revierpolizeiwach« mit¬
zuteilen. Desgleichen werden etwaige Zeugen gebeten,ihr« Anschrift eine der genannten Stellen mitteilen zuwollen.

NSDAP.
Bereitschaftz. b. B.

Heute. Mittwoch. 24. Juni. LV.SK Uhr. An¬
treten vor dem Parteihaus. Holler Allee 79.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Freitag , 26. Juni , 20,30Uhr, findet in der Aula der Oberrealschule Neustadt(Eingang Brückenstraße) eine Mitgliederversammlungmit Angehörigen aller Gliederungen und Verbändestatt . Es spricht Kreisleiter Pg. Bernhard Blanke.
NS .-Frauenschast

Kreisfrauenfchaftsleitung
Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , S5. Juni . 19 Uhr.besuchen wir di« Ausstellung „Volkstum und Heimat"im Museum, Domshos. Treffpunkt Teichmannsbrunnen.

Markenausgabe für die Zellenwarte , Freitag , 28. Juni,11 bis 14 Uhr und ab 19 Uhr. .
Ortsgruppe Burg . Freitag , 25. Juni , machen wirunseren Ausflug , Treffpunkt 14,30 Uhr in Burg , End¬station Linie 8, Wer mit dem Auto fahren will, trifftsich um 15 Ulhr Endstation Linie 8.
Deutsch« Kinderschar. Der Schulungsabend der Orts-

wortinnen Donnerstag , 25. Juni , fällt aus . Die Be¬
nachrichtigung zum nächsten Abend wird in t«r Zei¬tung bekanntgegeben.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Steintor . Heute, 20,30 Uhr , findet in

Gvotheers Restaurant , Fehrseld (Eingang Römerstratz«),ein Bortrag von Pg , Winkler  über „Grundlagenund Wesen der NSB ." statt. Da? Erscheinen sämtlicher
Amtswalter und Helfer (auch aus dem WHW.) wirdzur Pflicht gemacht.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Ortsgruppe Bremen

Achtung, Fahrtteilnehmer an der Schwerverletzten-fahrt am IS. Juni 1938. Die Ausnahmen, die anläß¬lich der Schwerverletztenfahrt am 13- Juni nach Sykegemacht wurden , sind jetzt fertig und liegen zur An¬sicht in der Geschäftsstelle, Papenstr . 241 , aus . Alle
diejenigen Fahrtieilnehmer , die zur Erinnerung an
die Schwerverletztenfahrt mit dem DDAC. am 13. Juniein Bild besitzen möchten, werden gebeten, umgehendin der Geschäftsstellevorzusprechen.

? Kleine Stadtchronik . An der Kreuzung Orth-
straße -Fischstraße stieß ein Omnibus mit einem
Kraftwagen zusammen . Personen wurden nicht
verletzt . — Etwa 1000 Mitglieder des Bioche¬
mischen Vereins veranstalteten mit Fahrrädern
einen Sommerausflug nach Bad Essen. — Im
Haus der Deutschen Arbeit in Delmenhorst fand
die erste Zusammenkunft der weiblichen Gefolg¬
schaft der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel
statt . In einem längeren Referat gab die Gau-
referentin der RBG . Handel , Pgn . Wempe
(Oldenburg ) einen lleberblick über das Frauen-
amt in der DAF . — Der Schützenverein „Gut
Schuß " , Delmenhorst , nahm in Sielmanns Saal
die Krönung seines diesjährigen Königs , Schützen¬
bruder Stubbe,  vor . Ein kameradschaftliches
Beisammensein schloß die Feier . Ein glänzend
verlaufenes Kinderfest veranstaltete die Betriebs¬
gemeinschaft der Delmenhorster Margarinewerke.

Am Montaanachmittag ist im Strandbad der
neuen Vegesacker Badeanstalt der Fahrstuhlführer
Fritz Rodewald.  geboren 27. Juni 1909 in
St . Magnus , wohnhaft in Aumund , Erenzstr . 25,
vermutlich beim Baden ertrunken . Er war mit
seiner 22 Jahre alten Schwester im Strandbad.
Während die Schwester im Sand liegenblieb , ist
Rodewald ins Wasser gegangen . R . war nur ein
leidlicher Schwimmer und ist wegen seines schwe¬
ren Ohrenleidens oft gewarnt worden , ohne Ba¬
dekappe ins Wasser zu gehen . Als die Gäste bei
dem heraufziehenden Gewitter das Wasser ver¬
ließen und R . nicht zurückkehrte , benachrichtigte
die Schwester den Bademeister , der den Strand
erfolglos absuchte . Sämtliche Sicherheitsmaß¬

nahmen in der Badeanstalt waren in Ordnung.
Es besteht die Möglichkeit , daß R . bei der ein¬
setzenden Flut abgetrieben wurde . R . trug dun¬
kelblaue , wollene Badehose , um den Arm einen
Earderobenring aus Gummi mit der Nummer
164. Er ist 1,70 Meter groß , schlank, und hat ein
schmales längliches Gesicht, hinter dem einen Ohreine Narbe.

Tag des Rundfunks . Wie in allen Städten des
Reiches , so wird auch in Vegesack der Tag des
Rundfunks  einen würdigen Rahmen erhal¬
ten . Unter der Leitungder Kreisfunkstelle werden
bereits umfangreiche Maßnahmen getroffen . In
der Aula der Volksschule ist unter Mitwirkung
der Oberpostdirektion Bremen eine große Funk  -
s <sa u,  an der sich der gesamte Vegesacker Rund-
sunkhandel beteiligen wird , in Vorbereitung , die
am Donnerstag um 14 Uhr eröffnet wird . Am
Vormittag des gleichen Tages finden bereits auf
dem Bremer Vulkan und auf dem Sedanplatz
Platzkonzerte statt , die von dem an diesem Tag
in Vegesack weilenden Rundsunkwagen der Reichs-
rundfünkkammer gegeben werden . Am Nachmit¬
tag veranstaltet die Ortsgruppenpropaganda-
leitung der NSDAP . Vegesack einen Schülernach¬
mittag in der Aula der Volksschule ; der Abend
ist dann einer großen Rundfunkveranstaltung im
gleichen Raum vorbehalten . Die Eintrittskarten
an diesem Abend berechtigen zur Teilnahme an
der Verlosung eines Volksempfängers . Es ist zu
wünschen , daß auch die Vegesacker Bevölkerung sich
durch ihren Besuch an den Veranstaltungen an¬
läßlich des Tages des Rundfunks zahlreich betei¬
ligen wird , um so zu ihrem Teil mitzuhelfen , die
Losung des Führers zu verwirklichen : Rund¬
funk in jedes deutsche Haus " .

LeuvLrrsMvurs
Alte Mühle abgebrannt . Bei dem am Montag

über der hiesigen Gegend niedergegangenen
schweren Gewitter wurde die alte 126jährige
Brandsche Mühle in Leuchtenburg , ein altes

Mittwoch, 24. Juni , 5.45 Mitteilungen über Tier¬
zucht, 6,00 Weckruf, Morgenspruch, Morgengymnastik.6.25 Wetterdienst , 6,30 Morgenmusik, In der Pause:
7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst, 7.10 Fortsetzungder Morgenmusik, 8,00 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge, 10,00 Der Rhein in der deutschen Dichtungund Musik im Laufe der Jahrhunderte . 10,30 Unsere
Glückwünsche. 10,40 An Unexpected Chance. 11,00
So zwischen elf und zwölf. 12,00 Meldungen der
Vinnenschissahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht,12.10 Musik am Mittag . In der Pause: 13,00 Wetter¬
dienst, 13,05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzungder Musik am Mittag . 14,00 Nachrichtendienst. 14,20
MusikalischeKurzweil. 15,00 Börsensunk. 15.20 Schiss-
fahrtsfunk , 15.30 Klaviermusik. 16,00 Musik am Nach¬mittag , 16,50 Louis Trenker erzählt von sich undseinem Schassen, 17,20 Zwischenspiel von der Platte.17,30 Deuischlands Frauen . 18,00 Hochtönende Ge¬
schenke, 18,45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst. 19.00Die Jagd im Äether. 19,45 Funkschau. 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20,15 Stunde der jungen Nation.
20,45 Abendkonzert. 22,00 Nachrichtendienst. 22,15Olympia -Funkdienst. 22,30 Weltpolitischer Monats¬
bericht. 22,50 Nachtmusik und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20.45:Stunde der jungen Nation , — Berlin . 20,45: RömischeFontänen . — München. 19.00: Aus der bayrischen Ost¬mark. — Stuttgart . 19,00: Schwäbisch-alemannischeWelt.
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öewitterneigung
Ein kleiner Tiefdruckausläufer überquert« unS am

Montagabend und verursachte vielfach örtliche Gewit¬ter von zeitweilig großer Heftigkeit, Er hat sich über
Ostdeutschland am Dienstag fast aufgesüßt. An seiner
Rückseite steigt de» Luftdruck wieder, und wir kommenin den Bereich eines neuen Hochs, das sich von der
Biscaya nach der Nordsee erstreckt. Damit strömt unsmit nordwestlichen Winden etwas kühlere Lust zu, die
sich jedoch über dem Festlands rasch erwärmen wird.

WlttsnungstsdsIIs vom 23. 4unl 1S3S
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biisäsreeb.
19 Uhr 764 ,k 20 ,r 72 IMS 3 »

Voraussage für den 24. Juni : Schwache Winde zwi¬
schen Nord und Nordwest, wolkig bis heiter, warm, Ge¬witterneigung.

Aussichten für den 25. Juni : Schwachwindig, heiterbis wolkig, warm, örtliche Gewitter.

Wahrzeichen , durch einen Blitz in Brand gesetzt;sie brannte bis auf die Grundmauern völlig nie¬
der . Nur durch das sofortige Eingreifen der
Feuerwehr konnte ein weiteres Ausbreiten des
Feuers verhindert werden.

ttsirreNnxor»
O Lastauto drückt ein Haus ein . Ein auf einem

hiesigen Fabrikhof stehender vom Lastkraftwagen
losgekoppelter Anhänger kam auf dem abschüs¬
sigen Werkhof plötzlich ins Rollen . Der Wagen
war durch die herbeieilenden Männer nicht mehr
zu halten , er rollte aus dem Werkhof über die
Poststraße hinweg und gegen das Haus Poststr . 8.
Die linke Hälfte dieses Fachwerkhauses wurde
völlig eingedrückt . Zum Glück wurde der zer¬
störte Teil dieses Hauses nur zu Lagerzwecken be¬
nutzt.

ÜSSNIN»

Schwerer Unfall auf dem Bahnsteig . Zwei Rei¬
sende sprangen aus dem Bassumer Bahnhof Mon¬
tag abend gegen 8 Uhr aus einem langsam fah¬
renden Zuge . Sie kamen zu Fall . Der eine Rei¬
sende geriet zwischen Bahnsteig und Geleise und
erlitt schwere Verletzungen an Kopf und Unter¬
schenkeln, die seine Ueberführung ins Kranken¬
haus erforderlich machten.

DeutscherRauernfunk
Mittwoch . 24. 2u «i

München:  11 Uhr : 1. Marktbericht der
Münchener Eroßmarkthalle . 2. Zeit , Wetter , Nach¬
richten , Landwirtschaftsdienst.

Stuttgart:  11,30 Uhr : Ms große Bauern¬
opfer für Volk und Reich. Bilder aus dem Bau¬
ernkrieg von 1525.

Saarbrücken:  15,30 Uhr : Von Pflanzen in
Haus und Garten.

Königsberg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten
für Bauer und Landwirt.
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Der Eisberg und der Tiger
Unter Zwanzigtausend -Tonner hatte von der

„Alten Liebe " in Luxhaven ab vier Tage ruhigste
Meerfahrt hinter sich. Wir lagen noch zwei Tage
vor der Freiheitsstatue , und schon machte sich
unter den Passagieren etwas wie Landefieber be¬
merkbar . Koffer wurden gepackt und Verab¬
redungen für Fortsetzung der Bekanntschaft noch
in USA . getroffen . Man hatte sich doch beim Ver¬
dauungsschläfchen auf dem Promenadendeck immer
so außerordentlich gut verstanden . Ganz kühne
Seelen schauten schon nach dem Paß - und Polizei-
Lotsen aus , der bis einen Tag vor Newyork
entgegen zu kommen pflegt . „Wir haben „Heils
kitchen" noch nicht hinter uns, " meinte der Ober-

- steward vom Grillroom , dessen tausendste Ueber-
fahrt über den Atlantischen wir gefeiert hatten.

> Er war Pessimist von Hause aus . So meinte ein
Passagier zu ihm : „Haben Sie noch so viel kuli-

- narischen Vorrat , weil Sie uns noch nicht los sein
wollen ?"

Am fünften Tag in der Frühe begann er recht
zu behalten . Die meisten Passagiere saßen im
Speisesalon beim Frühstück , da verkündete der
Lautsprecher von der Kommando -Brücke, daß der
Kapitän den werten Gästen etwas Interessantes
mitzuteilen habe . Das war etwas Ungewöhnliches.
Alle spitzten die Ohren . Ruhig und beruhigend
klang gleich darauf die Stimme des Seebären:

„Seien und werden Sie nicht nervös . Der Mann
im Korb hat einen Eisberg gesichtet. In einer
halben Stunde längstens werden wir ihn

HweL Erlebnisse suf - em Atlantischen Ozean / Von Heinrich Hinck
passieren . Eisberge die man sieht, haben keine
Gefahr . Ein guter Rat nur : Ziehen Sie sich warm
an , ehe Sie mit Kameras zum Promenadendeck
gehen . Eisberge sind herzlos kalt . und die Linie
übernimmt keine Versicherung gegen Schnupfen ."

Alles lachte . Alles war nervös . Jeder wußte
etwas anderes , und niemand wußte etwas
Richtiges.

„Ich fahre zwölf Jahre zur See, " sagte der Erste
Offizier , den der Kapitän sofort unter die Passa¬
giere beordert hatte , um zu beruhigen , „aber
einen Eisberg habe ich noch nie gesehen."

„Er kommt aus dem ewig -einsamen , unbe¬
wohnten Tule, " schwärmte eine blonde Frau und
sah den Offizier an wie den Weihnachtsmann.

„Eigentlich ist es internationale Pflicht der
USA .-Marine , jeden solchen Burschen bereits im
Hohen Norden zu torpedieren . Der scheint ihnen
eben ausgekommen zu sein !"

„Huh ! Warum denn gleich torpedieren !? " ent¬
setzte sich die blonde Frau , „man könnte doch auch
darauf schießen . . . Oder sie anbohren , damit sie
sinken."

„Der Eisberg wird Ihnen gleich selbst die
Antwort darauf geben !" sagte der Offizier.

„Bring mir den Seal auch noch mit , denn der
Kapitän hat immer recht !"

„Der Käpten macht seine Scherze , Adele , verlaß
dich drauf !"

Gebackene Pute mit Wemguß
Aus Wilhelm Schäfers neuer Novelle „Ancke-

m'anns Tristan ", einem Werk voll besinnlichem
Ernst und anmutiger Heiterkeit, bringen wir
mit Erlaubniß des Albert Langen/Eeorg Müller
Verlages die nachstehende heitere Episode zur
Veröffentlichung.

Als Tochter eines in den niederländischen Hän¬
deln gefallenen Offiziers hatte sich die Dame
Abendrot zur zweiten Frau des Herrn Anckemann
empordienen wollen , war aber schon lange auf
den notgedrungen «,! Belicht zurückgefallen , weil
sie mit ihrer gebildeten Schwermut Lei dem
handfesten Weinhändler nichts ausrichten konnte.
Man sagte seiner ersten Frau nach, sie sei der
Dame Abendrot ähnlich gewesen ; so mochte Herr

; Anckemann Warnungen im Gefühl haben , die
, dem Jüngling Tristan natürlich fehlten , als sie

ihm ihre absichtslose Neigung zuwandte . Dafür
hatte er einen Schutzengel in dem , was der Wein¬
händler seine Tumbheit genannt hatte : ihm

"wurde weder deutlich , was die Dame mit ihren
aufgesparten Zärtlichkeiten wollte , noch war ir¬
gend etwas in ihm , das zur Erwiderung drängte.
Soweit er in Frage kam, hätte die Dame Abend¬
rot ihre Schwärmerei ebenso gut an einen Hund
hängen können ; sie häte sogar besser daran ge¬
tan , weil der ihr dann wahrscheinlich dankbar
gewesen wäre , während der Tristan in ihr nur
wieder ein Stück der Wirklichkeit sah, die sich
solche Einfälle ausdachte.

Wenn sie seine Hand ergriff , wartete er gedul¬
dig , bis sie sie wieder loslies ; und wenn sie über
sein Haar streichelte , ließ er sich etwas gefallen,
das eigentlich dem Haarschneider zustand . Auf
sanfte Blicke achtet« er nicht , und andeutende
Worte konnte er mit einer so törichten Gegen¬
frage beantworten , daß es der Dame Abendrot
immer schwerer fiel , den Jüngling nicht für herz¬
los zu halten . Und eines Mittags fiel es ihr zu
schwer.

Im Hause des Weinhändlers herrschte noch die
Sitte , daß alle Hausgenossen an einem Tisch
aßen , auch die Köchin Katharina mußte sich da¬
für einrichten . Herr Anckemann saß der Haus¬
dame gegenüber an der Schmalseite des Tisches,
rechts neben ihm die Köchin und links das Haus¬
mädchen Julia ; während der Tristan und der
Kellermeister ihre Plätze rechts und links van der
Hausdame hatten . Die Schüsseln wurden von den
Essern selber herumgereicht ; dabei hatte es der
Iristan also rechts mit dem Hausmädchen und
links mit ser Hausdame zu tun.

Eben dies war ihm anfangs schwierig ge¬
wesen, und das Fräulein Abendrot hatte viel
Nachsicht mit dem Ungeschick des Knaben haben
müssen, bis es der Jüngling durch seine Artig¬
keit wettmachte . Für die stupsnäsige Julia war er

Mfte/ftait / ül a/tft / aru
/Äallea —

Mbeüraul ül meftk verbauen /
Sl/a/Mea oftaes/e/cftea
/drckeil Du ür cklnem Lüften/

darüber ein Zierbengel geworden , für die Dame
ein Kavalier , auf dessen Erziehung sie stolz ge¬
wesen war , ehe ihr Herz mitsprach.

An dem Mittag feierte der Kellermeister
Diefterweg , der vor diesen Zeiten Korporal ge¬
wesen war und davon immer noch steifleinen war,
seinen Namenstag . Herr Anckemann hatte dazu
eine Flasche gespendet , auch ein paar scherzende
Worte gftagt ; denn er mochte den Ernst bei
solchen Gelegenheiten nicht leiden . Wie nun die
Dame Abendrot mit dem Kellermeister auf sein
Wohl anstoßen und doch etwas Ernstes hinzu¬
fügen wollte , hatte sie das Mißgeschick, mit ihrem
Aermel am Bein der Pute hängenzubleiben,
das sich ihr entgegensperrte , und zwar so unglück¬
lich, daß ihr Glas das des mürrischen Diefterweg
gar nicht erreichte , sondern seinen Inhalt in
einem Schwapps halb auf die Pute entleerte.

Darüber mußte die rothaarige Iulla kichern,
aber es machte sich keiner etwas daraus , weil sie
immer kicherte ; der Jüngling Tristan hingegen
tat etwas Unerklärliches , indem er die Bewegung
nachmachte und also auch seinen halben Wein auf
die Pute schwappte . Er schien selber darüber er¬
schrocken zu sein, aber die andern waren nur
einen Augenblick verdutzt , miteinander in ein
Gelächter auszubrechen , das in einem Bruchteil
der Hausdame über die Beschämung hinweg¬
helfen sollte , wie die unerklärliche Haltung des
Tristan auch als eine einfältige Ritterlichkeit
hätte gedeutet werden können . Die Dame Abend¬
rot in ihrer Gereiztheit sah weder die Ritterlich¬
keit noch die Hilfe , gerade in dem Augenblick , da
sich ihre Bildung in einem ernsten Wort hatte
fühlen wollen , gerade in dem Augenblick Gegen¬
stand eines Gelächters zu sein, diese Wendung
ertrug sie nicht . Als hätte ihr der Trkstan hinter¬
listig das Putenbein in den Aermel geschoben,
überfiel sie ihn mit Vorwürfen , die alle auf sein»
Herzlosigkeit zielten . Und weil der Beschuldigte
nicht daran dachte , feine Augen vor ihren Zorn-
blicken zu senken, sondern auch ihren Ausoruch
mit der kühlen Beobachtung hinnahm , die nun
einmal seine Wehr gegen die Tücken der Wirk¬
lichkeit war , so wurde aus der Flut ihrer Vor¬
würfe rasch die zornige Ausbreitung einer Dame.
die sich in ihren edlen Gefühlen mißachtet sah.

Zu ihrem Unglück wollte Herr Anckemann die
aufgeregte Hausdame noch mit einem Scherzwort
besänftigen : Gebackene Pute mit Weingutz wäre
vielleicht gar nicht zu verachten ! Aber damit kam
in die neue Gereiztheit die alte Verbitterung
hinein : und der Weinhändler hätte ein anderes
Gesicht machen müssen als das mit den blinzeln¬
den Augen in der schlagflüssigen Röte , um das
Fräulein Abendrot nicht an seine gescheiterten
Hoffnungen zu erinnern , die sich bei dem blonden
Tristan nur einen Trost hatte holen wollen.

Sie wisse schon, wie man in diesem Haus ihre
Bildung verlache , Spott zu ernte .» , wo sie An¬
erkennung verdient habe . Aber nun sei das Maß
der Kränkungen voll und sie verließ « noch heute
eine Stellung , die ihrer unwürdig sei!

Liebes Fräulein Abendrot ? sagte der Wein¬
händler noch einmal in die gestörte Stimmung
hinein ; und es war , als spräche das blauge-

„Und die Reisedecke dazu !" Sie befahl . Er
trottete davon.

„Oh , wir haben 18 Grad Morgentemperatur.
Wenn sie um drei Grad fällt , was macht das schon
aus ?"

„Ich habe acht Tage nicht mehr niesen können,"
sagte der Obersteward , „als ich mit Byrd am
Nordpol war . Meine Nase war nicht erkältet,
sondern glattweg eingefroren !"

„Da ist er schon! Ein Sachse fiel mit seinem
Glas fast über die Reling.

Er war es nicht schon, aber nach einer Viertel¬
stunde war er es , und nun gab es ein Erlebnis.
Jedes Gespräch verstummte , nur einer sagte noch,
der den Mund nicht halten konnte:

„Nur ein Viertel eines solchen Eisberges guckt
über das Wasser !"

Der Erste Offizier stellte sachlich fest:
„Von der Kommandobrücke hat man ihn

gemessen : 42,2 Meter über dem Meeresspiegel !"
Langsam , wie ein Zyklopenauge , das eben über
den Horizont schaut, kam er auf uns zu. Als er
größer wurde , flammte er in tausend Farben auf.
Er funkelte wie ein Riesendiamant . Vom blenden¬
den Weiß seiner Oberfläche durchlief er alle
Skalen des Spektrums über zartestes Grüngelb
zum sattesten Blau und fort zum sattesten
flammenden Rot , um dann violett und blau zu
verklingen . Strahlen des Lichts blitzten und
irgendwelche Schründe oder Riffs , die er haben

blümte Zimmer selber zu der aufgeregten Dame:
Ich würde mir das noch überlegen!

Doch weckte gerade die harmlose Anrede den
Dämon ihrer Enttäuschung ; als habe er damit
endlich den versäumten Antrag gemacht und sie
könne sich für die Versäumnis rächen , fuhr es ihr
heraus , daß sie sich zu gut für die Liebe eines
Weinhändlers sei ! Sie griff mit beiden Händen
in die Luft , als müsse sie da gesponnene Fäden
zerreißen , brach in ein Gelächter aus , das ihr so¬
gleich in einen Weinkrampf mißriet , und verließ,
mit hochgezogenen Schultern ihr Kleid an sich
raffend , das Zimmer.

Eak ! Gak ! machte Herr Anckemann gegen seine
Gewohnheit hinter ihr her und hob die Hand
nach der Pute , das Signal zur Fortsetzung der
Tafel zu geben . Doch nun trat die Köchin Katha¬
rina in ihre beleibte Erscheinung . Als sei auch
ihre Frauenehre beleidigt , stand sie auf , raffte
die Schüssel und verschwand damit unter der
Feststellung in die Küche, daß die Pute kalt sei
und daß sie den Wein abgießen müsse ; so daß sie
zu Vieren vor leeren Tellern saßen . Da hatte
Herr Anckemann genug von dieser verunglückten
Namensfeier : Sorgt , wie ihr was kriegt ! be¬
schiel» er : Ich gehe in den Schwanen.

mochte, brachen die Strahlen und seine Farben
noch einmal , zehnmal , hundertmal . Der Diamant
wuchs ins sinnlos Ueberdimensionale ^ und er
wuchs an uns heran von Sekunde zu Sekunde . . .

Stille an Bord , wie in einer Kirche . Kein Wind¬
hauch in den Lüften . Beugte sich selbst die Natur
vor solcher Majestät?

Nun hörte man mit einem Male , wie der Eis¬
berg das Wasser mit seinen Kanten und Ufern
zerschnitt , das ohnmäcktig an ihm anzischte Vsre
ein Segler , der vor dem Winde liegt , sauste er
dahin , hatte eine unerhörte Geschwindigkeit , auch
wenn man die unseres Schisses , das ihm immer
noch entgegenfuhr , abrechnete . Und nun warf er
seine Kälte gegen uns . Wie ein Eishauch des Pols
selbst berührte sie uns . Nicht der Eisberg ließ sich
von der Gegend , in der er herrschte , die Tempera¬
tur diktieren , sondern er bestimmte sie, wie sie
seinem Wohlbehagen paßte . Er schrieb die Gesetze
vor , niemand sonst! Wir waren fröstelnd froh,
daß er zweihundert Meter weg war . Das Thermo¬
meter zeigt zwei Grad über Null!

Und nun war er ganz nah ! Dieser Einsiedler,
dieser Einzelgänger , der zum Golfstrom in sein
endliches Verderben zog. Im Spiel der Farben
glaubte man bunte Böge !, Raubtiere auf ihm zu
erkennen . Fatamorganen einer erregten Phanta¬
sie. Er duldete kein Leben um sich. Ein Koloß , e,n
Urrveltlicher . Das Erhabenste , was wir bisher an
Naturschauspielen gesehen hatten . Die meisten
Passagiere stellten ihr Photo -Apparate ein . als er
im Abziehen war . Man fror . aber die Mantel
lagen vergessen auf den Stühlen . . .

Als er verschwunden war . meinte der Ober¬
steward :

„Der dicke Herr wird dicke Sachen bringen . Als
ich mit Byrd . . ."

„Sturm !"
„Windstärke 11 bis 12 mindestens !" Der

Steward verschwand in seinem Büro . Und der
Sturm kam in der Tat . Kam so toll . Doch darüber
ein andermal ! Beim Abendessen schon waren die
Passagiere dezimiert . Der Steward meinte:

„Das leichte Dinner , meine Herren !? "
„Schleimsuppe , bitte, " baten die Gesunden.
„Ich habe sie als Kind schon nicht gemocht," sagte

der Sachse, dem die Hafergrütze nicht mehr
mundete . Der Kapitän wollte die Stimmung
heben:

„Wenn die Herren Mut haben , und noch
Reservekräfte , dann gehen Sie einmal mit mir
in den Raum , in dem unsere lebende Tierfracht
ist. Sie haben das Erhabenste gesehen, ich will
Ihnen noch etwas zeigen ."

Der Weg führte über hundert Spindeltreppen¬
stufen !" '

Tief , Haustief ging es in den Bauch des Ozean¬
kolosses. Der Abstieg auf den engen Treppen , dazu
in ewigen Windungen , war ein akrobatisches
Kunststück, dazu die leisen Anzeichen der See¬
krankheit . Wir schafften es mit einigen blauen
Flecken.

Endlich waren wir im Laderaum für lebende
Fracht . An Hunderten von Kanarienvögeln und
Edeltauben vorbei , die alle tief philosophisch in
ihren kleinen Holzkäfigen saßen , kamen wir zu

Von Werner Vetters

In dem niedlichen Häuschen , das die Bezeich¬
nung Hotel mit Recht übelgenommen hätte , war
ich drei Tage lang der einzige Gast . Älgeitig ver¬
träumte es in einem Seitental des Rheinstroms
ein stilles , beschauliches Dasein , um das nur
wenige wußten wie um ein sorglich zu hütendes
Geheimnis . Diese wenigen verbrachten hier ihre
Ferien , und hin und wieder kam einer zum
Wochenend . Beim großen Betrieb , wenn alle sechs
Fremdenzimmer belegt waren , nahm das junge
Winzerpaar ein Mädchen zur Aushilfe aus dem
nahen Ort . Sonst aber schafften sie es allein.

Am Abend des vierten Tages erhielten wir
Zuzug . Es war schon spät , als er ankam , eine
junge Dame mit leichtem Gepäck, noch erhitzt
vom Marsch in der mörderisch unbewegten
Schwüle des Abends , die einem glutheißen Tage
gefolgt war . Zwischen den steilen Hängen der
Berge wehte kein Hauch . Menschen und Tiere
hockten regungslos und apathisch in Kühle und
Schatten , die ganze Natur atmete schwer und be¬
drückt.

Ich sah das Mädchen beim Abendbrot . Es war
ein Fremdling in unserem Haus . Vielleicht ein
Keilfuchs , man würde schon sehen. So sagte Hein¬
rich, der Wirt.

Am Abend kam ich nicht mehr ins Gespräch mit
ihr , obwohl sie mich mächtig anzog . Denn sie war
nicht nur von auffallender Schönheit , sondern sie
hatte auch die natürliche Anmut der Bewegun¬
gen und des Gebarens , die Zurückhaltung er¬
heischt. Einmal während des Essens sah sie mich
an , es war ein seltsam fernes Leuchten . Aber ich
gewahrte in dem Blick auch eine geheime Angst,
Hilflosigkeit und Traurigkeit , die mir das Herz
bewegte.

In der Nacht entlud sich die gewaltig geballt»
Spannung der Atmosphäre . An drei Stellen zu
gleich tobten schwere Gewitter . Grelle Blitze zuck
ten hier und dort , Schlag auf Schlag krachte de:
Donner , brach sich an den Hängen , echote tausend
fältig aus den Tälern . In dicken, dichten Tropfei
mit großer Geschwindigkeit rauschte Regen herab

Nur mit Hemd und Hose bekleidet , von Le
Tageshitze und der Abendschwüle erschöpft , saj
ich am Fenster meiner Kammer und horchte hin
aus in die aufgeregte Natur.

Plötzlich , nach einer unheimlich heftigen Ent
ladung und krachendem Donner , kam von meine
Tür ein lautes und dringliches Pochen . Draußei
stand , Todesnot in den Augen , das junge Mäd
chen. Sie war vom Kopf bis zu den Füßen ii
demselben Anzug , in dem ich sie am Abend ge
sehen hatte . Ihre Arme hingen schlaff und leblos
an den Seiten herab und das halberhobene Ge
sicht trat kalkweiß aus der schwarzen Flut de
Haare . die . ein wenig gelockert und zerlost , leich
Stirn und Wangen verschleierten . Mit einen
Blick, in dem alle Ohnmacht und Schwäche de
Irdischen eingefangen schienen, sahen die Augei
mich an , flehend , erbarmungswürdig . „Ich hab
so Angst, " sagte sie leise , das Echo eines ver
rollenden Donnerschlages.

An der Hand zog ich sie in mein Zimmer uni
druckte sie sanft in «inen Lehnstuhl . Wie ein hilf
loses Kind ließ sie sich führen.

Da saßen wir nun , ich ihr gegenüber auf den
Bettrand , ohne ein Wort . ohne eine Bewegung
Weiß und schwarz, etwas vornübergebeugt , sa!
sie vor sich hin . Nur wenn die Blitze gar zu grel
zuckten und die Donner gar zu gewaltig die Luf
erfüllten , suchten ihre Äugen die meinigen , ge
quält und flackernd , daß ss mich in innerste'
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-iner langen , aber schmalen Kiste . Der Käpten
zündete Licht an und sagte:

„Darin ist das königlichste Tier neben dem
Löwen , ein Tiger !"

Wir traten näher . In diesem Augenblick Höften
wir ein tiefes Seufzen . Wir sahen in die Kiste,
sie an ihrer einen Schmalseite nur vergittert
war . Fracht ist teuer , und sie . wird , auf den
Ouadratzentimeter berechnet . Ein Tiger stand
garin — oder lag er ? Als habe er den Jammer
der ganzen Welt allein zu tragen . Ich habe noch
nie und nie mehr ein so armseliges Gesicht gesehen.
Die Augen sahen uns gequält entgegen . Und nun
iefen aus diesen Äugen Tränen ^ zwei schwere
»icke Tränen , die langsam herabrollten. Einige
«künden später schrie der Tiger schaulicker —

mglücklich. Aller Hoheit hatte sich dieses erhabene
Lier begeben . Die volle Verzweiflung der em-. 7̂̂ 1111 « 17N lind MLNdeltb

„Man möchte ihn herauslassen " sagte jemand,
„er würde aus der Hand fressen !'

„Das möchte ich doch nicht garantieren . Immer-
hin , die Seekrankheit vergißt auch er nicht mehr!
meinte der Käpten.

„Solch ein erhabenes Tier und nun so kläglich.
Der Tiger ließ seinen Kopf hängen und sank

noch kleiner in sich zusammen.
Wir kamen mit ihm lebend am Hudsonpier an,

allerdings mit zwölf Stunden Verspätung , und
wir hatten sogar einen Kopf Lebewesen mehr an
Bord , als sich an der „Alten Liebe " eingeschifft
hatten . In der Passagierklasse war ein Baby
geboren worden . Der Schiffsarzt schmunzelte vor
Stolz . Lp,

Seele ergriff und mich warm durchflutete . So
blicken, dachte ich, auch die Tiere , wenn sie ängst¬
lich und gehetzt sind, wenn sie wehrlos , von über¬
mächtiger Gewalt gefällt , an der Erde liegen.

Bei solcher Gelegenheit nahm ich, ohne zu den¬
ken, ihre Hand und hielt sie fest. Kalt und fein-
gliederig lag sie in der meinigen . So zerrann,
man könnte sagen , unter dem Druck unserer
Hände die Zeit . Dies und eine seltsame , nie ge¬
kannte Bewegung in meinem Innern war alles,
was die traumhafte Stunde erfüllt.

Erst als das Mädchen aufstand , gewahrte ich,
daß das Gewitter nachgelassen hatte . Nur noch
dünn und gemächlich , flüsternd , ging der Regen.
In der Tür drückte sie fest meine Hand und eine
leichte Röte belebte ihr Gesicht. „Ich danke Ihnen
sehr, " sagte sie leise und sah mich mit großen
Augen an . Ehe ich noch etwas hätte tun oder
sagen können , war sie davon.

Als mich der Schlaf endlich übermannt hatte,
blieb er bis in den späten Morgen . In mir war,
während ich mich anzog und durch Las Fenster
der reine , frische Odem des jungen Tages wehte,
ein mächtig schwellendes , warmes Lebensgefühl,
das mich berauschte und beseligte.

Heinrich , der Hauswirt , ließ sich erst fragen,
was man wissen wollte . Die junge Dame sei in
aller Frühe heruntergekommen und sei sofort ab¬
gereist . Ueber dem jähen Schrecken, der in mich
fuhr , überhörte ich die Kühle und Knappheit der
Antwort und übersah die Ablehnung im Gesicht
des anderen . — Nein , eingetragen hatte sie sich
noch nicht . Das Ganze sei um so seltsamer , als die
Post noch gar nicht dagewesen sei. Erst jetzt be¬
merkte ich, daß mich der Mann kalt und feindlich
ansah.

Am Nachmittag reiste auch ich.

tM âmIpudMgpuIvei'

(1. Fortsetzung)
„Du übertreibst . Vater ! Du hast doch so viele

Freunde, die dich bewundern ! Du bist eigentlich
gar kein gewöhnlicher Schneider , so lange hast du
nichts mehr selbst genäht ! Du bist sozusagen Pro¬
fessor der Schneiderologie !" Sie lächelte den Vater
an, aber der brummte:

„Vorwürfe — So . — Ich sollte wohl lieber bei
meinem Leisten bleiben , was ? Sollte meine Zu¬
sind Ideen unterdrücken und den ganzen Tag
nähen und sticheln und mir einen Ziegenbart wach¬
sen lassen ! Das wäre meinen Kindern recht ! Er
sah vom Teller auf und seinem Sohn in das unbe¬
wegte Gesicht. Der räusperte sich nun , und zwischen
den starken Zähnen kam es undeutlich hervor:

„Mir ist alles recht , was du tust —" Dimm
hatte aber diese Antwort kaum gehört , denn er
lauschte hinaus und rief : „

,Da kommt Carola , die denkt anders ! Na —
sie wird es leichter haben als ich! Wer fragt auch
eine berühmte Künstlerin nach Vater und Mutter.
Wenn ich Künstler geworden wäre —" Da wurde
die Tür aufgerissen und die jüngere Tochter sprang
herein ; warf krachend ein Köfferchen und den
großen Hut auf einen Stuhl und umarmte den
Vater mit einer Feuerwerkssonne von lauten
Worten:

„Guten Abend , kleiner Papa ! Was gibt ' s
Neues ? Haben sie deine Dichtungen angenom¬
men? Guten Abend . Kinder . — Ich bin wunder¬
bar gelaunt , Mathias lach ein bissi -- bissi ! Du
siehstaus wie ein stummer Bulldogg ! Vater , der
DireAjor hat mich heute persönlich belobt ! Ich singe
ncch ein drittes Liebchen mit dem Refrain : „Ich
weiß. daß du mich liebst , verlaß mich nicht " sehr
wett! Was ist denn wieder los ? — Ihr macht ja
alle scheußliche Gesichter !" Sie setzte sich auf chren
Platz und begann sofort ihr « Suppe zu losfsln.
Iosephine zwinkerte der Schwester zu:

„Vater sagte eben wieder einmal etwas Wer
seine „dunkle Abkunft ", und daß du es leichter
haben würdest !" Carolas wunderschönes Gesicht
wurde ein einziges Lachen , die spiegelnden feuchten
Augen wurden weit aufgerissen , der rote Mund
verzog sich. so daß man schöne weiße Zähne sehen
konnte.

„Der „Mann mit der eisernen Maske " ist mein
Vater ! Ach, Väterchen , Dimmchen , wenn alle
Leute , die nur ihre Mutter kennen , sich so mysteriös
vorkämen , wie du , da gäb 's lauter Romanhslden
auf der Welt !" Wieder umarmte sie ihren Vater
und drehte ihm aus den dünnen Haaren ein
Schöpfchen : „Ich bin ja stolz, daß ich dich habe
— aber mich hat noch nie einer um meine dunkle
oder helle Abkunft gefragt !" Nun lachten alle,
auch der Sohn.

Man aß zu Ende , Dimm erzählte nochmals seine
Erlebnisse auf der Kurkommisfion . Carola aß so
rasch, daß sie zugleich mit den anderen fertig
wurde . Dann half sie der Schwester beim Weg¬
räumen und trocknete sogar , ununterbrochen plau¬
dernd , das Geschirr , das Iosephine abwusch . Der
Bruder war wortlos mit stummem Nicken in
sein Zimmer hinaufgestiegen , der Vater in der
„Bibliothek " verschwunden.

„Einer der reichsten Männer der
Erde"

Iosephine setzte sich später mit ein paar Zeit¬
schriften in eine Ecke der Küche, Carola probte
vor einem Spiegel ihr neues Chanson . Hie und
da sprachen die beiden Mädchen ein paar Worte
über Modebilder in den Heften , einmal kam der
Vater herein und zeigte Carola mit ein paar
Gesten , wie sie die letzte Strophe wirkungsvoller
zu singen habe , lief aber gleich darauf wieder zu
seinem Rundfunkapparat zurück, dessen Lautspre¬
cher nicht in Ordnung war . Eine Weile , kurz nach

neun llhr , kam der Bruder herunter und stand
schweigend neben der Türe , seine vor dem Spiegel
agierende Schwester beobachtend , und ging endlich
mit einem Heben seiner breiten Schultern und
einem Kopfschütteln wieder davon . Zum zehnten
Male sang nun Carola das Lied zu Ende ; Io¬
sephine blickte ab und zu von ihrer Lektüre auf:
Gewiß — der Vater hatte recht — Carola würde
es leichter haben ! Eine Schönheit , die vollkom¬
mene Gestatt mrt den hohen dünnfefseligen
Beinen , das bewegliche und bewegte , ohne
Schminke so starkfarbige Gesicht : die langen Wim¬
pern . wie dunkle Gräser um die hellen Augen , die
flachen Wangen und der prachtvolle Mund ! Ge¬
scheit war sie nicht gerade , aber sehr geistesgegen¬
wärtig , sehr lebendig .lustig und leicht ! Iosephine
blätterte wieder in ihrem Heft : Bilder aus China
— ach, wer das sehen könnte ? Eine Geschichte —
die würde man morgen lesen , wenn man allein
war ! Noch ein paar Modebilder , sehr hübsch, für
die kleine Stadt wohl zu amerikanisch ! Carola
blickte der Schwester über die Schulter:

„Fein — das Abendkleid !" Dann lief sie wie¬
der zum Spiegel hinüber , stemmt die Fingerspitzen
der linken Hand in die Hüfte und begann zum
erstenmal : „Ich weiß , daß du mich liebst , verlaß
mich nicht !"

Iosephine nahm ein neues Heft zur Hand und
schlug es auf:  auf der ersten Seite fand sie das
Porträt eines hageren Mannes in einer gold¬
betreßten Uniform mit Zweispitz . Sie las die
Bildunterschrift:

,Sir Francis Petros Dimitriades -Harcourt , der
bekannte Großindustrielle und Philantrop in der
Uniform der Ehrenlegion , deren Eroßkreuz er so¬
eben für die Spende einer Million Franken für
Kriegswaisen erhalten hat . Sir Dimitriades , der
als einer der reichsten Männer Her Erde gilt , hat
vor kurzem im engsten Kreise seiner Mitarbeiter
auf seinem Landsitz bei Florenz seinen siebzigsten
Geburtstag gefeiert ."

Iosephine betrachtete nochmals dieses merkwür¬
dige Gesicht unter dem altertümlichen Zweispitz,
eingefaßt von den goldenen Kragenspitzen des
Diplomatensrackes : eine große Hakennase . Mund
unter dem breiten weißdn Schnurrbart verschwin¬
dend . die Augen nicht gut zu sehen, da stark von
den rupfigen Brauen beschattet . Das war also
einer der reichsten Männer der Welt ! Das lebte
auf einem .Landsitz " , wahrscheinlich eine große
Villa , ein Schloß — das spendete eine Summe , die

man sich nicht vorstellen konnte , für einen wohl¬
tätigen Zweck — ein hartes , breites , aber ma¬
geres Gesicht, steinhart — aber doch rätselhaft ver¬
traut . bekannt , beinahe sympathisch!

Carolas Entdeckung
Schon wollte Iosephine die Seite umblättern,

als sie Carolas übevstarkes Parfüm verspürte und
ihre hell« laute Stimme an ihrer Schulter hörte-

„Also Kinder — das ist ja toll ! Latz sehn !"
Und sie riß der Schwester das Heft aus der Hand.
hielt es an die Augen , betrachtete es laut lachend
aus der Ferne , als sei sie weitsichtig , hielt es dann
Iosephrne unter die Nase und rief : „Fällt dir
nichts auf ! Sieh dir doch diesen alten Vogel genau
an ! So also sieht Lord Dimitriades aus . von dem
man rmmer wieder hört ? Ja — fällt dir denn
noch immer nichts auf ? "

Iosephine blickte blinzelnd von dem Herrn im
Zwcispitz zur Schwester hinauf und wieder zurück
auf die Zeitschrift , da rief Carola schon ungedul-
dig : „Mädchen , bist du blind ? Das ist doch unser
ehrwürdiger Herr Papa . Johann Dimm . wie er
leibt und lebt ! Nur viel älter , größer und im
goldenen Frack ! Dieselbe Skdlernase . derselbe
Schnurrbart . derselbe große Kopf . dieselben dicken
Brauen — mach deine Augen auf . Phinchen !"
Und nun bemerkte Iosephine auch die große Aehn-lichkeit : " ^

„Wahrhaftig — deshalb kam er mir gleich so
bekannt vor ! Das ist aber köstlich!" sagte sie mit
ihrer ein wenig heiseren leisen Stimme ' und fügte
hinzu : „So ein Zufall — das wird den Vater
unterhalten ! Ob die Augen auch dieselben sind?
Man kann sie unter dem Hut kaum sehen !" Ca¬
rola hatte das Heft zur Lampe gehoben und las
noch einmal den Text

„Sir ist er also und einen Landsitz hat er —
was fft das eigentlich , es klingt himmlisch ! Wie:
„Luxushotel " oder „Privatjacht " . Und unser
Vater , Schneider in Katharinenbad . sieht ihm ähn-
uch wie ein Bruder oder ein Sohn — was es für
4/inge gibt !" Damit lief sie auch schon hinaus
und zeigte das Blatt dem eifrig schreibenden
Vater . Ver hatte keine Zeit . Er sah kurz auf das
Blatt , lachte , brummte etwas von : Milliardär
- Namen schon gehört — komischer Zufall — und
kritzelte weiter . Aber kaum war Carola wieder
der der Schwester und hatte ein aufgeregtes Be¬
sprach über Menfchen mit viel Geld begonnen , als

D,e Politik ist keine Wissenschaft, wie
viele der Herren Professoren sich ein¬
bilden. sie ist eben eine Kunst: sie ist
ebensowenig eine Wissenschaft wie das
Bildhauen und das Malen.

fiismsrck

>'2nd ihr findet wirklich eine Aehnlichke
Man sieht doch die Haare gar nicht und Stirn i
Augen auch kaum ." — Dann langsam . Hand
Rockausschnitt , mit einer schiefen Einkerbung ü

Na,e : „Aehnlich sieht er mir — kein Zwei
Ihr habt recht ! Sir Francis Petros Dimitriat
Harcourt wie das klingt ! Du findest es auch,
ssphme ? Die Tochter bejahte und blickte besc
auf den Vater , dessen ganzes gefurchtes Ge!
langsam , aber merkbar erblaßte , zum Schluß wu
sogar die rmmer ein wenig dunklere Stirn bll
usw die hageren breiten Wangen schienen zu
schlaffen . „Je — je länger ich den großen M<
rn Augenschem nehme , desto mehr —" , er zog ei
^aschergpregel aus seiner Lade und sein qrc
Kopf zuckte nun wie der einer beweglichen Sch
fensterfigur zwischen dem Spiegelbild und
Photographre hin und her : ..Man sieht die Ha
nicht — dreie Maskerade — auch er ist schneeu
- - er konnte mein älterer Bruder sein . oder n

— Dre blutleeren Lippen preßten sich
sammen . plötzlich legte er das Heft auf den T
lief ms Nebenzimmer , drehte das Licht ab
den verblüfften Töchtern „Gute Nacht " zu . er ' c
Olafen , man sollte ihn in Ruhe lassen mit soll
„Torheiten , und ,m nächsten Augenblick hi
man ihn mit seinem kleinen spitzen Schritt u

le Treppen in sein Schlafzimmer hinauslaufe.
Schatten

^ . Was hat denn der Vater ? " fragte Carola
iosephine hob die schmalen Kinderschultern:

„Vielleicht ist ihm klar geworden , wie reich di
" Apclganqer ist , und wie arm wir sind ' Kol
gehen wir auch schlafen !"

Es wurde nicht mehr viel gesprochen . Die M
An >wgen -n ihr Zimmer hinauf und ttgten

Bette . Einmal , kurz bevor das Licht
loscht wurde , sagte Carola noch : ^

(Fortsetzung folg:
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Wann ist eigentlich Sommer ? Wann hört end¬
lich das Heizen auf ? Wann kann endlich ans
Großreinemachen gegangen werden ? Ja , es läßt
sich nicht leugnen , daß die Frage nach dem Som¬
mer in diesem Jahre bei uns in Vremen so gut
wie vergeblich gestellt worden ist. Doch Petrus
hat inzwischen seinen Wetterkalender gründlich
korrigiert , so daß wir aus vollem Herzen beken¬
nen können , daß nun doch endlich Sommer auch
bei uns geworden ist. Die Reisezeit steht vor der
Tür und eine Sommerreise ohne strahlenden Son¬
nenschein erfüllt ihren Zweck unbestritten doch
nur zu einem geringem Teile!

Und wenn wir uns auch den erholungspen-
denden Annehmlichkeiten des Sommers mit gan¬
zem Herzen hingeben , wenn insbesondere unseren
Hausfrauen Sonne die Arbeit abnimmt , indem
sie ihnen das Heizen erspart , so dürfen wir doch
nicht übersehen , daß es ratsam ist, rechtzeitig wie¬
der Vorsorge zu treffen für jenen überwiegenden
Teil des Jahres , da unsere häuslichen Heizkörper
wieder ihre Funktionen zu erfüllen haben werden.

Freilich , manch einer wird es kaum begreiflich
finden , daß . nachdem der Sommer eben seinen
kalendermäßigen Anfang genommen hat , schon
wieder von den Begleiterscheinungen des Winters
gesprochen werden soll. Aber sicherlich wird auch
manchem das „Unbegreifliche " begreiflicher wer¬
den , wenn er sich klarmacht , daß dieser Hinweks
ja in erster Linie nur zu seinem Nutz und From¬
men ist, daß er in der Hauptsache der Nutznießer
einer Vergünstigung sein kann , wie sie nun ein¬
mal in den Sommerpreisen für die
benötigte Winterfeuerung  zu sehen ist.
Der Verein Bremer Kohlenhändler
e. V. hat unter dem 9. Mai seine Preisliste her¬
ausgegeben , die die ab 12. Mai gültigen Preise
für Brennmaterialien ve^ eichnet . Aus ihr geht
hervor , daß die für die Monate Mai und Juni
geltenden Preise überwiegend und zum Teil
erheblich niedriger liegen , als diejenigen , die
bei einem Einkauf der Winterfeuerung während
der Monate Juli und August entrichtet werden
müssen.

Es mag Einwendungen geben , die darauf ver¬
weisen , daß es sich doch immerhin nur um Pfen¬
nige für jeden Zentner handle und daß man ja
vor allem noch genügend Zeit habe , sich mit den
benötigten Brennmaterialien zur Genüge einzu¬
decken. Nun , auch Pfennige haben ihren unbe¬

strittenen Wert , und vor allen Dingen darf doch
nicht vergessen werden , daß viele Wenig zuletzt
doch ein Viel machen. Aus Pfennigen werden
Groschen und aus Groschen werden Reichsmark.
Und ist es, einmal ganz abgesehen von dem Vor¬
teil dieser Ersparnis , nicht ein beruhigendes Ge¬
fühl , die Hauptwaffe gegen die Unbill des Win¬
ters , das Brennmaterial , sorgfältig im Keller
verstaut zu wissen ? Wie mancher Volksgenosse
wäre froh , wenn auch er in der Lage wäre , sich
rechtzeitig mit W i n t e r f e u e r u n g hu
versorgen  und sich damit auch in die Mög¬
lichkeit versetzt zu sehen, während der im Som¬
mer und im Herbst auftretenden kalten Tage ein
warmes Zimmer zu schaffen, in dem es sich wohl
sein läßt . Wie viele gesundheitliche Schäden kön¬
nen vermieden werden , wenn der Aufenthalt in
der Wohnung nicht beeinflußt wird durch plötz¬
lich eintretende recht fühlhare Temperaturunter¬
schiede! Die Erhaltung der Volksgesundheit ist
ein Gebot , dem wir mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln gerecht zu werden versuchen
müssen und das man nicht mit dem Hinweis ab¬
tun kann , das bißchen Kälte müsse ein gesunder
Körper eben ertragen können . Es kommt immer
darauf an , unter welchen Umständen dem mensch¬
lichen Organismus das Ertragen plötzlicher Kälte¬
erscheinungen zugemutet wird.

Des weiteren hat aber die Versorgung des
Haushalts mit dem Brennmaterial für den Win¬
ter während des Sommers auch eine bedeutende
volkswirtschaftliche Seite , die zwar für den Ver¬
braucher nicht so ohne weiteres sichtbar zutage
tritt , die er jedoch aus Gründen volkswirtschaft¬
licher Disziplin weitgehend beachten sollte . Aber
Tausende von deutschen Volksgenossen gehen in
den Bergwerken ihrer harten , lebensgefährlichen
Arbeit nach. Tag um Tag fahren sie in die
Grube , ständig in Gefahr , verletzt oder gar durch
schwere Unglückssälle getötet zu werden.

Und während der Sommermonate häufen sich
nun die Halden der Bergwerke , weil der Absatz
naturgemäß bei weitem nicht so umfangreich ist
wie in der eigentlichen Saison . Man bedenke
einmal , welch ungeheure Kapitalien hier auf
Monate hinaus brachliegen bzw. investiert wer¬
den müßen , während andererseits die Anforde¬
rungen der Saison den Absatz sprunghaft in die
Höhe schnellen laßen . Man wird einwenden kön¬
nen , daß es allen Konjunkturbetrieben nicht viel
anders ergeht . Aber es kommt hier ja nicht
darauf an , hinkende Vergleiche heranzuziehen,
sondern einen im Interesse des volks¬
wirtschaftlichen Ganzen wünschens¬
werten Ausgleich zu erstreben.

Und man sollte eigentlich meinen , daß gerade
auf dem Gebiete der Beschaffung des Brenn¬
materials ein solcher Ausgleich w'eitestgehend zu
erzielen wäre . Denn es ist ja gerade der Sinn
der Sommerpreise , dem Verbraucher
einen Vorteil  zu bieten und durch die Aus¬
nutzung dieses Vorteils durch den Verbrauch der
Erzeugung zur Zeit der üblichen Absatzstagnie-
rung die Durchführung des Betriebes durch den
Zufluß von Mitteln 'zu erleichtern . So klingen
hier also Nutzen des Konsums und der Erzeu¬
gung harmonisch zusammen , und es sollte kaum
einen Volksgenoßen geben , der nicht sein Teil
beiträgt zur Erhaltung und Stärkung dieser
volkswirtschaftlichen Einheit . : :
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Warum wollen Sie denn Ihre Winterkohlen erst
in einigen Monaten kaufen ? Gewiß , jetzt ist es
Sommer und ans Heizen noch gar nicht zu den¬
ken. Aber haben Sie schon daran gedacht , wieviel
Geld Sie sparen können , wenn Sie sich schon jetzt
für den Winter eindecken ? Da springt gar manche
Mark heraus , die Sie für andere Zwecke ver¬
wenden können.

Und dann noch eins : Auch Sie können dazu bei¬
tragen , die Konjunkturschwankungen auszuglei¬
chen. Wenn Sie jetzt Ihre Winterkohlen kaufen,
hat auch der Bergmann Arbeit und Brot.

Der bremische Kohlenhändler wird sich freuen.
Ihren Auftrag zu erhalten.

Berücksichtigen Sie bei Ihrem Einkauf die In¬
serenten der

Sremsr 2situns





Sie körperliche Schulung im VVM.
Seit Dezember 1933 gehört zum Dienst des BDM .-

Mädels die wöchentliche Sportstunde . In zweijähriger,
intensiver Arbeit sind wir heute so wett . daß die
BDM .-Körperertüchtigung zu einem wichtigen und vor
allem auch anerkannten Begriff in der Erziehung der
heranwachsenden weiblichen Generation geworden ist.
Eine Zusammenfassung von Mädeln zu einem Bunds
wird dann zu einem Problem , wenn es nicht nur
Gruppen zu 20 und 80 Mädel sind. sondern wenn es
Hunderte , Tausende und Millionen werden . Wir
Mädel haben nicht den Vorteil einer jahrhundertealten
Disziplinschulung wie die Jungen . Deshalb war die
körperliche Erziehung für den VDM . die einzige Mög-
licheit , eben auch Massen vor Mädeln in Zucht und
Disziplin zusammenzuhalten.

In langwieriger , schwerer Organisationsarbeit ha¬
ben wir die Form aufgebaut , in der die körperliche
Erziehung durchzuführen ist. Wir waren uns von An¬
fang an darüber klar , daß nicht befehlsmäßig das
Mädel zu erfassen ist, sondern daß es nur durch Freude
an der körperlichen Bewegung und durch Ueberzeugung
gewonnen werden kann.

An unsere Führerinnen stellten wir daher zuerst die
Anforderung , sich selbst einer intensiven , körperlichen
Schulung zu unterziehen , damit sie aus eigener Er¬
fahrung die erworbenen Kenntnisse weitergeben konn¬
ten . Den Führerinnen größerer Einheiten wurden
Fachkräfte zur Seite gestellt , die möglichst aus unseren
eigenen Reihen genommen wurden . So tragen seit
Anfang 1934 die Obergau - und Gausportwartinnen in
ihrem Bereich die volle Verantwortung für die kör¬
perliche Ausbildung unserer Mädel . Zielbewußt ar¬
beiten sie unter Leitung der Reichsjugendführung
daran , Sportwartinnen für die kleineren Einheiten
auszubilden . So wurden allein im Sommer 1934 in
12 Lehrgängen von vierwöchiger Dauer , in 38 Lehr¬
gängen von 14tägiger und 161 Lehrgängen von 8täg >iger
Dauer rund 60 060 Mädel geschult.

Die Hauptarbeit aber wurde im Anfang und auch
heute noch in unseren Führerinnenschulen geleistet.
Zwei Drittel aller Schulung soll nach dem Willen des
Reichsjugenüführers der körperlichen Ertüchtigungs-
arbeit dienen . In den 14tägigen und dreiwöchigen
Lehrgängen werden die Allhrerinen von der Sportwar-
tin der Schule , die Fachkraft ist, nach einem im ganzen
Reich einheitlichen Plan geschult. Auf diese Weise
verläßt kein Mädel die Schule , das nicht selbst erlebt
hat , wie sich auf der Grundlage der Körperschulung die
Eesamtschulung ausbaut.

Der Frühsport wird auch bei schlechtestem Wetter
durchgeführt und Zimperlichkeit gibt es nicht. Was

nützt es , wenn eine oder die andere laut reden kann
von Mut und Einsatzbereitschaft und dem Vorleben der
Führerin , und die sich beim Hindernisturnen nicht über
den nächsten Graben traut , oder unter vielen Verwän¬
den vom morgendlichen Geländelauf zurückbleibt! Nur
was man selbst erlebt hat, kann man weitergeben.

Es hat längere Zeit gedauert, bis wir wirklich an
jedes einzelne Mädel herankamen, aber wir haben
dadurch jede Uebereilung und Unvorsichtigkeit ver¬
mieden, und als die wöchentliche Sportstunde zur
Pflicht gemacht wurde für alle Mädels unseres Bun¬
des , war der Boden schon vorbereitet.

Ungeheure Schwierigkeiten gab es zu überwinden,
da ja in den verschiedenen Gebieten des Reiches ganz
verschiedene Mädel waren . Der Mangel an geeigne¬
ten Räumen und Plätzen war überall der gleiche. Die
vorhandenen Einrichtungen reichten nicht im ent¬

ferntesten aus . Genau so. wir wie erst durch eine nach¬
drücklicheHoimbsschaffungsaktion die Voraussetzungen
schufen für unsere weltanschauliche Schulung an den
Heimabenden, genau so wird auch die körperlich»
Schulung erst in vollem Umfange durchgeführt werden
können, wenn genügend Hallen und Sportplätze zur
Verfügung stehen.

Das bisherige Arbeitsprogramm mußte daher zu-
nächst sehr einfach aussehen, wenn es für jede kleine
Landeinheit durchführbar sein sollte. Wir bedauern
das nicht, denn gerade durch den ganz einfachen An¬
fang, der weit unter den Leistungsforderungeu eine»
Turn - und Sportvereines liegt , können alle Mädel
mitmachen. Wir wollen durch die Körperertüchtigungs¬
pflicht alle Mädel erfassen! Das unterscheidet unsere
Aufgabe von der der Turn - und Sportverein «, in denen
sich jener Teil der Mädel , der von sich aus Interesse
an Leibesübungen hat und seine Leistungen steigern
will , weiterbilden kann.

lülkrisds 2111 , BON .-Kauptrsksrsntin dos
^mtss kür körperlivks SebuIunZ in der Rdb> s

km Kampf um kicksen mit Speck
Die Fahrt ging durch die wiesenreichen Strecken

Niedersachsens . Auf den Feldern leuchteten die bunten
Kopftücher der Schnitterinnen und der würzige Geruch
des Heus wehte zu uns herüber . Zu Leiden Seiten der
Landstraße grünte zuweilen junger Laubwald , den er¬
sehnten Schatten spendend . Das weiße Band der Land¬
straße wand und krümmte sich und hinter uns wirbelte
die gewohnte Wolke weißgrauen Staubes.

Hilde zog die Karte aus der Tasche und verfolgte
mit dem Finger die Strecke, die wir bereits gefahren
waren . Also bis Oldenburg waren es noch vier Kilo-
meter . Die roten Ziegelsteindächer der ersten Häuser
tauchten bald auf und wir vertauschten die berühmten
„Katzenköpfe" der Landstraße mit glattem Asphalt.

Vor der Tür der Jugendherberge stand eine Mädel¬
gruppe aus Hannover , staubig und müde , man sah es,
aber trotz allem gespannt der Dinge harrend , die da
kommen sollten . Die Dinge kamen in der Gestalt des
Herbergsvaters , der uns nach herzlicher Begrüßung
einen Schuppen für unsere Räder anwies . Ein wahrer
Genuß war die Pumpe für uns ! Das kalte Wasser
erquickte und belebte vorzüglich.

Annelotte und Herta unterzogen die Küche einer
gründlichen Musterung und kamen zu dem Entschluß,
Erbsen mit Speck zu „servieren ". Der Herbergsvater
stellte ihnen einen großen Topf voll dieser „traditio¬
nellen " Speise zur Verfügung , den sie nur aufzuwärmen
brauchten . Wir besichtigten unterdessen die Herberge,
in der wir drei Tage verbringen wollten . Kaum hat¬
ten wir unsere Affen untergebracht , als ein ohren-

gellte;

Urlaub für das schaffende Mödel
Als das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront in

Verbindung mit dem Sozialen Amt der Reichsjugend¬
führung im Jahre 1933 die soziale Jugendarbeit in
Angriff nahm , stand an erster Stelle die Urlaubs - und
Freizeitregelung . Sie wurde nicht als eine Fürsorge¬
maßnahme durchgeführt , sondern aus dem Willen zur
Ertüchtigung heraus . So wurde die soziale Jugend¬
arbeit eine Ertüchtigungsarboit , deren Erfolg folgende
Gegenüberstellung zeigen möge:

In den süddeutschen Gauen betrug die Urlaubszeit
im Jahre 1933

im 1. Beschäftigungsjahre 3 Tage
im 2. Beschäftigungsjahre 4 Tage
im 3. Beschäftigungsjahre S Tage

2m Jabre 1938 erhielten die Jugendlichen an Urlaub
mit 18 Jahren 12 Tage
mit 16 Jahren 9 Tage

mit 17 und 18 Jahren 6 Tage
Unter anderem meldet die Abteilung Jugend der

Reichsbetriebsgemeinschaft Leder einen bedeutsamen
Erfolg . Nach den bestehenden Tarifen wurde den
Jugendlichen in der Fachgruppe Gerbereien nachstehen¬
der Urlaub gewährt . Im Jahre 1932:

im 1. Berufsjahr 4 Tage
im 2. Berufsjahr 4 Tage
im 3. Berufsjahr 3 Tage
im 4. Berufsjahr 6 Tage

Durch die Neuregelung erhielten die Jugendlichen
im Jahre 1938:

im 1. Verufsjghr 10 Tage
im 2. Berufsjahr 10 Tage
im 3. Berufsjahr 8 Tage
im 4. Berufsjahr 7 Tage Urlaub.

Die genannten Zahlen geben jeweils den Durch¬
schnitt der Urlaubstage an . Sie zeigen damit , daß der
Urlaub in den betreffenden Fällen bis nahezu auf das
Doppelte erhöht wurde . Allerdings kann diese Fest¬
stellung nicht verallgemeinert werden . Wenn auch
einige Betriebe hier vorbildlich waren , so muß sich
dennoch bei den Vetriebsführern noch mehr die Er¬
kenntnis durchsetzen, daß nur mit einem körperlich und

geistig gesunden Nachwuchs ein Höchstmaß an wirt¬
schaftlichen Erfolgen erzielt werden kann . Wenn die
Jugend in ihrer Arbeit die Leistung für Volk und
Staat steht, so hat der Vstriebsführer für die Er¬
haltung dieser Arbeitskraft durch einen ausreichenden
Urlaub zu sorgen . Den Jugendlichen jedoch erwächst
daraus die Verpflichtung , diesen Urlaub so zu ver¬
bringen , daß er ihnen eine wirkliche Erholung bietet.
Gerade für das Mädel gilt diese Forderung , denn oft
wartet die Mutter darauf , die sehnlichst erwartete
Hilfe für den Haushalt zu bekommen — oder das
Mädel selber benützt die Freizeit nur dazu , um sich zu
.amüsieren " .

Hier hat der Bund Deutscher Mädel mit seinen Frei¬
zeitlagern eine wesentliche Aufgabe zu leisten . Die
Lager stehen den Mädeln aller Berufe offen, gleich ob
organisiert oder nicht . Es konnten so im Vorjahr
80 000 Mädel erfaßt werden . Die Zahl dieser Mädel
könnte allerdings wesentlich höher sein, wenn die Be¬
triebssichrer tatsächlich immer den ausreichenden Ur¬
laub gewährt hätten oder die geringen Kosten des
Lageraufenthalts — zwei bis acht Mark für vierzehn
Tage — getragen hätten . Es haben sich auch hier wie¬
der einige Betriebe vorbildlich gezeigt , die den Mädeln
18 bis 24 Tage Urlaub für ein Lager bewilligten und
ihnen die Kosten bezahlten.

Ein Vetriebsführer , der eine vorwiegend weibliche
Gefolgschaft hat , muß wissen, datz er diesen Mädeln
gegenüber , als den Müttern der kommenden Gene¬
ration , eine besondere Verantwortung trägt , und die
Sorge um ihre körperliche und seelische Gesund¬
erhaltung muß auch für ihn eine Pflicht sein.

Wenn nun in diesem Jahr in allen Teilen Deutsch¬
lands die Jungarbeiterinnen aller Berufe wiederum
zu den Freizeitlagern gerufen werden , so wär « es
Pflicht eines jeden Betriebsführers , jeder Hausfrau,
jedes Meisters und jeder Meisterin — auch ohne den
gesetzlichen Zwang — den Mädeln eine ausreichenden
Urlaub zu gewähren . Diese Forderung nach Freizeit,
die die Jugend für die Jugend fordert , ist eine staais-
politische Notwendigkeit . Damit ist die llrlaubs-
forderung kein egoistischer Anspruch — sondern bildet
mit die Grundlage zu Arbeitsfreudigkeit und Leistungs¬
fähigkeit . tt . L —i.

betäubendes Geklingel Lurch das Haus
„Achtung ! Das Essen: Erbsen mit Speck!"

An der Tür des Speisesaals schlug uns schon der
vertraute Geruch entgegen , als wir plötzlich vor der
Tür Trommeln und Flöten „Wilde Gesellen, vom
Sturmwind durchweht ", spielen hörten . Erbsensuppe
war Erbsensuppe , wir mußten sehen, wer da anrückte.
Draußen bot sich uns ein bekanntes Bild . Etwa 80
Pimpfe , stramm ausgerichtet in einer langen Reihe.
Nun erfuhren wir auch den Grund ihres Kommens.
Der Herbergsvater hatte Geburtstag und wir mußten
ihm natürlich auch erst gründlich gratulieren.

Unser Magen meldete sich jetzt mit Ungestüm . Die
Erbsen würden verschwinden wie Schnee vor der
Sonne . Ja , Erbsen ! Als wir in den Eßsaal kamen,
standen nur die leeren Teller auf dem Tisch. Von
Luppe keine Spur . Annelotte und Herta machten ein
verdutztes Gesicht und sahen abwechselnd sich und uns
an . Wenn die Situation nicht so bitter ernst gewesen
wäre , hätten wir sicher ganz unbändig gelacht, aber so!
Wo befand sich unsere Erbsensuppe , die unsere Küchen»
abteilung schon vor dem Anmarsch der Pimpfe auf¬
getragen hatte ? In der Küche? Nein ! In unserem
Magen ? Nein ! Wo also ? Kreuzworträtsel für
„Satte ", nicht aber für uns ! Im Nebenraum sang
die Mädelgruppe aus Hannover ein Volkslied und in
uns stieg ein fürchterlicher Verdacht hoch. Wir berat¬
schlagten.

Hilde ging ganz unschuldig in den Nebenraum und
setzte sich zu den anderen Mädeln . Die sangen ein Lied
nach dem anderen und ließen sich durch nichts in der
Welt abhalten . Unsere findige Hilde aber merkte , wie
sicheinige von ihnen ab und zu anstießen und kicherten.
Eine zeigte sogar mit dem Ellbogen nach der benach¬
barten Küche. Das sagte ihr genug . Letzten Endes
war sie doch bekannt ob ihres guten Mutterwitzes.
Wenn die meinten , uns einen Schabernack spielen zu
können, sollten sie sich aber gewaltig geirrt haben!
Genau so still , wie sie gekommen war , verschwand un¬
sere Hilde wieder . Also gut , sollten sie ihre wohlver¬
diente Strafe haben für ihren Uebermut.

Wir saßen im Eßsaal und trugen uns mit Gedanken,
die nicht verraten werden dürfen , als Hilde hereinkam.
Nach einer Weile verschwand sie wieder und wir lausch¬
ten gespannt , doch nichts war zu hören . Gerda und ich
schlichen hinter Hilde her und auf dem Boden ange¬
kommen, merkten wir , was sie vorhatte . Da bemerkte
sie uns auch schon. In den Händen trug sie zwei voll¬
gepackte Affen . Aus dem einen holte sie einen großen
Gartenschlauch , weiß der Himmel , wo sie den her hatte?
Sie schraubte ihn an die Wasserleitung und öffnete
mit Mühe und Not eine Klappe . Ein viereckiges Loch
gähnte und wie sahen in den Saal , in dem di« Mädels
aus Hanover saßen und sich im Flüsterton unterhielten.
Hilde aber rief : „Achtung , ich verkünde jetzt das Ur¬
teil ! Wie ihr seht, habe ich hier einen Schlauch. Hin¬
ter mir steht Anneliese und braucht nur den Wasser¬
hahn aufzudrehen und ihr ertrinkt wie junge Mäuse.
Eure beiden Affen , ihr wißt ja , in denen Sanitätszeug
und Kartenmaterial ist, sind ebenfalls hier oben . Die
Bodentür ist abgeschlossen, rein könnt ihr nicht !"

Sie machte eine Pause , um die wirklich verheerende
Wirkung ihrer Worte zu beobachten . Dann fuhr sie
fort : „Also entschließt euch, rückt unseren Erbsentopf
heraus oder wir garantieren für nichts . Jeder , der
sich aus dem Saal entfernt , wird besprengt ." Ehe wir
uns versahen , hatten die Mädels eine Ecke voller Affen
ausgeräumt , und hoben den Topf in die Höhe. „Ich
komme nach unten ", rief Hilde , „und begleite euch zu
meinen Mädels ; Anneliese und Lisa aber passen auf
euch auf ." Die hanoverschen Mädels konnten es sich
aber nicht verbeißen , Hilde sagte später , nur um ihre
Verlegenheit zu verbergen , von den Genüssen ihrer
Fruchtsuppe zu sprechen.

Unter Bewachung rückte der gefüllte Tops in unseren
Eßsaal . Die hannoverschen Mädels verkrümelten sich
und wir verzehrten mit dem Gefühl eines lleberlegenen
unsere sauer errungenen Erbsen mit Speck. I -. M-
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Zum Sporttag der Bremer kjZ.:

Ver totale krtüchtlgungsweg einer neuen Seneeation
Im Hinblick auf den Sporttag der Bremer Hitler-

Jugend am 4./8. Juli geben wir im folgenden einen
Ueberblick über die umfassende Ertüchtigungsarbeit
am deutschen Jungen.

Auch die körperliche Ertüchtigung ist schon längst
keine Privatsache des einzelnen mehr . Die wachsenden
Anforderungen , die der Selbstbehauptungskampf vor
allem an unser Volk in einer Welt stellt, in der sich
die Dinge immer enger und mitleidsloser im Raume
stoßen, machen ihren Anspruch auch an das kleinste
einzelne Glied unserer Volksgemeinschaft geltend.
„Dein Körper gehört deiner Nation , denn ihr ver¬
dankst du dein Dasein . Du bist ihr für deinen Körper
Verantwortlich ." Dieser verpflichtenden Feststellung,
mit der der Reichsjugendführer das neue „Leistungs¬
buch" der Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolks
einleitet , hat Adolf Hitler in seiner Ansprache an die
deutsche Jugend auf dem letzten Nürnberger Reichs¬
parteitag mit den denkwürdigen Worten das Ziel ge¬
wiesen : Hart wie Kruppstahl , zäh wie Leder und flink
wie Windhunde soll die deutsche Jugend durch die
Hitler -Jugend werden und dies nicht als Selbstzweck,
sondern im Hinblick auf die Erfordernisse , die die ge¬
samte Nation unter diesen Zeitverhältnissen an das
nachwachsende Geschlecht stellen muß.

Mit brausendem Jubel , im Bewußtsein der Größe
des Auftrages , hat die Vertretung der gesamten
Hitler -Jugend damals im Nürnberger Stadion diese
ziel- und richtungweisenden Worte des Führers auf¬
genommen . Mit nationalsozialistischer Disziplin und
jugendlicher Willenskraft ist sie dann sogleich nach
diesem Festtag darangegangen , die Forderungen auch
im weniger hochgestimmten Arbeitsalltag zu verwirk¬
lichen. Durch das enge Zusammenwirken der ärztlichen
Untersuchungs - und Betreuungsarbeit des Gesund¬
heitsamtes und der körperlichen Ertüchtigungs - und
Pflegearbeit des Amtes für körperliche Schulung und
Ertüchtigung in der Reichsjugendführung wurde eine
Grundlage geschaffen, von der aus jetzt nach der Er¬
fassung fast aller Jugendlichen im Alter von 10 bis
14 Jahren durch das Deutsche Jungvolk ein einheit¬
licher Aufbau der körperlichen Ertüchtigungsarbeit an
der gesamten deutschen Jugend und damit am ganzen
deutschen Volke aufgeführt werden kann. Durch die
Einführung der „Pimpfenprobe " und des Leistungs¬
abzeichens des Deutschen Jungvolks wurden bereits
kurz vorher die Lücken der körperlichen Ausbildungs¬
vorschriften innerhalb der HJ .-Erziehung geschlossen, so
daß nunmehr der Weg der Körperertüchtigung des
deutschen Volkes von der Pimpfenprobe des Zehn¬
jährigen über die DI .-, HJ .-, SA .-Leistungsabzeichen.
Arbeitsdienst , Wehrdienst und Reichssportabzeichen als
ein lückenloses Ganzes , als ein abgerundeter und in
sich geschlossener durchgehender Erziehungsweg eines
67-Millionenoolkes vor unseren Augen steht, der Histo¬
risch wohl an innerer Größe (Sparta ) , aber nicht an
äußerer monumentaler Großartigkeit auch nur an¬
nähernd Gleichwertiges finden kann.

Das erwähnte „Leistgngsbuch " des Deutschen Jung¬
volks und der Hitler -Jugend enthält nun alle jene
Vorschriften und Bestimmungen , die den künftigen
Werdegang der deutschen Jugend auf dem Gebiete der
Körpererziehung und -ertüchtigung festlegen. Dieses
Leistungsbuch wird dem Pimpfen bei seinem Eintritt
in das Jungvolk überreicht und erhält als erste Ein¬
tragung sein Lichtbild und seine eigenhändige Unter¬
schrift. Es folgen Personalangaben , die Einheits¬
bezeichnung, das Datum des Eintritts , der Stempel
des Jungbannes und die Unterschrift des Jungbann-
führers . Dieselben Eintragungen erfolgen auf der
zweiten Seite bei Eintritt in die HJ . mit den ent¬
sprechenden Aenderungen . Ebenso werden alle abge¬
legten Proben und Leistungsprüfungen sowohl jn
ihrem Gesamterfolg als auch nach den Erfolgen in den
Einzelprüfungspunkten genau verzeichnet , so daß mit
dem Fortschreiten der Zeit jeder Junge einen Ueber¬
blick über seine Gesamtleistungsfähigkeit und Entwick¬
lung erhält und damit auch einen Ansporn , vor¬
handene Schwächen auszugleichen . Aber nicht nur diese
körperliche, auch die weltanschauliche Schulung und
ihre Etappen , die Teilnahme an Führerlehrgängen,
Zeltlagern , Sonderlehrgängen sowie besondere sport¬
liche Leistungen werden in dem Leistungsbuch festge¬
halten , so daß , gemeinsam mit dem Gesundheitspaß
und dem Gesundheitsstammbuch aus dem gesundheit¬
lichen Betreuungswesen , in Zukunft jeder Deutsche

gleichsam eine laufende Bestandaufnahme seiner körper¬
lichen und geistigen Entwicklung bei sich führen wird,
die ihn von seinem Eintritt in das Deutsche Jungvolk
bis zum Uebertritt von der HJ . in den Arbeitsdienst,
die Wehrmacht , SA ., SS . usw. begleitet.

Es ist interessant und reizvoll , einmal die Stufen¬
leiter der Proben und Prüfungen zu verfolgen , die
innerhalb des Jungvolks und der HJ . zurückgelegt
werden mutz. Jeder nach dem 1. Januar 1936 in das
Deutsche Jungvolk eintretende Junge muß sich der
Pimpfenprobe innerhalb einer angemessenen Zeit
unterziehen , widrigenfalls er nicht Mitglied des
Jungvolks bleiben kann. Erst das Bestehen der Pimp¬
fenprobe berechtigt zum Tragen des Schulterriemens,
eine Berechtigung , die bisher schon mit dem Eintritt
gegeben war , die aber in Zukunft erst erworben wer¬
den muß, so daß also hiermit der grundsätzlichen Auf¬
fassung Ausdruck verliehen erscheint, daß das Tragen
der Uniform und ihrer einzelnen Stücke eine Ehre ist.
die als solche durch Leistung verdient werden mutz.
Die Bedingungen dieser Pimpfenprobe sind so ge¬
halten , daß ihnen jeder mit einiger Uebung und Be¬
mühung zu entsprechen vermag , wie ja überhaupt
das Erziehungswerk des Nationalsozialismus auch
auf allen anderen Gebieten nicht auf einzelne über¬
ragende Spitzenleistungen , sondern auf die Erziehung
eines sich planmäßig erhöhenden guten Durchschnitts
abgestellt ist.

Die Bedingungen der Pimpfenprobe sehen vor:
a.) für Pimpfe unter 12 Jahren : 60-Meter -Lauf in

12 Sekunden , Weitsprung 2,30 Meter , Ballweitwerfen
30 Meter;

b) für Pimpfe von 12 bis 14 Jahren : 60-Meter-
Lauf in 11 Sekunden , Weitsprung 3 Meter , Vall-
Weitwerfen 30 Meter;

o) für beide Altersstufen : Tornisterpacken. Teil¬
nahme an einer IILtägigen Fahrt , Kenntnis der
Schwertworte des Jungvolkjungen sowie des Horst-
Wessel-Liedes und des HJ .-Fahnenliedes.

Die Bedingungen für das DJ .-Leistungsabzeichen
zeigen durch ihren Abstand von denen der Pimpfen¬
probe das Maß der Leistungssteigerung an , das von
dem einzelnen Pimpfen und von der Einheit im Jung¬
volk erwartet wird . Sie gliedern sich in vier Gruppen,
welche Gliederung in ihren Grundzügen auch für die
weiteren Leistungsprüfungen nicht nur innerhalb,
sondern auch außerhalb der HJ . maßgebend bleibt.
In der Gruppe Schulung wird der wachsende Anteil
sichtbar, den die weltanschauliche Erziehungsarbeit an
der Erziehung des Jungen nimmt . Die Bedingungen
enthalten die Punkte : Leben des Führers , Deutschtum
im Ausland , abgetretene Gebiete , Feiertage des deut-
fchen Volkes, fünf Fahnensprüche , sechs HJ .-Lieder,

darunter „Bruder in Zechen und Gruben ' , ,,Der
Himmel grau ", „Heilig Vaterland ". In der Gruppe
Leibesübungen steigt die Anforderung des 60-Meter-
Laufes von 12 bzw. 11 aus 10 Sekunden , die des Weit-
sprunges auf 3,28 Meter , dann Ballweitwurf aüf
33 Meter . Neu eingeführt sind 2 mal Klimmziehen,
2 mal Bodenrollen in beiden Richtungen , 100-Meter-
Schwimmen in beliebiger Zeit , 1000-Meter -Lauf nicht
unter 4 Min . 30 Sek., nicht über 8 Min . 30 Sek. (ge¬
rade hier zeigt sich deutlich das Streben nach der
rekordlosen, aber guten Durchschnittsleistung !) und
der Nachweis des Radfahrens . In der Gruppe Fahrt
und Lager erscheint eine Tagesfahrt von 20 Kilo-
meter mit leichtem Gepäck (nicht über 5 Kilogramm ),
nach 10 Kilometer eine Pause von mindestens drek
Stunden . Teilnahme an einem Zeltlager von minde¬
stens dreitägiger Dauer . Bau eines 3er°Zeltes und
Mitarbeit am Bau eines 12er-Zeltes . Anlegen einer
Kochstelle. Wasser zum Kochen bringen . Kenntnis der
wichtigsten Baumarten . Einrichten der Karte nach
den Gestirnen . Kenntnis der wichtigsten Kartenzeichen
des Meßtischblattes 1:23 000 (Wald , Straßen , Eisen¬
bahnen , Brücken und Schichtlinien ). Anschleichen und
Melden . In der Gruppe IV (Zielübungen ) gibt es
entweder Luftgewehrschießen 8 Meter Entfernung,
sitzend am Anschußtisch, 12ex Ringscheibe, Ringabstand
ZH Zentimeter , 8 Schuß 20 Ringe oder, wenn Luft¬
gewehrschießen nicht möglich, Schlagball -Zielwerfen,
Entfernung 8 Meter , Ziel 60X60 Zentimeter . Be¬
dingung : 3 Würfe ^ 3 Treffer.

Die Bedingungen für das Leistungsabzeichen der
Hitler -Jugend stellen die entsprechend weiter erhöhten
Ansprüche. Ihre Ablegung erfolgt in drei Stufen , und
zwar 1- für das HJ .-Leistungsabzeichen in Eisen
(18 Jahre ) , 2. in Bronze (16 Jahre ) und 3. in Silber
(17 Jahre und darüber ) , wobei alle Uebungen einer
Stufe innerhalb eines Jahres erfüllt  werden müssen.
Außerdem wird die Teilnahme an mindestens acht.
Heimabenden der weltanschaulichen Schulung mit be¬
sonderer Anteilnahme gefordert . Die Anforderungen
zu den einzelnen drei Stufen steigern sich rasch. So
etwa im 100-Meter -Lauf (DJ .-Leistungsabzeichen nur
80 Meter !) von 18 Sekunden aus 14,8 bzw. 14 Sekun¬
den. Im Kugelstoßen, das hier wie manches andere
gegenüber dem DJ .-Leistungsabzeichen als neue Uebung
hinzukommt, von 6 auf 6,73 bzw. 7,80 Meter , im
Klimmziehen von 2 auf 3 bzw. 4mal , im Schwimmen
von 100 aus 200 bzw. 300 Meter usw. Die entsprechende
Erschwerung und Vertiefung erfolgt natürlich auch auf
allen anderen Prüfungsgebieten , so auf dem der Ziel-
und Marschübungen und besonders auch auf dem des
Geländesports , wo für Geländekunde , Kartenkunde und
Ginnesschärfung (Entfernungsschätzen , Meldewesen
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Tarnung, Geländeausnutzung) schonrecht beträchtlich«
Anforderungen gestellt werden.

Der Leistungsabstand zwischen dem silbernen HJ --
Leistungsabzeichen und dem SA .-Sportabzeichen wird
eiwa durch den Unterschied der Bestimmungen über die
beiderteiligen Gepäckmärschesinnfällig . Ersteres fordert
einen 20-Kilometer -Marsch mit 716 Kilogramm Ge¬
päck in nicht unter vier , nicht über fünf Stunden ; letz¬
teres einen 25-Kilometer -Marsch mit 1216 Kilogramm
Gepäck in nicht unter 4 Stunden und 10 Minuten und
nicht über 5 Stunden und 30 Minuten . Da bei sämt¬
lichen Leistungsprllfungen der HJ . jede einzelne An¬
forderung in sich selbst erfüllt werden muh während bei
bei der SA .-Leistungsprüfung ein Erfüllungsausgleich
zwischen den einzelnen Punkten stattfinden kann, er¬
scheinen die Prüfungsbedingungen der H2 . in gewisser
Hinsicht schärfer, eine Tatsache, die sich aus den An¬
forderungen erklärt , die bezüglich der Vielseitigkeit
und Harmonie der Ausbildung naturgemäß an die
nachwachsende Generation gestellt weiden müssen, die

lausende marschieren
2n jedem 2ahr ist der Höhepunkt der Jungvoltarbeit

das große Sommerlager . Zwei oder drei Wochen er¬
lebt jeder 2unge im Wald , im Gebirge oder an der
See in der Gemeinschaft der Kameraden herrliche Tage
der ungebundenen Freude . Das ist das Sehnen jedes
rechten 2ungen : am Zeltlager teilnehmen zu dürfen,
von dessen Durchführung , Aufbau , Lage und kleinen,
aber doch so wichtigen Einzelheiten wochenlang vorher
auf den Heimabenden , Fiihrerbeiprechungen , Eltern-
versamlungen und selbst zu Haus — meist zum über¬
aus großen Aerger des in die Zeitung vertieften
Papas — die Rede ist. Als ob es nichts Wichtigeres
gäbe — zum Beispiel den schon seit drei 2ahren ge¬
planten Besuch bei der immerhin in ihrer Bedeutung
nicht zu unterschätzenden Erbtante in Klein -Kleckers-
dorf an der Knatter . Wo sie doch so herzlich jedes 2ahr
zum Wiegenfest ihres lieben Neffen gratuliert — leider
immer nur auf geblümter Postkarte und ohne „An¬
lage ", jedoch sie gratuliert ! Und wenn eine wertvolle
Erbtante (mit der reichhaltigen Pension ihres seligen
Gatten , des Oberlandesgerichtsrats ) sich herabläßt , hin
und wieder an ihren Neffen zu denken, so ist das wohl
Grund genug, ihr einmal während der großen Ferien
in Form einer „Stippvisite " (nicht länger als vier
Wochen, versteht sich!) zur Last zu fallen.

Meint der Papa , aber nicht unser Pimpf , dem (in
Gedanken) die verstaubte Erbtante mitsamt ihrem
„Rittergut " in Groß- oder Klein -Kleckersdorf den
Buckel Hinabrutschen kann. Er will mit in das Som¬
merlager , komme was soll! Er will nicht der letzte in
der Jungenschaft sein, der feine Beteiligung anmeldet,
er will schongar nicht fehlen, wenn das Fähnlein zum
Bahnhof marschiert, um von dort mit der Eisenbahn in
Las Unbekannte zu fahren , und es ist einfach ein uner¬
träglicher Gedanke, gerade für ihn als „Neuen", der
noch überhaupt keine zackige Fahrt mitgemacht ' hat,
nachher seine Kameraden von den Erlebnissen und dem
Treiben im Lager erzählen zu hören, ohne dabeige¬
wesen zu sein. Wozu hat er die funkelnagelneue Uni¬
form ? Doch nicht zum „Spazierengehen " und Aus¬
führen bei der Erbtante , auch nicht als Sommernach-
mittagsausgehanzug , wenn das besser klingt ! Dann
kann er sie auch in einen ElasschranThängen und gegen
Gebühr besichtigen lassen. Knif ! Kommt nicht in
Frage ! Oder soll der durch sein« Reuheit beleidigend
wirkende „Affe" noch länger den Beschauer äffen ? Auf
den Rücken soll er, auf den Rücken des Pimpfen natür¬
lich. Und vollgepacktmuß er werden , damit er die not¬
wendige Erdenschwere erhält.

Oder soll Nachbars Fritz später überall verbreiten.
Laß alle mit im Sommerlagen gewesen seien, bis aus
einen , bis auf ihn nämlich, seines Vaters Sohn undgrößten Stolz.

All diesen mit glänzender Ueberredungskunst und ^
greifender Eindringlichkeit vorgebrachten Einwände«
kann auch des Sohnes Vater nicht länger sein von Na¬
tur weichgestimmtes Herz verschließen und — Hurra , er
wird die Erbtante auf nächstes 2ahr vertrösten , wo' sie
bestimmt ihren Neffen bei sich . .

. nicht sehen wird , brüllt höchstungebührlich der¬
selbe Neffe, um mit einer Flanke über den großväter¬
lichen Lehnstuhl die letzten Vorbereitungen zum Start
ins Sommerlager zu treffen.

Ueberall im Reich stehen die Zelte , in Masuren wie
im Schwarzwald , im Erzgebirge wie im Hunsrück, im
Hochgebirge wie an der Nord- und Ostseekllste. Hun¬
derttausend « deutscher 2ungen erleben im Lager die
Schönheiten der Landschaft, sie stählen ihren Körper,
lernen gewandt und findig und in jeder Lebenslage
hart gegen sich selbst zu werden . Sportliche Durchbil¬
dung ist verknüpft mit der geistigen und seelischen
Formung , überhaupt ersaht die Lagererziehung den
ganzen Kerl , und welcher Pimpf vorher noch gewohnt
war verhätschelt zu werden , wird sich eine solche Be-

jedoch an die bereits erwachsene Generation nicht mehr
In diesem Maß « gestellt werden können.

Nach diesem lleberblick über das neue Leistungsbuch
der H2 . und des Deutschen Jungvolks erschließt sich uns
erst die ganze große Bedeutung der Erziehungsarbeit
und -aufgäbe , die hier geleistet wird . In einer Welt,
deren Lebensbedingungen es jedem einzelnen auf¬
erlegen , hart zu sein wie Kruppstahl , zäh wie Leder
und flink wie Windhunde , werden nur jene Völker
sich auf die Dauer behaupten können, deren Jugend in
diesem Geiste und in dieser Zucht zu diesem Ziele er¬
zogen wird . Ueber 90 Prozent der neuen , jetzt im
Jungvolkalter stehenden deutschen Jugend haben sich
bereits freiwillig diesem historisch einmaligen , totalen
Ausbildungsgang einer großen Nation unterstellt.
Aufgabe der kommenden Reichsjugend wird es sein,
die gesamte deutsche Jugend diesen totalen
Ertüchtigungsweg einer neuen Generation zu führen.

Dr . 3. Lartli.

—Sonberzüge rotten
Handlung für „Memmen " plötzlich verbitten . Denn
jeder gesunde, gerade Junge verachtet aus innerem
Drang heraus das Muttersöhnchen , das nichts wagt
und aus Feigheit der Mutter am Rockschoßhängen¬
bleibt.

Gerade im Lager , in dem jeder längere Zeit auf den
anderen angewiesen ist, ob im Zelt , beim Marsch oder
Geländespiel , spürt er etwas davon , daß er Glied eines
großen Ganzen ist.

Freiwillige Disziplin und Einordnung , das Zurück¬
stellen eigener lockender Wünsche gegenüber den Er¬
fordernissen der Einheit , Selbstüberwindung in allen
Dingen , die Mut und Entschlußkraft verlangen , unbe¬

dingte Kameradschaft , Dienst zuerst am „Wir " und zu¬
letzt am „Ich " — das sind einige Ziele , die die Lager¬
erziehung erreichen soll. Aus dem Stubenhocker und
Bücherwurm , aus dem Miesmacher und Meckerer, aus
dem Großmaul , „Aufschneider" und Anschmierer formt
die Lagererziehung anständige und saubere Jungen.

Im sonstigen Dienst , beim Heimabend , beim Aus¬
marsch, ja selbst bei der eintägigen „Fahrt " kommen
wir zusammen, sind miteinander in Berührung nur
durch vorübergehende Ereignisse , im Lager aber
leben  wir zusammen!

Aber wir schließen uns in dieser unserer Welt nicht
ab , wir träumen auch nicht sehnsüchtig von ihr , nein,
wir leben in ihr , weil wir wissen, daß wir hier am
besten und urkräftigsten formen und gestalten können,
daß hier in unserer jungen Gemeinschaft, unbeeinflußt
von Altem und Vergangenem , am ehesten unser ange¬
borenes , jungenhaftes Wesen wach wird und Gestalt
gewinnen kann. Und wir wollen die Erkenntnis von
„dem Gesetz, nach dem wir angetreten ", die sich usis
hier verdeutlicht , dann im täglichen Dienst und Einsatz
in Taten umsetzen. Wir wollen sie in Taten umsetzen
auch dort , wo wir nicht mehr allein Jungvolkjungen,
sondern wo wir auch Schüler oder Lehrlinge sind.

Wir wollen im Lager , in diesem unserem „kleinen"
Leben die Kräfte sammeln , um dem großen Leben un¬
seren Stempel aufprägen zu können.

Soll das Lager Lebensschule sein. Nicht eine Schule,
die sich durch Tafel , Kreide , Schwamm und Zeigestock
charakterisiert , sondern eine Schule , deren wesentlichste
Bestandteile Wasser , Feld , Wald , Zelte und deren beste
Lehrer die Kameraden sind.

Nirgend so wie im Lager wird bewußt gemacht, daß
die junge Mannschaft nicht durch Mitgliedsbeiträge
und „Statuten " zusammengehalten wird , sondern durch
ein großes Ziel und eine Gemeinschaft, die in der Hin¬
gabe an den Führer und seine Forderungen die höchste
Erfüllung des Daseins sieht. Iüdde.
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Einen ganzen Tag marschieren sie schon und jetzt ist
es Nacht. Eine Nacht voller Schwül « und bis zum
Bersten geladen von der Gewalt eines bevorstehenden
Unwetters . Zwei Pimpfe tippeln zum Sommerlager.

„Warum sollen wir nicht tippeln ?" hatte Herbert
gefragt , als sie vom Heimabend nach Hause gingen.
Ja , warum sollten sie nicht tippeln , hatte Peter da
überlegt . Er würde das Fahrgeld sparen , und das
Geld war knapp zu Hause/ Und überhaupt hatte der
Herbert immer recht. Was der sagte, war richtig und
wurde gemacht. Es machte ihm auch gar nichts aus,
daß man ihn nn Fähnlein den „Echo-Peter " nannte,
weil er Herberts Worte regelmäßig automatisch wie¬
derholte oder bestätigte.

„Klack-Klack" machten die schweren Stiefel der beiden
Jungen auf der Landstraße , die an einem Fluß vorbei¬
führt und — von vereinzelten Laternen und zwei
Reihen Weißpappeln begleitet — weit in den Horizont
hineinkriecht.

Drei Wochen im Lager , denkt Herbert . Drei Wochen
raus aus dem Alltag und keine Schularbeiten . Drei
Wochen an Luft und Sonne , im Wald , den er so liebt,
und zwischen fröhlichen Jungen . „Mensch, Peter ", sagt
er laut , „das wird 'ne Sache !" „Mm , prima ", brummt
der und schaut auf das Wasser . .Noch zwei Stunden ",
meint Herbert dann wieder und rückt an seinem Affen.
„Noch zwei Stunden ", murmelt Peter . Es war wohl
zwölf geworden inzwischen, und die Müdigkeit ist
über sie gekommen. Sie überqueren die Landstraße und
schlagen einen Feldweg ein. der bald in einen Wals
führt.

Gleichmäßig schlurfen zwei Paar müde Beine durch
Sand und Laub . Das Riemenzeug der Tornister
knarrt , und hier und da schrecktein Vogel aus seinem
Schlaf , zwitschert ängstlich und verstummt wieder . Und
dann hören sie ein unheimliches Heulen neben sich:
Lang , kurz und wieder Stille . Sie bleiben stehen.
„Ein Mensch?" fragt Peter leise, der auf einmal seine
Sprache wiedergefunden hat . „Quatsch, irgendein
Tier ", antwortet Herbert mit gut geheuchelter Ueber¬
zeugung . Aber diesmal wiederholt Peter die Worte
nicht, und er bestätigt sie auch nicht. Denn Wölfe gab
es in diesem Wald nicht, und daß Hasen oder Rehe
derartige Töne von sich geben, war ihm auch nicht be¬
kannt . Sie horchen noch eine Weile in das stille
Dunkel hinein und marschieren weiter , als sie nichts
hören . Kaum zehn Schritte sind sie gegangen , als das
Heulen wieder ertönt . Viel kläglicher als vorhin und
auch bedeutend näher . Jetzt macht sich auch Herberts
berühmter Mut mit 100 PS . davon . Sie sind beide
müde, und ihre Sinne angespannt . Und kann , man
bedenke, dreizehn Jahre alt und allein in einem riesi¬
gen Wald . Fahl grinst der Mond durch die schmale
Wegöffnung . Gleichsam, als lache er über ihre Angst.
„Angst", sagt Herbert laut , ..hast du Angst , Percr ?"
„Ich ? nee !"

Es fiel ihnen gar nicht auf , daß ihr müdes Schlurfen
in den schönsten Dauerlaus übergegangen war . Nun
bleibt das Heulen hinter ihnen . Unerträglich , diese
langgezogenen Töne . Noch immer laufen sie und alle
Müdigkeit ist abgefallen von ihnen . Die Affen bubbern
auf ihren Rücken im Rhythmus der Schritte . Sie
laufen und merken gar nicht, baß sie sich in einer Wald¬
lichtung befinden . Am grauen Nachthimmel heben sich
die Zelte des Jungenlagers wie eine Reihe aus¬
gerichteten Zuckertüten ab . Dann ertönt plötzlich ein
lautes „Halt !" Vor ihnen steht ein Pimpf , eine Decke
umgeschlagen und einen langen Wurfspeer in der Hand.
Während Herbert und Peter sich in das Wachbuch ein¬
tragen , ist das Heulen wieder neben ihnen ; aber nicht
mehr kläglich, viel freudiger klang das jetzt. „Lump,
Lump ", ruft ihr Kamerad und läuft ein paar Schritte
vor . Der weiße Kegel seiner Taschenlampe beleuchtet
einen kleinen , schwarzen, schwanzwedelnben Hund , von
dem man nicht wußte , zu welcher Rasse er gehörte.
„Promenadenmischung ", sagen die Leute . Er hinkte
und kam — immer noch mit dem Schwanzstumpf
wedelnd — in kleinen, plumpen Sprüngen näher . Ein
drolliges Bild alles in allem . „Das ist Lump . unser
Lagerhund . Er hat sich ein Bein gebrochen, und wir
vermissen ihn schon den ganzen Tag ", meinte der
Pimpf und nahm das schwarze, strubbelige Etwas auf
den Arm . Herbert und Peter sahen sich an , soweit
man davon sprechen konnte, denn sie standen im
Dunkeln , und das war gut so. Davor waren sie weg¬gelaufen . . . I

„Jammerlappen sind wir !" schnauzt Herbert leise
und schämt sich mächtig . „Jammerlappen ", murmelt
Peter und schämt sich ebenso mächtig . „Was habt ihr
denn ?" fragt der Pimpf . „Weil nämlich . . ach,
Quatsch, führ ' uns zum Zelt ", platzte Herbert heraus.
Sie bekommen ihr Zelt angewiesen , und leise legen sie
sich ins Stroh zwischen die schon glasenden Kame¬
raden . Noch lange liegen sie wach. Das Unwetter hat
sich verzogen , am Horizont zuckt es ein paarmal grell
auf und leiser Donner tönt herüber . Am Lagereingang
jault „Lump ", und man hört das zornige „Pssft" des
Wachhabenden . Und dann bricht Herbert in ei» herz¬
liches, befreiendes Lachen aus . Auch Peter stimmt ein
und ist plötzlich froh : das würde ihnen nicht mehr
passieren.

„Ruhe !" brüllt da jemand und eine Feldflasche fliegt
über ihre Köpfe.

Ueber der Zeltöfsnung steht der Mond , fabl und
grinsend und aus dem Nebenzelt klingt die glänzende
Imitation einer ungeölten Säge . . .

Die Zahl 0er Lieber , oie in oen letzte» narren aus
unserer Jugend hervorgegangen sind, ist bedeutend.
Aber nur weniges ist in die große Gemeuucyaft ein¬
gegangen . Wir beobachten eine höchst nakür ' iche Aus¬
wahl , die das herausstellt , was in vollstem Maße
dem Empfinden der größeren Einheit entspricht . Von
dieser Auswahl soll die Sendung Beispi - le geben.

„BDM .-Führerinnen unterhalten sich mit Mario Kahle"
Reichssender Stuttgart , 29. Juni , 19.00—19.30 Uhr.
Deutsche Frauen fern der Heimat ! Millionen deut¬

scher Frauen und Mädchen leben außerhalb der Gren¬
zen unseres Vaterlandes . Was wissen wir von ihnen,
die doch gleichen Blutes wie wir sind, die draußen eine
deutsche Aufgabe zu erfüllen haben ? Wir haben uns
lange Zeit fast überhaupt nicht darum gekümmert.
Heute haben gerade die Mädel den Wunsch das Ver¬
säumte nachzuholen . In der Sendung am 29. Juni
wird Maria Kahle von ihren Erlebnissen bei den
Aus ' "" '' ' st' en und
dabei die besondere Lage der deutschen Frau in Bra¬
silien , in Rumänien und Baltikum schildernwas bringt der ttl.-funkr

„Der alte Eartenzaun"
Ein lustiges Pimpfenspiel am 24. Juni 15.30 bis

16 Uhr , Reichssender Stuttgart.
Ueberall liegt unserer Jugend der Erwerb und die

Ausgestaltung eigener Heime sehr am Herzen , und be¬
sonders die Pimpfe lassen sich keine Mühe verdrießen,
um zu einem Heim, wie es ihrem Wesen und ihrer
Haltung entspricht , zu kommen. Mitunter ist wohl ein
eigenes Heim vorhanden , aber noch keine Einrichtung.

In unserem Hörspiel wird gezeigt, wie einem solchen
llebelstand abgeholfen wird.

Einige Jungen kennen einen älteren Herrn , der
ihnen verschiedene Einrichtungsgegenstände überlassen

will , aber so ganz umsonst sollen sie diese nun doch
nicht bekommen. Kurzum ; der freundliche alte Herr
stellt die Bedingungen . Und diese Bedingung dreht
sich um einen alten Gartenzaun . Keine einfache Sache,
das mit dem Eartenzaun ! Im Gegenteil.

Aber rechte Pimpfe werden auch mit einer schwie¬
rigen Aufgabe fertig . Wie ? — Das zeigt der Verlauf
Unseres Hörspiels.

„Unsere schönsten Lieder"
Rundfunkspielschar der Reichsjugendführung,

26. Juni , 17.50—18.15 Uhr , Deutschlandsender.

„Rund um den Fahrtcntops"
Ein Hörspiel am 39. Juni , 15.15—16.00 Uhr,

Deutschlandsender.
Unsere Jungens und Mädels befinden sich bereits

auf der Eroßfahrt . Mit Affen , Zeltbahn und Fahrten-
topf haben sie ihre Reise nach den verschiedensten
Gegenden Deutschlands angetreten und jede Gruppe
erfährt je nach ihrer Zusammensetzung und Ziel¬
setzung die ihr eigenen Erlebnisse . Das vorliegende
Hörspiel „Rund um den Fahrtentopf " bringt Beispiele
von früheren Fahrten einer Hitlerjugendgruppe , die
wirMch geschehen und nach eigener Erinnerung ge¬
startet worden sind.
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